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Dat Evangelium von Matthäus 

KAPITEL r 

1 Dit Bauk verteilt dorvon, wo Jesus Christus sinen Anfang nahmen 
hett, dei Davidssoehn un Abraham sin Afstamm. 

2 Abraham is Isaak sin Vadder west. Isaak is Jakob sin Vadder. Ja­
kob oewerst is dei V adder von Juda un von den sin Bräuder. J Juda 
oewerst hadd Perez un Serah von dei Thamar. Perez wir dei Vadder 
von Hezron. Hezron wir dei Vadder von Ram. 4 Ram wir Ammina­
dab sin Vadder. Amminadab wir Nahesson sin Vadder. Nahesson 
wir dei Vadder von S alma. 5 Salma wir dei Vadder von Boas, un Ra­
hab wir sin Fru . Boas wir dei Vadder von Obed. Obed is Jesse sin 
Vadder west. 6 Jesse oewerst wir dei Vadder von König D avid. Da­
vid wir Vadder an Salomo von Uria sin Fru. 7 Salomo wir dei Vadder 
von Rehabeam. Rehabeam wir Abia sin Vadder. Abia wir dei Vadder 
von Asa. 8 Asa wir dei Vadder von Josaphat. Josaphat wir Joram sin 
Vadder. Joram wir Usia sin Vadder. 9 Usia wir Jotham sin Vadder. 
Jotham wir Ahas sin Vadder. Ahas wir dei Vadder von Hiskia.  
1 0 Hiskia wir dei V adder von Manasse .  Manasse is Amon sin V adder 
west. Amon ist J osia sin V adder west. 1 '  J osia oewerst wir dei V adder 
von Jechonja un den sin Bräuder tau dei Tid von dei babylonisch' 
Gefangenschaft. 

1 2 Nah dei babylonisch' Gefangenschaft oewerst kreg Jechonjah 
Sealthiel tau'n Soehn. Sealthiel wir dei Vadder von Serubabel. 13 Se­
rubabel wir dei Vadder von Abiud. Abiud wir Eliakim sin Vadder. 
Eliakim wir Asor sin V adder. 1 4  Asor wir Zadok sin Vadder. Zadok 
wir dei Vadder von Achim. Achim wir dei Vadder von Eliud. 15 Eliud 
wir Eleasar sin Vadder. Eleasar wir Matthan sin Vadder. Matthan 
wir Jakob sin Vadder. 1 6 Jakob oewerst wir dei Vadder von Joseph, 
wat Maria ehr Mann wesen ded. Un von dei würd Jesus buren, dei 
dei Heiland näumt ward. 

17 Von Abraham bit D avid sünd in'n ganzen vierteihn Geslechter 
tau teilen, und denn von D avid bit tau dei babylonisch' Gefangen­
schaft sünd wedder vierteihn Geslechter, un denn noch eins von dei 
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babylonisch' Gefangenschaft bit tau Christus sünd wedder vierteihn 
Geslechter. 

1 8 Mit Jesus Christus sin Geburt oewerst hadd sick dat so : Sin 
Mudder Maria wir mit Joseph verspraken. Un all ihrer dat sei sick 
tausamengewen hadden, würd sei dörch den Heiligen Geist mit'n 
Kind gahn. ' 9  Oewerst ehr Mann Joseph wir'n rechtlichen Mann un 
wull ehr nich in slichtes Gered bringen. Un dorüm hadd hei sick vör­
nahmen, hei wull sick ganz in'n stillen von ehr losseggen. 20 As hei dit 
nu so bi sick oewerled, dunn kem den Herrn sin Engel in'n Drom tau 
em un säd tau em : »Joseph, du Soehn von David, schug di dor nich 
vör, Maria as din Fru tau di tau nehmen. Denn dat Kind, wat sei drä­
gen deit, dat kümmt von 'n Heiligen Geist her. 21 Sei ward oewerst 'n 
Soehn dat Lewen gewen, un den sast du den Namen Jesus gewen.  
Denn hei  ward s in Volk von s in Sünnen helpen.« 22 Dit is oewerst alls 
dortau so kamen, dat den Herrn sin Wurt wohr würd, wat hei dörch 
den Propheten seggt : 2 l »Süh, ne Jungfru ward 'n Kind unner'n Har­
ten drägen un ward 'n Soehn dat Lewen schenken. Un sei warden em 
den Nam Emanuel gewen.« Dat heit up Dütsch »Gott wes mit uns .« 
24 As Joseph nu von'n Slap upwaken ded, dunn ded hei, wat den 
Herrn sin Engel em heiten hadd. Un hei nehm sin Fru tau sick. 2 5 Un 
hei hadd keinen Verkihr nich mit ehr, bit dat sei ehren Soehn tau 
Welt bröcht hadd. Un hei gew em den Nam Jesus. 

KAPITEL 2 
1 As Jesus nu tau Bethlehem in Land Judäa tau König Herodes sin 

Tiden huren wir, dunn kernen stirnkunnig' Manns ut'n Morgenlann 
nah Jerusalem un frögen :  
2 »Wur is dei Juden ehrnigeburen König ? Wi hebben sinen Stirn in'n 
Morgenlann seihn un sünd nu kamen un willen em Ihr erwisen.« J As 
König Herodes dit tau hüren kreg, dunn verfihrt' hei sick nich slicht 
un all Lüd tau Jerusalem mit em. 4 Un hei rep dei ganzen Hogenprei­
sters un Schriftgeliehrten ut'n Judenvolk tausamen un led ehr dei 
Frag vör, wur dei Heiland denn huren warden still . 5 Dei säden nu 
tau em : »Tau Bethlehem in 'n Lann Judäa. Denn bi den Propheten 
steiht schrewen : 6 >Un du Bethlehem in 'n Judenlann, gewiß nich 
büst du dei rnind'st unner dei Herrschaften in'n Judenlann, denn ut 
di ward 'n König kamen, dei oewer min Volk Israel Herr wesen 
sall.< « 7 Dunn rep Herodes dei Stirnkunnigen heimlicherwis tau sick 
und frög ehr, tau wecker Tid dei Stirn upgahn wir. 8 Un denn 
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schickt' hei ehr nah Bethlehem un säd : »Reist nu hen un fragt jug alls 
genau nah oewer dat Kind. Un wenn ji't funnen hebben, denn lat't 
mi dat weiten, dat ick denn ok hengah un em Ihr erwisen dau.« 9 As 
sei nu mit den König red't hadden, dunn reisten sei hen, un süh, dei 
Stirn, den sei in'n Morgenlann seihn hadden, dei güng vör ehr up, bit 
dat sei dorhen kernen, wur dat Kind wir. Dor stünn hei still . 1 0 As sei 
oewerst den Stirn segen, wo freuten sei sick dunn ! 1 1  Un sei güngen 
nah dat Hus rin un segen dor nu dat Kind mit sin Mudder Maria, un 
sei smeten sick vör em da! un erwisten em alle Ihr. Un sei makten ehr 
Reistaschen up un schenkten em Gold und Wihrok un Myrrhen. 
12 Un ehr würd in'n Drom dei Bescheid, sei stillen nich wedder nah 
Herodes trügkihren. Dunn reisten s' up'n annern Weg wedder nah 
ehr Land trüg. 

1J As sei nu grad afreist wiren, dunn kem den Herrn sin Engel 
in'n Drom tau Joseph un. säd tau em : »Stah furts up un nümm dat 
Kind un dat Kind sin Mudder mit di un säuk din Tauflucht in 
Ägyptenland un bliw dor solang, bit ick di't seggen dau. Denn Hero­
des will dat Kind nu nahsäuken laten, un nahsten will hei't dodma­
ken.« 1 4  Dunn stünn hei nu furts up un nehm dat Kind un dei Mud­
der von dat Kind noch in dei Nacht un würd sick nah Ägyptenland 
flüchten. 15 Un dor blew hei, bit Herodes dod wir. Denn dat still 
wohr warden, wat dei Herr dörch den Propheten seggt hett, wo dat 
heit : »Ut Ägyptenland hew ick minen Soehn raupen.« 

1 6 As Herodes dunn seg, dei Stirnkunnigen hadden em hinner­
gahn, dunn würd hei dull arg un schickt' nu Lüd hen und !et dei gan­
zen Jungs tau Bethlehem un bi rüm dodmaken, dei twei Johr olt un 
minner wiren. Denn so hadd hei sick 't bi dei Stirnkunnigen nahfragt. 
17 Dunn würd wohr, wat von den Prophet Jeremias seggt ist : 1 8 »Ne 
Stimm würd hürt tau Rama, Jammern un veel Gerohr. Rahe! is't, dei 
tim ehr Kinner rohrt. Un Trost wull s' sick nich gewen laten. Denn 
dat wir ut mit ehr.« 

1 9  As oewerst Herodes dod wir, dunn kem den Herrn sin Engel 
in'n Drom Joseph in Ägyptenland tau Gesicht 20 un säd tau em : 
»Stah up un nümm dat Kind un dat Kind sin Mudder mit di un reis' 
nah 't Land Israel. Dei dat Kind nah't Lewen tracht't hebben, dei 
sünd nu dod.« 21 Hei stünn nu up un nehm dat Kind un dei Mudder 
un würd nah't Land Israel reisen. 22 As em oewerst tau Uhren kem, 
Archelaus wir an sinen V adder Herodes sin Städ König oewer dat 
Land Judäa, dunn schugt' hei sick, dorhen tau trecken. Dunn würd 
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Gott e m  in'n Drom heiten, hei still nah Land Galiläa reisen. 2 3  Un hei 
ded dat un würd nu in dei Stadt Nazareth wahnen. Denn dat still 
wohr warden, wat dei Prophet seggt hett : »Hei sall dei Nazarener 
heiten.« 

KAPITEL 3 
1 Tau dei Tid oewerst würd Johannes dei Döper uptreden un in 

dei Weust von Judäaland predigen : 2 »Gaht in jug ! Denn Gotts Rik 
steiht all dicht vör dei Dör ! 3 Denn des is dat, von den dei Prophet Je­
sajas seggen deit : »Ne Stimm is dor von einen, dei röppt in dei 
Weust : 

>Makt den Weg trecht för den Herrn ! 
Makt eben sin Stig< ! «  
4 Des Johannes nu dei  drög'n Rock ut Kameelhoor un 'n leddern' 

Gort üm sinen Liw. Un hei lewte von Heuhüppers un willen Honnig. 
5 Dor güngen denn nu dei ganzen Lüd ut Jerusalem un ut Land Ju­
däa nah em rut un all, dei langs den Jordan wahnen deden, 6 un leten 
sick von em in'n Jordanfluß döpen un bekennten dorbi ehr Sünnen. 
7 As hei nu veel von dei Pharisäers un Sadduzäers tau dei Döp kamen 
seg, dunn säd hei tau ehr : »Ji Adderntucht ! Wecker hett jug dat 
seggt, j i  stillen dat taukamen' Gottsgericht entgahn ? 8 Bringt denn 
tau'n wenigsten son' Frucht, as sei ein bringen deit, dei in sick gahn 
is .  9 Un glöwt nich, j i  künnen bi jug sülwen seggen : >Wi hebben jo 
Abraham tau'n Vadder.< Denn ick segg jug : Uns' Herrgott kann ut 
dei Stein' den Abraham Kinner maken. 10 Dei Äxt is all an dei Böm 
ehr Wörtel anleggt. Un nu ward jederein Born afhaugt un in't Füer 
smeten, dei kein gauden Frücht' nich drägen deit. 1 1  Ick tworst döp 
jug man mit Water, dat j i  in jug slagen sallen. Dei oewerst nah mi 
klimmt, dei is mihr as ick. För den bün ick nich gaud naug, dat ick em 
sin Schauh drägen künn. Dei ward jug mit Heiligen Geist un mit 
Füer döpen. 12 Dei hett dei Worpschüpp in dei Hand, un hei ward sin 
Deel rein maken und ward dat Kurn tau Boehn bringen. Oewerst dat 
Kaff ward hei verbrennen mit Füer, wat ninich utgahn deit.« 

1 3 Dunntaumalen klimmt Jesus ut Galiläaland nah 'n Jordan nah 
Johannes un will sick von em döpen laten. 1 4  Dei oewerst würd em 
dat verwehren un säd : »lck hadd dat nödig, dat ick von di döfft 
würd, un du klimmst tau mi?« 1 5  Dunn gew Jesus em tau Antwurt : 
»Lat mi nu man so.  Denn so hürt sick dat för uns, dat wi alls nahka­
men, wat rechtens is.« Dunn !et hei em dat tau. 1 6 As Jesus nu döfft 
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wir, dunn steg hei furts wedder ut 't Water rut. Un dor ded sick dei 
Hewen utenein, un hei seg den Heiligen Geist as son' Duw up em 
dalkamen. 17 Un ne Stimm kem von 'n Hewen un säd : »Dit is min 
leiw Soehn, an den ick Wollgefallen hew !« 

KAPITEL 4 

1 Dornah würd Jesus von 'n Geist in dei Weust bröcht, dat hei dor 
von 'n Düwel versöcht warden süll . 2 Un as hei viertig Dag' un viertig 
Nachten nicks eten hadd, dunn würd em tauletzt hungern. 3 Dunn 
makt' sick dei Düwel an em ran un säd tau em : »Wenn du Gatts 
Soehn sin wißt, denn segg doch, des Stein' stillen tau Brot warden.« 
4 Hei oewerst gew em tau Antwurt : »Schrewen steiht : >Dei Minsch 
lewt nich blot von Brot, ne, ok von Gotts Wurt.« 5 Dornah nümmt dei 
Düwel em mit sick in dei heilig Stadt un stellt em haben up den Fast 
von den Tempel hen 6 un seggt tau em : »Wenn du Gotts Soehn sin 
wißt, denn stört di von hier haben da!. Dat steiht jo schrewen : >Hei 
ward sin Engels wegen di Updrag gewen, un up ehr Hänn' warden s' 
di drägen, dat du dinen Faut an keinen Stein nicht stöten wardst.< « 
7 Dunn säd Jesus tau em : »Man dat steiht ok schrewen : Du sast den 
Herrn, dinen Gott, nich up dei Prauw stellen !«  8 Un wedder nümmt 
dei Düwel em mit sick up 'n sihr hogen Barg un !et em all dei König­
rik' up Irden un ehr Pracht seihn 9 un säd tau em : »Dit ward ick di 
alls gewen, wenn du di unner mi gewen un mi anbeden deist.« 
10 Dunn seggt Jesus tau em : »Wik fort von mi, Satan ! In dei Heilig 
Schrift steiht : >Gott den Herrn sast du anbeden, un em allein sast du 
deinen.«< 11 Dunn !et dei Düwel em wesen, un Engels kernen nu tau 
em un bedeinten em. 

1 2  As hei oewerst hürt hadd, Johannes wir gefangen nahmen, dunn 
vertreckt' hei sick in 't Land Galiläa. 13 Un hei verlet Nazareth un 
nehm tau Kapernaum Woehnung. Dat liggt an 'n See in 'n Lann Se­
bulon un Naphthali. 14 Denn dat süll indrapen, wat dörch den Pro­
pheten Jesajas seggt is . Dei seggt : 15  »Land Sebulon un Land 
Naphtali un du Land dor an den See und du Land an 'n Jordan sin 
anner Sit un du Galiläaland, wo noch Heidenlüd wahnen daun, von 
di sall gellen : 16 >Dat Volk, wat in 'n Düstern sitt, hett'n grotes Licht 
seihn. Un 'n helles Licht is upgahn för dei, dei in 'n <lüstern Lann un 
in Dodesnacht wahnen. <« 

17 Von dorup an füng Jesus an tau predigen un tau seggen : »Gaht 
in jug ! Dat Himmelrik steiht vör dei Dör ! «  18 As hei oewerst an den 
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Galiläer See lang gahn ded, dunn seg hei twei Bräuder : Simon, tau 
den Petrus seggt ward, un den sinen Brauder Andreas, wo sei ehr 
Netten in 'n See utleggen deden, denn sei wiren Fischers . I 9 Un hei 
seggt tau ehr : »Kamt un gaht mit mi, un denn will ick jug tau Min­
schenfischers maken.« 20 Un dei leten nu ok furts ehr Netten liggen 
un güngen mit em. 2I Un as hei von dor wider güng, dunn seg hei 
dor'n anner Bräuderpoor, dat wiren Jakobus, dei Soehn von Zebe­
däus, un sin Brauder Johannes. Dei flickten ehr Netten in 'n Kahn 
mit ehren Vadder Zebedäus tausamen. Und hei rep ehr. 22 Dei verle­
ten nu furts den Kahn un ehren Vadder un güngen denn mit em. 

2 3  Un hei wannert' in 'n ganzen Lann Galiläa ümher un würd ehr 
in ehr Kapellen !ihren un predigt' dat Evangelium von Gotts Rik. Un 
hei heilt' alle Ort Krankheiten un alle Süken, wo dei Lüd von befal­
len wiren.  24 Un in 'n ganzen Lann Syrien würd von em verteilt. Un 
sei bröchten all tau em, dei 'n Leeden hadden, un dei mit alle Ort 
Krankheiten un Süken tau daun hadden, un dei beseten ore maansü­
kig ore lahm wiren, un hei mök ehr all wedder gesund. 2 5  Un ok gor­
tau veel Lüd güngen mit em ut Galiläaland un dat Teihnstädeland un 
ut Jerusalem un ut Land Judäa un von den Jordan sin anner Sit. 

KAPITEL 5 
I As hei nu all dei Lüd seg, dunn steg hei up 'n Barg un güng dor 

sitten, un sin Jüngers stellten sick gegen em hen. 2 Un hei füng an tau 
reden un lihrt' ehr und säd : 
J »Selig sünd, dei nich hoch von sick hallen, denn ehr hürt dat Him­
melrik. 
4 Selig sünd, dei Leed drägen, denn ehr ward Trost warden. 
5 Selig sünd dei S achtmäudigen, denn sei sallen dei Welt besitten. 
6 Selig sünd, dei hungern un dösten deit nah Rechtfarigkeit, denn sei 
sallen satt makt warden. 
7 Selig sünd dei Barmhartigen, denn sei warden ok Barmhartigkeit 
finnen. 
8 Selig sünd, dei'n rein' Hart hebben, denn sei warden Gott seihn. 
9 Selig sünd, dei Freden maken, denn sei warden Gotts Kinner hei­
ten. 
1 0  Selig sünd, dei wegen ehr Rechtfarigkeit Verfolgung liden möten, 
denn ehr hürt dat Himmelrik. 
I I  Selig sünd ji ,  wenn sei jug schellen un verfolgen un reden loegen-
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haft alls Slichte oewer jug nah, un dat alls wegen mi. 12 Freut jug un 
singt, denn grotes Lohn ward jug in'n Himmel warden. Denn gradso 
sünd sei ok oewer dei Propheten west, dei vör jug uptreden sünd.« 

1 J » Ji sünd dat So lt för dei Ird. Wenn oewerst dat So lt dow worden 
is,  wo wißt du't denn woll wedder solten mit maken? Tau nicks is 't 
denn noch nütt as man blot dortau, dat 't  denn rutschüdd't ward, un 
dei Lüd pedden 't breit. 14 Ji sünd dei Welt ehr Licht. Dei Stadt, dei 
up'n Barg liggt, Jett sick nich verstecken. 1 5  Un kein ein stekt 'n Licht 
an und sett't dat unner 'n Schepelmat, ne, hei stekt dat up 'n Lüchter, 
un denn Jücht' dat all Lüd in 'n  Hus. 16 Gradso sall jug' Licht vör dei 
Minschen Juchten, dat sei denn jug' gauden Daten seihn un jugen 
V adder in 'n  Himmel lawen.« 

17 »Glöwt nich, ick wir kamen, dat ick dat Gesetzbauk un dei 
Propheten ehr Lihr uphewen wull. Ick bün nicht dortau kamen, dat 
ick ehr uphewen wull. Ick will ehr uprichten.  18 Denn dat segg ick jug 
för gewiß : Bit dat Himmel un Ird vergahn, sall ok nich 'n Baukstaw 
un nich 'n Tüttel von dat Gesetz uphawen warden. Veelmihr, alls möt 
hallen warden. 19 Wecker nu ein enzig von des' Geboten uphewen 
will, un wir 't ok man noch so lütt, un hei lihrt dei Lüd so, deijenig 
ward in 'n Himmelrik tau dei lüttsten teilt warden. Wecker oewerst 
dornah lewt un lihrt ok so, dei ward in 'n Himmelrik för grot hallen 
warden. 20 Denn dat segg ick jug : Is jug Rechtfarigkeit nich mihr un 
nich beter as dei Schriftgelihrten un Pharisäers ehr, denn warden j i  
nich in 't Himmelrik ingahn.« 

21  »Ji hebben hürt, tau uns Vöröllern is seggt : >Du sast di nich an 'n 
Minschenlewen vergripen.  Wecker oewerst 'n Minschen dodmakt 
hett, dei hürt vör 't Gericht un unner 't Biel.< 22 Ick oewerst segg jug : 
Weckerein sinen Brauder arg is, dei sall dat Gericht verfallen sin. 
Wecker oewerst sinen Brauder schellen deit : >Du Daunichgaud ! < ,  
dei hürt vör den Hogenrat. Wecker oewerst schimpt : >Du verfluchte 
Minsch ! < ,  dei hürt in dei gläunig Höll. 2J Wißt du nu din Opfergaw 
up 't Altor bringen, und dor fällt di dat in, din Brauder hett wat wed­
der di,  24 denn lat din Gaw dor vör dat Altar liggen un gah hen un 
verdräg di irst wedder mit dinen Brauder, un nahdem irsten gah hen 
un bring din Opfergaw hentau. 2 5  Kam den entgegen, mit den du in 
Klag liggen deist, un dau dat b ald, solang as j i  beid, du un hei, noch 
jugen Lewensweg gahn. Süs ward dei di den Richter oewergewen, 
dei ne Klag wedder di hebben deit .  Un dei Richter oewergiwt di an 
den Slüter, un du wardst in 't Fängnis insett't .  26 Wat ick di segg : Du 
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kümmst dor nich ihrer wedder ruter, as bit du alls bit up den letzten 
Penning betahlt hest.« 

27 »Ji hebben hürt, dat seggt is : >Du sast dei Eh nich breken.<  28 Ick 
oewerst segg jug : Weckerein oewer all 'n Frugensminsch mit begihr­
lich' Ogen ankiken deit, dei hett all in sinen Harten dei Eh mit ehr 
braken. 29 Will di oewerst din rechtes Og tau ne Sünn verreizen, 
denn rit 't  leiwer rut un smit ' t  weg von di .  Denn beter is 't  för di, ein 
von din Glieder geiht taugrunn', as din heile Liw ward in dei Höll 
smeten.  3° Un verführt din rechte Hand di tau ne Sünn, denn haug 
ehr af un smit ehr weg von di.  Denn beter is 't  för di, ein von din Glie­
der geiht verluren, as din ganze Liw ward in dei Höll smeten. J1 Dat 
is oewerst ok seggt worden : >Wecker sin Fru gahn Jett, dei sall ehr 'n 
Entlatungsschin gewen.<  J2  lck oewerst segg jug : Weckerein sin Fru 
gahn Jett, utbenamen dei Fall, sei hett dei Eh braken, dei makt hier­
mit, dat nu mit ehr Ehbruch bedrewen ward . Un jederein, dei ne Fru 
frigen deit, dei up des Ort entlaten is,  dei brekt dei Eh mit ehr.« 

JJ »Un wider hebben j i  hürt, tau uns Vöröllern is seggt : >Du sast 
nich falsch swören.  Un wat du sworen hest, dat sast du ok vör Gott 
hollen. <  J 4  lck oewerst segg jug : Ji sallen oewerall nich swören. Nich 
bi 'n  Hewen, denn dei is Gotts Thron, 35 ok nich bi  dei Ird, denn dei 
is sin Fautbänk. Ok nich bi Jerusalem, denn dat is den groten König 
sin Stadt. J 6 Ok nich bi dinen Kopp sast du swören, denn du kannst 
nich ein enzig Hoor witt ore swart maken. J 7  Jug' Wurt oewerst sall 
sin : >Ja, ja. Ne, ne. <  Wat süs noch mihr seggt ward, is sünnig Wesen.« 

is »Ji hebben hürt, dat seggt is : >Og för Üg<, un >Tähn för Tähn< . 
J9 lck oewerst segg jug : Wedderstrewt dat Böse nich. Un haugt di ein 
up din rechte Back, denn holl em ok dei anner hen. 4° Un will ein mit 
die striden un di den Rock wegnehmen, denn lat em ok den Mantel. 
41 Un nödigt di ein, ein Mil tau lopen, denn gah twei Mil mit em. 
42 Bidd't di ein, denn giw em wat, un will sick ein wat von die leih­
nen, denn lat em nich in'n Stich.« 

4 3  »Ji hebben hürt, dat seggt is : >Du sast dinen Fründ leiw hebben, 
un dinen Fiend sast du arg sin.<  44 lck oewerst segg jug : Hewt jug' 
Fiende leiw un bed't för dei, dei jug verfolgen, 45 dat ji jug dor as 
Kinner von jugen Vadder in 'n Himmel dörch utwisen. Denn dei 
Jett dei Sünn upgahn oewer dei Bösen und dei Gauden un Jett ' t  re­
gen för gerecht' und ungerecht' Lüd .  46 Denn hebben j i  man blot dei 
leiw, dei jug ok leiw hebben, wat hebben j i  denn för Lohn? Maken 
dei Töllners dat nich gradso? 47 Un sünd ji man blot tau jug' Bräuder 
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fründlich, wat daun ji dor veel mit? Maken dei Heidenlüd dat nich 
gradso? 48 So sallen j i  denn ganz heilig sin, as jug' Vadder in 'n Him­
mel jo  ok ganz heilig is.« 

KAPITEL 6 
I »Gewt dor Acht up, dat ji jug' Gaudheit nich grad vör dei Min­

schen ehr Ogen utäuwen, dat j i  jug vör ehr wat wisen willen. Anners 
hebben j i  keinen Lohn nich bi  jugen Vadder in 'n Himmel. 2 Giwst 
du nu mill' Gawen, denn lat dat nich vör di her utposaunen, so as dei 
Schienheiligen dat maken daun in dei Judenkapellen un up dei Stra­
ten, un dei dor Loww von dei Minschen mit inausten willen.  För ge­
wiß segg ick jug : Annern Lohn warden sei denn ok wider nich mihr 
kriegen. J Giwst du oewerst mille Gawen, denn lat din linke Hand 
nicht weiten, wat dei rechte deit, 4 dat din Mildädigkeit verswegen 
bliwt. Un din Vadder, dei ok in dei heimlichsten Dingen rinkickt, dei 
ward di't lohnen.« 

5 »Un wenn j i  heden, denn makt dat nich so as dei Schienheiligen. 
Denn dei stellen sick girn in dei Kapellen un an dei Stratenecken hen 
un heden dor. Denn sei willen von dei Lüd ok orig seihn warden. Ick 
segg jug för gewiß : Ehren Lohn hebben s' weg. 6 Du oewerst, wenn 
du heden wißt, denn gah up din Karner un slut dei Dör achter di tau 
un denn bed tau dinen Vadder still för di .  Un din Vadder dei süht 't 
un ward di 't  in 'n stillen wedder vergeilen. 7 Un wenn j i  heden daun, 
denn makt nich veele grote Würd, as dei Heidenlüd dat maken. Dei 
glöwen jo,  Gott würd up ehr hüren, wenn sei moeglichst veele Würd 
maken de den. 8 Makt ehr dat nich nah ! Denn jug' V ad der weit all so, 
tim wat j i  benödigt sünd, all ihrer dat j i  em dor üm heden hebben.« 

9 »Ji sallen denn nu so heden : Unse Vadder du, in 'n hogen He­
wen ! Heilig sall warden din Nam. Io Kamen lat din Rik. Dinen Will 
lat gescheihn so as in'n Himmel, so ok up Irden. II Giw uns Dag för 
Dag uns Brot. 

I> Un vergiw uns unse Schuld, as ok wi dei vergewen, dei sick an 
uns verschülld't hebben IJ Un bring uns nich in Versäukung, help uns 
oewerst von dat Bös' sin Macht. Denn din is dat Rik un dei Macht un 
dei Herrlichkeit för alle Ewigkeit. Amen.« 

I4 »Denn wenn j i  dei Minschen ehr Sünnen vergewen, denn ward 
jug' Vadder in 'n Himmel jug ok jug' Sünnen vergewen.  15 Wenn j i  
oewerst dei  Minschen ehr  Sünnen nich vergewen, denn ward jug' 
Vadder in 'n Himmel jug ok nich jug' Sünnen vergewen.« 
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16 »Wenn ji nu fasten daun, denn sett't kein suer Gesicht nich up as 
dei Schienheiligen. Denn dei setten 'n suer Gesicht up, dat dei Lüd 
dat ok richdig marken sallen, sei sünd bi't Fasten.  Wat ick jug segg : 
Anner Lohn ward ehr denn ok wider nich mihr warden. 17 Wenn du 
oewerst fasten deist, denn kämm un bößt di din Hoor orig un wasch 
di din Gesicht. 18 Denn nich dei Minschen sallen dat gewahr warden, 
dat du fasten deist, oewerst din Vadder, den du nich seihn kannst. 
Un din Vadder, dei süht dat, un hei ward di 't  in 'n stillen wedder 
vergeilen.« 

19 »Sammelt jug up Irden kein Haw' un Gaud nich, wat dei Mut­
ten intweifreten und wat verrusten deit, un wo dei Deiw' nah nah­
grawen un 't denn rowen. 20 Sammelt jug leiwer Haw' un Gaud in 'n 
Himmel, wo Mutten un Rust nich ankamen, un wo dei Deiw' ok 
nich nahgrawen un 't denn rowen.  21 Denn wo din Haw' is,  dor is ok 
din Hart. 22 Dat Og is dat Licht in 'n minschlichen Liw. Döggt nu din 
Og wat, denn hett din ganze Liw Licht. 2 J  Döggt oewerst din Og 
nicks, denn is ok din ganze Liw in Düsternis .  Gradso, wenn din Licht 
in dinen Harten düster is, wo grot is denn dei Düsternis ! 24 Kein ein 
kann twei Herrn tauglik deinen. Entweder kann hei den einen nich 
liden un höllt wat von den annern, ore hei höllt dat mit dissen un will 
von j ennen nicks weiten.  Ji koenen nich den leiwen Gott un dat leiwe 
Geld und Gaud tauglik deinen.« 

2 5  Dorüm segg ick jug : Makt jug kein unnödig' Sorgen nich tim 
jug' Lewen, wat j i  woll eten un drinken stillen. Un ok nich tim jugen 
Liw, wat j i  woll antrecken stillen. Is nich dat Lewen mihr as dei Le­
wensnohrung? Un dei Liw mihr as dei Kleedung? 26 Kikt jug dei 
V oegel unner 'n Hewen an : Sei seien nich un meihen nich un führen 
ok nicks in dei Schün, un jug' Vadder in 'n Himmel giwt ehr liker ehr 
Fauder. Sünd j i  nich so veel mihr as dei? 27 Wecker von jug kann woll 
mit all sin Sorgen sin Lewen ok man blot tim ein enzig Eli länger ma­
ken? 28 Un wat maken j i  jug Sorgen tim jug' Kleedung? Kikt jug dei 
Blaumen up 'n Fell' an, wo sei wassen daun. Sei arbeiten nich un sei 
spennen ok nich. 29 Ick segg jug : Ok nich mal König S alomo in all 
sin Herrlichkeit hett nich ein son schönes Kleed anhatt, as man ein 
von ehr. J0 Wenn oewerst uns Herrgott dat Krut up 'n Fell' so klee­
den deit, wat hüt noch stur stahn deit un morgen ward 't all in 'n Back­
aben smeten, ward hei 't denn nich mit jug ümso mihr so maken? 
Oewerst wat hebben j i  man för 'n lütten Glowen ! 31 Makt jug dorüm 
kein unnödig' Sorgen nich, indem dat ji seggen : >Wat warden wi 
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man blot eten?< , ore >Wat warden wi man blot drinken?< Ore >Wat 
sallen wi man blot antrecken?< 32 Dat sünd alls son Sorgen, as s' dei 
Heidenlüd sick maken daun. Jug' Vadder in 'n Himmel weit jo 
sülwst genau, dat j i  dit alls nödig hebben. 3 3  Strewt vör allen Dingen 
nah Gotts Rik un nah Heiligkeit, un denn ward jug dit anner ok all's 
warden. 34 Makt jug dorüm nu nich ümmer all Sorgen üm den an­
nern Dag, denn dei anner Dag ward all för sick allein sorgen. Un jed­
werein Dag hett naug an sin eigen' Mäuhsal.« 

KAPITEL 7 

1 »Smit't jug nich tau'n Richter up, dat ji nich sülwst eins vör Ge­
richt kamen. 2 Denn dat sülwig' Gericht, wat j i  afhollen daun, ward 
ok oewer jug afhollen warden. Un mit wat Mat j i  meten, dor ward 
jug wedder mit meten warden. 3 Wat sühst du oewerst den Spletter in 
dinen Brauder sin Og, oewerst den Balken in din eigen' Og den 
wardst du nich gewohr? 4 Ore wißt du tau dinen Brauder seggen : 
>Holl still, ick will den Spletter ut din Og ruttrecken<, un dorbi hest 
du sonen Balken in din eigen' Og? 5 Du Schienheiligen, treck ut din 
eigen' Og tauirst den Balken. Un nahst kannst du tauseihn, dat du ok 
den Spletter ut dinen Brauder sin Og treckst.« 

6 »Den heiligen Glowen gewt nich dei Hunn' pris .  Un smit't jug' 
Parlen nich dei Swin vör. Süs künnen dei ehr mit ehr Bein in'n Dreck 
pedden un sick denn wedder jug wennen un territen jug.« 

7 »Bidd't, un denn ward jug gewen warden. Säukt, un j i  warden 
finnen. Kloppt an, un denn ward jug upmakt warden. 8 Denn wecker 
bidden deit, dei kriegt ok wat. Un wecker säuken deit, dei find't ok 
wat. Un wecker ankloppen deit, den ward ok upmakt warden. 9 Ore 
wo giwt dat woll bi jug 'n Minschen, den sin Soehn em üm Brot bid­
den deit, un hei gew em denn 'n Stein? 10 Ore hei bidd't em üm 'n 
Fisch, un hei gew em denn ne Adder? 1 1  Wenn j i  jug'  Kinner gaude 
Gawen tau gewen weiten, un dorbi sünd j i  jo  doch man sünnig' Min­
schen, wo veel mihr ward jug' Vadder in 'n Himmel jug Gaudes ge­
wen, wenn j i  em bidden daun ! 12 Alls, wat j i  willen, dat dei Minschen 
jug daun stillen, dat daut j i  ok an ehr. Dat willen dat Gesetz un dei 
Propheten seggen.« 

13 »Gaht rin dörch dei smalle Purt. Denn breit is dei Purt un ruum 
is dei Weg, dei nah 't  Verdarwen hengahn deit. Un veel sünd 't, dei 
dörch des Purt gahn. 14 Man wur eng is dei Purt, un wur small is dei 
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Weg, dei nah 't Lewen hengahn deit, un wo wenig sünd 't, dei em 
nahfinnen !« 

15 »Wohrt jug vör dei Loegenpropheten. Dei kamen tau jug un 
hebben sick von buten tau antreckt as unschüllig' Schap. Oewerst in­
wennig sünd sei wille Wülf. 1 6 Wat sei för Frücht' uptauwisen heb­
ben, dor sallen j i  ehr an kennen.  Kann 'n woll von 'n Durnbusch 
Windruwen plücken, ore Figen von 'n Dissel? 1 7  Gradso : Wat 'n ge­
sunn' Born is ,  dei dreggt ok gaude Beeren tau, wat oewerst 'n kran­
ken Born is, dei dreggt slichte Beeren.  1 8 'N gesunn' Born kann gor­
kein slichte Beeren nich drägen .  Un 'n kranken Born kann gorkein 
gauden Beeren nich drägen .  19 Jederein Born, dei kein gauden Bee­
ren nich drägen deit, dei ward afhaugt un in 't  Füer smeten.  20 Do­
rümhalwer : Wat sei för Frücht' drägen, dor sallen j i  ehr an kennen.« 

2 1  »Nich jederein, dei >Herr, Herr< tau mi seggt, ward ok in 't 
Himmelrik ingahn. Ne, man blot deijenig, dei minen Vadder in 'n 
Himmel s inen Willen daun deit. 22 Veel warden an jennen Dag tau 
mi seggen : >Herr, Herr, hebben wi nich in dinen Namen von Gotts 
Willen predigt? Un hebben wi nich in dinen Nam böse Geister ver­
drewen? Un hebben wi nich in dinen Namen veele grote D aten dan?< 
2 3 Un denn ward ick ehr gradtau seggen : >Mit jug hew ick nicks ge­
mein ! Gaht weg von mi, j i  slichten Minschen !«< 

24 »Jederein nu, dei dit hüren deit, wat ick seggen dau, un hei deit 
dor ok nah, dei is so as dei verstännig' Mann, dei sin Hus up 'n Fel­
sengrund upbugen ded. 2 5 Un dunn würd dat Unweder dalslagen, 
und dat W ater kem antaustörten,  un dei Stormwind würd brusen un 
gegen dat Hus towen.  Oewerst dat föl liker nich üm, denn 't wir jo  
up  'n Felsengrund upbugt. 26 Un weckerein dit alls mit anhüren deit, 
wat ick seggt hew, oewerst hei richt' sick dor man nich nah, dei ward 
tau stahn kamen as 'n unverstännigen Minschen, dei sin Hus man so 
up 'n Sogsand hensett't hett. 27 Un dei Regen stört't nu da!, un dat 
Water drew as ne Bäk, un dei Stormwind hult' un kreg dat Hus tau 
faten,  un dunn föl 't in sick tausamen un 't gew 'n groten Tausamen­
bruck.« 

28 Un as Jesus mit des Red an 'n Enn wir, dunn verstutzten sick dei 
Lüd wegen dat, wat hei ehr !ihren ded.  29 Denn hei lihrt' ehr so,  dat 
'n dat woll marken künn, hei hadd ok dei Vullmachten dortau . Un 
hei mök dat nich so as ehr Schriftgelihrten.  
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KAPITEL 8 
1 As hei nun von 'n Barg dalsteg, dunn güngen veel Lüd mit em. 

2 Un dunn kem 'n Utsätzigen tau em un smet sick vör em dal un säd : 
»Herr, wenn du man wißt, denn kannst du mi gesund maken.« 3 Un 
hei reckt' sin Hand ut un föt em an un säd dorbi : »lck will 't. Wes ge­
sund.« Un furts würd dei Utsätzig' ok von sinen Utsatz fri .  4 Un Je­
sus seggt tau em: »Wohr di, dat du dit tau keinen Minschen nich seg­
gen deist. Gah oewerst hen un wis di bi den Preister vör. Un bring dei 
Opfergaw, dei Moses vörschrewen hett, dat s'  Bescheid weiten.« 

5 As hei nu nah Kapernaum rinkem, dunn kem 'n Hauptmann up 
em tau un bed em : 6 »Herr, min Knecht liggt lahm tau Hus un möt 
ok gortau veel uthollen.« 7 Hei seggt tau em : »Denn will ick henka­
men un em gesund maken.« 8 Dunn gew dei Hauptmann em tau Ant­
wurt : »Herr, dat bün ick nich wirt, dat du in min Hus klimmst. Oe­
werst segg man blot ein Wurt, un denn ward min Knecht ok all  ge­
sund sin.  9 Ick bün jo tworst man 'n Minsch un hew noch anner 
oewer mi.  Oewerst ick hew ok Soldaten unner mi.  Un tau einen segg 
ick : > Gah ! <  Un denn geiht hei.  Un tau 'n annern : >Kumm mal her ! <  
Un denn klimmt hei .  Un tau minen Knecht segg ick : >Dau dit ! <  Und 
denn deit hei 't.« 1 0 As Jesus dit hüren ded, dunn verwunnert' hei sick 
und säd tau dei, dei mit em kamen wiren : »Wat ick jug segg : Bi kei­
nen von dei ganzen Juden hew ick all sonen Glowen funnen. " Ick 
segg jug oewerst : >Veel warden kamen von 'n Osten un von 'n We­
sten un warden mit Abraham un Isaak un Jakob in Gotts Rik an 'n 
Disch sitten gahn. 1 2  Dei oewerst von Hus ut för Gotts Rik huren 
sünd, dei warden rutsmeten warden in dei deipste un düsterste Höll. 
Un dor warden sei denn hulen un mit dei Tähnen knurschen .«< 1J Un 
Jesus säd tau den Hauptmann: »Gah hen ! So as du glöwt hest, so sall 
di't warden.« Un dei Knecht würd tau deisülwig Stunn gesund. 

1 4  Un Jesus kem in Petrus sin Hus un seg, Petrus sin Swigermud­
der leg krank an 't Fewer. 15 Un hei föt ehr an dei Hand, un dunn 
güng't Fewer weg. Un sei stünn nu up un wohrt em up. 

1 6 As 't  nu Abend worden wir, dunn bröchten sei veel nah em hen, 
dei beseten wiren.  Un hei verdrew dei Geister dörch sin Wurt. Un all, 
dei süs 'n Leeden hadden, mök hei gesund. 1 7  Denn dat still trecht ka­
men, wat dörch den Propheten Jesajas seggt is : »Hei hett uns Ahn­
machten wegnahmen un dei Süken hett hei dragen.« 

1 8 As Jesus oewerst son groten Hümpel Lüd tim sick seg, dunn 
wull hei sick oewer den See setten laten. 1 9  Un dunn kem 'n Schrift-
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gelihrten an un säd tau em : »Meister, ick will mit di gahn, wo du man 
j ichtens henwißt.« 20 Un Jesus seggt tau em : »Dei Vöss hehhen woll 
ehr Löcker un dei Voegel unner 'n Hewen hehhen ehr Nester, oe­
werst wat dei Minschensoehn is,  dei hett kein Flach nich, wo hei si­
nen Kopp mal tau Rauh dalleggen künn.« 2 1  N anner von dei Jüngers 
säd tau em : »Herr, verlöw mi, dat ick tau ist noch hengah un hegraw 
minen Vadder.« 22 Jesus seggt tau em: »Dei Doden lat ehr Doden 
grawen. Du kumm mit mi.« 

23  Un as hei tau Schipp güng, dunn kernen sin Jüngers mit em. 
24 Un dor kem 'n fleigenden Stormwind up 'n See up, un dei See 
güng oewer Burd. Hei oewerst slep . 25 Dunn güngen s'  nah em hen 
un wakten em up un säden tau em : »Herr, help uns ! Wi gahn unner !« 
26 Un hei seggt tau ehr : »Wat hehhen ji soveel Bang? Un wo is jug' 
Glow man so lütt !«  Un hei stünn up un schüll den Stormwind un den 
See. Un dunn würd 't ganz windstill, un dei See güng ruhig. 27 Dei 
Lüd oewerst verwunnerten sick un säden : »Wat is dat för ein ! Denn 
Wind un See hüren jo  up em.« 

2s Un hei kem an dei anner Sit von 'n See in dei Gadarener ehr 
Land.  Dunn kernen Twei up em tau, dei wiren von 'n Düwel heseten. 
Dei  kernen ut dei Grawwstäden her, und sei wiren so gefährlich, dat 
nümms sick dor lang wagen künn. 29 Un dei würden nu schrigen : 
»Wat hebhen wi mit 'n anner aftaumaken, du Gottssoehn? ! Büst du 
hierher kamen, dat du uns all vör dei Tid pinigen wußt?« 3°  'N gan­
zes Enn von ehr af oewerst wir ne grote Haud Swin up dei Weid .  
3 1  Dunn heden dei  Düwels em : »Wenn du uns  verdriwen deist, denn 
s chick uns in dei Haud Swin.« 32 Un hei säd tau ehr : »Gaht hen !«  Dei 
fohrten nu rut un würden in dei Swin rinfohren. Un dei ganze Haud 
stört' sick dunn den Äuwer da! in 'n See. Un sei versöpen dor in 't  
Water. 3 3  Dei Hirers oewerst lepen weg un kernen nah dei Stadt un 
verteilten alls un ok dat von dei, dei von dei Düwels heseten west wi­
ren. 34 Un dei ganze Stadt kem nu rut up Jesus tau. Un as sei em se­
gen, dunn heden s'  em, hei mücht ehr Land verlaten .  

KAPITEL 9 
1 Un hei güng tau Schipp un sett'te oewer 'n See un kem nah sin 

Stadt. 2 Un dunn hröchten s' em einen, dei hadd dei Jicht un leg up 'n 
Bedd.  Un as Jesus  ehren Glowen seg,  dunn säd hei tau den mit  dei 
Jicht : »Fat Maut, min Soehn, din Sünnen sallen di vergewen sin.« 
3 Un weck von dei Schriftgelihrten säden dunn hi sick sülwst : »Dat is 
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ne gottslästerliche Red von em.« 4 Un Jesus seg ehr Gedanken un 
säd : »Wotau maken j i  jug sone bösen Gedanken? 5 Wat is denn lich­
ter tau seggen : >Din Sünnen sallen di vergewen sin<, ore tau seggen : 
>Stah up, un gah ümher !?< 6 Dat ji oewerst seihn, dei Minschensoehn 
hett dei Vullmachten dortau, up Irden dei Sünnen tau vergewen -
un nu red'te hei wedder mit den Jichtkranken un säd : »Stah up un 
nümm din Bedd un gah nah din Hus !« 7 Un dei stünn up un güng af 
nah sin Hus. 8 As dei Lüd dit oewerst segen, dunn kregen sei  't  mit 
dei Angst un lawten nu Gott, dei dei Minschen sone Macht gewen 
hadd. 

9 Un as Jesus von dor wider wannerte, dunn seg hei dor 'n  Min­
schen in 'ne Tollbaud sitten, den sin Nam wir Matthäus .  Un hei seggt 
tau em : »Kumm mit mi !« Un dei stünn up un kem mit em. I o Un as 
hei nu tau Hus tau Disch sitten ded, dunn kernen veele Töllners und 
Sünners un sett' ten sick mit Jesus un sin Jüngers tau Disch. I I  Dei 
Pharisäers segen dit nu un säden tau sin Jüngers : »Worüm et j ug' 
Meister mit dei Töllners un Sünners tausamen?« I2 Hei vernehm dit 
un säd : »Dei Gesunnen bruken keinen Dokter nich, woll oewerst 
dei Kranken.  IJ Gaht oewerst hen un lihrt, wat dat bedüden sall .  > 'N 
Hart, wat warm is, will ick hebben un nich blot Opfergawen.<  Ick 
bün nich kamen, dei gerechten Minschen tau raupen. Oewerst dei 
Sünners dei raup ick.« 

I 4 Dornah kamen Johannes sin Jüngers tau em un seggen : 
»Worüm fasten wi, un dei Pharisäers fasten ok so veel, oewerst din 
Jüngers fasten nich?« I5 Un Jesus säd tau ehr : »Koenen dei Hochti­
denlüd woll trurig sin, solang as dei Brüdjam noch bi  ehr is? 'T war­
den oewerst dei Dag' kamen, wo dei Brüdjam ehr wegnahmen ward, 
un denn warden sei fasten. I 6 Kein ein flickt'n olles Kleed mit 'n 
Stück ungebleiktes Linnen. Denn dei Flickstell ritt denn von dat 
Kleed af, un dat Lock ward denn ümmer gröter. I7 Un kein ein glitt 
ok frischen Win in olle Slüük' . Deit hei 't oewerst liker, denn riten 
dei Slüük' intwei,  un dei Win driwt ut, un dei Slüük' sünd denn ok 
tau Enn. Ne, frisch' Win ward in nige Slüük' gaten, un denn hollen s' 
sick all beid.« 

I S As hei dit grad tau ehr seggen ded, dunn kem 'n Öbbelsten tau 
em un smet sick vör em da! un säd : »Min Dochder ist grad dodble­
wen. Oewerst kumm doch un legg ehr din Hand up, und denn ward 
sei ok wedder lebennig warden.« I9 Un Jesus stünn up un güng mit 
em, un sin Jüngers ok. 20 Un dor wir ne Fru, dei hadd all twölf Johr 
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lang mit  ehr  Blaut tau daun, un dei  güng von achter tau an em ran un 
föt den Sohm von sinen Rock an .  2 1  Denn sei säd ick : »Wenn ich ok 
man blot sinen Rock anfaten dau, denn ward mi all hulpen sin.« 22 Je­
sus oewerst dreiht' sick rüm un seg ehr un säd : »Fat gauden Maut, 
min Dochder ! Din Glow hett di hulpen.« Und von des Stunn an 
würd dei Fru gesund. 2J Un Jesus kem in den Öbbelsten sin Hus. Un 
hei seg dei Muskanten un dei veelen Lüd, wo sei rohren un sick heb­
ben deden. 24 Dunn säd hei : »Gaht hier rut !  Dei Dirn is jo noch gor­
nich dod.  Sei slöppt man blot.« Dunn lachten s' em wat ut. 25 As hei 
nu dei Lüd rutj agt hadd, dunn güng hei rin un föt ehr an dei Hand. 
Dunn stünn dei Dirn up. 26 Un hier würd nu in 'n ganzen Lann' von 
verteilt. 

27 Un as Jesus von dor wider wannerte, dunn lepen em twei Blinn' 
nah un repen : »Erbarm di oewer uns, du Davidssoehn !«  28 As Jesus 
nu in 'n Hus güng, dunn kernen dei Blinnen tau em. Un hei säd nu 
tau ehr : »Glöwen ji  för gewiß, ick hadd dor dei Macht tau, dit tau 
daun?« Dei säden tau em : »Ja, Herr.« 29 Dunn rögt' hei ehr Ogen an 
un säd : »So as j i  glöwen, so sall 't  jug warden.« 3°  Un ehr Ogen de­
den sick up. Un Jesus draugt' ehr un säd : »Wohrt jug ! Kein Minsch 
nich brukt dit tau weiten .« 31 Dei oewerst güngen rut un verteilten 
von em in dei ganze Gegend. 

32 As dei nu rutgahn wiren, dunn brächten s' einen tau em, dei 
hadd 'n Düwel in sick, un dorüm hadd hei ok sin Sprak verluren. 
3 3  Un as hei den Düwel rutjagt hadd, dunn kreg dei Mann sin Sprak 
wedder. Un dei Lüd wunnerten sick un säden : »So wat is süs bi  't 
Volk Israel noch nich vörkamen.«  34 Oewerst dei Pharisäers säden : 
»Mit den boebelsten Düwel sin Hülp verdriwt hei dei Düwels .« 

3 5  Un Jesus wannerte dörch dei ganzen Städe un Dörfer un lihrt' 
ehr in ehr Kapellen un predigt' von dat Evangelium von Gotts Rik un 
verdrew jede ein Ort Krankheit un alle Ort Sük. 3 6 As hei oewerst dei 
veelen Minschen seg, dunn würden sei em j ammern, denn sei wiren in 
slichte Hänn' un hadden keinen Anholt nich, so as Schap, dei keinen 
Scheper nich hebben. 37  Dunn seggt hei tau sin Jüngers : »Dei Aust is 
woll grot, oewerst Arbeiters sünd man wenig. J 8 Bidd't den nu, den dei 
Aust hüren deit, hei mücht Arbeiters in sin Aust schicken.« 

KAPITEL 10 
1 Un hei rep sin twölf Jüngers tau sick un gew ehr Macht oewer dei 

unreinen Geister, dat sei ehr verdriwen künnen, un dat sei jedeein 
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Ort Krankheit u n  alle Ort Süken heilen künnen. 2 Dei Nams von dei 
twölf Apostels oewerst sünd : Tauirst Simon, tau den Petrus seggt 
würd, un den sin Brauder Andreas .  Un Zebedäus sin Soehn Jakobus 
un den sin Brauder Johannes .  J Un Philippus un Bartholomäus un 
Thomas un Matthäus, dei Töllner. Un Jakobus,  wat Alphäus sin 
Soehn wir, un Thaddäus .  4 Un Simon ut Kana un Judas Ischarioth, 
dei em verraden würd. 5 Des twölf schickt' Jesus ut un würd ehr hei­
ten : 

»In 't Heidenland gaht nich rin, und von dei Samariters ehr Städer 
bliwt weg. 6 Oewerst tau dei verluren Schap, dei tau 't  Hus Israel hu­
ren daun, dor gaht hen. 1 Up jug' Reis predigt : »Dat Himmelrik is nu 
up dei Näg' .«  8 Dei Kranken makt wedder gesund un dei Doden 
wakt wedder up un dei Utsätzigen makt rein un dei Düwels driwt 
rut. För ümsüs is 't jug gewen worden, för ümsüs gewt dat ok af. 
9 Nehmt jug kein Gold ore Sülwer ore Koppergeld unner jugen Gort 
mit I o un ok kein Reistasch nich für dei Reis un ok kein duwwelt Tüg 
un ok kein Schauh un keinen Handstock nich. Denn wecker arbeiten 
deit, den möt ok sin Lewensunnerholt warden.« 

I I  »Gahn j i  in ne Stadt ore in'n Dörp rin, denn fragt jug dat nah, 
wecker dat woll wirt is .  Un bi den bliwt denn ok, bit dat j i  wedder 
afreisen. I2 Wenn ji  nu in 'n Hus kamen, denn beid't dei Lüd dor den 
Fredensgruß. IJ Un is dat Hus dat wirt, denn sall jug' Fred oewer dat 
Hus kamen. Is 't dat oewerst nich wirt, denn sall jug' Fred wedder 
nah jug trügkihren. 14  Un wo 'n jug nich upnehmen un jug' Würd 
nich hüren will, ut datjenig Hus ore ut deijenig Stadt gaht weg un 
schüdd't ok den Stohm von jug' Fäuten af. I 5 Wat ick jug segg : Dat 
Land Sodom un Gomorrha ward 't up 'n Gerichtsdag beter gahn as 
deijenig Stadt.« 

I G »Kikt, ick bün 't, ick schick jug as Schap midden mang dei Wülf. 
Dorüm ward't klauk as Addern un west ahn Falschheit so as dei Du­
wen. I 7  Seiht jug vör dei Minschen vör.  Denn sei warden jug vör ehr 
Gerichten bringen, un in ehr Kapellen warden s' jug pitschen. I S Un 
vör Fürsten un Königs warden j i  bröcht warden, wegen mi. Un dor 
sprekt jug' Tügnis gegen ehr un giwt dei Heiden Kundschaft. 
I 9 Wenn sei jug nu fastsetten daun, denn makt jug dor kein Sorgen 
nich oewer, up weckerlei Ort dat j i  reden ore wat j i  woll seggen wul­
len. Denn tau dei Stunn ward 't  jug ingewen warden, wat j i  seggen 
sallen. 20 Denn nich j i  sünd 't  denn, dei denn reden daun. Dat is denn 
jugen Vadder sin Geist, dei sprekt denn ut jug.« 
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2 1  »'T ward oewerst ' n  Brauder sinen Brauder dat Blautgericht oe­
wergewen un 'n Vadder sin eigen' Kind. Un Kinner warden wedder 
ehr Öllern stahn un ehr an dei oewergewen, dei ehr dodmaken. 
11 Un all warden s'  ehren Grull up jug smiten wegen mi. Wecker oe­
werst standhöllt bit an 't Enn, dei ward redd't warden. 23 V erfolgen s'  
jug oewerst in dei ein Stadt, denn wikt in dei anner. För gewiß segg 
ick jug : Ji warden denn mit dei Städer in 'n Lann Israel nich dörchka­
men, ihrer d at dei Minschensoehn klimmt. 24 Dei Lihrling is nich 
mihr as dei Meister, un dei Knecht is nich mihr as sin Herr. 15 Dei 
Lihrling sall taufreden sin, wenn 't em gradso gahn deit as sinen Mei­
ster, un dei Knecht wenn't em man so geiht as sinen Herrn . Hebben 
s' den Husherrn Beelzebul schullen, wo veel mihr ward' t sin Huslüd 
so gahn. 26 Dorüm hewt nu kein Bang nich vör ehr. Denn alls, wat 
heimlich is, dat ward eins apenbor warden, un wat versteken is, dat 
warden eins all Lüd seihn koenen. 27 Wat ick jug as heimlich seggen 
dau - vör all Lüd seggt dat friherut. Un wat jug nu von mi in't Uhr 
seggt ward, dat raupt von dei Däker ut. 18 Un hewt kein Bang nich 
vör dei, dei jugen Liw woll' dodmaken koenen, oewerst dei Seel koe­
nen sei nich dodmaken. Bangt jug oewerst veelmihr vör den, dei Seel 
un Liw in dei Höll verdarwen kann.« 

19 »Sünd nich twei Sparlings för 'n poor Penning tau köpen? Un 
nich ein von ehr föllt up dei Ird da! ahn jugen V adder sinen Willen.  
3° Bi jug oewerst sünd ok all  jug' Hoor up jugen Kopp teilt. 3 1  Hewt 
dorüm kein Bang nich. Ji gellen mihr as veele Sparlings . J1 Wecker 
nu vör dei Minschen min Sit höllt, den sin Sit ward ick ok hollen vör 
minen V adder in' n Himmel. J 3 Wecker mi oewerst vör dei Minschen 
afsteiht, den ward ick ok verlaten vör minen Vadder in 'n Himmel.« 

34 »Glöwt nich, ick wir kamen, Freden tau bringen up dei Ird . 
Nich bün ick kamen, Freden tau bringen, oewerst dat Kriegsswert, 
dat bring ick. 35 Ick bün dortau kamen, dat ick den Mann wedder si­
nen eigen' Vadder upreizen dau, un dei Dochder wedder ehr eigen' 
Mudder, un dei Swigerdochder wedder ehr Swigermudder. 36 Un 
dei Minschen warden ehr eigen' Huslüd tau 'n Fiend hebben. 
37  Wecker V adder ore Mudder mihr leiw hett as mi, dei is min nich 
wirt. Un wecker sinen Soehn ore sin Dochder mihr leiw hett as mi, 
dei is min nich wirt. 3 8 Un wecker nich sin Krüz up sick nehmen deit 
un folgt mi dormit nah, dei is min nich wirt. 39  Wecker sin Lewen er­
hollen will, dei ward 't verlieren. Un wecker sin Lewen verlieren deit 
üm minetwegen, dei ward 't irst richdig finnen. 4° Wecker jug upneh-
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men deit, dei nümmt mi up. Un wecker mi upnehmen deit, dei 
nümmt den up, dei mi schickt hett. 4 I Wecker einen Propheten up­
nehmen deit dorüm, dat dei 'n Prophet is ,  dei ward 'n Lohn kriegen, 
as 'n Prophet em kriegt. Un wecker 'n gottsfürchdigen Minschen up­
nehmen deit, wegen dat 'n gottsfürchdigen Minschen is,  dei ward ok 
sinen Lohn kriegen, as 'n gottsfürchdig' Minsch em kriegen deit. 
42 Un wecker einen von dei geringen Lüd ok man blot 'n Beker koll 
Water gewen deit dorüm, dat dei min Jünger is ,  för gewiß segg ick 
jug : Sinen Lohn ward dei nich verlustig gahn.« 

KAPITEL r r  

I Un as Jesus mit sin Updräg' an sin twölf Jüngers tau Enn wir, 
dunn güng hei von dor weg un lihrt' un predigt' in ehr Städer. 2 As 
Johannes oewerst in sin Fängnis von den Heiland sin Daun hüren 
ded, dunn schickt' hei twei von sin Jüngers hen J un !et em seggen : 
»Büst du deijenig, dei kamen sall, ore sallen wi noch up 'n annern 
täuwen?« 4 Un Jesus gew ehr tau Antwurt : »Gaht hen un mellt Jo­
hannes, wat ji hüren un seihn : 5 Dei Blinnen kriegen ehr Ogenlicht 
wedder, un dei Lahmen koenen wedder gahn. Dei Utsatz hebben, 
warden dor von reinigt, und dei Dowen hüren. Dode warden wed­
der upwakt, un all dei armen Minschen ward dat tröstlich' Evange­
lium predigt. 6 Un selig is,  wecker nich irrig an mi warden deit.« 

7 As des nu weggüngen, dunn füng Jesus an, oewer Johannes tau 
dei Lüd tau reden : »Wotau sünd j i  in dei Weust rutgahn? Wat wullen 
j i  dor seihn? Wullen j i  'n Ruhr seihn, wo dei Wind mit speelt? 8 Ore 
wat wullen j i  seihn, dat j i  dortau rutgahn sünd? Villicht 'n Minschen, 
dci sick weik' Kleeder antreckt hett? Ne, dei weik' Kleedung drägen 
daun, dei sünd up 'n Königssloß tau finnen. 9 Man wotau sünd ji 
denn rutkamen? Wullen j i  'n  Propheten scihn? Ja, 't is richdig ! Un 
hei is ok noch mihr as 'n Prophet. I o Des is dat, von den schrewen 
steiht : >Süh, mincn Baden schick ick di vörtau . Dei sall den Weg vör 
die her trcchtmakcn. <  I I  Wiß un wohrhafdig! Ick scgg jug : >Kein ein 
von all dei Minschcnkinner, dei uptrcden sünd, is mihr as Johannes 
dei Döper ! <  Oewerst wecker dei Lüttst in Gotts Rik sin dcit, dei is li­
ker noch mihr as hei .  12 Von Johannes sin Tiden an bit nu her brekt 
Gotts Rik mit Macht herin.  Un dei sick dor mit ganzen Harten 
Mäuh üm gewen, dei warden 't  gewinnen. I J Wat dat ganze Oll Te­
stament vörutseggt hett, dat geiht bit up Johannes sin Tid .  ' 4  Un 
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wenn ji 't  dorför annehmen willen : Hei is Elias, dei kamen sall .  
1 5  Wecker Uhren hett tau 'n hüren, dei sall ok hüren.« 

1 6 »Womit oewerst sall ick des Ort Lüd in 'n Verglik setten ? As 
Kinner hebben s'  sick. Dei sitten up'n Markplatz un raupen denn dei 
annern Kinner tau : 11 >Einmal hebben wi jug 'n Lustigen vörfläut't, 
un dunn wullen ji liker nich danzen. Un dat anner Mal hebben wi 
wat Trurigs sungen, un dunn wullen ji liker nich rohren. <  1 8 Dor is j o  
doch Johannes kamen, un d e i  et nich u n  drünk nich, un dunn säden 
dei Lüd : >Hei is verrückt.<  1 9  Un denn kem dei Minschensoehn, un 
dei et un drünk, un dunn seggen s' : >Kik, dei Minsch fret un stippt 
sick vull, un hei is dei Töllners un Sünners ehr Fründ.< Un wat dat 
richdig is, wat jederein von ehr daun deit, dat ward sick dor an utwi­
sen, wat dornah kümmt.« 

20 Dornah füng hei an, dei Städe tau schellen, wo dei mihrsten von 
sin Wunnerdaten gescheihn wiren. Un hei schüll ehr dorüm, dat sei 
nich in sick slahn hadden : 2 1  »Weih oewer di, Chorazin ! Weih oewer 
di, Bethsaida !  Denn, wiren tau Tyrus un Sidon dei Wunnerteiken ge­
scheihn, dei bi jug gescheihn sünd, all lang wiren s'  denn dull tau 
Kihr gahn un hadden in sick slagen. 
22 Oewerst ick segg jug : Tyrus un Sidon ward 't  an 'n Gerichtsdag 
beter gahn as jug. 2l Un du Kapernaum, wardst du woll bit in 'n He­
wen hawen warden ? Ne, nah dei Höll sast du dalstigen. Denn wiren 
tau Sodom son Wunnerdaten gescheihn, as bi di, denn stünn Sodom 
noch hüdigendags . 24 Oewerst ick segg jug : D at Land Sodom ward't 
up'n Gerichtsdag beter gahn as di .« 

25 Tau dei Tid säd Jesus : »Loww un Dank wes di, min Vadder, du 
Herr oewer Himmel un Ird, dat du des Dingen vör klauk' un gelihrte 
Lüd versteken hest, un hest ehr för unmünnig' Kinner kundmakt. 
26 Ja, V ad der, so is 't din Will west. 27 Alls is mi von minen V adder 
oewergewen.  Un kein ein kennt den Soehn as blot man dei Vadder. 
Un kein ein kennt den Vadder as blot man dei Soehn, un weckern 
dei Soehn dat kundmaken will.28 Kamt her tau mi all j i ,  dei unner 
Mäuh un swere Lasten stahn, ick gew jug Rauh.  29 Wat ick jug 
uplegg, nehmt up jug un lihrt von mi, wo ick sachdmäudig bün un 
säuk för mi nich hoge Ihr in minen Harten .  Un denn find't jug' Hart 
ok Rauh. 1° Denn dei Deinst bi mi dei is nich hart, un wat ick jug 
uplegg, dat is leicht.« 
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KAPITEL 12 

1 Tau dei Tid wannerte Jesus an'n Sabbatdag twischen dei Kurn­
feller dörch. Un sin Jüngers hadden Hunger un füngen an, Ohr ut­
tauröpen un tau vertehren.2 As dei Pharisäers dit segen, dunn säden 
s '  tau em : »Kik, din Jüngers daun wat, wat grad up'n Sabbatdag nich 
sin sall .« J Hei oewerst säd tau ehr : »Hebben ji nich lest, wat David 
daun ded, as em un sin Lüd hungern würd ? 4 Wo hei dor in Gotts 
Hus gahn is, un wo sei dei Schaubröd eten hebben, wat em un sin 
Lüd ok nich taukem, un dei man blot dei Preisters eten dörfte n ?  
s O r e  hebben j i  nich in Moses s i n  Bäuker lest, d a t  u p  'n Sabbatdag 
dei Preisters in 'n Tempel den Sabbatdag ok nich hallen, un sei ma­
ken sick dor nich schüllig mit? 6 Ick segg jug oewerst : Hier is wat, 
wat mihr gellt as dei Tempel. 7 Hadden j i  dat oewerst man inseihn, 
wat dat Wurt bedüden will : > 'N Hart, wat warm is,  will ick hebben 
un nich blot Opfergawen,<  denn hadden j i  dei unschülligen Min­
schen nich verurdeilt. 8 Denn dei Minschensoehn is Herr oewer den 
Sabbatdag.« 

9 Un hei güng von dor wider un kem in ehr Kapell .  1 0 Un dor wir 
'n Minsch mit ne verdrögte Hand. Un sei frögen em : »Geiht dat woll 
an, dat 'n an 'n Sabbatdag Kranken helpen deit?« Denn sei söchten 
ne Handhaw wedder em. " Hei oewerst säd tau ehr : »Wo is mang 
jug ein, dei ok man ein Schap hebben deit, un dat föllt em an 'n Sab­
b atdag in ne Kuh! un hei würd sick dor denn nich bimaken un trek­
ken em wedder rut?  12 Wo veel mihr wirt as 'n Schap is nu oewerst 'n 
Minsch ! Dorüm kann �n an 'n Sabbatdag ok ganz gaud wat Gaudes 
daun.« 1J Un dunn seggt hei tau den Minschen : »Mak din Hand mal 
grad !«  Un dei makt' ehr grad, un sei würd nu gradso gesund as dei 
anner. 

1 4  Dei Pharisäers oewerst güngen rut un ratslagten unner sick, wo 
sei  em woll verdarwen künnen. 15 As Jesus dit marken ded, dunn 
güng hei von dor weg. Un veel Lüd güngen mit em, un hei mök ehr 
all gesund. 1 6 Un hei drög ehr dat scharp up, sei stillen nicks oewer 
em nahreden. 1 7  Denn dat Wurt süll wohr warden, wat dei Prophet 
Jesajas seggt hett : 1 8 »Kik, dat is min Knecht, den ick uterwählt hew, 
min Leiwling, an den min Hart Wollgefallen hett. Ick ward em mi­
nen Geist gewen. Un hei ward dei Völker kund maken, wat recht is .  
1 9 Hei ward keinen Strid un Larm nich maken.  Un dor ward 'n nich 
von hüren, dat hei up dei Strat lud worden is. 20 Dat intweiig' Ruhr 
ward hei nich terbreken, un den Oesel ward hei nich utmaken, bit 
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dat hei dat Recht tau ' n  Sieg verhulpen hett. 2 1  Un up sinen Nam 
warden dei ganzen Völker ehr Hoffnung setten.« 

22 Dunn würd ein tau em bröcht, dei wir von 'n Düwel beseten, un 
hei wir blind un stumm. Un hei mök em gesund, dat dei Stumm wed­
der snacken un kiken künn. 23 Un dei ganzen Lüd verwunnerten sick 
dull un säden : »Süll des nich liker dei Davidssoehn wesen ?« 24 As oe­
werst dei Pharisäers dit hüren deden, dunn säden s' : »Des verdriwt 
dei Düwels man blot mit Beelzebul sin Hülp, wat dei boebelst Düwel 
wesen deit.« 25 Jesus kennt' nu ehr Gedanken un säd tau ehr : »Jeder­
ein Königrik geiht tau Grunn', wenn dei Lüd dor keinen Freden 
nich in hollen. Un kein Stadt ore Husstand kann bestahn, wo kein 
Einigkeit nich in is. 26 Un wenn nu dei ein Düwel den annern Düwel 
verdriwen deit, denn is jo  kein Einigkeit nich mang dei Düwels .  Un 
wo ward ehr Rik denn bestahn koene n ?  27 Un verdrew ick mit Beel­
zebul sin Hülp dei Düwels, mit weckern sin Hülp verdriwen jug' ei­
gen' Lüd denn dei Düwels ? Dorüm warden jug' eigen' Lüd jug in 
dissen Strid Unrecht gewen. 28 Verdriw ick dei Düwels oewerst mit 
Gotts Geist sin Hülp, denn is Gotts Rik nu jo  all tau jug kamen. 
29 Ore, wo kann ein in einen starken Kir! sin Hus rinkamen un em sin 
Geschirr wegnehmen, wenn hei den starken Kir! nich vörher bunnen 
hett ?  Irst wenn hei dat dan hett, denn kann hei nahst ok sin Hus ut­
plünnern.«  

3°  »Wecker nich min Sit höllt, dei steiht wedder mi. Un wecker 
nich mit mi tausamen tauhopsammelt, dei smitt utenein. 31 Dorüm­
halwer segg ick jug : Jedeein Sünn un gottslästerliche Red ward dei 
Minschen vergewen warden, oewerst snackt ein gottslästerlich wed­
der den Heiligen Geist, denn ward em dat nich vergewen.  3 2 Un 
seggt ein 'n  Wurt wedder den Minschensoehn, denn kann em dat 
wedder vergewen warden. Seggt ein oewerst wat wedder den Heili­
gen Geist, denn ward em dat nich vergewen warden, in dit Lewen 
nich un in dat taukamen' Lewen ok nich.«  

3 3  »Nehmt an,  dei Born is gaud, denn sünd 't oewerst ok s in 
Frücht' . Ore seggt, dei Born wir nich tau bruken, denn jo  oewerst ok 
sin Frücht' nich. Denn an dei Frücht' wist sick dei Born ut. 34 Ji Ad­
derntucht! Wo koenen j i  ok woll wat Gaudes utseggen, wo j i  sülwst 
so slicht sünd?  Denn dei Mund seggt jo doch dat ut, wat in 'n Harten 
in wesen deit. 35 Den gauden Minschen sin Hart is as ne Vörratska­
mer, wo Gaudes in sin deit, un ut dei deilt hei denn ok Gaudes ut. Un 
den slichten Minschen sin Hart is as ne Vörratskamer, wo luder 
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Slichtigkeiten in sünd, un ut dei giwt hei denn ok luder Slichtigkeiten 
ut. 3 6 Ick segg jug oewerst : För jederein unnützlich' Wurt, wat dei 
Minschen seggen daun, dor warden sei sick bi  't  Weltgericht för tau 
verantwurten hebben. 37  Denn nah din Würd geiht dat, wat du fri­
spraken wardst, un nah din Würd ward dat gahn, wat du verurdeilt 
wardst.« 

3 8 Dunn gewen em weck von dei Schriftgelihrten un Pharisäers tau 
Antwurt : »Meister, wi willen 'n Wunnerteiken von di seihn.«  39  Hei 
gew ehr oewerst tau Antwurt : »Dei slichte un gottvergeten' Ort will 
'n  Wunnerteiken von mi hebben. Oewerst kein Teiken nich ward ehr 
gewen warden, utbenamen dat dei Prophet Jonas ehr tau 'n  Teiken 
warden sall. 4° Denn so as Jonas drei Dag' un drei Nachten lang in 
dat Undirt sin Mag wir, so ward ok dei Minschensoehn drei Dag' un 
drei Nachten lang in dei Ird ehren Schot sin. 4 '  Dei Lüd ut Ninive 
warden bi 't  Weltgericht mit dit Slag Lüd tausamen vörtreden, un 
dor ward des Lüd dat Urdel nah spraken warden. Denn dei tau Ni­
nive is ehr Sünn led worden, as Jonas ehr predigen ded. Un hier is 
mihr as blot Jonas . 42 Un dei Königin ut 'n Südlann ward bi  't Gericht 
mit des Lüd tausamen uptreden un ward ehr dat Urdel spreken.  
Denn sei is  von dull  wit weg herkamen un wull  Salomo sin Klaukheit 
hüren. Un hier is mihr as blot Salomo.« 

43  »ls dei böse Düwel ut 'n Minschen rutgahn, denn ströpt hei 
dörch Floeg', wo kein Water nich sin deit, un söcht sick 'n ruhig' 
Flag. Oewerst hei find't kein. 44 Denn seggt hei : »Ick will man wed­
der nah min Hus trügkihren, wo ick rutgahn bün.« Un wenn hei ka­
men deit, denn find't hei 't leddig un reinmakt un utputzt. 4 5  Denn 
geiht hei hen un nümmt soeben anner Düwels mit sick, dei noch dül­
ler sünd as hei, un sei trecken in un nehmen dor ehr Woehnung. Un 
't ward denn nahdem slimmer mit den Minschen, as 't vördem west 
is .  So ward dat ok mit des slicht' Ort Minschen kamen.« 

46 Wil dat hei noch tau dei Lüd reden ded, dunn stünnen sin Mud­
der, un sin Bräuder buten un wullen em spreken.  47 Dunn säd nu ein 
tau em : »Du, din Mudder un din Bräuder stahn buten un willen di 
spreken.« 48 Hei oewerst gew den, dei dit tau em seggen ded, tau 
Antwurt : »Wen is min Mudder ! Un wecker sünd min Bräuder?« 
49 Un hei würd dei Hand oewer sin Jüngers utrecken, un dorbi säd 
hei : »Dit hier sünd min Mudder un min Bräuder. 5°  Denn wecker mi­
nen Vadder in 'n Himmel sinen Willen daun deit, deijenig is min 
Brauder un min Swester un min Mudder.« 
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KAPITEL 1 3  
1 An j ennen Dag güng Jesus ut ' n  Hus rut u n  sett'te sick a n  ' n  See 

da! .  2 Un gortau veel Lüd kernen bi em tauhop, dat hei in 'n Kahn sti­
gen un sick dor hensetten müßt. Un all Lüd stünnen an 'n Strann' . 
3 Un hei predigt' ehr veeles in Gliknissen un säd : »Dor kem 'n Sei­
mann ut sin Dö�p un wull seiden. 4 Un bi sin Seiden föl wat langs den 
Weg, un dunn kernen dei Voegel un freten 't  up. 5 Wat anners föl up 
steinigten Grund, un wo ok nich veel Fruchtird oewer wir. Un dat 
schöt fix geil tauhöcht, denn 't leg jo  nich deip in ne lrd. 6 As oewerst 
dei Sünn richdig dalbrennen würd, dunn würd 't verbrennt un 't 
müßt verdrögen, wegen 't jo  nich recht Wörtel slagen hadd. 7 Un wat 
anners föl mang Queken un Dissel, un dei lepen nu mit up, un dunn 
müßt 't sticken. 8 W at anners oewerst föl in gauden Acker un bröcht 
Kurn, wat mit hunnertfachen Erdrag, wat mit sößtigfachen un wat 
mit dörtigfachen. 9 Wecker Uhren hett, tau 'n hüren, dei hür nu ok 
tau .« 

1 0 Un sin Jüngers kernen tau em un würden em fragen : »Worüm­
halwer redst du in Gliknissen mit ehr?« I I  Hei gew ehr tau Antwurt : 
»Dorüm dau ick dat, wegen jug dat gewen is, dat ji dei Geheimnissen 
verstahn koenen, dei dat Himmelrik bedrapen daun. Dei annern Lüd 
oewerst is dit nich gewen. 1 2  Denn wecker wat hett, den ward ok 
noch wat taugewen warden, dat hei denn Oewerfluß hett. Wecker 
oewerst nicks hett, den ward dat ok noch nahmen warden, wat hei 
hett. 13 Dorüm red ick in Gliknissen tau ehr. Denn obschonst sei 
tworst henkiken, seihn sei liker nicks, un obschonst sei woll henhü­
ren, hüren sei liker nicks rut un verstahn ok nicks . I 4 Un an ehr ward 
dat wohr, wat Jesajas vörut seggt hett : »Mit jug' Uhren warden j i  
henhüren un l iker nicks verstahn .  

Un j i  warden Ogen maken un henkiken un liker nicks wohrneh­
men. 
I 5 Denn tauslaten is dit Volk sin Hart, 
harthürig sünd sei worden up ehr Uhren. 
Un taumakt hebben sei ehr Ogen, 
dat sei nicks segen mit ehr Ogen 
un ok nicks hürten mit ehr Uhren 
un nicks verstünnen mit ehr Hart un denn ümkihrten, 
un ick ehr denn gesund maken ded.« 

I 6  »Üewerst jug' Ogen sünd selig, denn sei seihn wat, un jug' Uhren, 
denn sei hüren wat. 1 7  Denn, wiß un wohrhafdig, ick segg jug : V eele 
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Propheten un heilig' Minschen wullen dat girn seihn, wat ji seihn, un 
sei hebben 't nich tau seihn kregen. Un wullen girn hüren, wat j i  hü­
ren, un sei hebben 't nich tau hüren kregen.« 

1 8 »So hürt denn nu dit Gliknis von 'n Seimann : 1 9  Ümmer, wo ein 
dat Wurt von Gotts Rik tau hüren kriegt, oewerst hei nümmt dat 
nich in sick up, dor klimmt dei Düwel, un nümmt dei Saat weg, dei in 
sin Hart utseit is .  Dit is dei,  bi den dei Saat langs den Weg follen is .  
20 Wat oewerst up dei Brandstäden seit is, dat is dei, dei dat Wurt 
hürt hett, un hei nümmt dat ok glik mit grote Freud an. 2 1 Oewerst 
hei hett kein Wörtel nich in sick un is blot man ümmer up den Ogen­
blick verlaten.  So drad denn slichte Tiden kamen, ore hei sall för 
Gotts Wurt liden, denn ward em dat ok glik oewer. 22 Wat oewerst 
mang den Dissel un dei Queken follen is, dat is dei, wecker dat Wurt 
tworst hüren deit, oewerst dei Sorgen, dei dat Lewen mit sick bringt, 
un dat em dat Geld tau dull leiwen deit, dei kriegen dat Gottswurt 
unner, un 't bringt nu kein Kurn nich. 2 J Wat oewerst in den gauden 
Acker follen is, dat is dei, dei dat Wurt hüren deit, un hei nümmt sick 
dat tau Harten un dreggt denn ok Frücht' tau, un tworst dreggt dei 
ein hunnertmal tau und dei anner sößtigmal un wedder 'n anner dör­
tigmal .«  

24 Un 'n anner Gliknis gew hei  ehr tau bedenken un säd : »Mit 
Gotts Rik hett sick dat so as mit 'n Minschen, dei gaude Saat in sinen 
Acker fallen !et. 2 5 As dei Lüd nu oewerst slapen deden, dunn kem sin 
Fiend un seit' Drespen mang den Weiten un güng denn sin Weg' . 
26 As nu oewerst dat Kurn wassen un Ohr ansetten ded, dunn wist' 
sick denn nu ok dei Dresp. 21 Dunn kernen den Herrn sin' Lüd tau 
em un säden tau em : »Herr, hest du nich gaudes Saatkurn in dinen 
Acker fallen laten ? Wo kümmt nu man dei Dresp her ?« 28 Hei oe­
werst säd tau ehr : » 'N schäwschen Minschen hett dit utäuwt.« Dunn 
seggen sin Lüd tau em : »Wißt du nu, dat wi hengahn un den Acker 
weiden sallen ?« 29 Hei oewerst säd : »Ne, wenn ji dei Dresp utwei­
den, denn künnen j i  dor ok den Weiten mit bi utriten .  3° Lat't beid 
Dei! tauhop wassen bit up dei Aust. Un in dei Austtid denn ward ick 
tau dei Binners seggen : »Nehmt tauirsten dei Dresp up un bind't ehr 
in Bünn' . Dei will'n wi verbrennen. Den Weiten oewerst führt in min 
Schün in.« 

3 1  Un noch 'n anner Gliknis led hei ehr vör un säd : »Dat Himmel­
rik is so as 'n Sempkurn. Dat nehm'n Minsch un würd 't  in sinen Ak­
ker utseiden. J 2 Tworst is 't so man dat lüttst von alle Ort Saat. Is 't 
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oewerst irst wussen, denn is 't höger as all dei anner Kohl un ward as 
'n Born, dat dei Voegel kamen un bugen sick Nester in sin Teigen.«  

3 3  Un noch 'n anner Gliknis verteilt' hei  ehr : »Dat Himmelrik is so 
as Suerdeig. Den nehm 'n Frugensminsch un kned'te em mang drei 
Mat Weitenmehl, bit dat 't ganz un gor dörchsüert wir.«  

3 4  Alls dit  säd Jesus in Gliknissen tau dei Lüd.  Un anners as in Glik­
nissen säd hei gornicks tau ehr. 35 Denn dat still wohr warden, wat 
dei Prophet seggt hett : »In Gliknissen sall min Mund reden. Wat von 
Anfang an geheim wir, dat will ick kund maken.«  36 Dornah let hei 
dei Lüd gahn un güng in sin W oehnung. 

Dunn kernen sin Jüngers nah em ran un säden : »Düd uns dat Glik­
nis von dei Dresp in 'n Acker doch eins richtig ut.« 37 Dunn ant­
wurt'te hei ehr : »Dei dei gaude Saat utseien deit, dat is dei Min­
schensoehn. 3 8 Dei Acker oewerst is dei Welt. Dei gaude Saat, dat 
sünd Gotts Kinner. Dei Dresp oewerst sünd dei Düwelskinner. 39  Un 
dei Fiend, dei ehr seit hett, dat is dei Düwel sülwst. Dei Aust oewerst 
is dei Welt ehr Enn. Dei Austlüd sünd dei Engels .  4° So as dei Dresp 
tauhopbröcht un mit Füer verbrennt ward, so ward 't  an dei Welt ehr 
Enn sin. 4' Denn ward dei Minschensoehn sin Engels schicken, un sei 
warden ut sin Rik tauhopsammeln alle Slichtigkeiten un dei Böses 
daun. 42 Un warden ehr in 'n Füeraben smiten, un dor warden sei hu­
len un mit dei Tähnen knurschen. 4 3  U n dor in ehren V adder sin Rik, 
dor warden dei Gottsfürchdigen hell lüchten as dei Sünn. Wecker 
Uhren hett tau 'n hüren, dei hür nu ok tau !«  

44 »Dat Himmelrik is so as 'n  Schatz, dei  in 'n Acker versteken is .  
Den fünn 'n Mann,  un hei  gröw em wedder in. Un in sin Freud do­
roewer güng hei  hen un verköffte sin ganzes Haw' un Gaud un würd 
sick jennen Acker köpen.« 

45  »Un denn wedder is dat mit dat Himmelrik so as mit 'n Han­
nelsmann, wecker schöne Parlen säuken ded. 46 Un hei fünn ein Pari 
von groten Wirt. Un dunn güng hei hen un verköffte alls, wat hei 
hadd, un würd sick des Pari köpen.« 

47 »Un denn wedder is dat mit dat Himmelrik so, as wenn 'n Nett 
in dei See utleggt ward . Un allerhand Ort hadden sick dor in fungen. 
48 Un as 't  vull wir, dunn treckten sei't up 'n Strann' un sett'ten sick 
da! un sammelten in 'n Kasten, wat sei bruken künnen. Oewerst den 
slichten Kram smeten s'  trüg.  49 So ward 't an dei Welt ehr Enn sin. 
Denn warden dei Engels utgahn un warden dei slichten Minschen 
von dei Gottsfürchdigen utscheiten, wo sei solang mit tausamen west 
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sünd. 5° Un warden ehr in 'n Füeraben smiten. Un dor warden sei 
ludhals hulen un mit dei Tähnen knurschen .  P Hebben j i  dit alls ver­
stahn ?« Dunn seggen s'  tau em : »Ja !« 52 Hei oewerst säd tau ehr : 
»Dorümhalwer is j ederein Schriftgelihrte, dei sick oewer Gatts Rik 
belihren laten hett, so as' n Husvadder, dei ut sin Vörratskamer Ni­
ges un Olles hervörhalt.« 

5 3  Un as Jesus mit sin Gliknissen tau Enn wir, dunn makt' hei sick 
von dor furt. 54  Un hei güng in sin Heimatstadt un lihrt' dei Lüd dor 
in ehr Kapell un tworst so, dat sei sick dull verwunnerten un säden : 
»Wo hett hei des klauken Gedanken un des Wunnerkräft her? 5 5  Is 
hei nich den Timmermann sin Soehn ? Un heit sin Mudder nich 1\1.a­
ria ?  Un heiten sin Bräuder nich Jakobus un Joseph un Simon un Ju­
das ? 5 6 Un sünd sin Swestern nich all bi uns ? Wo hett hei dit denn alls 
her?« 57  Un sei würden sick oewer em argem. Jesus oewerst säd tau 
ehr : »Nardens hett'n Prophet weniger Anseihn as in sein Heimat un 
bi sin Fründschaft.« 5 8 Un wegen ehren Unglowen ded hei dor nich 
veele Wunnerdaten. 

KAPITEL 14  
I Tau dei  Tid kem den König Herodes dat  tau Uhren, wat  von Je­

sus verteilt würd . 2 Un hei säd tau sin Lüd : »Dit is Johannes dei Dö­
per. Dei is von dei Doden wedder upstahn. Un dorüm is hei ok sone 
Wunnerdaten mächdig.« J Denn Herodes hadd Johannessen gefan­
gennehmen un in Keden !eggen laten un hadd em in't Fängnis sett't 
wegen Herodias, wat sinen Brau der Philippus sin Fru wir. 4 Denn Jo­
hannes hadd tau em seggt : »Dat is nich recht von di, dat du ehr tau 
Fru hest.« 5 Un hei hadd em woll girn dodmakt, oewerst hei hadd 
man Bang vör dat Volk. Denn dei Lüd segen em all för 'n Propheten 
an. 

6 As Herodes nu sinen Geburtsdag hadd, dunn würd Herodias ehr 
Dochder dei Geburtsdagsgesellschaft wat vördanzen. Un Herodes 
mücht ehr gaud liden. � Un dunn swür hei ehr dat tau, hei wull ehr 
gewen, wat sei ok von em föddern ded. 8 Un dei !et sick dat nu von 
ehr Mudder inreden un säd dunn : »Giw mi hier up ne Schöttel Jo­
hannes den Döper sinen Kopp.« 9 Un den König güng dat dull nah, 
oewerst hei hadd ehr dat nu mal so tausworen un denn wegen dei 
Gäst' gew hei Updrag, dei Kopp süll ehr gewen warden. I o Un hei 
schickt' hen un let Johannessen in 'n Fängnis köppen. I I  Un sin Kopp 
würd up ne Schöttel bröcht un dei Dirn gewen, un dei bröcht em ehr 
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Mud der. 1 2  Un sin Jüngers kernen un halten dat Lik un begröwen em. 
Un denn güngen s'  hen un verteilten Jesus dat. 

1J As Jesus dit vernahmen hadd, dunn führte hei tau Schipp weg un 
trök sich an 'n einsam Flach trüg, ganz för sick. Oewerst dei Lüd kre­
gen dit tau weiten un kernen em ut dei Urtschaften tau Faut nah. 
1 4  Un hei !et sick seihn un seg nu all dei veelen Minschen, un sei wür­
den em j ammern. Un dei von ehr krank wiren, dei mök hei gesund. 

1 5  As 't  oewerst Abend worden wir, dunn güngen sin Jüngers nah 
em ran un säden : »Dit hier is 'n einsam' Flach, un dei Tid is ok all wit 
vörschreden. Lat dei Lüd nu man gahn, dat sei in dei Dörper gahn un 
köpen sick wat tau eten.« 16  Jesus oewerst säd tau ehr : »Dei bruken 
nich wegtaugahn. Gewt ji ehr wat tau eten.« Dei oewerst seggen tau 
em : 17 »Wi hebben hier wider nicks as man fif Bröd' un twei Fisch' .«  
1 8  Hei säd nu : »Bringt mi dei mal her.« ' 9  Un hei !et dei Lüd sick in 't  
Gras lagern un nehm dei fif  Bröd' un dei beiden Fisch' un kek nah 'n 
Hewen rup un bed'te d at D ankgebett un brök von af un gew sin Jün­
gers dat Brot, un sin Jüngers gewen 't dei Lüd. 20 Un sei eten all un 
würden satt. Un sei sammelten dei oewrigen Kräumels nah, twölf 
Körw' vull .  21  Dei dor nu wat eten hadden, dat wiren bi  fifdusend 
Manns, ahn dei Frugenslüd un Kinner. 

22 Un hei nödigte dei Jüngers, sei stillen tau Schipp gahn un em 
nah dei anner Sit vörutführen, wil dat hei dei Lüd entlaten ded.  
2 3 Un as hei dei Lüd entlaten hadd, dunn steg hei up 'n Barg för sick 
allein un würd dor heden. As 't Abend worden wir, dunn wir hei dor 
ganz för sick allein. 24 Dat Schipp oewerst wir all midden up den See 
un hadd swer unner dei Bülgen tau liden, denn dei Wind stünn von 
vörn . 2 5 Un bi nachts Klock drei herüm kem hei tau ehr, un dorbi 
güng hei up 't  Water. 26 As dei Jüngers em nu gewohr würden, wo 
hei dor up 't Water gahn ded, dunn kregen s'  'n  groten Schreck un_ 
glöwten, dat wir 'n Späuk, un sei würden vör Angst schrigen. 21 Oe­
werst furts red'te Jesus ok mit ehr un säd : »Bliwt man ruhig ! Ick bün 
't .  Hewt man kein Bang nich !«  28 Dunn würd Petrus em antwurten ; 
»Herr, wenn du dat büst, denn segg mi, ick still oewer 't Water tau di 
kamen.«  29 Dei säd dunn : »Kumm her !«  Un Petrus steg von 't  Schipp 
da! un güng up ' t  Water un kem nah Jesus .  3°  As hei nu oewerst up 
den Stormwind achten ded, dunn kreg hei Bang un füng an wegtau­
sacken un schrigte nu : »Herr, tau Hülp !«  J 1  Furts würd nu ok Jesus 
mit sin Hand taulangen un em anfaten.  Un dorbi säd hei tau em : 
»Üh, wo is din Glow doch man so swack ! Worüm hest du Twifel 
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hatt ?« J2 Un as sei in 't Schipp rinstegen wiren, dunn led dei Wind 
sick. JJ Dei in 'n Schipp oewerst fölen vör em up ehr Knei da! un sä­
den : »Du büst wiß un wohrhafdig Gatts Soehn.« 3 4  Un sei führten 
roewer un güngen bi  't Land Genezareth an Land. 35 Un dei Lüd dor 
tau Lann kennten em wedder un schickten in dei ganze Gegend üm­
her und bröchten alle Kranken tau em 3 6 un beden em, dat sei doch 
ok man blot den Sohm von sinen Rock anrögen dörften-. Un wecker 
em anrögten, dei wir denn ok all hulpen. 

KAPITEL 1 5  

1 Dunn kernen Pharisäers u n  Schriftgelihrte u t  Jerusalem nah Je­
sus un säden : 2 »Worüm hallen din Jüngers uns Vöröllern ehr Vör­
schriften nich ? Sei waschen sick jo  nich vörher ehr Hänn', wenn sei 
Brot eten .«  J Hei oewerst würd ehr antwurten :  »Worüm oewertre­
den ji denn ok Gatts Gebott wegen jug' Vörschrifte n ?  4 Denn uns 
Herrgott hett jo seggt : »Du sast dinen Vadder un din Mudder in 
Ihren hollen«, un »Wecker sinen Vadder un sin Mudder verfluchen 
deit, dei sall mit'n Dod bestraft warden.« 5 Ji oewerst seggen : »Wenn 
ein tau sinen Vadder ore tau sin Mudder seggen deit : »Dat Ollen­
deil, wat du von mi tau kriegen hest, dat will ick an 'n Tempel schen­
ken«, 6 deijenig brukt sinen Vadder denn ok nicks mihr taukamen 
tau laten. Un so hebben j i  Gotts Gebott bisit sett't, jug' Vörschriften 
tau Leiw, 7 Schienheilig' sünd j i !  Wat Jesaj as so schön seggt hett, dat 
p aßt genau up jug.  Hei seggt j o :  8 »Dit Volk lett mi tworst mit 'n 
Munn al le  Ihr taukamen, oewerst mit  ehr Harten sünd sei nich bi mi.  
9 V ergews is ehr Gottsdeinst, den sei daun. Denn wat sei !ihren, dat 
sünd Minschengeboten.«  1 0 Un hei rep dei Lüd tausamen un säd tau 
ehr : »Hürt tau un begript dat o k :  1 1  Nich wat ringeiht nah 'n Munn, 
dat makt den Minschen unrein. Oewerst wat rutkümmt ut 'n Munn, 
dat makt em unrein.« 

1 2  Dunn kamen sin Jüngers tau em un seggen tau em : »Weißt du, 
dat dei Pharisäers dullen Anstot nahmen hebben an dit Wurt, as sei 't 
hürt hebben?« 1 J  Hei oewerst gew ehr tau Antwurt : »Jederein Plant, 
dei min Vadder in 'n Himmel nich plant't hett, dei ward rutreten 
warden.  14 Lat't ehr ! Sei sünd blind un willen blinn' Lüd den Weg wi­
sen. Will dei ein Blinn' den annern Blinn' ledden, denn warden s'  all 
beid in dei Kuh! fallen.« 15 Dunn antwurt'te Petrus em : »Düd uns dit 
Gliknis ut.« 1 6 Hei oewerst säd : »Sünd j i  ümmer noch ahn Insichte n ?  
1 7  Marken j i  nich : Alls, wat in 'n Mund rinkümmt, d a t  geiht n a h  dei 
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Mag rin, un von dor geiht't den natürlichen Gang wider? 1 8 Wat oe­
werst rutkümmt ut'n Munn, dat kümmt ut'n Harten her, un dat makt 
ok den Minschen unrein. 1 9 Denn ur 'n Harten kamen jo her dei 
slichten Gedanken un Murddaten un Ehbruch un Hurenkram un 
Deiwstahl un falsch Tügnis un gottslästerliche Reden. 20 Dat sünd 
dei Dingen, dei den Minschen unrein maken daun, oewerst wenn ein 
sick sin Hänn' vör 't  Eten nich vörschriftsmäßig waschen d eit, dat 
makt den Minschen nich unrein .« 

2 1 Un Jesus güng von dor weg un wannert' in dat Land Tyrus un 
Sidon. 22 Un dunn kem ne kana anitisch' Fru ut deijenig' Gegend un 
rep : »Erbarm di oewer mi, Herr, du Davidssoehn ! Min Dochder hett 
dull unner 'n Düwel tau liden.« 23 Hei oewerst antwurt'te ehr kein 
Wurt nich. Un sin Jüngers kernen ran un beden em : »Farig' ehr doch 
af, denn sei bölkt jo achter uns an.« 24 Hei oewerst würd antwurten : 
» Ick hew wider keinen Updrag nich , as : Ick sall man blot för dei ver­
luren' Schap ut'n Hus Israel dor sin.« 2 5  Dei oewerst kem ran un föl 
vör em up dei Knei da! un säd : »Herr, help mi.« 26 Hei gew ehr dunn 
tau Antwurt : »Dat is nich schön, wenn ein dei Kinner ehr Brot weg­
nehmen deit un smitt't dei Hunn' vör.« 27 Dei oewerst säd : »Üe­
werst liker, Herr ! Denn dei Hunn' freten jo doch von dei Kräumels, 
dei von ehr Herrn ehren Disch fallen daun .« 28 Dunn gew Jesus ehr 
tau Antwurt : »Fru, grot is din Glow! Di sall warden, wat du di wün­
schen deist .«  Un ehr Dochder würd von des Stunn an gesund ! 

29 Un Jesus güng von dor weg un kem an den Galiläer See.  Un dor 
steg hei up 'n Barg un würd sick dor hensetten.  3° Un ok gortau veele 
Lüd kernen tau em. Dei hadden lahm' und blinn' un stumm' un kroe­
pelig' Lüd bi sick. Un dei leden s'  vör sin Fäuten da! .  Un hei mök ehr 
gesund.  3 1 Un dorüm verwunnerten dei Lüd sick, as sei segen, dei 
Stummen snackten un dei Kroepeligen wiren gesund un dei Lahmen 
güngen ümher un dei Blinnen künnen kiken . Un sei lawten dat Volk 
Israel sinen Gott. 

3 2  Jesus oewerst rep sin Jüngers tauhop un säd : »Mi jammern dei 
Lüd, denn sei hallen nu all drei Dag' lang bi mi ut un hebben nicks 
tau eten.  Un ahn dat s'  wat tau sick nahmen hebben, will ick ehr nich 
wedder weglaten, dat sei nich unnerwegens tausamenbreken.« J J  Un 
sin Jüngers seggen tau em : »Wo kamen wi hier in des verlaten' Ge­
gend tau soveel Brot, dat wi soveel Minschen satt maken künnen?« 
3 4  Un Jesus seggt tau ehr : »Woveel Bröd' hebben j i ?« Dei säden nu : 
» Soeben Stück, un denn 'n poor oll lütting Fisch' .« 3 5  Un hei !et dei 
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Lüd sick up dei Ird lagern. 36 Un hei nehm dei soeben Bröd' un dei 
Fisch' un bed'te dat Dankgebett un würd von afbreken un dei Jün­
gers dat gewen. Un dei Jüngers gewen 't dei Lüd.  3 7  Un sei eten all un 
würden all satt. Un dei Kräumels, dei nahblewen wiren, sammelten 
sei tauhop, soeben Körw vull .  3 8 Dei oewerst eten hadden, dat wiren 
vierdusend Manns, ahn dei Frugenslüd un Kinner. 3 9  Un hei !et dei 
Lüd all gahn un güng tau Schipp, un sei führten nah 't  Land Maga­
dan. 

KAPITEL r 6  

I Un dei Pharisäers un dei Sadduzäers makten sick an em ran un 
wullen em up dei Prauw stellen un födderten von em, hei still ehr 'n 
Wunnerteiken an 'n Hewen seihn laten. 2 Dunn würd hei ehr ant­
wurten : »Wenn't Abend worden is, denn seggen j i : »'T ward schönes 
Weder, denn 't  is schönes Abendrot.« J Un 't morgens seggen j i : 
»Hüt giwt't noch Unweder, denn dei Hewen is geel un disig.« Den 
Hewen sin Utseihn weiten j i  tau düden, oewerst dei Teiken, dei in 
dei Tiden liggen, dei verstahn j i  nich. 4 Des bös'  un gottverlaten' Ort 
will 'n  Teiken hebben, oewerst ehr ward kein anner Teiken nich war­
den as dat Teiken von Jonas.« Un hei !et ehr stahn un güng sin Weg' . 

5 Un as sin Jüngers up dei anner Sit von den See an Land güngen, 
dunn hadden s' vergeten, sick Brot mittaunehmen, 6 Jesus oewerst 
säd tau ehr : »Gewt Achtung un wahrt jug vör dei Pharisäers un dei 
Sadduzäers ehren Suerdeig.« 7 Dei oewerleden dit nu unner 'n anner 
un säden : »Dit is, wegen wi kein Brot nich mitnahmen hebben.« 8 Je­
sus oewerst seg ehr Gedanken un säd : »Wat oewerleggen j i  dor bi 
jug, dat j i  kein Brot nich bi jug hebben ? Wo swack is doch man jug 
Glow ! 9 Marken j i  noch nicks ? Un denken j i  ok nich an dei fif Bröd, 
dei för dei Fifdusend wiren, un woveel Körw' vull j i  nahst noch up­
samme!t hebben ? I o Un ok nich an dei soeben Bröd' för dei Vierdu­
send, un woveel Kipen vull j i  nahst upnahmen hebben?  II Wo koenen 
j i  dit woll nich marken, dat ick kein Bröd' nich meint hew? Wahrt 
jug vör dei Pharisäers un dei Sadduzäers ehren Suerdeig !«  I i Dunn 
verstünnen sei, dat hei nich meint hadd, sei stillen sick vör den Suer­
deig tau 'n Brotansüern wahren, oewerst vör dat, wat dei Pharisäers 
un Sadduzäers !ihren deden. 

I J Jesus güng von dor in dat Land Cäsaräa Philippi un würd sin 
Jüngers fragen : »Wat seggen dei Lüd, wat för ein dei Minschen­
soehn sin deit?« I 4 Dei säden nu : »Dei weck seggen : Johannes dei 
Döper, un dei annern : Elias, un wedder anner seggen : Jeremias ore 
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süs ein von dei Propheten.« 1 5  Dunn seggt hei tau ehr : »Üewerst j i ,  
wat seggen j i  denn,  wecker dat ick bün ?« 1 6 Dunn gew Simon Petrus 
em tau Antwurt : »Du büst dei Heiland, den lebennigen Gott sin 
Soehn.« 17 Jesus antwurt'te em dunn : »Selig büst du, Simon, du Jo­
nassoehn, denn Fleisch un Blaut hebben di dit nich ingewen. Dat hett 
min Vadder in 'n Himmel dan. 1 8 Un ick will di noch seggen : Du büst 
Petrus,  un up dissen Felsen will ick min Kirch grünnen, un dei Höll 
ehr Purten sallen ehr' nich unnerkriegen. 1 9  lck will  di dei Sloetels 
tau 'n Himmelrik gewen, un wat du up Irden verbeiden deist, dat sall 
ok in 'n Himmel verbaden sin. Un wat du up Irden taulaten wißt, dat 
sall ok in 'n Himmel taulaten sin.« 20 Dornah drög hei sin Jüngers 
scharp up, sei stillen dat tau keinen Minschen nich seggen, dat hei dei 
Heiland wir. 

2 1  Von dunn up an füng Jesus an, sin Jüngers dat klortaumaken, 
hei müßt nah Jerusalem gahn un dor veel liden von dei Öllerlüd un 
dei Hogenpreisters un dei Schriftgelihrten.  Un hei müßt dodmakt 
warden un an 'n drüdden Dag wedder uperstahn. 22 Un Petrus nehm 
em bisid un schüll em un säd : »Dor müch dei leiw Gott di vör bewoh­
ren, Herr ! Dit sall di denn doch nich drapen !« 2 J  Hei oewerst dreiht' 
sick rüm un säd tau Petrus : »Wik van mi, Satan ! Du wißt mi verfüh­
ren ! Denn du hest nich Gotts Dingen in 'n Sinn. Di liggen minsch­
lich' Gedanken in 'n Kopp !« 

24 Dunn säd Jesus tau sin Jüngers : »Will ein mi nahfolgen, denn 
dörf hei för sick sülwen ok gornicks säuken,  un hei sall sin Krüz up 
sick nehmen, un so sall hei mi nahfolgen.  25 Denn wecker sin Lewen 
redden will, dei ward't verlieren. Wecker oewerst sin Lewen wegen 
mi verlieren deit, dei ward 't  irst gewinnen. 26 Wat würd dat woll 'n 
Minschen helpen, wenn hei dei ganze Welt gewinnen ded, oewerst 
hei müßt sin Lewen verlieren ! Ore wat kann dei Minsch gewen, dat 
hei sin Lewen dor wedder för in tuschen künn ? 27 Denn bald ward dei 
Minschensoehn kamen, angedan mit sinen V adder sin Herrlichkeit 
un mit sin Engels, un denn ward hei j eden einen nah sin Daun ver­
geilen. 2 8 Wat ick jug segg : Weck von dei, wecke hier stahn daun, 
warden den Dod nich tau liden bruken, bit sei den Minschensoehn as 
König kamen seihn.« 

KAPITEL 17 
1 Un söß Dag' dornah nümmt Jesus Petrussen un Jakobus un den 

sinen Brauder Johannes mit sick un bringt ehr up'n hogen Barg för 
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sick allein. 2 Un hei würd vör ehr Ogen verwannelt, un sin Gesicht 
würd lüchten as dei Sünn, un sin Kleedtüg würd witt utseihn as dat 
Licht. J Un Moses un Elias kernen ehr mit eins tau Gesicht, wo sei 
sick mit em unnerred'ten. 4 Petrus oewerst füng an un säd tau Jesus : 
»Herr, dat is gaud, dat wi man hier sünd. Is di't recht, denn will ick 
hier drei Hütten bugen, ein för di un ein für Moses un ein für Elias .«  
5 As hei dit  noch seggen ded,  dunn kem ne helle Wulk un s löt  ehr all 
in.  Un ne Stimme schallt' ut dei Wulk, dei säd : »Dit is min leiwe 
Soehn, an den ick Wollgefallen hew. Up den hürt !«  6 Un as dei Jün­
ge�s dit vernahmen hadden, dunn fölen s '  up ehr Angesicht da! un 
würden dull bang. 1 Un Jesus güng nah ehr ran un föt ehr an un säd : 
»Staht up un hewt kein Bang nich !« 8 As sei nu üm sick keken, dunn 
segen sei keinen wider nich as man blot Jesus allein. 9 Un as sei von 
'n Barg rungüngen, dunn säd Jesus ehr : »Wat j i  hüt seihn hebben, dat 
seggt tau keinen Minschen ihrer, as bit dei Minschensoehn wedder 
von dei Doden upwakt is.« 1 0 Un dei Jüngers frögen em : »Wat hett 
dat denn nu tau bedüden, dat dei Schriftgelihrten seggen : Elias müßt 
vördem irst kamen ?« ' 1  Dor gew hei ehr tau Antwurt up : »Elias ward 
ok kamen un ward alls wedder trechtbringen. 12 Ick segg jug oe­
werst, Elias is all kamen, man sei hebben em nich kennt, un sei heb­
ben denn mit em makt, wat s' wullt hebben. So ward ok dei Min­
schensoehn sin Dei! von ehr tau liden hebben.« 1 3  Dunn verstünnen 
dei Jüngers , dat hei von Johannes den Döper tau ehr reden ded. 

1 4  Un as sei nah dei Lüd kernen, dunn kem 'n Mann up em tau un 
föl  em tau Fäuten 1 5  un säd : »Herr, erbarm die oewer minen Soehn, 
denn hei is maansükig un möt swer liden. Oft eins föllt hei in 't Füer 
un oft eins in 't Water. 1 6 Un ick hew em all nah din Jüngers bröcht, 
oewerst dei künnen em ok nich helpen.« 11 Dunn gew Jesu s  tau Ant­
wurt : »Oh, wat is dit för ne Ort ! Ahn Glowen sünd s', un alls geiht 
mit ehr verkihrt ! Wo lang sall ick noch bi  jug sin ? Wo lang sall ick 
dat noch mit jug uthollen ? Bringt em mi hierher.« ' 8 Un Jesus be­
draugte den Geist, un dei fohrt' dunn ut den Jung rut. Un dei Jung 
würd von dei Stunn an gesund. 19 Dunn tred'ten dei Jüngers an Jesus 
ran, ganz för sick, un säden : »Worüm hebben wi em nich verdriwen 
künnt?« 20 Hei oewerst säd tau ehr : »Wegen jug' Glow tau lütt is ! 
Denn för gewiß segg ick jug : Hadden ji Glowen ok man blot so grot 
as 'n Sempkurn, denn würden j i  tau dissen Barg seggen : >Schuw di 
von hier fort nach dorhen<, und hei würd sick bit tau schuwen. Un 
denn ward nicks für jug unmoeglich sin.  2 1  (Des Ort geiht nich weg 
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as man blot dörch Beden un Fasten.)«22  As sei nu in Land Galiläa ehr 
Daun hadden, dunn säd Jesus tau ehr : »Bald is 't  so wit tau, dat dei 
Minschensoehn in dei Minschen ehr Hänn' oewergewen ward . 2 J  Un 
dei warden em dodmaken, un an'n drüdden Dag ward hei wedder 
uperstahn.« Un dor würden sei dull trurig. 

24 As sei nu nah Kapernaum kernen, dunn verwend'ten dei sick an 
Petrus,  dei dei Tempelstüer infoddern deden, un säden : »Betahlt jug' 
Meister dei Tempelstüer nich ?« 2 5  Dei seggt : »Ja !«  Un as hei nah 
Hus kümmt, dunn kümmt Jesus em tauvör un seggt : »Wat dücht di, 
Simon ? Dei Königs up Irden, von wenen nehmen sei Toll un Stüern ? 
Von ehr eigen' Angehürigen ore von dei frömden Lüd ?« 26 Dei ant­
wurt'te : »Von dei frömden Lüd.«  Dunn säd Jesus tau em : »Denn 
sünd also dei eigen' Angehürigen dor fri von ? 27 Oewerst dat wi ehr 
keinen Anstot nich gewen daun, gah an 'n See un smit din Angel ut, 
un den irsten Fisch, weckern du ruthalen deist, den nümm. Un wenn 
du sin Mul upmaken deist, denn wardst du dor 'n Daler in finnen. 
Den nümm un giw em ehr for mi un di .« 

KAPITEL 1 8  

1 Un tau deisülwig Stunn makten dei Jüngers sick ran an Jesus un 
säden : »Wecker is woll dei Gröttst in 't Himmelrik?« 2 Un hei rep'n 
Kind ran und stellt' dat in ehr Midd J un säd : »Wat ick jug segg : 
Wenn ji nich ümkihren un as Kinner warden, anners warden ji nich 
in 't  Himmelrik ingahn. 4 Dorüm : Wecker von sick sülwen gering 
denken deit, so as dit Kind, dei is in 'n Himmelrik dei Gröttst. 5 Un 
wecker son Kind wegen minen Namen upnehmen deit, dei nümmt 
mi sülwen up. 6 Un wecker einen, dei an mi glöwt, un mag hei ok 
man noch so gering sin, tau ne Sünn verführen deit, for den wir 't be­
ter, em würd 'n Moehlstein üm sinen Hals hungen, un hei würd in 
dei deipe See versöpt. 7 Sl imm steiht't for dei Welt wegen dei veelen 
Verführungen !  Kamen möten dei Verführungen jo, oewerst slimm 
süht't ut for den Minschen, dei ehr upbringt. 8 Verführt di oewerst 
din Hand ore din Faut tau ne Sünn, denn haug ehr af un smit ehr 
weg. Beter is 't  för di,  du geihst in 't ewig' Lewen in mit man ein 
Hand, ore man einen Faut, as du wardst mit din twei Hänn' ore din 
beiden Fäut in't ewig' Füer smeten. 9 Un will din Og di tau ne Sünn 
verreizen, denn rit 't rut un smit 't weg. Beter is 't for di, du kümmst 
in 't  ewig' Lewen mit man ein Og, as du hest din twei Ogen un 
wardst in 't  Höllenfüer smeten.  1 0 Wohrt jug, dat j i  nich up einen von 
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des herafseihn, un wir hei ok man gering. Denn ick segg jug : Ehr En­
gels in 'n Himmel seihn alle Tid minen Vadder in 'n Himmel sin An­
gesicht. 1 1  (Denn dei Minschensoehn is dortau kamen, dat hei dei 
redden will,  dei verluren sünd.)« 

1 2  »Wat dücht jug?  Wenn 'n Minsch hunnert Schap hett, un ein 
vor ehr hett sick verlopen, Jett hei denn nich dei nägenunnägentig in 
dei Barge, un geiht hei denn nich los un söcht dat, wat sick verlopen 
hett? 1J Un wenn 't  em denn glückt, dat hei 't  finnen deit, - ick segg 
jug : Denn freut hei sick tau dit ein mihr as tau dei nägenunnägentig, 
dei sick nich verlopen hebben. 14 So is dat ok minen V adder in 'n 
Himmel sin Will nich, dat ein enzig von des geringen Minschen ver­
luren geiht.« 

15 »Hett oewerst din Brauder di 'n Unrecht andan, denn gah hen 
un vermahn em unner vier Ogen. Hürt hei denn up di, denn hest 
du em dortau gewunnen, dat j i  nu wedder as Bräuder tau 'n anner 
stahn. 1 6 Hürt hei oewerst nich, denn treck noch ein bit twei Lüd 
mit tau, denn j edeein Sak sall up twei bit drei Tügen stahn. 17 Hürt 
hei up dei oewerst ok nich, denn zeig dei Gemein dat an. Will hei 
oewerst ok up dei Gemein nich hüren, denn stell cfi tau em, so as 
du 't  tau 'n Heiden un tau 'n Töllner daun deist. 1 8 För gewiß segg 
ick jug : Wat j i  up Irden verbeiden daun, dat sall ok in 'n Himmel 
verbaden sin. Un wat j i  up Irden taulaten, dat ward ok in 'n Him­
mel taulaten sin.  1 9  Un denn segg ick jug noch : Wenn Twei von jug 
up Irden oewereinkamen, sei wullen üm ne Sak bidden, mag 't sin, 
wat 't will,  denn ward ehr dat von minnen Vadder in 'n Himmel 
warden. 20 Den wo Twei ore Drei in minen Nam versammelt sünd, 
dor bün ick in ehr Midd.« 

21  Dunn würd Petrus nah em rangahn un tau em seggen : »Herr, 
wo oft kann sick 'n Brauder an mi versünnigen, dat ick em denn wed­
der vergewen möt? Woll bit soeben Mal' ?« 22 Dunn seggt Jesus tau 
em : »Ick segg di, nich blot bit soeben Mal' , ne, bit soebentig mal soe­
ben Mal' . 2 3  Dorüm is dat Himmelrik so as'n König, dei mit sin Lüd 
upreken wull. 24 As hei nu anfüng, mit ehr aftaureken, dunn würd ein 
vör em bröcht, dei wir em teihndusend Daler schüllig. 2 5  As dei 't nu 
oewerst nich wedder trügbetahlen künn, dunn säd dei Herr, hei süll 
verköfft warden un sin Fru un sin Kinner ok un dortau sin ganzes 
Haw un Gaud, un dor süll denn dei Schuld von betahlt warden. 
26 Dunn smet dei Knecht sick vör em up dei Knei da! un säd : »Hew 
Geduld mit mi, ick will di 't j o  ok alls betahlen !« 27 Dunn würd dei 
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Knecht den Herrn leed daun, un hei let em fri, un dei Schuld erlet hei 
em ok. 28 As dei Knecht oewerst rutgüng, dunn dröp hei einen von 
sin Mitknechts . Dei wir em hunnert Groschen schüllig. Un hei kreg 
em tau faten un wörgt' em un säd : »Betahl mi din Schuld !« 29 Dunn 
smet sin Mitknecht sick vör em dal un bed em : »Hew Geduld mit mi ! 
Un ick ward di't denn betahlen !«  3° Dei oewerst wull nich un güng 
hen un let em in ' t  Fängnis insetten, bit dat hei sin Schullen trügbe­
tahlt hadd. 1 1  As sin Mitknechts dit nu alls segen, dunn würden sei 
dull bedräuwt un güngen hen und meld'ten ehren Herrn alls,  wat ge­
scheihn wir. 12  Dunn födderte dei Herr em vör un säd tau em : »Du 
slichte Kir! ! Des ganze grote Schuld hew ick di erlaten, as du mi bid­
den dedst ! J J  Haddst du nu nich ok Mitleed hebben mößt mit dinen 
Mitknecht, so as ok ick mit di Mitleed hatt hew?« 34  Un sin Herr 
würd dull arg un let em in 'n Schuldtorm pinigen, bit dat hei em all 
sin Schullen betahlt hadd. 35 So ward min Vadder in ' n Himmel ok 
mit jug verfohren, wenn j i  nich jederein sinen Brauder von Harten 
vergewen daun.« 

KAPITEL 19 
1 Un as Jesus dit s eggt hadd, dunn güng hei ut Land Galiläa weg 

un kem nah Land Judäa up dei anner Sit von den Jordanfluß. 2 Un 
veel Lüd kernen em nah, un hei mök ehr dor gesund. J Un Pharisäers 
makten sick an em ran. Dei wullen em up dei Prauw stellen un säden 
nu. »Dörf'n ut j edeneinen Grund sin Fru gahn laten?« 4 Dor gew hei 
ehr dei Antwurt up : »Hebben j i  nich lest, wecker dei Minschen makt 
hett, dei hett ehr von Anfang an as Mann un Fru makt? s Un hei hett 
seggt : > Dorüm ward dei Mann V adder un Mud der verlaten un ward 
mit sin Fru gahn, un dei Twei warden as man ein enzig Liw sin. <  
6 Dorüm sünd sei denn nu nich mihr Twei,  sei sünd nu as man ein 
Liw. Wat nu uns Herrgott tausamenbunnen hett, dat sall dei Minsch 
nich wedder utenein riten.« 7 Dunn seggen s'  tau em : »Wotau hett 
Moses denn vörschrewen, dat 'n ehr 'n Entlatungsschin gewen un 
ehr denn gahn laten künn ?« 8 Hei seggt tau ehr : Sünnig' Harten heb­
ben j i ! Un dorüm hett Moses jug dat fri gewen, j i  künnen jug' Ehfru­
gens gahn laten. Von Anfang an oewerst is dat nich so west. 9 Ick 
segg jug oewerst : »Lett ein sin Ehfru gahn un hei verfrigt sick denn 
mit ne anner, dei brekt dei Eh, utbenamen den Fall, sei hett, sick mit 
'n annern inlaten.« 10 Dunn seggen sin Jüngers tau em : »Wenn dit so 
mit Mann un Fru stahn deit, denn is 't nich gaud, wenn 'n sick verfri-
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gen deit.« I I  Hei oewerst säd tau ehr : »Nich all nehmen dit Wurt in 
sick up. Dat daun man blot dei, dei 't gewen is .  I2 Weck sünd tau den 
Ehstand nich instann, wegen sei glik so buren sünd. Un weck sünd 
tau dei Eh nich instann, wegen dei Minschen ehr so sneden hebben. 
Un weck koenen dei Eh nich ingahn, dorüm dat s' wegen dat Him­
melrik dor friwillig V erzieht up leist't hebben. Wecker hiernah ver­
fohren kann, dei sall 't daun.« 

IJ Hiernah würden Kinner tau em bröcht, dat hei sin Hänn' up ehr 
!eggen un oewer ehr beden milcht. Dei Jüngers oewerst schüllen ehr. 
I 4 Oewerst Jesus säd : »Lat't dei Kinner wesen un verwehrt ehr dat 
nich, dat s' tau mi kamen, denn son Ort hürt dat Himmelrik tau .« 
I 5 Un hei led ehr dei Hänn' up un wannert' denn wider. 

I 6 Un dunn kem ein tau em un säd : »Meister, wat för Gaudes möt 
ick daun, dat ick dat ewig' Lewen kriegen dau ?« 17 Hei oewerst säd 
tau em : »Wat fröggst du mi nah dat Gaud e ?  Man ein is dei Gaude. 
Wißt du in't ewig' Lewen ingahn, denn holl dei Geboten.« 1 8 Dei 
seggt tau em : »Wat för weck?« Jesus oewerst säd : »Des : du sast di 
nich an'n Minschenlewen vergripen, du sast dei Eh nich brecken, du 
sast nich stehlen, du sast kein falsch' Tügnis nich gewen, I 9 holl Vad­
der un Mudder in Ihren un giw dinen Nebenminschen gradso veel 
Leiw as di sülwen.«  20 Dunn seggt dei jung' Minsch tau em : »Dit hew 
ick alls hollen. Wat fehlt mit denn nu noch ?« 2I Dunn säd Jesus tau 
em : »Wißt du ganz heilig sin, denn gah hen un verköp all din Haw 
un Gaud un vergiw 't an arm' Lüd, un denn wardst du 'n Schatz in 'n 
Himmel hebben.  Un denn kumm un folg mi nah.« 22 As dei jung' 
Minsch des Würd vernahmen hadd, dunn güng hei trurig weg, denn 
hei hadd veel Geld un Gaud. 2J  Jesus oewerst säd tau sin Jüngers : 
»Wat ick jug segg : För 'n riken Minschen höllt dat swer, in 't Him­
melrik intaugahn. 24 Un noch mal segg ick jug : Lichter is 't, 'n Kamel 
geiht dörch 'n Nadelühr, as 'n riken Minschen geiht in 't Himmel­
rik.«2 5  As sin Jüngers dit nu hürten, dunn würden s' sick dull verfih­
ren un säden dunn : »Wecker kann denn oewerst selig warden?« 
26 Jesus oewerst kek ehr an un säd tau ehr : »In dei Minschen ehr 
Macht steiht dit nich. Uns Herrgott oewerst kann alls !«  

27 Dunn antwurt'te Petrus em : »Kik, wi hebben alls  verlaten un 
hebben di nahfolgt. Wat kriegen wir dor nu för?« 2 8 Jesus säd tau 
ehr : »För gewiß segg ick jug : In dei taukamen' Welt, wenn dei Min­
schensoehn up sinen herrlichen Thron sitten ward, denn warden j i ,  
dei  mi nahfolgt hebben, ok up twölf Throns sitten un dat Volk Israel 
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sin twölf Volksstämm' vörstahn.  29 Un weckerein s in  Huswesen ore 
Bräu der ore Swestern ore V adder ore Mudder ore Kinner ore sin 
Hauw wegen minen Nam verlaten hett, dei ward veelmal mihr wed­
der kriegen, un hei ward dat ewig' Lewen arwen. 3° Oewerst veel, dei 
nu dei irsten sünd, dei warden dei letzten warden. Un wat dei letzten 
west sünd, dei warden dei irsten warden.« 

KAPITEL 20 
I »Denn mit  dat  Himmelrik is dat  so as mit  e inen Husherrn . Dei 

güng morgens bi Tiden hen un wull  Lüd för sinen Winbarg anneh­
men. 2 Un hei makt' mit dei Lüd ut, sei stillen den Dag ne Mark heb­
ben. Un denn schickt' hei ehr in sinen Winbarg. 3 Un as hei Klock nä­
gen wedder utgüng, dunn seg hei dor anner Arbeitslos' up 'n Mark 
stahn. 4 Un hei säd tau ehr : »Gaht j i  ok in minen Winbarg. Un wat 
recht is,  dat ward ick jug utbetahlen .« 5  Un dei güngen hen. Un hei 
güng middags Klock twölf un nahmiddags Klock drei wedder hen 
un makte dat gradso.  6 Ein Stunn vör Fierabend oewerst würd hei 
wedder hengahn un dor noch anner finnen. Tau dei seggt hei : »Wat 
stahn hi hier den ganzen Dag un daun nicks ?« 7 Sei seggen tau em : 
»Uns hett jo man keiner annahmen.« Dunn seggt hei tau ehr : »Gaht 
j i  ok hen in den Winbarg.« 

8 »As 't nu Fierabend worden wir, dunn seggt dei Herr von 'n Win­
b arg tau sinen Stathöller : »Raup dei Lüd rin un betahl ehr dat Lohn 
ut. Un fang an bi dei, dei tauletzt kamen sünd, un denn trügwarts bit 
dei, dei tauirst kamen sünd.« 9 Un as dei kernen, dei ein Stunn vör 
Fierabend anfungen hadden, dunn kregen sei jederein ne Mark. 
I o Un as dei nu kernen, dei tauirst anfungen hadden, dunn glöwten 
sei ,  sei würden nu ok mihr Lohn kriegen. Oewerst dei kregen ok man 
j ederein sin Mark. I I  As sei dei kregen hadden, dunn gnägelten sei 
mit den Husherrn I z un säden : »Des, dei tauletzt kamen sünd, heb­
ben man ein Stunn arbeit't, un du hest ehr uns glikstellt. Un wi heb­
ben dorbi jo  doch den ganzen Dag un bi all dei grote Hitt uns Arbeit 
dan.« I3 Hei oewerst gew einen von ehr tau Antwurt : »Min Fründ, 
ick dau di nich unrecht. Hest du di nich mit mi up ne Mark einigt? 
I 4 Nümm, wat di tausteiht, un gah din Weg' . lck will oewerst dissen, 
dei  tauletzt kamen is, gradso veel gewen as di .  I 5 Ore dörf ick mit 
min Geld nich maken, wat ick will ? Ore makst du dorüm son suer 
Ges icht, wegen ick gaud tau em bün ? I 6 So warden dei Letzten dei Ir­
sten sin, un dei Irsten dei Letzten.« 
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1 1  Un Jesus güng nah Jerusalem rup un nehm dei twölf Jüngers bi­
sid för sick un säd unnerwegens tau ehr : 1 8 »Kikt, wi gahn nu nah Je­
rusalem rup . Un dei Minschensoehn ward dei Hogenpreisters un 
Schriftgelihrten utliwert warden. Un sei warden em tau 'n Dod ver­
urdeilen, 19 un sei warden em an dei Heidenlüd utliwern, dat dei em 
Schimp andaun un em slagen un krüzigen. Un an 'n drüdden Dag 
ward hei wedder uperstahn.« 

20 Dunn kem dei Mudder von Zebedäus sin Soehns tau em mit ehr 
Soehns un föl vör em up dei Knei un hadd 'n Anliggen an em. 21 Hei 
säd nu tau ehr : »Wat wißt du ?« Sei seggt tau em : »Segg doch, min 
beiden Soehns hier stillen dei ein rechter Hand un dei anner linker 
Hand von di sitten, wenn du irst König büst.« 22 Dunn würd Jesus 
antwurten :  » Ji weiten nich, wat j i  föddern. Koenen j i  den Beker drin­
ken, den ick nu drinken möt?« Sei seggen tau em : »Dat koenen wi.« 
2 J  Dunn seggt hei tau ehr : »Minen Beker sallen j i  drinken.  Oewerst 
dat Sitten rechtsch un linksch von mi tau vergewen, dat steiht nich in 
min Macht. Dor kamen dei hen, dei min Vadder dortau bestimmt 
hett.« 

24 Un as dei teihn Jüngers dat hürten, dunn würden sei falsch up 
dei beiden Bräuder. 2 5  Jesus oewerst rep ehr tau sick un säd : » Ji wei­
ten, dei ehr Macht is up Gewalt upbugt, dei oewer dei Völker regie­
ren daun. Un wat dei Hogen sünd, dei hollen ehr Macht mit Gewalt 
fast. 26 So sall 't bi  jug nic:h sin. In 'n Gegendeil : Will ein bi  jug grot 
warden, dei sall dei Deiner von jug all sin. '7 Un wecker bi jug dei irst 
Rull speelen will, dei sall jug Knecht warden. 28 Denn ok dei Min­
schensoehn is nich dorüm kamen, dat hei sick bedeinen laten wull, 
oewerst dortau, dat hei sülwst deinen ded un gew sin Lewen hen as 
Lös'geld för veel.« 

' 9  Un as sei ut Jericho wedder rutwannerten, dunn kernen ok gor­
tau veel Lü d mit em. 3° Un dor seten twei Blinn' an 'n Weg. As dei 
hurten, Jesus kem dor vorbi, dunn repen sei : »Herr, erbarm di oewer 
uns, du Davidssoehn !« ir Dei Lüd oewerst schüllen ehr, sei stillen 
still wesen.  Oewerst sei repen nu noch veel luder : »Herr, erbarm di 
oewer uns, du Davidssoehn !« 32  Un Jesus blew stahn un rep ehr ran 
un säd : »Wat will'n j i ,  dat ick bi jug maken sall?« J J  Dei seggen tau 
em : »Herr, giw uns' uns Ogenlicht wedder !« 34 Dunn würd Jesus dat 
j ammern un hei strakt' ehr oewer dei Ogen, un furts künnen sei nu 
ok kiken un güngen denn mit em. 
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KAPITEL 2 1  
I As sei nu kort vör Jerusalem wiren un nah Bethphage un an 'n 

Ölbarg kernen, dunn würd Jesus twei von sin Jüngers afschicken .  
2 Un hei  säd tau ehr : »Gaht in dat  Dörp dor grad oewer jug,  un denn 
warden j i  dor ok glik ne Eselstaut anbunnen finnen un ehr Fahlen bi 
ehr. Dei makt los un halt s' mi her. J Un süll ein jug dor up anreden, 
denn seggt tau em : >Dei Herr möt ehr nödig bruken. <  Denn ward hei 
s' sogor sülwst herbesorgen.« 4 Dit wir oewerst dortau, dat wohr 
würd, wat dei Prophet seggt hett : 5 »Seggt dei Dochder Zion : Kik, 
din König kümmt tau di. Sachdmäudig is hei, un hei ritt up 'n Esel un 
tworst up 'n Eselfahlen.« 6 Dei Jüngers güngen nu hen un makten 't 
so, as Jesus ehr heiten hadd. 1 Un sei brächten dei Eselstaut un dat 
Fahlen un deckten ehr Röck' oewer ehr un hülpen em rup .  8 Dei 
mihrsten von dei Lüd' oewerst Jeden ehr Röck' up den Weg hen, un 
anner pflückten Gräuns von dei Böm un streuten dat up den Weg. 
9 Dei Lüd oewerst, dei vör em upgüngen un dei achteran folgten, re­
pen : »Hoch den Davidssoehn ! Heil den, dei klimmt in Gott sinen 
Nam ! Ihr wes Gott in 'n hogen Hewen !«  

I o  Un as hei sinen Intog in Jerusalem höl ,  dunn kem dei ganze 
Stadt in Upregung, un dei Lüd frögen : »Wecker is dit !«  I I Dunn sä­
den dei annern tau ehr : »Dit is dei Prophet Jesus, dei ut Nazareth in 
Galiläaland !« 

I z Un Jesus güng in Gott sinen Tempel rin un jög dei all rut, dei 
dor wat verköfften un köfften. Un dei Geldinwesslers ehr Dischen 
stört't hei üm un dei Duwenverköpers ehr Bänken ok. I J  Un hei seggt 
tau ehr : »Schrewen steiht : Min Hus sall 'n Bedhus heiten, oewerst ji 
hebben dor ne Röwerhöhl ut makt.« 

14 Un blinn' un lahm' Lüd kernen tau em in 'n  Tempel, un hei mök 
ehr gesund. I 5 As nu dei Hogenpreisters un Schriftgelihrten dei 
Wunnerdaten segen, dei hei daun ded, un as sei hürten, wo dei Jungs 
in 'n Tempel repen : »Hosianna den Davidssoehn«, dunn würden sei 
sick dull argem I 6  un tau em seggen : »Hürst du, wat des seggen !« Je­
sus oewerst seggt tau ehr : «Ja ! Hebben j i  dat noch ninich lest : Ut dei 
Unmünnigen un dei lütten Kinner ehren Mund hest du di Ihr un 
Loww bereit't?« I 7 Un hei !et ehr stahn un güng ut dei Stadt rut nah 
Bethanien, un dor blew hei tau Nacht. 

I S As hei oewerst an 'n annern Morgen tidig nah dei Stadt trüg­
güng, dunn würd em hungern. I 9  Un hei seg dor 'n enzelten Figen­
bom an 'n Weg stahn un güng up em tau un fünn nicks as Bläder an 
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em. Dunn seggt hei tau em : »Ninich, in alle Ewigkeit nich, sast du 
wedder Figen drägen.« Un dei  Figenbom würd ok glik drög. 20 Un as 
sin Jüngers dit segen, dunn wunnerten sei sick un säden : »Wovon is 
dei Figenbom so mit'n Mal drög worden?« 2 1  Dunn gew Jesus ehr 
tau Antwurt : »Wat ick jug segg : Hadden j i  Glowen, un wir kein 
Twifel nich in jug, denn künnen j i  nich blot dit Stück mit den Figen­
bom maken, ne denn künnen j i  ok tau dissen Barg seggen : >Fleig mal 
tauhöcht un lat di in dei See wedder dalfallen< ,  un denn ward't ge­
scheihn. 22 Un alls, wat j i  bidden warden, dat warden j i  kriegen, 
wenn j i  man Glowen hebben bi jug Gebett.« 

2 J Un as hei in 'n  Tempel kem un dor predigen ded, dunn güngen 
dei Hogenpreisters un dei Juden ehr Öllerlüd up em tau un säden : 
»In wenen sinen Updrag deist du dit ! Un wecker hett di hier dei Vull­
machten tau gewen ?« 24 Jesus oewerst gew ehr tau Antwurt : »Ick will 
jug ok blot mal ein Wurt fragen. Gewen ji mir dor Antwurt up, denn 
will ick jug ok seggen, in wenen sin Vullmachten ick dit daun dau : 
2 5 Johannes sin Döp, woher stammt't dei ? Von 'n Himmel ore von 
Minschen?« Dei oewerleden nu bi sick : »Seggen wi : >Von 'n Him­
mel<, denn ward hei tau uns seggen : >Worüm hebben j i  em denn nich 
glöwt ?< 26 Seggen wi oewerst : >Von Minschen<, denn möten wi vör 
dat Volk Bang hebben, denn sei hallen Johannes all för 'n Prophe­
ten.«  21 Un sei gewen Jesus tau Antwurt : »Dat weiten wi nich.« Dunn 
säd hei ok tau ehr : »Denn seg ick jug ok nich, in weckern sin Vull­
machten ick dit dau.« 

28 »Wat dücht jug oewrigens : 'N Minsch hadd twei Soehns. Hei 
güng nu nach den Öllsten un säd : >Min Jung, gah hüt eins hen un ar­
beit in 'n Winbarg. <  29 Un dei würd antwurten :  >Jawoll, Herr, dat 
dau ick.< Oewerst hei güng nich hen. 3° Dunn güng hei nah den twei­
den un säd tau em gradso. Dei oewerst würd em antwurten : >Ne, ick 
hew kein Lust nich . <  Oewerst nahst würd em dat leed, un hei güng li­
ker hen. l' Wecker von dei beiden hett den Vadder sinen Willen 
dan?« Sei seggen dunn : »Dei Tweit.« Dunn seggt Jesus tau ehr : »Ick 
segg jug för gewiß : Dei Töllners un dei slichten Frugensminschen 
warden ihrer in ' t  Himmelrik kamen as ji. J2 Johannes is j o  tau jug 
kamen un hett jug dat lihrt, wo 'n  den rechten Weg gahn süll, man ji 
hebben em dat nich tauglöwt. Oewerst dei Töllners un dei slichten 
Frugensminschen hebben an em glöwt. Un j i  hebben dat tworst 
seihn, oewerst j i  hebben ok nahst nich in jug slagen, dat ji em tau 'n 
wenigsten denn glöwt hadden.« 
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3 3  »Hürt noch 'n anner Gliknis : Dor wir mal 'n Husherr. Dei led 
sick 'n Winbarg an un makt dor 'n Tuhn tim un gröw sick dor 'n Kel­
ler un bugt' sick 'n Torm. Un hei würd em an Winbuern verpachten 
un denn uter Lands reisen. J4 As oewerst dei Austtid rankem, dunn 
schickt' hei sin Knechts nah dei Winbuern, dat sei dei Pachten inföd­
dern stillen. 35 Un dei Winbuern kregen sick nu dei Knechts her, un 
den einen verprügelten s', un den annern haugten s' dod, un den 
drüdden semten s'  mit Stein dod. 3 6 Tau 'n tweiten Mal schickt hei nu 
Knechts hen un tworst mihr as dat irst Mal. Oewerst dei Winbuern 
makten 't mit dei gradso.  37 Tauletzt würd hei nu sinen Soehn nah 
ehr schicken, denn hei säd sick : >Vör minen Soehn warden s' sick 
woll schugen.<  3 8 Man as dei Winbuern den Soehn tau seihn kregen, 
dunn säden s'  bi sick : >Des sall den Winbarg arwen.  Kamt, den will'n 
w' dodslagen. Un denn will'n wi sin Arwdeil an uns riten. <  39  Un sei 
fölen oewer em her un smeten em ut'n  Winbarg rut un slögen em 
dod. 4° Wenn nu dei Winbargbesitter kamen ward, wat ward hei 
denn mit dei Winbuern maken ?« 4 '  Dei seggen tau em : »Hei ward 
des böse Band' Umbringen, un den Winbarg ward hei an anner Win­
buern oewergewen, dei em dei Pachten betahlen, wenn 't  an ne Tid 
is .«42 Dunn ward Jesus tau ehr seggen : »Hebben ji  noch nich eins in 
dei Heilig' Schrift lest : >Dei Stein, den dei Bulüd trügsmeten hebben, 
dei is tau 'n Eckstein worden. Von 'n Herrn klimmt dit, un wunner­
bor is't vör uns Ogen.<  4 J  Dorüm segg ick jug : Gotts Rik ward von 
jug wegnahmen warden, un 't ward an son Volk oewergewen war­
den, wat Frücht' dornah bringen deit. (44 Un wecker up dissen Stein 
fallen deit, dei ward sick ganz un gor taunicht fallen. Up weckern hei 
oewerst fallen deit, den ward hei tau Graus un Maus drüschen.)« 
45 Un as dei Hogenpreisters un Pharisäers sin Gliknissen hürt had ­
den, dunn würd ehr dar klor, dat hei ehr dor mit meinen ded. 46 Un 
sei wiren dornah ut, dat sei em in ehr Gewalt brächten, man sei had­
den Bang vör dat Volk, denn dat höl em vör 'n Propheten. 

KAPITEL 22 
1 Un Jesus wend'te sick wedder an ehr un red'te in Gliknissen mit 

ehr un säd : 2 »Mit dat Himmelrik is dat so as mit'n König. Dei würd 
ne Hochtid för sirren Soehn utstüern. J Un hei schickt' sin Deiners ut, 
sei stillen dei nu tau dei Hochtid afhalen, dei beden wiren. Man dei 
wullen nu nich kamen. 4 Dunn schickt' hei tau 'n tweiten Mal anners' 
Deiners los un säd tau dei : >Seggt tau dei, dei beden sünd : Min 
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Hochtideneten hew ick nu farig, dei  Bull' un dei  Fettkalwer sünd 
slacht't, un alls is  sowit trecht. Kamt nu up dei Hochtid. <  5 Oewerst 
dei wullen dor nicks von weiten un güngen ehr Weg< . Dei ein güng 
tau Fell' , un dei anner begew sick up 'n Hanne!. 6 Dei oewrigen oe­
werst kregen sin Deiners tau hollen un mißhannelten ehr un slögen 
ehr dod. 7 Dunn würd dei König dull arg un schickt' sin Soldaten 
hen un !et des Mürders dodhaugen un ehr Stadt ansticken. 8 Un 
dunn seggt hei tau sin Deiners : >Dei Köst is tworst anricht't, oewerst 
dei ick heden hew, dei sünd dat nich wirt west. 9 Gaht nu nah dei 
Stratenecken un bidd't all up dei Hochtid, dei j i  dor andrapen daun.<  
1 0 Un dei Deiners güngen los up dei Straten un bröchten all mit, dei 
sei fünnen, slicht' un gaud' Lüd. Un dat Hochtidenhus würd vull von 
Gäst' . 1 1  As nu dei König in'n Saal kem un wull sick nah sin Gäst' 
ümseihn, dunn seg hei dor'n Minschen tau sitten, dei hadd sick dat 
Tüg nich antreckt, wat em för dei Hochtid gewen wir. 12 Tau den 
säd hei : >Fründ, wo büst du hier rinkamen un hest dorbi dat Hochti­
dentüg nich an?< Dei oewerst wüßt dor nicks up tau antwurten. 
13 Dunn säd dei König tau dei Deiners : >Bind't em an Hänn' un Fäu­
ten un smit't em rut in't Fängnis, an't düsterst' Flach. Un dor ward 
hei denn hulen un mit dei Tähnen knurschen.<  14 Denn veel sünd rau­
pen oewerst man wenig' sünd uterwählt.« 

15 Dornah güngen dei Pharisäers hen un ratslagten doroewer, wu­
rans sei em woll tau faten kriegen künnen in sin Reden. 1 6 Un sei 
schickten ehr Lüd tau em, tausamen mit Herodes sin Lüd .  Un dei sä­
den : »Meister, wi weiten, du büst 'n uprichdigen Mann un du lihrst 
dei Lüd richdig, wat Gotts Will' is. Un du giwst dorbi nich up Lüd­
snack un geihst dorbi ok nich nah Rang un Stand. 17 Dorüm segg uns 
nu, wat di d üchten deit : >Is dat woll recht, dat wi an den Kaiser 
Stüern betahlen, ore nich ?« 1 8 Jesus markte nu oewerst ehr Hinnerlist 
un säd : »Worüm will'n j i  mi up 't  Glattis ledden ? Ji schienheiligen 
Minschen ! 19 Wist mi mal son Dalerstück her.« Dei gewen em nu 'n 
Dalerstück. 20 Dunn seggt hei tau ehr : »Wenen sin Bild un wenen 
sin Nam sünd hier updruckt?« 21 Sei seggen : »Den Kaiser sin.« Dunn 
seggt hei tau ehr : »Wat den Kaiser tauhürt, gewt nu ok den Kaiser, 
un wat unsen Herrgott taukümmt, dat gewt unsen Herrgott !«  22 As s'  
dit vernahmen hadden, dunn staunten s ' .  Un sei leten em wesen un 
güngen ehr Weg'.  

2 3  Un an 'n sülwigen Dag kernen Sadduzäers tau em. Dei wiren dei 
Meinung, dei Doden künnen nich wedder uperstahn. Un dei frögen 
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em : 24 »Meister, Moses  hett seggt : >Wenn e in  Mann dodblewen is un 
hei  hett kein Kinner nich hinnerlaten, denn sa l l  s in  Bruder dei  Witt­
fru frigen. Un den sin Kinner sallen denn up sinen Brauder sinen Ma­
nen schrewen warden.<  2 5  Bi uns sünd nu soeben Bräuder west. Un 
dei irst würd sick verfrigen un blew denn dod. Oewerst hei hadd kein 
Kinner nich, un dorüm kem sin Fru an sinen Brauder. 26 Un gradso 
ok dei tweit un dei drüdd un so all soeben. 27 Tauletzt von ehr all 
stürw ok dei Fru . 28 Wenn dei Doden nu uperstahn, weckern von dei 
soeben ward dei Fru denn hüren ? Sei hebben ehr jo  all hatt.« 29 Dunn 
gew Jesus ehr tau Antwurt : » Ji sünd in 'n Irrdaum un kennen dei Hei­
lig' Schrift nich un Gott sin Macht ok nich. 3° Denn wenn sei uper­
stahn sünd, denn frigen sei nich un laten sick ok nich frigen. Denn 
sünd sei so  as dei Engels in 'n Himmel. 3 1  Wenn ji  oewerst up dei Do­
den ehr Uperstahn rut willen, hebben j i  dat denn nich lest, wat uns 
Herrgott taug jug seggt hett, as hei seggen ded : 32  Ick bün Abraham 
sin Gott un Isaak sin Gott un Jakob sin Gott?< Uns Herrgott oewerst 
is nich 'n Gott oewer Dode, ne,  oewer lebennig' Minschen is hei 
Gott.« 33 Un as dei Lüd dit hürten, dunn staunten s' oewer dat, wat 
hei seggen ded. 

H As nu dei Pharisäers hürten, wo hei dei Sadduzäers ehr Mul 
stoppt hadd, dunn versammelten sei sick. 35 Un ein von ehr, wat 'n 
Schriftgelihrten wir, wull em up dei Prauw stellen un frög em : 
36 »Meister, wecker Gebott in uns Gesetz is woll dat wichtigst?« 
3 7  Hei säd nu tau em : »Du sast den Herrn, dinen Gott, leiw hebben 
von ganzen Harten un mit din ganze Seel un mit all din Gedanken. 
3 8 Dit is dat gröttst un irst Gebott. 39  Dat anner oewerst steiht em 
glick : >Du sast dinen Nebenminschen gradso leiw hebben as di sül­
wen.<  4° Up des beiden Geboten steiht dat ganze Gesetz un dei Pro­
pheten ok.« 

41 As dei Pharisäers nu tauhop wiren, dunn frög Jesus ehr : 42 »Wat 
dücht jug wegen Christus ? Wenen sin Soehn is hei ?« Sei seggen tau 
em : »David sin.« 43  Dunn seggt hei tau ehr : »Wo kann D avid denn 
woll in 'n Geist >Herr< tau em seggen, denn hei seggt jo : 

44 Dei Herr hett seggt tau minen Herrn : >Sett di rechter Hand von 
mi, bit dat ick din Fiende di tau Fäuten !eggt hew.< 

4 5  Wenn nu D avid >Herr< tau em seggen deit, wo kann hei denn 
woll sin Soehn sin?« 

46 Un kein ein künn em dor 'n Wurt up antwurten, un von den 
Dag an trugt' sick ok kein, em noch wat tau fragen. 
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KAPITEL 2 3  

1 D unntaumalen höl Jesus n e  Red a n  ' t  Volk un a n  sin Jüngers, 
2 un dor säd hei bi : »Up Moses sinen Stauhl hebben dei Schriftgelihr­
ten un Pharisäers sick hensett't. J Alls nu, wat sei jug heiten, dat daut 
un dat hollt ok. Oewerst nah ehr Daun richt' t jug nich. In dei Würd 
hebben sei 't, oewerst ehr Daun is man nich dornah. 4 Swere Lasten 
bünneln sei dei Minschen up ehr Schullern. Sei sülwst oewerst moe­
gen ehr ok nich mit man einen Finger anrögen. s Alls oewerst, wat s' 
daun, dat daun s' dortau, dat dei Lüd ehr ok seihn. Ehr Gesangbäu­
ker nehmen s' sich so grot as moeglich . Un dat Troddelwark an ehr 
Röck' maken s' sick moeglich lang. 6 Bi Disch strewen sei dornah, 
dat s' babenan tau sitten kamen, un in dei Kapellen, dat s' in dei vöd­
delst Reig sitten.  7 Up 'n Mark sall j ederein ehr 'n deipen Diener ma­
ken, un dei Minschen sallen >Gnädig Herr< tau ehr seggen. 8 Ji sallen 
jug oewerst nich. >Gnädig Herr< näumen laten, denn ein enzig is jug' 
Gnädig Herr. Ji oewerst sünd all as Bräuder. 9 Un tau keinen up Ir­
den sallen ji >Heiliger Vadder< seggen. Denn man ein is j ug' Heilig 
Vadder. Dat is dei in 'n Himmel. 1 0 Ji sallen jug ok nich >Groter Mei­
ster< näumen laten, denn man ein is jug' grote Meister. Dat is dei 
Heiland. 1 1  Dei gröttst von jug oewerst sall jug' Deiner sin. 12 Denn 
wecker sick sülwen grot maken deit, dei ward trügsett't warden. Un 
wecker sick lütt maken deit, dei ward grot makt warden.« 

1 J  »Üewerst Weih oewer jug, j i  Schriftgelihrten un Pharisäers, j i  
Schienheiligen ! Denn j i  sluten dat  Himmelrik vör de i  Minschen tau . 
Ji sülwst kamen dor nich rin, un ji laten ok anner nich rinkamen, dei 
dor girn rinkamen willen.« 

1 4  » (Weih oewer jug, j i  Schriftgelihrten un Pharisäers, j i  schienhei­
ligen Minschen ! Ji freten dei Wittfrugens arm un heden ehr lange 
Gebeten vör, man j i  heden nich von Harten ! Dorüm warden j i  ümso 
düller vör Gericht treckt warden.)« 

1 s  »Wei oewer jug, j i  Schriftgelihrten un  Pharisäers, j i  schienheili­
gen Minschen ! Oewer Water un Land führen ji, wenn j i  man einen 
Minschen för den Judenglowen infangen koenen. Un is hei denn tau 
jug oewertreden, denn maken j i  'n Düwelssoehn ut em, duwwelt so 
sl imm as j i  sülwst sünd.« 

1 6 »Weih oewer j ug, j i  blinnen Wegwisers ! Ji  seggen : >Wenn ein bi  
' n  Tempel swören deit, dat  hett kein Macht nich. Swört ein oewerst 
bi den Tempel sin Gold, dat gellt.< 17 Ji unklauken un blinnen Min­
schen ! Wat is denn mihr : Dat Gold ore dei Tempel, dei dat Gold jo 
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doch irst heilig maken deit?< 1 8 Un ji seggen : >Swört ein bi 't Altor, 
dat bedüd't nicks . Swört ein oewerst bi dei Opfergaw, dei up 't Altor 
liggen deit, dat gellt.< 19 Ji blinnen Minschen, wat gellt denn mihr : 
Dei  Opfergaw ore dat Altor, wat dei Opfergaw irst heilig maken 
deit?  20 Dorüm segg ick : Wecker bi't Altor swören deit, dei swört bi 
em un tauglik ok bi  alls, wat up em liggen deit. 21 Un wecker bi den 
Tempel swören deit, dei swört bi em un tauglik bi den, dei in 'n Tem­
pel wahnen deit. 2 2  Un wecker bi 'n Himmel swören deit, dei swört bi 
Gotts Thron un bi den, dei up den Thron sitten deit.« 

2 3  »Weih oewer jug, j i  Schriftgelihrten un Pharisäers, j i  Schienhei­
ligen ! Ji gewen tworst von Pirdmünt un Dill un Koem genau dat 
teihnte Dei! af. Man up dat, wo 't noch veel mihr up ankümmt in jug' 
Gesetz, dor gewen j i  nich up, up Recht un Barmhartigkeit un Tru . 
D at ein Dei! sall 'n daun un dat anner nich laten. 24 Ji blinnen Min­
schen. Dei Mügg sichten j i  ut, man dat Kamel slucken j i  mit da!.« 

2 5  »Weih oewer jug, j i  Schriftgelihrten un Pharisäers, j i  Schienhei­
ligen ! Dei Bekers un Schöttels maken j i  tworst up dei Butensid rein, 
up dei Binnensid oewerst sünd s' vull von Row un vull von Freten un 
Supen. 26 Du blinn' Pharisäer, mak irstlich dei Binnensid von den Be­
ker rein, dat denn ok dei Butensid rein is .« 

27  »Weih oewer jug, j i  Schriftgelihrten un Pharisäers, j i  Schienhei­
ligen ! Ji sünd as Gräwer. Dei sünd hübsch anmalt, un vo buten tau 
seihn s' nu fein ut, oewerst binnen sünd sei vull von dei Doden ehr 
Knaken un allen moegligen Dreck ! 2 8 So seihn j i  ok von buten tau 
vör dei Lüd ut, as wiren j i  rechtlich' Lüd .  Oewerst von binnen tau 
sünd j i  vull von Verstellung un Gottlosigkeiten.« 

29 »Weih oewer jug, j i  Schriftgelihrten un Pharisäers, j i  schienhei­
ligen Minschen ! Ji bugen woll tworst schöne Denkstein' för dei Pro­
pheten, un up dei Gerechten ehr Gräwer setten j i  schöne Pöst' . 3°  Un 
ji seggen dorbi : >Hadden wi man all uns Vörfohren ehr Tiden mit 
aflewt, denn hadden wi uns dor nich up inlaten, dei Propheten ehr 
Blaut tau vergeiten. <  31 So betügen j i  jug liker sülwst, dat j i  dei Pro­
phetenmürders ehr Nahkamen sünd. 3 2  Denn makt nu man so wider 
j ug' Vadders ehr Mat wull ! 33 Ji Slangen ! Ji Adderntucht ! Wo will 'n 
j i  dei Höll ehr Gericht entgahn ?« 

34  »Dorümhalwer : Ick schick Propheten un gelihrte un schriftkun­
nig' Lüd tau jug.  Un dei weck von ehr warden j i  dodmaken un krüzi­
gen. Un dei weck von ehr warden j i  slagen in jug' Kapellen un ehr 
von Stadt tau Stadt verfolgen. 35 Un denn ward oewer jug kamen all 
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dat unschüllig Blaut, wat up Irden vergaten is ,  von den gerechten 
Abel sin Blaut an bit tau Zacharias sin Blaut hen, wat Berechj a sin 
Soehn wir. Den hebben j i  jo  dodslagen twischen den Tempel un dat 
Altar. 36 Wat ick jug segg : Dit ward alls oewer dit Gesiecht kamen ! 
37 Jerusalem, Jerusalem, du hest dei Propheten dodmakt un hest dei 
steinigt, dei tau di schickt sünd. Wo oft hew ick din Kin ner versam­
meln wullt, so as ne Kluck ehr Küken unner ehr Flüchten tauhop 
nehmen deit. Oewerst j i  hebben nich wullt ! 3 8 Jug' Hus ward jug as 
weust oewerlaten warden. 39 Denn ick segg jug : Ninich sallen j i  mi 
von nu an wedder seihn, as bit dat j i  raupen : >Heil oewer den, dei in 
Gatts Namen klimmt !<  

KAPITEL 2 4  
1 Un Jesus güng ut'n Tempel rut un wannerte wider, un s in  Jün­

gers kernen tau em un wullen em all dei Timmers wisen, dei tau 'n 
Tempel hüren deden. 2 Hei oewerst gew ehr tau Antwurt : »Seihn j i  
dit  woll alls ? Wat ick jug segg : Dor sal l  ok nich ein Stein up 'n an­
nern laten warden. All sallen s'  dalreten warden .« · 

J As hei oewerst up 'n Ölbarg sitten ded, dunn kernen sin Jüngers 
för sick tau em un säden : »Segg uns, wennihr ward dit sin ? Un wat is 
dat Teiken för din Wedderkamen un dei Welt ehr Enn ?« 4 Un Jesus 
gew ehr tau Antwurt : »Wohn jug, dat jug nich ein verwiren deit. 
5 Denn veel warden in minen Nam kamen un warden denn seggen : 
>Ick bün dei Heiland .<  Un sei warden veel Lüd verwiren .  6 Un dortau 
ward kamen, dat j i  von Krieg hüren un dorvon, dat verteilt ward, dat 
still noch mihr Krieg kamen. Gewt Achtung ! Lat't jug nich verfihren, 
denn dat möt alls so gescheihn. Man dat Enn is dat noch nich.«  

7 »Ein Volk ward wedder dat anner upstahn un ein Königrik wed­
der dat anner Königrik. Un Hungersnod un Irdbewen ward 't  hier 
un dor gewen.  8 Alls dat is irst dei Anfang von dei Weihdag' . 9 Denn 
warden sei jug in 't Elend stöten un warden jug dodmaken, un dei 
ganzen Völker warden ehren Grull up jug smiten wegen minen 
Nam. 1 0 Un denn warden veel an ehren Glowen irrig warden, un sei 
warden dei ein den annern dei Gerichten oewergewen un warden 
sick gegensidig arg sin. 1 1  Un veele Loegenpropheten warden uptre­
den un warden veel' verwiren.  12 Un wegen dei Gottlosigkeit oewer­
hand nümmt, ward bi dei Mihrsten dei Leiw kolt warden. r3 Wecker 
oewerst bit an 't  Enn standhöllt, dei ward redd't warden. '4 Un dit 
Evangelium von Gotts Rik ward in dei ganze Welt verkünnigt war-
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den, dat dei ganzen Völker dat hüren.  Un dornah ward dat Enn ka­
men.« 

1 5  »Wenn j i  nu seihn, wo dei heilig' Urt so gräsig verweust't ward, 
wo dei Prophet Daniel von seggt hett - wecker dit Stück lesen deit, 
dei sall dor Achtung up gewen - 1 6 denn sallen in dei Barge wiken, 
dei in Land Judäa sünd. 1 7  Un wecker haben in 'n Hus is,  dei sall nich 
dalstigen, dat hei irst sin Saken ut 'n Hus halen wull. 1 8 Un wecker up 
'n Fell' is, dei sall sick ok gornich mal dei Tid dortau laten, sinen 
Rock uptaubören. 1 9  Dull slicht oewerst is 't  in dei Dag' för dei, dei 
mit 'n Kind gahn un dei ein an ne Bost hebben. 20 Bed't oewerst, dat 
jug' Flucht nich in 'n Winter un nich an 'n Sabbatdag gescheihn möt. 
2 1 Denn dei Nod ward denn so grot sin, as sei von Weltanfang an bit 
hüt hentau noch nicht west is ,  un ok nich wesen ward . 22 Un würden 
des Dag' nich afkört't, denn würd ok kein enzig Minsch redd't war­
den. Oewerst des Dag' warden afkört't warden wegen dei, dei uter­
wählt sünd.« 

23 »Seggt denn ein tau jug : >Kik, hier is dei Heiland< , ore >dor is 
hei< ,  denn glöwt dat nich. 24 Denn veel warden uptreden un gewen 
sick denn falscherwis för den Heiland ore 'n Propheten ut, un sei 
warden grote Teiken un Wunnerdaten daun, dat sei ok dei Uter­
wählten verführen deden, wenn 't j ichtens angahn künn. 

2 5 Kikt, dit hew ick jug vörutseggt. 26 Wenn s' nu tau jug seggen 
warden : >Gewt Achtung ! Hei is in dei Weust', denn gaht nich rut. 
>Kik, hei is  in dei Karner ! <  denn glöwt dat nich. 27 Denn so as dei 
Lüchtung in 'n Osten upkamen un bit nah 'n Westen lüchten deit, so 
ward't ok mit den Minschensoehn sin Wedderkamen sin.  28 Denn wo 
ne Lik liggt, dor kamen dei Adlers tauhop.«  

29 » Glik oewerst nah des Dag' ehr Nod ward dei Sünn ehren Schin 
verlieren, un dei Maan ward kein Licht nich mihr gewen, un dei 
Stirns warden von 'n Hewen fallen, un dei Himmelskräft' warden 
bewern. 3° Un denn ward den Minschensoehn sin Teiken an 'n He­
wen tau seihn sin, un denn warden alle Völker up Irden rohren un 
warden den Minschensoehn up Himmelswulken mit grote Macht un 
Herrlichkeit kamen seihn. 3 1  Un denn ward hei sin Engels mit grote 
Posaunen utschicken, un sei warden dei Uterwählten tauhop bringen 
von dei vier Windrichdungen her, von ein Himmelsenn her bit tau't 
anner.« 

3 2 »Dei Figenbom oewerst sall jug tau'n Verglik deinen. Warden 
sin Teigen weik un driwen Bläder, denn marken ji ,  dei Sommer 
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kümmt nu bald. JJ So ji ok, wenn ji dit alls seihn, denn sallen ji wei­
ten, dit steiht dicht vör dei Dör. J4  Wat ick jug segg : Ihre dat dit Ge­
siecht vergahn is ,  ward dit alls indrapen. J5 Dei Hewen un dei Ird 
warden vergahn, oewerst min Würd warden nich vergahn. 36 Wegen 
den D ag oewerst un wegen dei Stunn weit kein ein Bescheid, dei En­
gels in 'n Himmel nich, un dei Soehn ok nich. Dat weit dei Vadder 
allein. 3 7  So as 't  tau Noah sin Tiden west is,  so ward ok den Min­
schensoehn sin Wedderkamen sin. 3 8 Denn in dei Dag', bevör dat 
grote Water kem, eten s' un drünken s' ,  frigten s' un leten sick verfri­
gen, bit up den Dag, as Noah in sin Arch steg. 39 Un sei hebben nicks 
markt, bit dat Water kem un ehr all verdrinken ded. Un gradso ward 
ok den Minschensoehn sin Wedderkamen sin.« 

4° »Denn warden twei up 'n Fell' sin, un dei ein ward annahmen, 
un dei anner ward trügstött. 4 1  Twei mahlen denn up dei Moehl, un 
dei ein ward annahmen warden, un dei anner ward trügstött warden. 
42 Wakt dorüm, denn j i  weiten nich, an weckern Dag jug' Herr ka­
men ward. 4J  Dat weiten j i  oewerst : Wüßt dei Husherr dat genau, 
tau wecker Klockenstunn dei Deiw nachts kümmt, denn würd hei 
waken un !et nich in sin Hus inbreken un alls ümwäuhlen. 44 Dorüm 
hollt j i  jug ok ümmer farig, denn dei Minschensoehn kümmt tau dei 
Stunn, wo j i  't nich glöwen !«  

4 5  »Wecker is nu dei tru un verstännig' Knecht, den sin Herr oe­
wer sin Lüd sett't hett, dat hei ehr tau rechte Tid ehr Köst gewen 
sall ? 46 Selig is deij enig Knecht, den sin Herr, wenn hei kümmt, be­
find't, dat hei so daun deit .  47 Wat ick jug segg : Hei ward em oewer 
all sin Haw un Gaud setten. 48 Wenn oewerst dei slichte Knecht b i  
sick seggen ward : >Min Herr ward woll noch lang nich wedderka­
men<,  un hei fang denn an, sin Mitknechts tau slagen, un hei fret sick 
vull un bedrinkt sick mit anner Lüderj ahns tausamen, 5°  denn ward 
denjenigen Knecht sin Herr an son Dag kamen, wo hei sick dat nich 
vermauden is, un tau son Stunn, wo hei kein Ahnung nich von hett ! 
5 '  Un hei ward em dodslagen un an dei Schienheiligen ehren Urt ka­
men laten. Dor ward hult un rohrt, un dor klappern ehr dei Tähnen.« 

KAPITEL 2 5  
1 »Dornah ward't mit Gotts Rik so sin, a s  mit teihn Jungfrugens. 

Dei nehmen ehr Lampen un güngen hen un wullen den Brüdjam in­
halen. 2 Fif von ehr wiren dürig un fif wiren klauk. J Dei Dürigden 
nehmen tworst ehr Lampen mit, oewerst sei nehmen sick kein Öl 
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nich mit. 4 Dei Klauken oewerst nehmen Öl mit sick in ehr Kannen, 
tauglik mit ehr Lampen. 5 As dei Brüdjam nu länger täuwen ded, 
dunn würden s' all mäud un slepen in. 6 Midden in dei Nacht oewerst 
würd raupen : >Süh, dor, nu kümmt dei Brüdjam ! Kamt rut un halt 
em in ! <  7 Dunn stünnen all des Jungfrugens up un makten ehr Lam­
pen trecht. 8 Dei Dürigden säden nu tau dei Klauken : >Gewt uns wat 
von jug' Öl af, denn uns' Lampen gahn ut.< 9 Dei Klauken oewerst 
gewen ehr dunn tau Antwurt : >Ne, för uns un för jug tauglik reckt 
dat nich. Gaht leiwer nah 'n Kopmann un köpt jug wat. < 1 0 As sei nu 
hengüngen un wullen sick wat köpen, dunn kem dei Brüdjam. Un 
dei trecht wiren, dei güngen mit em rin up dei Hochtid.  Un dei Dör 
würd tauslaten. 1 1  Nahsten kernen nu ok dei oewrigen Jungfrugens 
un säden : >Herr, Herr, mak uns up ! <  1 2 Dei oewerst würd ehr ant­
wurten : >Wat ick jug segg : Jug kenn ick nich. <  1J Wakt dorüm, denn 
j i  weiten den Dag un dei Stunn nich.«  

14 Dat is as bi 'n Mann, dei utreisen wull .  Un hei rep sin Knechts 
un oewergew ehr sin Haw' un Gaud. 1s Un den einen oewergew hei 
fifdusend Daler un den annern tweidusend un den annern dusend. 
Jedeneinen so veel, as dei woll lasten kühn. Un hei würd nu wegrei­
sen. 1 6 Un dei, wecker fifdusend Daler kregen hadd, güng nu glik 
hen un hannelte dormit un verdeinte noch mal fifdusend. 1 7  Un 
gradso verdeinte dei mit dei tweidusend Daler ok noch tweitausend 
dortau . 18 Oewerst, dei dei dusend hadd, dei güng hen un gröw ne 
Kuh! in dei Ird un würd dor sinen Herrn sin Geld in versteken. 
1 9  Lange Tid dornah kümmt des Knechts ehr Herr wedder un rekent 
nu mit ehr up. 20 Un den dei fifdusend Daler oewergewen wiren, dei 
tred'te vör un bröcht' noch anner fifdusend Daler un säd : >Herr, fif­
dusend Daler hest du mi oewergewen.  Kik, ick hew dor noch anner 
fifdusend Daler mit verdeint.< 21 Dunn säd sin Herr tau em : >Schön, 
du büst 'n gauden un trugen Knecht. Oewer geringe Saken büst du 
tru west, ick will di oewer grote setten. Gah hen un freu di mit dinen 
Herrn . <  22 Dunn kem ok dei mit dei tweidusend Daler un säd : >Herr, 
tweidusend Daler hest du mi oewergewen. Kik, anner tweidusend 
hew ick dormit verdeint.« 2 J Dunn säd sin Herr tau em : >Woll ! Du 
büst 'n gauden un trugen Knecht ! In lütt Saken büst du tauverlässig 
west. Ick will di oewer grote setten. Gah hen un freu di mit dinen 
Herrn. <  24 Dornah tred'te dei vör, wecker dei eindusend Daler kre­
gen hadd, un sä·d : >Herr, ick wüßt, du büst 'n harten Mann. Du aust, 
wo du nich seit hest. Un du sammelst tauhop, wo du nicks hensmeten 
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hest. 2 5 Dorüm hew ick Bang hatt un bün hengahn un hew din du­
send Daler in dei Ird versteken. Kik, hier hest du, wat din is . <  
26 Dunn oewerst gew sin Herr em tau Antwurt : >Du slichte un fule 
Knecht ! Du hest dat wüßt, dat ick austen dau, wo ick nich seit hew, 
un sammeln dau, wo ick nicks henstreut hew ! 27 Denn haddst du min 
Geld up dei Sporkass bringen stillt. Un wenn ick denn wedderkamen 
wir, denn hadd ick mi dat Minige mit Tinsen wedderhalt. 28 Nehmt 
em nu dei dusend Daler weg un gewt s'  den, dei dei teihndusend Da­
ler hett. 29 Denn wecker wat hett, den ward noch wat taugewen war­
den, un hei ward oewerriklich hebben. Wecker oewerst nicks hett, 
den ward dat ok noch wegnahmen warden, wat hei hebben deit. 
3°  Un den Knecht, dei ok tau gornicks tau bruken is, den smit't rut in 
dei düsterste Düsternis.  Dor is Stähnen, un dor klappern ehr dei 
Tähnen.« 

3 1  »Wenn oewerst dei Minschensoehn klimmt in sin Herrlichkeit 
un all dei Engels mit em, denn ward hei sick nahst up sinen herrli­
chen Thron setten.  32 Un dei ganzen Völker warden vör em versam­
melt warden, un hei ward ehr von 'n anner deilen, so as dei Scheper 
dei Mudderschap von dei Bück deilen deit. 3 3  Un hei ward dei Schap 
rechtsch un dei Bück linksch henstellen. 34  Dornah ward dei König 
tau dei rechtsch von sick seggen : >Ji stahn bi  minen Vadder in Gna­
den, kamt nu her, j i  sallen dat Himmelrik arwen, wat von dei Welt 
ehren Anfang för jug trecht is. 35 Denn ick hew Hunger hatt, un ji 
hebben mit wat tau eten gewen, ick hew Döst hatt, un j i  hebben mi 
wat tau drinken gewen.  Ick bün frömd west, un j i  hebben jug Um mi 
annahmen. 3 6 Ick bün nakt west, un j i  hebben mi Kleedung gewen.  
Ick bün krank west, un j i  hebben nah mi seihn, ick bün in 'n Fängnis 
west, un hi hebben mi dor besöcht.< 37  Denn warden dei Gerechten 
em antwurten :  >Herr, wennihr hebben wi di hungern seihn un heb­
ben di Nahrung gewe n ?  Un wennihr hebben wi di dösten seihn un 
hebben di wat tau drinken gewen ? 3 8 W ennihr hebben wi di frömd 
seihn un hebben uns üm di annahmen?  Ore nakt un hebben di Klee­
dung gewe n ?  39  Wennihr hebben wi di krank seihn ore in 'n Fängnis 
un sünd tau di kamen ?< 4° Un dei König ward ehr antwurten :  Wat 
ick jug segg : Alls,  wat j i  an einen von des min geringsten Bräuder dan 
hebben, dat hebben j i  an mi dan.« 

4 '  »Dornah ward hei tau dei linker Hand von sick seggen : >Ji ver­
fluchten Lüd ! Gaht weg von mi in dat ewige Füer, wat för den Düwel 
un den sin Maaten anbött is. 42 Denn ick hew Hunger hatt, un ji  heb-
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ben mi nicks tau eten gewen.  Ick hew Döst  hatt, un j i  hebben mi  
nicks tau drinken gewen.  43  Ick bün frömd west, un j i  hebben jug  
nich üm mi bekümmert. Ick bün nakt west, un j i  hebben mi kein 
Kleedung nich gewen.  Ick bün krank un gefangen west, un j i  hebben 
mi nich uppaßt.< 44 Denn warden dei em ok tau Antwurt gewen : 
»Herr, wo hadden wi di hungern ore dösten ore frömd ore nakt ore 
krank ore gefangen seihn, dat wi di  denn nich deint hadden?< 
4 5  Denn ward hei ehr antwurten : >Wat ick jug segg : Alls,  wat j i  einen 
von des Geringsten nich dan hebben, dat hebben j i  mi ok nich dan.<  
46 Un des warden hengahn tau ewige Straf, dei Gerechten oewerst 
tau 't ewig' Lewen.« 

KAPITEL 2 6  
1 Un as Jesus d i t  alls seggt hadd, dunn säd  he i  tau s in  Jüngers : 2 »Ji 

weiten, in twei Dag' is dat Osterfest. Un dei Minschensoehn ward 
denn hengewen warden, dat hei an 't  Krüz slagen ward .« 

1 Dornah versammelten sick dei Hogenpreisters un dat Volk sin 
Öllerlüd up den Hogenpreisters Kaiphas sin Sloß 4 un kernen tau den 
Sluß, sei wullen Jesus up hinnerlistig' Ort un Wis gefangen nehmen 
un dodmaken. 5 Sei säden oewerst : >Man jo nich up 't  Fest, d at mang 
dei Lüd kein Upruhr nich upkümmt.« 

6 As Jesus oewerst tau Bethanien wir in Simon den Utsätzigen sin 
Hus, 7 dunn tred'te Fru an em ran, dei hadd ne Buddel vull sihr düre 
Salw. Un dei göt sei em oewer sinen Kopp, as hei tau Disch set. 8 Dit 
segen jo  nu dei Jüngers un würden nu arg un säden : »Wotau ward dit 
so verswend't? 9 Dit hadd leiwer för 'n düchdig Stück Geld verköfft 
warden künnt, un denn hadd dat Geld unner arm' Lüd verdeilt war­
den künnt.« 

10 As Jesus dit marken ded, dunn säd hei tau ehr : »Wat willen j i  dei 
Fru bedräuwe n ?  Sei hett jo  doch ne gaude Dat an mi dan. I I  Denn 
arm' Lüd hebben j i  ümmertau bi  jug, mi oewerst hebben j i  nich üm­
mertau . I z Denn dormit, dat sei des Salw oewer minen Liw utgaten 
hett, hett sei mi för 't  Gräwwnis trecht makt. I J Ick segg jug för ge­
wiß : Wo dit Evangelium verkünnigt ward oewerall in dei Welt, dor 
ward ok tau ehren Angedenken dorvon verteilt warden, wat sei  dan 
hett.« 

I 4 Dornah güng ein von dei Twölf, dat wir Judas Ischarioth, nah 
dei Hogenpreisters I 5 un säd : »Wat will 'n j i  mi gewen, wenn ick em 
denn an jug verraden dau ?« Dei böden em nu dörtig Daler. I 6 Un 



5 9 DAT EVANGELIUM VON MATTHÄUS 26  

von d o r  u p  a n  söcht' hei nah ne paßlich' Gelegenheit, dat hei em ver­
raden künn. 

1 7  An 'n irsten von dei Dag', wo dei Juden ehr Brot ahn Suerdeig 
eten, kernen dei Jüngers tau Jesus un säden : »Wo wißt du, dat wi di 
dei Ostermahltid trecht maken sallen ?« 1 8 Hei säd dunn : „Gaht in dei 
Stadt tau den un den un seggt tau em : >Dei Meister seggt : Min Tid 
un Stunn is nu kamen. Bi di will ick dat Osterlamm mit min Jüngers 
eten.« 1 9  Un dei Jüngers makten dat so, as Jesus ehr heiten hadd, un 
richt'ten dei Ostermahltid tau . 

20 As 't nu Abend worden wir, dunn sett'te hei sick mit sin twölf 
Jüngers tau Disch. 2 1  Un as sei bi 't Eten wiren, dunn säd hei : »För 
gewiß segg ick jug : Ein von jug ward mi verraden .«  22 Un sei würden 
all dull bedräuwt un ein nah 'n annern säden s' all tau em : »lck bün't 
doch nich, Herr?« 2 3 Hei oewerst würd ehr antwurten :  »Dei mit mi 
tausamen mit sin Hand in dei Schöttel stippt hett, dei ward mi verra­
den.  24 Dei Minschensoehn möt jo tworst starwen, so as 't  oewer em 
s chrewen steiht, oewerst Gott bewohr den Minschen, dörch den hei 
verraden ward ! Beter wir 't för dissen Minschen, hei wir gornich mal 
jung worden.« 2 5 Dunn antwurt't em Judas, dei Verräder : »lck bün 't 
doch nich, Meister? !« Dei seggt tau em : »Ja, du büst dat.« 

26 As sei nu bi 't  Eten wiren, dunn nehm Jesus dat Brot un bed'te 
dat D ankgebett dorför un brök von af un würd dei Jüngers dat ge­
wen, un dorbi säd hei : »Nehmt dat un et't. Dit is min Liw.« 27 Un hei 
nehm den Kelch un dankt' un gew em ehr un säd : »Drinkt all ut em. 
2 8 Denn dit is min Blaut, dat makt 'n Verbündnis, un dat ward för veel 
vergaten tau 'r Vergewung för dei Sünnen. 29 lck segg jug oewerst : 
»Wat dei Winstock dreggt, dor ward ick nu nich wedder von drin­
ken, bit up den Dag, wo ick 't ganz ni mit jug drinken ward in minen 
Vadder sin Rik.« 3°  Un as sei dat D anklied sungen hadden, dunn 
güngen sei rut up den Ölbarg. 

3 '  Dornah seggt Jesus tau ehr : »Ji all warden in des Nacht an mi ir­
rig warden. Dat steiht jo schrewen : > lck ward den Scheper slagen, un 
dei Haud Schap ward utenein lopen . <  3 2 Bün ick oewerst wedder 
uperstahn, denn ward ick jug all nah Galiläaland vörutgahn.« 3 3  Oe­
werst Petrus gew em tau Antwurt : »Wenn s' ok alltohop an di irrig 
warden stillen, denn ward ick liker nich an di irrig warden.« 34  Dunn 
säd Jesus tau em : »Wat ick di segg : In des Nacht, vör den Hahnen­
schrag, wardst du mi dreimal afseggt hebben.« 35 Petrus seggt dunn 
tau em : » U n wenn ick mit di starwen müßt, denn ward ick di liker up 
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keinen Fall nich afseggen.« Un gradso säden de i  annern Jüngers ok 
all .  

J6 Nahdem geiht Jesus mit ehr in einen Goren, wo s' Gethsemane 
tau säden, un hei seggt tau sin Jüngers : »Sett't jug hier da!, wil dat ick 
weggah un dor bed.« 37 Un hei nehm Petrus un Zebedäus sin beiden 
Soehns mit sick un füng an tau truern un tau verzagen. 3 8 Dornah 
seggt hei tau ehr : »Dull bedräuwt is min Hart. Ja, bit up 'n Dod be­
dräuwt. Bliwt hier un wakt mit mi.« 39 Un hei güng 'n beten bitau un 
smet sick up sin Angesicht un würd heden : »Min Vadder, wenn 't 
moeglich is ,  denn lat doch dissen Kelch an mi vörbigahn. Oewerst 
nich, as ick will, ne so, as du wißt.« 4° Un hei kümmt nah sin Jüngers 
un find't ehr slapen un seggt tau Petrus : »So sünd j i  nich instann dor­
tau, ok man blot ein enzig Stunn mit mi tau waken ? 4 1  Wakt un bed't, 
dat j i  nich in Versäukung kamen.  Dei Geist is woll willig, oewerst dei 
Liw is man swack.« 42 Wedder tau 'n tweiten Mal güng hei weg un 
würd heden : »Min Vadder, wenn hei nich an mi vörbigahn kann un 
ick em denn drinken möt, denn mag din Will gescheihn.« 43  Un hei 
kem un fünn ehr wedder slapen, denn dei Ogen föllen ehr man üm­
mer so tau . 44 Un hei !et ehr un güng wedder weg un würd tau 'n 
drüdden Mal heden un bed'te wedder datsülwig' Gebett. 4 5  Dornah 
klimmt hei nah sin Jüngers un seggt tau ehr : »Ji slapen in einen fort 
un raugen jug. Kikt, dei Stunn is dor, un dei Minschensoehn ward in 
dei Sünners ehr Hänn' oewergewen warden. 46 Staht up ! Wi will'n 
nu gahn. Kikt, dei V erräder is dor.« 

47 Un as hei dit noch seggen ded, dunn kem ok all Judas, dei ein 
von dei Twölf, un mit em ne grote Haud mit Säbels un Knüppels.  
Dei  kernen von dei Hogenpreisters un dat Volk sin Öllerlüd her. 
48 Dei Verräder oewerst hadd ehr 'n Teiken makt un hadd seggt : 
»Den ick 'n Kuß gew, dei is 't, den nehmt fast.« 49 Un indem güng hei 
up Jesus tau un säd tau em : »Willkamen ok, Meister !« Un dor gew 
hei em 'n Kuß bi. 5° Jesus oewerst säd tau em : »Min Fründ, wotau 
büst du hier?« Dornah kernen s'  up em los un föten em an un nehmen 
em gefangen. 

51  Un ein von dei, wecke bi Jesus wiren, trök sin Swert ut dei 
Scheid un slög up den Hogenpreister sinen Knecht los un haugt' em 
sin Uhr af. 5 2 Dunn seggt Jesus tau em : »Stek din Swert wedder in dei 
Scheid ! Denn wecker tau 't Swert grippt, dei ward dörch 't Swert 
Umkamen. 53 Ore glöwst du nich, ick künn minen Vadder nich bid­
den, hei süll mi glik mihr as twölf Regimenter Engels schicken ? 
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5 4  Wo stillen denn oewerst de i  Heiligen Schriften recht kriegen, dat 
alls so kamen möt?« 

55 Tau dei Stunn säd Jesus tau dei Haud Lüd : »As wedder 'n Rö­
wer sünd j i  uttrocken mit Säbels un Knüppels, üm mi gefangen tau 
nehmen. Alle Dag hew ick in 'n Tempel seten un hew dei Lüd lihrt, 
un j i  hebben mi nich gefangen nahmen. 56 Man dit is alls so kamen, 
dat dei Propheten ehr Schriften Recht kriegen stillen.« Dornah leten 
dei Jüngers em all in 'n Stich, un lepen weg. 5 7  Dei Jesus gefangen 
nahmen hadden, bröchten em nu nah den Hogenpreister Kaiphas, 
wo dei Schriftgelihrten un dei Öllerlüd sick vers"ammelten. 

5 8 Petrus oewerst güng em von firn nah bit up den Hogenpreister 
sinen Hof. Un hei güng rup un sett'te sick bi  dei Deiners hen, üm tau 
seihn, wo dei Sak woll aflopen würd. 59 Dei Hogenpreisters oewerst 
un dei ganze Hoge Rat söchten falsch' Tügnis wedder Jesus, dat sei 
'n Grund hadden, em dodtaumaken. 60 Oewerst sei fünnen nicks, ob­
schonst veele falsche Tügen uptreden deden. Tauletzt oewerst 
tred'ten twei up, 6 1 dei säden : »Des hett seggt : Ick kann unsen Herr­
gott sinen Tempel dalriten un em in dei Dag' wedder upbugen.« 
62  Un dei Hogepreister stünn up un säd tau em : »Hest du dor kein 
Antwurt nich up ? Wat bringen des Tügen alls wedder di vör ? ! «  6J Je­
sus oewerst gew kein Antwurt nich. U n dei Hogepreister säd tau em : 
»Bi den lebennigen Gott nehm ick di nu den Swur af. Büst du dei 
Heiland, dei Gottssoehn ?« 64 Dunn seggt Jesus tau em : »Ja, dat bün 
ick ! Oewerst ick segg jug : Von nu an warden j i  den Minschensoehn 
sitten seihn rechter Hand von dei Macht un em kamen seihn up dei 
Himmelswulken.« 65 Dunn ret dei Hogepreister sinen Rock intwei 
un säd : »Hei hett 'n gottslästerlichs Wurt brukt ! Wat bruken wi noch 
wider Tügen ! Kikt, nu hebben ji  sin gottslästerliches Reden hürt. 
66 Wat dücht jug?« Dei gewen nu tau Antwurt : »Hei hett den Dod 
verdeint.« 67 Dunn spigten s' em in 't Gesicht un slögen em mit ehr 
Füst' . Anner oewerst slögen em in 't Gesicht 68  un säden : »Segg uns 
wohr, Heiland, wecker hett di nu woll haugt?« 

69 Petrus oewerst set buten up 'n Hof. Un dunn kem ne Deinstdirn 
up em tau un säd : »Du büst ok bi Jesus west, bi den ut Galiläaland.« 
7° Hei oewerst stred't af vör ehr all un säd : »lck weit nich, wat du dor 
mit meinen deist.« 7 1  As hei oewerst nah 'n Durweg rutgüng, dunn 
kreg ne anner em tau seihn un säd dunn tau dei dor wiren : »Des hürt 
tau Jesus von Nazareth sin Lüd.«  72 Un wedder stred hei dat af un 
würd dortau swören : »lck kenn den Minschen jo gornich mal.« 
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73 Nah 'n lütt beten kernen dei up tau, dei dor rümstünnen, un säden 
tau Petrus : »Wiß un wohrhafdig ! Du büst ok ein von dei .  Din Ut­
sprak verrad't di jo all .« 74 Dunn füng hei an, sick tau verfluchen un 
tau swören : »Ick kenn den Minschen jo gornich mal !«  Un dunn 
würd dei Hahn ok glik kreihen. 75  Un Petrus würd an denken, dat Je­
sus tau em seggt hadd : »Noch ihrer, as dei Hahn kreihen ward, 
wardst du mi all dreimal afseggt hebben.« Un hei güng rut un vergöt 
sin heiten Tranen. 

KAPITEL 27 
1 As 't  nu Morgen worden wir, dunn kernen dei ganzen Hogen­

preisters un dat Volk sin Öllerlüd tau 'n Sluß wedder Jesus, sei  wul­
len em dodmaken. 2 Un sei leten em binnen un wegbringen un oe­
wergewen em an den Landshauptmann Pilatus .  

J As dunn sin V erräder Judas seg,  dat hei verurdeilt wir, dunn 
würd em dat leed, un hei bröcht' nu dei Hogenpreisters un Öllerlüd 
dei dörtig Daler wedder trüg 4 un säd : »lck hew mi versünnigt, denn 
ick hew unschüllig Blaut verraden.« Dei oewerst säden : »Wat gellt 
uns dat an ? Dat ' s  din eigen' Sak.« 5 Un hei smet dei Dalers in 'n 
Tempel un güng för sick allein.  Un denn güng hei hen un hängt' sick 
up. 6 Dei Hogenpreisters oewerst nehmen dei Dalers un säden : »Dei 
dörben nich in dei Tempelkass kamen, denn an dat Geld klewt Blaut 
an.« 7 Sei würden sick oewerst slüssig un köfften den »Pötteracker« 
dorvon, as Kirchhof för dei Frömden. 8 Dorüm heit dei Acker bit hüt 
hentau : »Blautacker« . 9 Dunn würd dat wohr, wat dei Prophet Jere­
mias seggt hett : »Un sei hebben dei dörtig Sülwerstücken nahmen. 
Dei wiren dei Pris för den, dei verköfft is,  un den dei Kinner Israel so 
verkopslagt hadden, 1 0 un sei hebben ehr för den Pötteracker gewen, 
so as dei Herr mi dat heiten hett.« 

" Jesus würd nu vör den Landshauptmann bröcht. Un dei Lands­
hauptmann frög em : »Büst du dei Juden ehr König ?« Jesus säd dunn : 
»Ja, dat bün ick.« 1 2 Un as dei Hogenpreisters un Öllerlüd em verkla­
gen würden, dunn antwurt'te hei kein Wurt nich. 13  Dunn seggt Pila­
tus tau em : »Hürst du nich, wat des all wedder di vörbringen ?« 1 4  Un 
hei antwurt'te em gornicks , ok nich up ein Wurt, dat den Lands­
hauptmann dit dull Wunner nehm. 

1 5  Tau 't  Fest oewerst pleggt' dei Landshauptmann dat Volk üm­
mer einen Gefangenen fritaugewen, weckern sei  wullen. 1 6 Sei had­
den dunntaumals dor nu 'n bekannten Verbreker intausiten. Den sin 
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Nam wir Barabbas.  17 As sei nu versammelt wiren, dunn säd Pilatus 
tau ehr : »Weckern will'n ji, weckern sall ick jug frigewen ?  Barabbas 
ore Jesus, den sei Christus heiten ?« 1 8 Hei wüßt dat jo, sei hadden em 
man blot ut Afgunst utliwert. 1 9  As hei dor nu up den Richterstau! sit­
ten ded, dunn !et sin Fru em seggen : »Lat du di nich mit dissen ge­
rechten Mann in. Denn ick hew hüt in 'n Drom veel wegen em uthol­
len mößt.« 20 Dei Hogenpreisters un Öllerlüd oewerred'ten nu oe­
werst dat Volk, sei stillen sick Barabbas fribidden. Jesus oewerst 
stillen sei dodmaken laten. 21 Dei Landshauptmann säd nu tau ehr : 
»Wenen von dei beiden will'n j i ?  Weckern sall ick jug frigewen ?« Dei 
säden dunn : »Barabbas !«  22 Dunn seggt Pilatus tau ehr : »Wat sall ick 
nu mit Jesus maken, tau den Christus seggt ward ?« Dunn seggen s'  
all : »Dei sall krüzigt warden.« 2 3 Hei säd dunn : »Wat hett hei denn 
Leges makt ?« Man dei schrigten blot noch ümmer mihr : »An't Krüz 
mit em !« 24 Pilatus seg nu, dat 't alls nicks nützen ded, dat dei Larm 
veelmihr ümmer düller würd . Dunn nehm hei Water un wascht' sick 
sin Hänn' vör all Lüd ehr Ogen un säd : »Ick bün unschüllig an dit 
Blaut. Jug' Sak is 't nu !«  2 5 Un dat ganze Volk würd antwurten :  »Sin 
Blaut sall oewer uns kamen un oewer uns Kinner !«  26 Dornah gew 
hei ehr Barabbassen fri, Jesus oewerst !et hei utpitschen, un gew em 
hen, dat hei krüzigt warden still .  27 Dornah oewernehmen den 
Landshauptmann sin Soldaten Jesus un brächten em in dei Kasern, 
un dei ganze Afdeilung kem tausamen. 28 Un sei tröken em ut un Je­
den em 'n Purpurmantel tim 29 un tühnten ne Kron ut Durn un 
sett'ten em dei up 'n Kopp un gewen em 'n Schacht in sin rechte 
Hand. Un sei fölen vör em up dei Knei un brüd'ten em un säden : 
»Gauden Dag ok, Herr Judenkönig !« 3° Un sei spigten em in 't Ge­
sicht un nehmen den Schacht un slögen em up 'n Kopp.  3 '  Un as s'  
ehren Mautwillen an em utlaten hadden, dunn treckten s'  em den 
Mantel wedder ut un treckten em sin eigen' Kleedtüg wedder an un 
tohrten mit em af, dat hei krüzigt warden still .  

3 2 Unnerwegens oewerst dröpen sei 'n  Mann ut Kyrene .  Dei heit 
Simon. Den dwüngen sei,  dat hei sin Krüz drägen mößt. 3 3  Un sei ke­
rnen an dat Flach, wo Golgatha tau seggt ward, dat bedüd't soveel as 
»Köppenbarg« . 34  Un dor gewen sei em Win tau drinken, dei wir mit 
Gall anmengt. Un as hei dorvon präuwt hadd, dunn wull hei em nich 
drinken.  

3 5  As s '  em nu krüzigt hadden, dunn kawelten sei sin Kleedtüg un­
ner s ick ut 36 un sett'ten s ick denn da! un hölen Wach bi  em. 37  Un ba-
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ben sinen Kopp bröchten s' ne Tafel an, wo upschrewen wir, wat em 
schuld gewen würd . Dor stünn : »Dit is Jesus, dei Judenkönig.« 
3 8 Nahst würden twei Röwers mit em krüzigt, dei ein rechtsch, dei 
anner linksch von em. 39 Dei dor oewerst vörbigüngen, dei schüllen 
em un schüddköppten .  4° Un dorbi säden s' : »Du wußt j ewoll den 
Tempel dalriten un em in drei Dag wedder upbugen. Nu help di 
doch sülwen. Büst du Gotts Soehn, denn stig nu man von 't Krüz 
da! .« 41 Un gradso spijökten ok dei Hogenpreisters mit dei Öllerlüd 
un Schriftgelihrten un säden : 42 »Anner Lüd hett hei helpen künnt, 
man sick sülwen kann hei nich helpen. Hei will j o  König oewer Israel 
sin. Denn sall hei nu man von 't  Krüz dalstigen. Un denn will'n wi 
woll an em glöwen.  43  Hett hei up Gott sin Tauvertrugen sett't, denn 
kann dei em nu jo  redden, wenn hei will. Hei hett jo  seggt : Ick bün 
Gotts Soehn.« 44 Un gradso schüllen em ok dei Röwers, dei mit em 
an 't Krüz slagen wiren.  

4 5  Von middags Klock twölf an oewerst kem ne Düsternis oewer 
dat ganze Land bit nahmiddags Klock drei hen. 46 Un nahmiddags 
Klock drei würd Jesus lud upschrigen : »Eli, Eli, lama asabthani ? !« 
Dat heit up Dütsch : »Min leiwe Gott, min leiwe Gott, worüm hest du 
mi verlaten ?« 47 Weck von dei dor stünnen, as sei dit hürten, sä den : 
»Hei röppt nah Elias .« 48 Un glik dornah lep ein von ehr hen un 
nehm' 'n Swamm un !et em sick vull Essig sugen un stek em up ne 
Stang' un gew em tau drinken. 49 Dei annern oewerst säden : »Lat 
doch, will'n mal seihn, wat woll Elias klimmt un helpt em.« 5°  Jesus 
oewerst schrigte nu wedder mit lude Stimm un gew sinen Geist up. 

51 Un dei Vörhang in 'n Tempel ret in twei Dei! utenein, von ba­
ben an bit unnen tau , P un dei Ird würd bewern, un dei Felsen sprün­
gen intwei,  un dei Gräwer deden sick up. Un veele von dei heiligen 
Minschen, dei dor slepen, stünnen up. 53 Un sei kernen ut dei Gräwer 
rut un güngen nah sin Uperstahn in dei heilig' Stadt un leten sick dor 
von veele Lüd seihn. 

5 4  Dei Hauptmann un sin Lüd oewerst, dei up Wach bi Jesus stün­
nen, würden dull bang, as sei dit Irdbewen segen un wat süs noch alls 
gescheg, un sei säden : »Wiß un wohrhafdig, des Minsch is 'n  Gottes­
soehn west.« 5 5  Dor wiren nu ok veele Frugenslüd, dei keken von wi­
den tau . Dei wiren von Galiläaland her mit Jesus kamen, tim em tau 
deinen. 5 6 Mang dei wiren Maria Magdalena un Maria,  wat Jakobus 
un Joseph sin Mudder wir, un dei Mudder von Zebedäus sin beiden 
Soehns.  
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5 7  A s  't  n u  Abend worden wir, dunn kem 'n riken Mann u t  Arima­
thia.  Dei heit' Joseph, un hei wir ok Jesus sin Jünger worden. 5 8 Dei 
güng nah Pilatus un bed em üm Jesus sin Lik. Dunn gew Pilatus ut,  
sei süll em gewen warden. 5 9  Un Joseph nehm dei Lik un wickelt' ehr 
in 'n reines Stück Linnen 60 un led ehr in sin niges Graww, wat hei 
sick in 'n Felsen hadd uthaugen laten. Un hei bröcht'n groten Felsen 
vör den Ingang von dat Graww un güng den nah Hus. 6 1  Dor wiren 
oewerst Maria Magdalena un dei anner Maria bi. Dei hadden sick 
gegen dat Graww hensett't. 

62 An 'n annern Dag nu, dat is dei Dag nah den Rüstdag, kernen 
dei Hogenpreisters un Pharisäers alltauhop nah Pilatus 63 un säden : 
»Herr, uns is man infollen, as des Bedreiger noch an 'n Lewen wir, 
dunn hett hei seggt : >Nah drei Dag' ward ick wedder uperstahn. <  
64 Lat dat Graww nu doch bit tau'n drüdden Dag bewachen, dat s in 
Jüngers nich kamen un dat Lik stehlen un denn tau dei Lüd seggen : 
>Hei is von dei Doden wedder uperstahn.<  Un denn künn des tweit' 
Bedrug noch slimmer warden as dei irst.« 6 5 Dunn säd Pilatus tau 
ehr : »Ji sallen ne Wach hebben. Gaht hen un richt' alls so seker in, as 
j i  meinen.« 66 Dei güngen nu hen un versicherten alls, indem dat sei 
'n Siegel up den Felsen Jeden un dei Wach upstellten. 

KAPITEL 2 8  

1 As oewerst dei Sabbatdag tau Enn wir, ganz tidig an'n irsten Dag 
von dei Woch, dunn kernen Maria Magdalena un dei anner Maria 
un wullen nah dat Graww kiken.  2 Un dunn würd dei Ird dull be­
wern, denn den Herrn sin Engel kem von 'n Hewen da! un güng ran 
un bröcht' den Stein bitau un sett'te sick baben up em. J Un hei wir 
antauseihn as dei Blitz, un sin Kleeder wiren witt as Snei .  4 Dei 
W achlüd oewerst bewerten vör Bang, un sei würden, as wiren sei 
dod. 5 Dei Engel oewerst säd tau dei Frugens : »Hewt kein Bang 
nich ! Ick weit j o :  Ji säuken Jesus, den, dei krüzigt is .  6 Hei is nich 
hier. Denn hei is uperstahn, so as hei seggt hett. Kamt her un kikt jug 
dat Flach an, wur hei legen hett. 7 Un gaht fixen hen un vertel!t dit 
sin Jüngers, hei wir von dei Doden wedder upwakt. Un hei ward jug 
nah Galiläaland vörutgahn. Dor warden j i  em seihn. Kikt, ich hew ' t 

jug seggt.« 
8 Un sei güngen driwens von 't  Graww weg un wiren dorbi vull 

Bang un vull grote Freud. Un sei lepen, dat s'  sin Jüngers dit verteil­
ten. 9 Un dor : Jesus begegent' ehr un säd : »Fred mit jug !«  Un sei 
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güngen nah em ran un föten sin Fäut üm un smeten sick vör em da! .  
1 0 Dunn seggt Jesus tau ehr : »West nich bang ! Gaht hen un verteilt 
dit min Bräuder, dat sei denn nah Galiläaland gahn. Un dor warden 
s' mi seihn.« 

1 1  As sei nu hengüngen, dunn kernen weck von dei Wachlüd nah 
dei Stadt un verteilten dei Hogenpreisters alls, wat vörfollen wir. 
1 2 Un dei versammelten sick mit dei Öllerlüd un ratslagten. Un sei 
gewen dei Soldaten naug Geld 1 3  un säden : »Seggt ut, sin Jüngers wi­
ren nachts kamen un hadden em stahlen, as j i  slapen hadden. 14 Un 
wenn dei Landshauptmann dit tau weiten kriegt, denn will'n wi em 
woll begöschen un jug ut alle Verlegenheit helpen.« 1 5  Dei oewerst 
nehmen dat Geld un makten dat, as ehr heiten wir. Un des Red is nu 
bi  dei Juden bit hüdigen Dags begängen. 

1 6 Dei elben Jüngers oewerst wannerten nah Galiläaland up den 
Barg, as Jesus ehr heiten hadd. 1 7  Un as sei em segen, dunn smeten sei  
s ick vör em da!.  Oewerst weck hadden noch Twifel .  1 8 Un Jesus kem 
ran nah ehr un säd : »Mi is gewen worden alle Macht in 'n Himmel 
un up Irden ! 19 Un nu gaht hen un bekihrt alle Völker tau 'n Christ­
englowen, indem dat j i  ehr döpen up den Nam von den Vadder un 
den Soehn un den Heiligen Geist, 20 un indem j i  ehr !ihren, sei stillen 
alls daun, wat ick jug heiten hew. Un west gewiß : Ick bün bi jug alle 
Dag bit an dei Welt ehr Enn.« 

Dat Evangelium von Markus 

KAPITEL I 

' D at Evangelium von den Heiland Jesus füng so an : • Gradso as 
bi den Propheten Jesaias schrewen steiht : 

Kik, minen Baden schick' ick vör di up, 
den Weg mak hei trecht för di .  
J Hürt, ein röppt in dei Weust :  
»Betert den Weg för den Herrn,
Makt dei Stig' för em schön eben«,
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- 4 grad up des Ort tred'te ok Johannes dei Döper in dei Weust up 
un predigt' , döpen süll 'n sick laten tau 'n Teiken, dat 'n in sick slahn 
wull, un denn künnen einen dei Sünnen vergewen warden. 5 Un 
dunn kernen all Lüd ut ganz Judenland nah em rut un ok all ut Jeru­
salem un leten sick von em döpen in 'n Jordanfluß, un dorbi bekenn­
ten sei ehr Sünnen. 6 Un Johannes sin Kittel wir ut 'n Kamelfell, un 
tim sinen Liw hadd hei 'n Leddergort. Un sin Lewensnohrung wiren 
Heuhüppers un will Honnig. 7 Un sin Predigt wir : »Nah mi ward ein 
kamen, dei is mihr as ick. Un ick bün ok gornich mal gaud naug dor­
tau, dat ick mi vör em dalbögen un em sin Schauhreims upbinnen 
künn. 8 Ick hew jug man mit Water döfft, oewerst hei ward jug mit 
Heiligen Geist döpen.«  

9 Un in dei Dag' kem Jesus ut Nazareth in Land Galiläa un !et  sick 
von Johannes in 'n Jordanfluß döpen. 1 0 Un so drad as hei wedder 
rutsteg ut 't  Water, seg hei, dei Hewen ded sick utenein, un dei Hei­
lig Geist kem as son' Duw up em da! .  " Un 'ne Stimm kem ut 'n He­
wen, dei säd : »Du büst min leiw Soehn. An di hew ick Wollgefallen.« 
12  Un dornah drew em dei Geist glik in dei Weust. 'l Un hei wir in 
dei Weust viertig Dag' lang un würd von 'n Düwel versöcht. Un hei 
wir bi dei willen Direr, un dei Engels deinten em. 

14 As Johannes nu fastsett't wir, dunn kem Jesus nah Galiläaland 
un predigt' dat Evangelium von unsen Herrgott '5 un säd : »Nu is 't 
so  wit an ne Tid, Gotts Rik is nu nich mihr wit af. Slagt nu in jug un 
glöwt an dat Evangelium.« 

1 6 Un as hei an den Galiläer See lang gahn ded, dunn seg hei, wo 
Simon un Andreas, wat Simon sin Brauder wir, ehr Netten in 'n See 
utleggen deden. Dei witen Fischers . 1 7  Un Jesus säd tau ehr : »Kamt 
un gaht mit mi, un denn will ick Minschenfischers ut jug maken.« 
1 8 Un furts leten s' dei Netten liggen un güngen mit em. 1 9  Un as hei 
'n  b eten wider gahn wir, dunn seg hei Jakobus, Zebedäussen sinen 
Soehn un Johannes, wat den sin Brauder wir, wo sei in 'n Kahn seten 
un sick wat bi  ehr Netten tau daun makten .  Dunn rep hei ehr glik an, 
20 un sei  leten dunn ehren Vadder Zebedäus mit  sin Lüd allein in 'n 
Kahn un güngen mit em. 

2 1  Un sei kernen nah Kapernaum rin . Dor güng hei glik an 'n Sab­
b atdag in dei Kapell un predigt' . 22 Un dei Lüd verfihrten sick wegen 
dat, wat hei seggen ded, denn hei lihrt' ehr so as ein, dei ok dei 
Macht dortau hett un den dat von Gott ingewen is, un nich so, as dei 
Schriftgelihrten dat makten. 2 3 Un dor wir denn ok bald in dei Kapell 
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'n  Minsch, d e i  wir beseten von 'n unreinen Düwel, un d e i  würd nu 
schrigen : 24 »Wat hebben wi beid mit 'n anner tau daun, Jesus von 
Nazareth ? Du büst kamen un wißt uns taugrunn richten. Ick weit 
woll, wen du büst. Du büst dei heilig' Mann, den uns Herrgott 
schickt hett.« 25 Un Jesus bedraugt' em un säd : »Wes still un gah ut 
em ruter !«  26 Un dei unrein Düwel tort' nu mit em rüm un bölkt' lud­
hals un fohrt' dunn ut em rut. 21 Dunn würden s' all bestutzt un frö­
gen sick ein den annern : »Wat is dit ! Irstlich is dat ne ni Lihr, un hei  
hett Macht dortau, un denn giwt hei dei unreinen Geister Wisung, 
un sei möten up em hüren.« 28 Un oewerall würd von em verteilt in 
ganz Galiläaland un bi rüm. 

29 Glik dornah güngen s' nu tausamen mit Jakobus un Johannes ut 
dei Kapell nah Simon un Andreas ehren Hus. 3° Simon sin Swiger­
mudder leg nu tau Bett un hadd dat Fewer. Dunn säden s '  em glik 
von ehr Bescheid. 31  Un hei güng ran nah ehr un föt ehr an dei Hand 
un würd ehr hoch richten.  Dunn wir 't Fewer vörbi .  Un sei wohrt' ehr 
nu up.  3 2  As 't nu Abend worden wir, un dei Sünn wir all unnergahn, 
dunn brächten s' all tau em, dei 'n Leeden hadden un dei von 'n Dü­
wel beseten wiren.  33 Un dei ganze Stadt wir vör dei Dör versammelt. 
34  Un hei mök veel' Lüd gesund, dei alle Ort Krankheiten hadden. 
Un veele  Düwels drew hei ut ehr rut, oewerst hei !et dei Düwels dor 
nich von snacken, dat s' em kennen deden. 

3 5  Un an 'n Morgen ganz tidig, as 't  noch düster wir, dunn stünn 
hei up un güng rut un begew sick nah 'n einsam' Flach un würd dor 
beden.  3 6  Un Simon un dei bi den wiren, kernen em nah 37 un fünnen 
em un seggen tau em : »Sei säuken di alltauhop nah.« 3 8 Un hei seggt 
tau ehr : »Kamt, wi willen annerwärts hengahn, nah dei Urtschaften 
bi rüm. Dor will ick ok predigen. Denn dortau bün ick kamen.« 39 Un 
hei güng los un predigt' in ehr Kapellen in ganz Galiläaland un ver­
drew dei Düwels .  

4° Dunn klimmt 'n utsätzigen Mann tau em un bidd't em fautfäl­
lig : »Wenn du dat in 'n Willen büst, denn kannst du mi rein maken.« 
4 '  Dunn würd em dat j ammern, un hei föt em mit sin Hand an un säd 
tau em : »Ick will 't daun. Wes rein !«  42 Un glik föl ok dei Utsatz von 
em af, un hei wir rein. 4 3  Un hei draugt' em un jög em glik weg 44 un 
säd tau em : »Wohr di, dat du tau keinen Minschen nich wat hiervon 
seggen deist. Oewerst gah glik hen un stell di bi den Preister vör un 
bring as Opfergaw wegen din Gesundwarden, wat Moses vörschre­
wen hett, dat s' Bescheid weiten.« 4 5  Oewerst just wir dei Mann rut, 
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dunn füng hei ok all an, veel dorvon tau verteilen un des Sak rümtau­
drägen. Un nu künn Jesus ok nich in ein enzig Stadt kamen, ahn dat 
s' em kennten. Dunn blew hei buten an einsam' Floeg' . Un dei Lüd 
kernen von oewerallher tau em. 

KAPITEL 2 
I Un nah etzliche Dag' kem hei wedder nah Kapernaum, un't 

würd ludbor, dat hei tau Hus sin ded. 2 Un dunn kernen veele Min­
schen tauhop, dat ok gornich mal buten vör dei Dör kein Platz nich 
mihr wir. Un hei predigt' ehr von Gotts Wurt. J Un dunn kernen 
weck an un brächten em 'n lahmen Mann. Dei würd von vier Mann 
dragen.  4 Sei künnen nu vör all dei Lüd nich nah em dörchkamen, un 
dorüm deckten sei dat Dack dor af, wo hei wir, un makten sick 'n 
Flach fri un leten dei Böhr dor dal, wo dei lahm Mann up liggen ded.  
5 Un as Jesus ehren Glowen süht,  dunn seggt hei tau den Lahmen : 
»Min Soehn, din Sünnen sünd di vergewen.«  6 Dor seten oewerst ok 
weck von dei Schriftgelihrten, un dei makten sick dor ehr Gedanken 
oewer un dachten : 7 »Wo kann hei dit woll so seggen ! Dat is ne 
gottslästerliche Red von em. Wecker kann Sünnen vergewen ! Dat 
kann doch man blot Gott allein.« 8 Jesus weit nu jo  glik, dat sei dit bi 
sick oewerleden, un seggt tau ehr : »Worüm maken j i  jug sone Ge­
danken ! 9 Wat is woll lichter : Ick segg tau den Lahmen : >Di sallen 
din Sünnen vergewen sin< , ore ick segg : >Stah up un nümm din Bedd 
un gah Umher ! <  1 0 Dat j i  oewerst tau weiten kriegen sallen, ick, dei 
Minschensoehn, hew dor ok dei Vullmachten tau, hier up Irden ok 
dei Sünnen tau vergewen« - un nu red'te hei mit den Lahmen -

I I  »ick segg di : Stah up, nümm din Bedd un gah nah Hus.« 12 Un dei 
stünn up un nehm glik sin Bedd un güng rut vör all Lüd ehr Ogen, 
dat s' sick all verfihren würden. Un sei lawten Gott un säden : »Sowat 
hebben wi süs noch ninich seihn.« 

I J Un hei güng wedder rut an den See.  Un dei ganzen Lüd kernen 
nah em hen un hei lihrt' ehr. 1 4  Un as hei wider gahn ded, dunn seg 
hei Levi, wat Alphäus sinen Soehn wir, wo dei dor in sin Tollbaud 
set, un hei seggt tau em : »Kumm mit mi !« Un dei stünn up un kem 
mit em. I 5 As hei nu in sin Hus tau Disch sitten ded, dunn seten ok 
veele Töllners un wat süs slichtberaupen' Minschen wiren mit Jesus 
un sin Jüngers tau Disch. Denn dat wiren all Veel, dei mit em gün­
gen. I 6 Un dei Schriftgelihrten un Pharisäers segen dit nu, dat hei mit 
Sünners un Töllners tausamen eten ded. Dunn säden s'  tau sin Jün-



DAT EVANGELIUM VON MARKUS 3 

gers : »Hett hei mit dei Töllners un dei slichten Lüd tausamen tau 
eten ? !« 17 Un Jesus hürte dit un seggt tau ehr : »Wat gesunn' Lüd 
sünn, dei bruken keinen Doktor nich, oewerst dei Kranken, dei bru­
ken einen. Dortau bün ick nich kamen, dat ick Lüd raupen dau, dei 
sick för gaud hollen. Oewerst dei Sünners dei raup ick.« 

1 8 Un Johannes sin Jüngers un dei Pharisäers wiren grad bi 't Fa­
sten.  Un dunn kamen weck un seggen tau em : »Worümhalwer fasten 
Johannes sin Jüngers un dei ok, dei dat mit dei Pharisäers hollen 
daun, un din Jüngers fasten nich ?« 1 9  Dunn säd Jesus tau ehr : »ls dat 
nich 'n Unding, dat dei Hochtidenlüd fasten stillen, wildeß dei Brüd­
j am noch bi  ehr is ! Ne, dei Tid oewer, dat sei den Brüdjam bi  sick 
hebben, koenen sei nich fasten. 20 Oewerst dei Dag' warden kamen, 
wo dei Brüdj am ehr wegnahmen ward . Un an den Dag warden sei 
fasten.  2 1  Kein Minsch flickt 'n olles Kleed mit 'n Flicken von unge­
bleiktes Tüg. Deit hei 't oewerst liker, denn ritt dei Flickstell intwei, 
un dat Lock ward nu irst recht slimm. Denn olt un jung paßt nich 
tauhop. 22 Un kein Minsch gütt frischen Win in olle Slüük ! Denn süs 
ritt dei Win dei Slüük' intwei, un dei Win geiht verluren un dei 
Slüük' ok.« 

2 3 An einen Sabbatdag kem hei nu bi sin Wannern dörch Kurnfel­
ler, un sin Jüngers füngen an, in 'n Gahn Ohr' uttauröpen. 24 Un dei 
Pharisäers säden tau em : »Kik mal, wat maken dei ! An 'n Sabbatdag 
sall sowat jo doch nich sin !« 2 5  Dunn seggt hei tau ehr : »Hebben ji 
noch nich eins lest, wat David daun ded, as hei Nod liden müßt un 
em un sin Lüd hungern ded ! 26 Wo hei dor in Gotts Tempel ringahn 
is,  as Abjathar Hogepreister wir, un hei et dei Schaubröd',  dei süs j o  
doch keinein eten dörf a s  m a n  d e i  Preisters, un h e i  hett s i n  L ü d  dor 
ok wat von afgewen?« 27 Un hei säd tau ehr : »Dei S abbatdag is we­
gen dei Minschen dor, oewerst nich dei Minschen wegen den Sab­
batdag. 28 Dorüm is dei Minschensoehn ok Herr oewer den Sabbat­
dag.« 

KAPITEL 3 
1 Un hei güng wedder in ein Kapell rin, un dor wir 'n Minsch, den 

sin Hand wir as verdrögt. 2 Un sei paßten em up, wat hei em woll an 
'n Sabbatdag gesund maken würd. Denn wullen s'  em verklagen. 
J Un hei seggt tau den Minschen mit dei verdrögte Hand : »Kumm 
mal hier nah dei Midd her !« 4 Un tau ehr seggt hei : »ls dat an 'n Sab­
b atdag erlauwt, wat Gauds tau daun ore wat Slichts tau daun, 'n 
Minschenlewen tau redden ore tau verdarwen !« Oewerst sei säden 
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kein Wurt nich. 5 Dunn kek hei ehr vull Grull an, denn dat ded em 
weih, dat s' sick so verstellten, un nahst seggt hei tau den Minschen : 
»Reck din Hand mal ut !«  Un dei reckt' ehr ut, un sin Hand würd ge­
sund. 6 Dunn güngen dei Pharisäers rut un ratslagten nu furts mit 
Herodes sin Lüd tausamen wegen em, wo s'  em woll an ne Sit brin­
gen künnen. 

7 Un Jesus trök sick mit sin Jüngers an den See trüg. Un ne grote 
Haud Lüd ut Galiläaland kem em nah, un ok ut Judäaland 8 un ut 
Jerusalem un ut Land Idumäa un von den Jordan sin anner Sit un ut 
dei Gegend von Tyrus un Sidon, gortau veel Lüd.  Dei kregen tau hü­
ren, wat hei maken ded, un kernen tau em. 9 Un hei säd tau sin Jün­
gers, sei süllen 'n Kahn för em trecht maken von wegen dei veelen 
Minschen, dat dei em nich drängen stillen. 1 0 Denn hei mök veele ge­
sund, un nu drängt' sick jederein nah em ran, dei 'n  Fehler hadd, dat 
hei em man anfaten künn. 1 1  Un dei unreinen Düwels, so drad, as s'  
em man segen, fölen s'  vör em da! un schrigten : »Du büst Gotts 
Soehn !«  12 Un hei draugt' ehr veel, sei stillen em nich kundbor ma­
ken .  

1 J  Un hei  steg up 'n Barg un berep tau sick, wenen hei  j ichtens 
wull. Un dei güngen hen nah em. I4 Un hei würd twölf dortau inset­
ten, dat dei ümmer bi em sin stillen. Un hei wull ehr denn utschicken, 
dat s'  predigen deden, 15 un dat s' Macht hebben stillen, dei Düwels 
tau verdriwen.  1 6 Un hei sett'te dei Twölf in ehr Amt in un led Simon 
den Nam Petrus bi. 11 Un Jakobus,  Zebedäussen sinen Soehn, un Jo­
hannes, wat Jakobus sin Brauder wir, un gew ehr den Nam Boaner­
ges, dat bedüd't »Den Dunner sin Soehns .« 1 8 Un Andreas un Philip­
pus un Bartholomäus un Matthäus un Thomas un Jakobus,  wat Al­
phäus sin Soehn wir, un Thaddäus un Simon ut Kana.  19 Un Judas 
Ischarioth, dei em verraden hett. 

20 Un hei güng nah Hus. Un wedder kem so ne Baud Lüd tausa­
men, dat sei nich mal Tid hadden, ehr beten Brot tau vertehren.  
2 1  Un as sin Angehürigen dit  hüren deden, dunn güngen s'  rut, dat s' 
em habhaft würden, denn sei säden : »Hei hett 't in 'n Kopp kregen.« 
22 Un dei Schriftgelihrten, dei von Jerusalem dalkamen wiren, säden : 
»Bei is von den Düwel Beelzebul beseten, un hei verdriwt dei Dü­
wels man mit den boebelsten Düwel sin Hülp.« 2 3  Un hei rep ehr nah 
sick ran un red'te dörch 'n Gliknis mit ehr : »Wo kann woll dei ein 
Düwel den annern D üwel verdriwen ! 24 Un is 'n Königrik in sick sül­
wen uneinig, denn kann datjenig Königrik keinen Bestand nich heb-
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ben.  25 Un sünd in einen Husstand dei Lüd dei ein gegen den annern, 
denn kann deijenig Husstand nich bestahn. 26 Un steiht dei Düwel 
wedder sick sülwen un is sick mit sick sülwen nich einig, denn kann 
hei nich bestahn, un denn geiht 't  mit em tau Enn. 27 Un kein kann in 
'n Hus von 'n starken Kir! rinkamen un em sin Saken wegnehmen, 
wenn hei nich vördem den starken Kir! in Keden !eggt hett. Un denn 
irst kann hei sin Hus utrowen.  28 Wat ick jug segg : »All ehr Sünnen 
warden dei Minschenkinner vergewen warden, ok sogor ehr Gotts­
lästerung soveel as sei man gottslästerlich snacken. 29 Oewerst wek­
ker von den Heiligen Geist gottslästerlich snacken deit, den kann dat 
för alle Ewigkeit nich vergewen warden. Hei hett denn för ewig ne 
Sünn up sin Gewissen.« 3° Denn sei hadden jo tau em seggt, sin Geist 
wir 'n  unreinen Düwel.  

3 '  Un dunn kernen sin Mudder un sin Bräuder un stünnen buten 
un schickten rin nah em un leten em raupen. J 2 Un üm em rüm set ne 
grote Haud Minschen.  Un sei seggen tau em : »Du, din Mudder un 
din Bräuder stahn buten un säuken di nah.« B Dunn gew hei ehr tau 
Antwurt : »Wecker sünd min Mudder un min Bräuder?« 34  Un hei 
kek rings üm sick up dei, dei üm em rüm sitten deden, un säd : »Dit 
hier sünd min Mud der un min Bräuder. 35 W eckerein oewerall Gotts 
Willen daun deit, dei is min Brauder un min Swester un min Mud­
der.« 

KAPITEL 4 
' Un wedder füng hei an, ehr an den See tau !ihren.  Un ne bannige 

Haud Minschen kem tauhop, dat hei man in 'n Kahn stigen müßt un 
so up 't  Water set. Un dei ganzen Lüd stünnen an 'n Strann' von 'n 
See .  2 Un hei lihrt' ehr Veeles dörch Gliknissen un säd tau ehr bi sin 
Lihren : 3 »Hürt mal tau ! Dor güng 'n Seimann tau Fell '  un wull sei­
den. 4 Un bi 't Seiden föl wat langs den Weg, un dei Voegel kernen 
un freten 't up. 5 Un 'n anner Dei! föl up steinigten Unnergrund, wo 
't  nich veel Fruchtird hadd. Un dat lep fix up, denn 't leg jo nich deip 
in 'ne Ird . 6 Un as nu dei Sünn richdig heit dalbrennen ded, dunn 
würd 't  verbrennt un müßt verdrögen, denn 't  hadd jo kein richdig' 
Wörtel nich slagen. 7 Un wat anners föl midden mang dei Durn'n un 
dei Durn' schöten mit up un kregen 't unner, un 't  künn kein Kurn 
nich bringen .  8 Un wat anners föl in gauden Acker un twigt' sick bi 't 
W assen un wüss tauhöchten, un 't bröcht dat dörtigst' un sößtigst' un 
hunnertst' Kurn .« 9 Un hei säd : »Wecker Uhren hett tau 'n hüren, 
dei hür nu ok tau !«  
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1 0 Un as hei allein wir, dunn frögen dei, wecker bi em wiren, un 
dei Twölf sick dat bi em nah wegen dat Gliknis.  I I  Un hei säd tau 
ehr : »Jug is dat gewen worden, dat ji dat Geheimnis von Gotts Rik 
verstahn koenen. Oewerst dei, dei sick nich tau uns Ort passen daun, 
dei möt dit dörch Gliknissen seggt warden, 12 dat sei dit denn woll 
mit ehr Ogen ankiken, oewerst liker nich richdig seihn koenen, un 
dat sei dat woll mit ehr Uhren hüren daun, oewerst liker nich richdig 
verstahn koenen, dat sei sick denn nich wurmoeglich noch bekihren 
un denn Vergewung kriegen .« '3 Un hei seggt tau ehr : »Dit Gliknis 
verstahn j i  nich ! Wo will'n j i  denn oewerhaupt dei Gliknissen ver­
stahn ? I4 Dei Seimann seit dat Wurt. I5 Dei an 'n Weg, dat slind dei, 
wo dat Wurt woll seit ward, oewerst wenn sei 't  hliren, denn klimmt 
ok furts dei Dliwel un halt ok dat Wurt wedder weg, wat in ehr seit 
is. 1 6 Un gradso, wo up 't  steinig' Land seit is ,  dat sünd dei, dei dat 
Wurt glik mit grote Freud annehmen daun, wenn sei 't hlirt hebben. 
I 7  Oewerst sei hebben in sick slilwst keinen Holltfast nich, un sei 
slind man blot up den Ogenblick verlaten. Warden sei denn nahst 
wegen dit Gottswurt schullen un verfolgt, denn ward 't  ehr fix tau­
wedder. I S Un wedder anner slind dei, wo 't  Saatkurn mang dei 
Durnen fallen is .  Dat is son Ort, dei dat Wurt tworst hliren daun, 
I 9 oewerst all dei annern Dingen, dei sei in 'n Kopp tau faten hebben, 
un dat sei tau veel up 't Geld verlaten slind, un alls, wo sei s lis noch 
nah trachten daun, dat klimmt denn dortau un kriegt Gotts Wurt un­
ner, un denn klimmt dor ok nicks nah. 20 Un dei up den gauden Ak­
ker seit slind, dat slind, dei dat Wurt hliren un sick dat ok annehmen 
daun, un dor klimmt denn ok wat nah un tworst dat dörtigst' Kurn 
ore dat sößtigst' ore dat hunnertst' .«  

2 1  Un hei säd tau ehr : »Ward dor 'n Licht tau anstickt, dat 'n dat 
denn unner 'n Schepelmat ore unner ne Beddstäd setten will ! Un 
nich veelmihr dortau, dat 't  up 'n Llichter steken ward ! 22 Denn bisid 
sett't ward ne Sak man blot dortau, dat s' denn ok wedder tau 'n 
Vörschien kamen sall, un verwahrt ward s'  man blot dortau, dat s'  
nahst ok wedder funnen ward. 2 3  Wecker Uhren hett tau'n hliren, 
dei hlir nu ok tau !«  

24 Un hei  säd tau ehr : »Paßt dor Achtung up,  wat j i  hliren daun. 
Mit wecker Mat j i  meten daun, dor ward jug wedder mit meten war­
den. Un 't ward jug noch mihr taumeten warden. 2 5  Denn wecker 
wat hett, den ward noch wat taugewen warden. Un wecker nicks 
hett, denn ward dat ok noch nahmen warden, wat hei hett.« 
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26 Un hei säd : »Dat is mit Gatts Rik so,  as wenn 'n Minsch Saat­
kurn up sinen Acker smiten deit. 27 Un hei begiwt sick tau Rauh, un 
hei steiht ok wedder up. Un so gahn dei Dag' un dei Nachten hen. 
Un dat Saatkurn fangt an tau driwen un löppt up, ahn dat 't  sick dat 
sülwen bewußt is .  2 8 Denn ganz von allein Jett dei lrd dat wassen : 
Tauirst den gräunen Halm un denn dei Ohr' un denn dat vulle Kurn 
in dei Ohr' .  29 Is  dat Kurn denn oewerst rip, denn schickt hei nah dei 
Meihers hen, denn dei Aust is denn dor.« 

3o Un hei säd : »Wo stellen wi woll Gotts Rik in 'n Verglik mit, ore 
wurans maken wi uns sin Ort klor ! 3 •  As 'n Sempkurn is 't, denn 
wenn dat in 'n Acker utseit is ,  denn is 't man dat lüttst von alle Ort 
Saat, dei 't gewen deit. 32 Un is 't denn irst utseit, denn wasst 't tau 
höchten un ward gröter as all dat anner lütt Getreid un kriegt ok 
grote Teigen, dat dei  V oegel in ne Luft unner ehren Schatten bugen 
koenen.« 

J J  Un mit veele Gliknissen von des Ort verkünnigt' hei ehr Gotts 
Wurt, dat sei 't verstahn künnen. 34  Oewerst ahn Gliknissen säd hei 
nicks tau ehr. Wat oewerst sin Jüngers wiren, dei makt' hei denn alls 
för sick klor. 

35 Un an den Dag, as 't all Abend worden wir, dunn seggt hei tau 
ehr : »Lat 't uns nah dei anner Sit von den See roewersetten.« 3 6 Un 
sei leten dei Lüd gahn un nehmen em mit in 't  Schipp, so as hei wir. 
Un anner Schäp führten ok mit. 3 7  Dunn kem 'n starken Küselwind 
up, un dei See güng oewer Burd, un dat Schipp nehm all tämlich Wa­
ter oewer. 3 8 Un hei wir up 't Achterschipp un slep up 'n Küssen. Un 
sei waken em up un seggen tau em : »Meister, is di dat denn ganz 
einerlei, dat wi tau Grunn' gahn ?« 39  Un as hei upwakt wir, dunn 
schüll hei den Wind un säd tau den See : »Wes rein still un verholl di 
ruhig !« Dunn led dei Wind sick, un 't  würd ganz still .  4° Un hei säd 
tau ehr : »Wat b angen j i  jug? Hebben j i  denn gorkeinen Glowen 
nich ?« 4 '  Un sei kregen nu dulle Bang un säden dei ein tau 'n annern : 
»Wat för ein is des doch man blot? Denn dei Stormwind un dei See 
hüren j o  up em.« 

KAPITEL 5 
1 Un sei kernen up dei anner Sit von den See in dei Geraseners ehr 

Land. 2 Un as hei 't  Schipp verlaten hadd, dunn kem ok furts 'n 
Minsch up em tau von dei Grawwstäden her. Dei hadd 'n unreinen 
Düwel in sick. 3 Un wahnen ded hei in dei Grawwstäden, un kein ein 
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döcht' dortau, em fasttaubinnen, ok nich mal mit Keden, 4 denn öf­
ters hadden s' em all an Hänn' un Fäuten bunnen, un hei hadd denn 
dei Keden üm sin Hänn' intweireten.  Un wat s' em üm sin Fäut bun­
nen hadden, dat hadd hei utenein reten, un ok kein Minsch nich 
künn em dwingen. 5 U n ümmertau, Nacht un Dag, höl hei sick mang 
dei Grawwstäden un in dei Bargen up un bölkt' dor rüm un haugt' 
sick mit Stein' .  6 Un as hei nu Jesus von widen tau seihn kreg, dunn 
lep hei hen un smet sick vör em da! un würd nu ludhals raupen : 
7 »Wat hebben wi beid mit 'n anner aftaumaken, Jesus ? !  Du büst dei 
Soehn von unsen groten Herrgott ! In Gotts Namen bidd ick di : Pi­
nig' mi nich.«  8 Denn hei hadd tau em seggt : »Rut mit di, ut dissen 
Minschen, du unrein Düwel !« 9 Un hei frög em : »Wurans heißt du ?« 
Un hei seggt tau em : »Teihndusend heit ick, denn wi sünd ok gortau 
Veel.« 1 0 Un hei bed em veelmals, hei still em nich buten Lands jagen. 
" Dor wir nu an den Barg ne grote Haud Swin up dei Weid. 1 2  Un 
dei Düwels heden em : »Schick uns nah dei Swin rinner, dat wi in dei 
rinfohren.« lJ  Un hei !et ehr dat tau . Un nu fohrten dei unreinen Dü­
wels rut un fohrten nah dei Swin rin .  Un dunn störrt't dei ganze 
Haud den Äuwer da! in 'n See un dat wiren so bi tweidusend, un sei 
versöpten sick in 'n See. 14 Un dei Hirers lepen weg un meld'ten dit in 
dei Stadt un up dei Hoef' .  Un dei Lüd kernen un wullen seihn, wat 
gescheihn wir. 1 5  Un sei kamen nah Jesus un seihn nu den Minschen, 
wo dei Düwels ut rutfohrt wiren, wo hei dor sitten ded un hadd Tüg 
an un wir ganz orig, un hei hadd doch teihndusend Düwels in sick 
hatt. Dunn kregen s' dat mit dei Angst. 1 6 Un dei dat seihn hadden, 
dei verteilten ehr dat, wo 't mit den Minschen taugahn hadd, un dei 
Geschicht' mit dei Swin. 17 Dunn füngen s'  an, em tau bidden, hei 
still ehr Land verlaten. 1 8 Un as hei dunn wedder an Burd gahn ded, 
dunn bed em dei, wo dei Düwels in west wiren, wat hei nich mit em 
kamen dörft. 1 9  Un hei !et em dat nich tau un säd tau em : »Gah nah 
Hus nah din Fründschaft un verteil ehr, wo grote Dingen dei Herr 
an di dan hett, un wo hei sick oewer di erbarmt hett.« 20 Un dei güng 
hen un füng an, in dat Teihn-Städeland tau verteilen, wat dei Herr 
Jesus all an em dan hadd. Dunn mößten s' sick all oewer verwun­
nern. 

2 1  Un as Jesus nu tau Schipp wedder an dei anner Sit von 'n See ka­
men wir, dunn kem ne grote Haud Minschen bi em tauhop. Un hei 
stünn an 'n See.  22 Un dor klimmt ein von dei Kapellenvörstänn' an­
taugahn. Dei heit Jairus.  Un as hei em tau seihn kriegt, dunn föllt hei 
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em tau Fäuten 23 un bidd't em gortau veel un seggt : »Min lütt Doch­
der liggt up 't letzt, kumm doch hen un legg ehr din Hänn' up, dat s'  
denn gesund ward un an 'n Lewen bliwt.«  24 Un hei güng mit em. Un 
ne grote Haud Minschen kem mit em, un sei schöwen sick drang üm 
em.  

2 5  Un dor wir 'ne Fru, un dei  ehr  Blaut stünn a l l  twölf Johr lang 
nich mihr. 26 Un sei hadd sick all an veele Dokters verwend't un all 
veel dorbi uthollen mößt, un ehr ganzes Geld hadd s'  ehr all laten, 
oewerst dat hadd ehr liker all nicks hulpen. Dat wir in 'n Gegendeil 
ümmer leeger worden. 27 Dei hadd dat nu tau hüren kregen, wat 't 
mit Jesus up sick hadd, un sei drängt' sick nu dörch dei Lüd nah em 
ran un rögt' sirren Rock von hinnen tau an. 28 Denn sei säd sick : »Fat 
ick ok man blot sirren Rock n' beten an, denn ward mi dat sacht all 
helpen.« 29 Un furts kem ok ehr Blaut tau 'n stahn, un sei markte in 
ehren Liw, sei wir fri von ehr Nod. 3°  Oewerst ok Jesus würd glik bi 
sick gewohr, von em wir ne Kraft rutergahn, un hei dreiht' sick mang 
dei Haud rüm un säd : »Wecker hett mi minen Rock anfat't?« 
3 1  Dunn säden dei Jüngers tau em : »Du sühst doch, wo dei veelen 
Minschen sick üm di schuwen daun, un denn seggst du noch : >Wek­
ker hett mi anrögt ?< « 32  Un hei kek sick üm un wull dei seihn, dei dat 
dan hadd. 33 Dei Fru wir nu vull Bang un Bewern . Sei wüßt jo, wat 
mit ehr gescheihn wir, un kem nu ran un föl vör em da! un säd em dei 
vulle Wahrheit. 3 4  Oewerst hei säd tau ehr : »Min Dochder, din Glow 
hett di hulpen. Gah nu in Freden. Du sast nu gesund sin von din Lee­
den.« 

3 5  As hei dit  noch grad seggen ded, dunn kernen weck von den Ka­
pellenvörstand sin Lüd un säden : »Din Dochder is nu ok dodblewen. 
Wat wißt du den Meister nu noch Ümstänn' maken?« 3 6 As Jesus nu 
hüren ded, wat s'  säden, dunn seggt hei tau den Kapellenvörstand : 
»Wes nich bang ! Blot Glowen mößt du hebben.« 37 Un hei !et keinen 
Minschen nich mitkamen as man blot Petrus un Jakobus un Johan­
nes, wat Jakobus sin Brauder wir. 3 8 Un sei kernen in den Kapellen­
vörstand sin Hus, un hei hürt dor nu den Larm un dat Rohren, un wo 
sei sick hebben deden. 39  Un nu geiht hei rin un seggt tau ehr : »Wat 
maken ji hier för 'n Gewes',  un wat is dat för 'n Gerohr ! Dei lütt Dirn 
is jo gornich dodblewen, sei slöppt jo man blot.« Dunn lachten s' em 
wat ut. 4° Oewerst hei wist' ehr all dei Dör un nümmt dei Dirn ehren 
Vadder mit sick un ehr Mudder un dei mit em kamen wiren, un güng 
dor rin, wo dei Dirn wir. 4 1  Un hei föt dei Dirn ehr Hand an un säd 
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tau ehr : »Talitha kum !« Dat bedüd't so veel as : »Lütt Dirn, ick segg 
di, wak up !« 42 Un furts stünn dei Dirn ok up un lep ümher. Sei wir jo 
ok all twölf Johr olt. Un sei verfihrten sick un kregen 'n groten 
Schreck. 43  Un hei würd ehr ümmer wedder heiten, sei stillen dit kei­
nen Minschen nich weiten laten. Un nahst säd hei, sei stillen ehr nu 
man wat tau eten gewen. 

KAPITEL 6 

1 Un hei gting von dor weg un kümmt in sinen Heimatsurt, un sin 
Jüngers kernen mit em. 2 Un as 't Sabbatdag wir, dunn füng hei an, 
ehr in dei Kapell tau !ihren. Un Veel, dei dit htiren deden, nehm dat 
dull Wunner, un sei säden : »Wo hett hei dit her? Un wo will hei des 
Ort klauken Gedanken herkregen hebben ? Un denn noch dei Wun­
nerdaten, dei hei dan hett, wo kann hei dei von ? 3 Is hei nich dei Tim­
mermann ? Is hei nich Maria ehr Soehn un dei Brauder von Jakobus 
un Joses un Judas un Simon ? Un sünd nich sin Swestern hier bi uns ?« 
Un sei argerten sick oewer em. 4 Un wat Jesus wir, dei seggt tau ehr : 
» 'N Prophet hett oewerall Anseihn, man blot nich in sin Heimat un 
bi  sin Fründschaft un in sin eigen' Hus.« 5 Un hei künn dor kein 
Wunnerdat nich daun, man blot dat hei 'n  poor Kranken sin Hänn' 
upleggen un ehr gesund maken ded. 6 Un dat wunnert' em, dat sei so 
gorkeinen Glowen nich hadden. 

Un hei wannert' timher in dei Dörper un predigt' . 7 Un hei röppt 
dei twölf Jüngers tauhop un füng an, ehr uttauschicken, ümmer as 
twei un twei .  Un hei gew ehr Macht ower dei unreinen Düwels .  8 Un 
hei würd ehr heiten, sei stillen wider nicks mit up dei Reis' nehmen as 
man blot 'n Handstock, oewerst kein Brot un kein Reistasch nich un 
ok keinen Penning nich in 'ne Tasch. 9 Oewerst Schauh stillen s'  sick 
antrecken, duwwelt Tüg oewerst stillen s' nich drägen. 1 0 Un hei säd 
tau ehr : »In wecker Hus j i  tauirsten inkihrt sünd, dor bliwt ok, so­
lang as bit j i  ut dei Urtschaft wedder afreisen daun. 1 1  Un warden j i  in 
ein Urtschaft nich annahmen, un dor will ok keinein up jug hüren, 
denn gaht von dor weg un schüdd't den Stohm von jug' Fäuten af, 
tau 'n Teiken, dat s' dat nu sülwst tau verantwurten hebben.« 12 Un 
sei reisten af un predigten, dei Lüd stillen in sick slahn. 1 3 Un veele 
Dtiwels drewen s' rut, un veel kranke Lüd salwten sei mit Öl un mö­
ken ehr gesund. 

1 4 Un dei König Herodes kreg hiervon tau hüren, denn Jesus sin 
Nam kreg 'n grotes Anseihn, un 't würd seggt, Johannes dei Döper 
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wir wedder von dei Doden upstahn, dorüm hadd hei ok son Wun­
nerkräft' in sick. 1 5 Anner Lüd oewerst säden : »Dit is Elias .«  Un wed­
der anner säden, hei wir 'n Prophet, so as dat jo Propheten gewen 
ded. 1 6 As Herodes dit tau Uhren kem, dunn säd hei : »Johannes, den 
ick hew köppen laten, dei is wedder uperstahn.« 17 Denn des Hero­
des wir dat west, wecker sin Lüd henschickt hadd un hadd Johannes 
gefangen nehmen laten un hadd em in ' t  Fängnis in Keden slaten we­
gen Herodias, wat dei Fru von sinen Brauder Philippus wir. Denn dei 
hadd hei sick tau'r Fru nahmen. 1 8 Un Johannes hadd tau Herodes 
seggt : »Dat dörfst du nich, du dörfst dinen Brauder sin Fru nich fri­
gen.« 19 Dat drög Herodias em nah un wull em dodmaken laten. Oe­
werst dat güng nich. 20 Denn Herodes schugt' sick vör Johannes ,  
denn hei  wüßt woll, de i  wir 'n gerechten un heiligen Mann, un hei 
beschützt' em, un wenn hei bi em tauhüren ded, denn müßt' hei sick 
dor ümmer sin sweren Gedanken oewer maken, oewerst hei hürte li­
ker girn bi em tau. 21 Dunn fünn sick nu eins ne gaude Gelegenheit : 
Herodes gew an sinen Geburtsdag ne Köst für sin hogen Beamten un 
dei Hauptlüd' un all dei Hagen in Galiläaland. 22 Dunn kem Hero­
dias ehr Dochder rin un danzt' ehr wat vör, un dat geföl Herodessen 
un sin Gäst sihr. Un dei König säd tau dei Dirn : »Du kannst di b i  mi 
utbidden, wat du wißt, un dat will ick di gewen.« 2 l Un hei swür ehr 
dat tau : »Wat du mi ok bidden deist, dat will ick di gewen, un süll't 
ok min halwes Königrik sin.« 24 Un sei güng rut un würd ehr Mudder 
fragen : »Wat sall ick mi utbidden ?« Dunn säd dei : »Bidd üm Johan­
nes den Döper sinen Kopp.« 2 5  Dunn güng sei glik iwrigst wedder rin 
nah den König un drög em ehr Bidd vör : »Ick will, du sast mi furts up 
ne Schötte! Johannes, den Döper, sinen Kopp gewen.« 26 Dunn würd 
dei König dull trurig, oewerst hei hadd ehr dat nu mal tauswuren, un 
dorüm wull hei ehr dat nu nich afslagen, un denn von wegen sin 
Gäst' .  21  Dorüm schickt' dei König glik einen von dei Wach' hen un 
säd em, hei still den Kopp halen. Un dei güng hen un köppt' em dor 
in 't Fängnis 28 un bröcht' den Kopp up ne  Schöttel un gew em dei 
Dirn, un dei Dirn gew em ehr Mudder. 29 Un as sin Jüngers dit tau 
weiten kregen, dunn kernen s'  un halten dat Lik un begröwen em. 

1°  Un dei Apostels kernen wedder bi Jesus tausamen un gewen em 
oewer alls Bericht, wat s' dan un wat s' dei Lüd lihrt hadden. 11 Un 
hei seggt tau ehr : »Kamt, j i  för jug allein, un treckt jug nah 'n ein­
sam' Flach trüg un verraugt jug 'n beten.« Denn dor wiren veele Lüd, 
dei kernen un güngen, un sei hadden nich mal Tid tau 'n Eten.  1 2  Un 
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sei führten tau Schipp weg an 'n einsam' Flach, wo s' för sick allein 
sin künnen. 3 3  Un veel Lüd segen ehr, wo s' wegführen deden, un 
würden dat gewohr, un nu lepen s' tau Faut von dei ganzen Städe ut 
dorhen tausamen un kernen vör ehr an. 34  Un as Jesus utstegen wir, 
dunn seg hei dei grote Haud, un sei würden em j ammern, denn sei 
wiren as Schap ahn Scheper. Un hei füng an, ehr veel tau !ihren.  

3 5  As 't  nu all  lat worden wir, dunn kernen sin Jüngers nah em ran­
ner un säden : »Dit is hier 'n einsam Flach, un spät an ne Tid is 't ok 
all. 3 6 Schick ehr nu man weg, dat s' up dei Hofstäden un in dei Dör­
per hier bi rüm gahn, un dat s' sick dor wat tau eten köpen.« 3 7  Dunn 
würd hei ehr antwurten : »Gewt j i  ehr doch wat tau eten .« Sei seggen 
tau em : »Sallen wi losgahn un för tweihundert Daler Brod inköpen 
un ehr tau eten gewen?« 3 8 Un hei seggt tau ehr : »Woveel Bröd' heb­
ben j i  bi  jug? Gaht hen un kikt mal nah.« Un as s'  nahkeken hadden, 
dunn seggen s' : »Fif Stück un twei Fisch' .«  39  Un hei würd ehr heiten, 
sei stillen sick all up den gräunen Rasen dalsetten, ümmer as disch­
wis . 4° Un sei lagerten sick ümmer ein Haud gegen dei anner, ümmer 
tau hunnert un tau föftig Mann. 4 1  Un hei nehm dei fif Bröd"un dei 
beiden Fisch' un würd upkiken nah 'n Hewen un würd beden un 
brök denn von dei Bröd' af un gew dat dei Jüngers , dat sei 't ehr hen­
bröchten.  Un ok dei beiden Fisch' deilt' hei mang ehr ut. 42 Un sei 
eten all un würden satt. 4 3  Un sei sammelten dei Kräumels nah, un 
dat wiren dorvon un von dei Fisch twölf Körw' vull .  44 Un dat wiren 
fifdusend Mann, dei von dei Bröd' eten hadden. 

4 5  Dunn nödigte hei nu furts dei Jüngers, sei stillen tau Schipp 
gahn un all an den See sin anner Sit bi Bethsaida tau vorütführen, bit 
dat hei dei Lüd entlaten hadd. 46 Un hei !et ehr nah Hus gan un steg 
up 'n Barg tau 'n Beden. 

47 Un as 't  nu Abend worden wir, dunn führt' dat Schipp midden 
up den See,  un hei wir allein an 'n Lann'. 48 Un as hei seihn ded, wo 
sei sick afplagen müßten, dat s'  vörwarts kernen, denn sei hadden 
den Wind von vör, dunn klimmt hei so bi 't Morgengragen nah ehr 
hen un güng dorbi up 't Water. 49 Un hei wull an ehr vörbigahn. As 
dei em nu tau seihn kregen, wo hei dor up dat Water lang kamen 
ded, dunn glöwten s', dat wir 'n Späuk, un würden nu upschrigen, 
5 °  denn sei künnen em all seihn un verfihrten sick nu moeglich. Oe­
werst hei füng glik an, mit ehr tau reden un seggt tau ehr : »Verfihrt 
jug nich ! Ick bün dat. Hewt kein Bang nich !« 5 '  Un hei steg tau ehr in 
't Schipp, un dei Wind led sick. Un sei kernen nu vör Wunnern ganz 
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un gor uter Verfat, P denn d a t  mit d e i  Bröd hadd e h r  noch nich naug 
seggt. Denn ehr Harten wiren man swer taugänglich. 
53 Un sei führten roewer an 't Land un kernen nach Genezareth un 
Jeden dor an. 5 4  Un as sei von Burd gahn wiren, dunn kennten dei 
Lüd em glik wedder 55 un lepen nu oewerall rüm un füngen an, dei 
Kranken up Böhren hentaudrägen, wo sei hürt hadden, dat hei sin 
ded. 5 6 Un wo hei in 'n Dörp ore in 'ne Stadt ore up 'n Hof kamen 
ded, dor drögen s' ehr Kranken up dei Straten un beden em, dat sei 
ok man blot den Sohm von sinen Rock anfaten dörften .  Un wecker 
den anfaten ded, dei würd gesund . 

KAPITEL 7 
I Un dei Pharisäers un weck von dei Schriftgelihrten, dei ut Jeru­

salem kamen wiren, dei kamen bi em tauhop . 2 Un sei segen, wo 
weck von sin Jüngers mit unrein' Hänn' dat Brot eten deden, dat 
heit, ahn dat s' sick vörher irst nah dei Vörschrift wascht hadden. 
J Dei Pharisäers un ok süs dei ganzen Juden eten jo  nich, wenn s'  
sick nich vörher ehr Hänn' nah dei Vörschrift wascht hebben. Un 
wat bi ehr Vöröllern Bruk west is, dat höllen s' in Ihren.  4 Un wenn 
sei von 't Mark kamen, denn eten sei nich, ahn dat s'  sick vörher irst 
afwascht hebben. Un noch bi veele anner Dingen hallen s'  sick an 
den ollen Bruk, wurans dat Bekers un Pött un Ketels vörher afwascht 
warden möten. 5 Un dunn frögen dei Pharisäers un dei Schriftgelihr­
ten em : »Worüm hallen sick din Jüngers dor nich an, wat bi uns Ol­
len ümmer gullen hett? Worüm eten sei dat Brot mit ehr unreinen 
Hänn' ?« 6 Hei oewerst säd tau ehr : »Jesajas hett dat mal schön vörut­
seggt oewer jug schienheiligen Minschen.  Denn so steiht jo doch bi 
cm tau lesen : >Mit 'n Munn tworst deit dit Volk mi Ihr an. Oewerst 
ehr Harten willen nicks von mi weiten . 7 Wat sei mi deinen daun, dat 
is vergews . Denn wat sei dei Lüd !ihren, dat is Minschengebott< . 
8 Gotts Gebott gahn ji vörbi, un dei Minschen ehr Vörschriften gahn 
j i  nah.« 9 Un hei säd noch tau ehr : »Wur prächdig setten j i  Gotts Ge­
bott bisid un willen jug an jug' eigen' Vörschriften hollen. I o Moses 
hett jo  seggt : >Du sast dinen Vadder un din Mudder in Ihren hollen< , 
un ok :  >Wecker sinen Vadder ore sin Mudder schellen deit, dei sall 
mit 'n Dod bestraft warden.<  I I  Oewerst j i  seggen : >Wenn ein tau si­
nen Vadder ore tau sin Mudder seggen deit : >Korban<,  dat bedüd't : 
>Tau ne Opfergaw sall dat bestimm sin, wat du von mi noch tau krie­
gen hest< , 12 >denn<, seggen j i ,  >brukt hei sinen Vadder ore sin Mud-
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der n icks mihr taukamen tau laten< .  1 3  Un so willen ji unsen Herrgott 
sin Wurt dörch jug Vörschriften uphewen, dei ji dei Lüd upleggen 
daun. Un noch allerhand anner son Ort Saken maken ji.« 14 Un hei 
rep dei Lüd wedder tauhop un säd nu tau ehr : »Hürt mal tau, wat ick 
seggen dau, un begript dat ok : 15 Nicks, wat von buten tau nah 'n 
Minschen ringeiht, kann em unrein maken.  Oewerst wat ut den Min­
schen rutkümmt, dat makt em unrein.  1 6 Wecker Uhren hett tau 'n 
hüren, dei hür nu ok tau !« 

1 7  Un as hei von dei Lüd weggahn un nah Hus kamen wir, dunn 
frögen sin Jüngers em, wat dit Gliknis bedüden still .  1 8 Un hei seggt 
tau ehr : »Sünd ji so swer von Verstand ?  Begript ji nich : Alls,  wat man 
von buten tau nah ' n  Minschen rinkümmt, dat kann em nich unrein 
maken, 1 9  denn 't klimmt jo  nich in sin Hart rin,  oewerst dat geiht in 
sin Mag',  un denn geiht 't sinen natürlichen Gang wedder rut. Un 
alls, wat wi tau uns nehmen, dat ward so reinigt.« 20 Un denn säd hei 
noch : »Wat ut ' n  Minschen rutkümmt, dat makt den Minschen un­
rein .  2 1  Denn von binnen tau her,  ut dei Minschen ehr Hart her,  von 
dor ut kamen dei bösen Gedanken, so as Smutzerien und Deiwstahl 
un Murd 22 un Ehbreken un Giper nah 't  Geld un Bösorigkeit un Be­
drug un Supen, un wenn ein schulsch kiken deit, un 't  Schellen up 
Gott un Minschen un Hoffahrt un Lichtsinn.  2 3  All des Slichtigkeiten 
kamen von binnen tau her un maken den Minschen unrein .«  

24 Un hei makt' s ick up un güng von dor in dei Gegend von Tyrus .  
Un hei güng in e i n  H u s  un wull, d a t  nümms nich d a t  marken still .  
Oewerst hei kün n  liker nich unbemarkt bliwen.  2 5  Denn furts hadd 
ok ne Fru von em hürt, in dei ehr Dochder 'n  unreinen Geist sitten 
ded. Dei kem nu un föl em tau Fäuten .  26 Sei wir oewerst ne Heiden­
fru un stammt' ut Syrophönikienland. Un sei bed em, hei still doch 
man den Geist ut ehr Dochder rutjagen. 27 Un hei seggt tau ehr : »Lat 
irst dei Kinner satt werden.  Denn dat is nich recht, wenn ein dei Kin­
ner ehr Brot wegnehmen deit un smitt 't dei Hunn' vör.« 28 Oewerst 
dei gew em tau Antwurt : »Ja, Herr, oewerst ok dei Hunn' unnern 
Disch freten von dei Kinner ehr Kräumels .«  29 Un hei säd tau ehr : 
»Dorüm dat du dit seggt hest, gah nu man ruhig nah Hus, denn dei 
Geist is nu ut din Dochder rutgahn.«  3°  Un as sei nah Hus kamen wir, 
dunn fünn sei dei Dirn up ehr Bedd liggen,  un dei bös' Geist wir weg. 

31 Un hei verlet nu wedder dei Gegend von Tyrus un kem dörch 
dat Land Sidon an den Galiläer See midden in dat Teihn- Städe­
Land. 3 2  Un sei bringen em einen, dei wir dow, un hei künn ok nich 
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orig snacken.  U n  s e i  heden em, hei still sin Hand u p  e m  !eggen. 3 3  Un 
hei nehm em ganz för sick allein bisid un led em sin Fingers in sin 
Uhren un spukt' ut un makt em dat up sin Tung 34 un kek up nah 'n 
Hewen un würd süfzen un säd dunn : »Ephatha«, dat heit : »Dau di 
up !« 35 Un dunn deden sick sin Uhren up, un dat würd nu los makt, 
wat sin Tung fasthollen ded, un hei künn nu richdig snacken. 36 Un 
hei würd ehr heiten, sei stillen dit keinen Minschen nich verteilen. 
Wo mihr hei ehr dat oewerst verbeiden ded, wo mihrer verteilten s'  
dit oewerall .  3 7  Un ehr nehm dit all gortau dull Wunner, un sei sä­
den : »Hei hett alls woll makt. Dei Dowen giwt hei ehr Gehür wed­
der, un dei nich snaken koenen, dei verhelpt hei tau ehr Sprak.« 

KAPITEL 8 

1 Un as in dei Dag' wedder mal ne grote Haud Minschen bi em wir 
un sei nicks tau eten hadden, dunn rep hei sin Jüngers tauhop un 
seggt tau ehr : 2 »Mi j ammern all dei Lüd, denn sei hollen nu all drei 
Dag' lang bi  mi ut un hebben nicks tau eten. 3 Un lat ick ehr nah Hus 
gahn, ahn dat s'  wat tau eten kregen hebben, denn möten s' unnerwe­
gens verhungern. Denn weck von ehr sünd von wit her kamen.«  
4 Dunn antwurt'ten sin Jüngers em : »Wo sal l  e in al l  dat  Brot herkrie­
gen, dat sei all satt warden, un nochtau hier up dit verlaten Flach ?« 
5 Un hei frög ehr : »Woveel Bröd' hebben j i  woll ?« Un sei säden 
»Soeben« . 6 Un hei !et dei Lüd sick up 'e  Ird lagern un nehm dei soe­
ben Bröd' un bed'te 'n Dankgebett un brök von af un gew 't  sin Jün­
gers, dat sei  't  utdeilten.  Un dei verdeilten 't  nu mang dei Lüd. 7 Un 
sei hadden 'n ganz poor oll lüttung Fisch' .  Un hei segent' dei nu un 
!et dei ok utdeilen. 8 Un sei eten un würden satt. Un sei sammelten 
dei oewrigen Kräumels tauhop, un dat gew soeben Körw vull .  9 Un 
dat wiren bi vierdusend Mann. Un nu !et hei ehr gahn. 

1 0 Un indem güng hei mit sin Jüngers tau Schipp, un hei kem nah 
dei Gegend von Dalmanutha.  " Un dei Pharisäers kernen rut un wul­
len sick mit em striden un födderten von em, hei still 'n  Wunnertiken 
von 'n Hewen her gescheihn laten. Dor wullen sei em up dei Prauw 
mit stellen .  12 Dunn würd hei in 'n Harten upsüfzen un säd dunn : 
»Wat will des Ort 'n Wunnerteiken föddern ? För gewiß segg ick jug : 
»För des Ort Lüd war ok nich ein Wunnerteiken gewen warden.« 

1 3  Un hei !et ehr stahn un steg wedder in 'n Kahn un führte an dei 
anner Sit von 'n See. 1 4  Un sei hadden vergeten, sick Brot mittauneh­
men. Man blot ein enzig Brot hadden s' bi sick in 'n Kahn. 15 Un hei 
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verwarnt' ehr un säd : »Paßt up un wahrt jug vör dei Pharisäers ehren 
Suerdeig un vör Herodes sinen !« 1 6 Un sei oewerleden sick dat unner 
'n anner : »Dat seggt hei, wegen wi kein Brot nich bi uns hebben 
daun.« 1 7  Un hei würd dat gewahr un seggt tau ehr : »Wat snaken ji 
dor oewer, dat j i  kein Brot nich bi jug hebben daun ? Hebben j i  denn 
noch nicks markt, un sünd j i  denn noch nich klauk worden ? 1 8 Sünd 
jug Harten vo verblend't ? 1 8 Ogen hebben j i ,  un seihn daun j i  liker 
nicks, un Uhren hebben ji, oewerst hüren daun ji liker nicks ? Un dor 
denken j i  ok nich an, 19 dat ick mit man fif Bröd utkamen bün för dei 
fifdusend Mann. Un wo veel Mullen vull Kräumels wiren dat man 
noch, dei j i  dunn nahsammelt hebben ?« Un sei säden tau em : 
»Twölf.« 20 »Un as ick dunn dei soeben Bröd' mang dei vierdusend 
Mann verdeilen ded, woveel Körw vull Kräumels hebben j i  dunn 
noch tausamen söcht?« Un sei säden tau em : »Soeben.« 2 1  Un hei säd 
tau ehr : »Föllt jug noch nicks bi ?« 

22 Un sei kamen nah Bethsaida. Un dor bröchten s' einen Blinnen 
tau em un beden em, hei milcht em anfaten.  2 3  Un hei föt den Blinnen 
an 'ne Hand un bröcht' em ut 'n Dörp rut, un dunn spuckt' hei em in 
dei Ogen un led sin Hänn' up em un frög em, wat hei all wat seihn 
künn. 24 Un dei füng nu wedder an, wat tau seihn un antwurt'te : »lck 
kann Minschen seihn, oewerst ick seih s' so, as güngen dor Böm Um­
her.« 2 5  Dunn led hei noch mal sin Hänn' up den Blinnen sin Ogen, 
un nu künn dei dütlich seihn un wir nu wedder gesund un künn ok 
up wid weg alls orig seihn. 26 Un hei schickt' em nah Hus un seggt 
tau em, hei still nich in 't Dörp rinnergahn. 

21 Un Jesus un sin Jüngers güngen rut up dei Dörper bi Cäsaräa 
Philippi .  Un unnerwegens frög hei sin Jüngers : »Wat seggen dei Lüd,  
wecker ick woll  wir?« 28 Dei säden tau em : »Sei seggen, du wirst J o­
hannes dei Döper.  Un Anner seggen, du wirst Elias,  un noch Anner 
seggen, du wirst ein von dei Propheten.« 29 Un hei frög ehr nu : »Un 
ji, wat seggen ji denn, wecker dat ick bün ?« Dunn gew Petrus em tau 
Antwurt : »Du büst dei Heiland.« 3° Un hei verwarnt' ehr, sei stillen 
dit keinen Minschen nich weiten laten. 31 Un hei füng an, ehr dat ut 
tau <lüden, dei Minschensoehn müßt noch veel liden, un dei Öllerlüd 
un dei Hogenpreisters un dei Schriftgelihrten würden em ok gor­
nicks gellen laten, un hei müßt noch dodmakt warden, un nah drei 
D ag' würd hei wedder uperstahn. " Un hei red'te ganz frimäudig 
dorvon. Un Petrus nehm em nu bisid un wull em dat utreden. 33 Oe­
werst hei dreiht' sick rüm un kek sin Jüngers an un würd Petrus drau-
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gen un säd dorbi : « Gah weg von mi, Satan, din Gedanken sünd nich 
Gotts Gedanken, du denkst, as 't Minschenwis is .«  

3 4  Un hei rep dei ganzen Lüd mitsamt sin Jüngers ran un säd tau 
ehr : »Wecker mi nahfolgen will, dei dörf för sinen eigen' Vurdeil 
nicks dorbi säuken, un sin Krüz sall hei up sick nehmen un mi nahfol­
gen. 35 Denn wecker sin Lewen schonen will, dei ward 't  verlieren. 
Wecker oewerst sin Lewen wagen deit wegen mi un wegen dat Evan­
gelium, dei ward 't gewinnen. 36 Denn wat würd dat 'n Minschen 
helpen, wenn hei ok dei ganze Welt gewinnen ded, oewerst hei müßt 
sin Lewen dorbi verlieren ? 3 7  Un wat giwt dat oewerall för 'n Ding, 
wo ein sin Lewen för intuschen künn ? 3 8 Denn wenn in des aftrün­
nig' un sünnig' Minschheit sick ein wegen mi ore wegen min Würd 
schämen deit, den ward dei Minschensoehn ok nich ankiken, wenn 
hei in sin un sinen Vadder sin Herrlichkeit mit all dei heiligen Engels 
kamen ward .«  

KAPITEL 9 
1 Un hei säd tau ehr : »lck segg jug för gewiß : Mang dei, dei hier 

stahn, sünd weck, dei den Dod nich dörchtaumaken bruken, ihrer sei 
nich Gotts Rik mit grote Macht kamen seihn hebben.« 

2 Un söß D ag' dornah nümmt Jesus Petrus un Jakobus un Johan­
nes mit sick un bringt ehr för sick allein up 'n hogen Barg. Un hei 
würd vör ehr Ogen verwannelt, 3 un sin Kleedtüg würd so hell un 
witt utseihn, as 't süs kein Minsch nich up Irden bleikt kriegen kann. 
4 Un Elias un Moses kernen un bespröken sick mit Jesus .  5 Un Petrus 
säd dunn tau Jesus : »Meister, hier is 't  schön för uns tau bliwen, un 
wi will'n nu drei Hütten bugen, för di ein un för Moses ein un för 
Elias ein.« 6 Denn hei wüßt nich, wat hei süs woll seggen süll, so ver­
b ast wiren sei .  7 Dunn kem ne Wulke un smet 'n Schatten oewer ehr, 
un ut dei Wulk rep ne Stimm : »Dit is min leiw' Soehn. Up den hürt !« 
8 Un as sei nu ok glik üm sick kiken deden, dunn künnen s'  wider 
keinen nich mihr bi sick seihn, as man blot Jesus allein. 

9 As sei nu von 'n Barg dalstegen, dunn würd hei ehr heiten, wat 
sei  seihn hadden, dat stillen sei keinen Minschen nich verteilen, ihrer 
dat dei Minschensoehn von dei Doden wedder uperstahn wir. 1 0 Un 
sei leten sick des Würd nich wegkamen un snackten dor mit 'n anner 
oewer, wat dat heiten süll : >Von dei Doden wedder uperstahn . <  1 1  Un 
sei frögen em dornah, wat dat bedüden still, dat dei Schriftgelihrten 
ümmer seggen deden, Elias müßt vördem kamen. 12 Un hei säd tau 



DAT EVANGELIUM VON MARKUS 9 

ehr : »Ja, wenn Elias kamen deit, denn bringt hei irst alls wedder in 
dei Reig. Wo oewerst kann denn von den Minschensoehn schrewen 
stahn, hei würd veel tau liden hebben, un müßt veracht't warden ? 
1 3  Oewerst ick segg jug : Elias is all kamen, un sei hebben mit em 
makt, wat s' wullt hebben. Denn so steiht all von em schrewen.« 

1 4  Un as sei nah dei Jüngers trügkemen, dunn segen sei dor veele 
Minschen tim ehr rüm un ok Schriftgelihrte, dei sick mit ehr rümstri­
den deden. 1 5  Un all Lüd verwunnerten sick, as sei em tau seihn kre­
gen, un lepen up em tau un würden em begräuten.  1 6 Un hei frög ehr 
nu : »Oewer wat striden j i  jug mit ehr?« 17 Dunn antwurt'te ein von 
dei Lüd : »Meister, ick hew di minen Soehn bröcht, denn in em sitt 'n 
Düwel, dat hei nich snacken kann. 1 8 Un wenn hei so richdig oewer 
em kamen deit, denn tort hei em, un dei Schum klimmt denn bi  em, 
un hei knurscht mit dei Tähnen un liggt denn dor as 'n Pahl. Un ick 
hew dat all tau din Jüngers seggt, sei stillen em rutdriwen, man dei 
würden em nich mächdig.« 1 9  Dunn gew hei ehr tau Antwurt : »Wat 
sünd ji doch man för ne Ort Minschen, un wo swack is 't  man mit ju­
gen Glowen bestellt ! Wo lang sal l  ick denn noch bi jug bliwe n ?  Wo 
lang kann ick dat woll noch mit jug uthollen ? Bringt em mi mal her !«  
20 Un sei brächten em hen nah em. Un as hei em tau seihn kreg, dunn 
würd dei Düwel furts mit em rümmertoren, un hei föl dal un würd 
sick up 'e Ird wäuhlen, un dei Schum kem bi em. 21 Un hei frög sinen 
Vadder : »Wur lang hett hei hier all an tau liden ?« Un dei säd : »Von 
lütt up an. 22 Un dei Düwel hett em all oft eins in 't  Füer un in 't  Wa­
ter smeten, tim em dod tau maken. Oewerst wenn du dat mächdig 
sin deist, denn erbarm di oewer uns un help uns.« 2 J  Oewerst Jesus 
säd tau em : »Wenn 't  dor up ankamen ded : >Wenn du dit mächdig 
sin deist< , -ick segg : >Wecker Glowen hebben deit, dei is alls mäch­
dig< !«  24 Dunn rep den Jung sin Vadder furts : »Glowen hew ick ! 
Help mi man wedder minen Unglowen !«  25 As Jesus nu seg, wo dei 
Lüd tauhoplepen, dunn bedraugt' hei den unreinen Düwel un seggt 
tau em : »Du stumm un dow Düwel, ick segg di : Wiek ut em un kam 
nich wedder nah em trüg !« 26 Un hei bölkt' un tort' em un fahrt' 
dunn ut em rut. Un dei Jung leg dor as dod, dat dei mihrsten all sä­
den : »Nu is hei dod.« 27 Jesus oewerst kreg em bi  dei Hand tau faten 
un halt' em hoch, un nu stünn hei up. 2 8 Un as hei nah Hus kamen 
wir, dunn frögen sin Jüngers em för sick allein : »Worümhalwer kün­
nen wi em nich rutj agen ?« 29 Un hei säd tau ehr : »Des Ort geiht 
dörch nicks anners rut as man blot dörch 't  Gebett.« 
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3°  U n  s e i  güngen weg von dor un würden dörch Land Galiläa wan­
nern. Un hei wull nich, dat 't  ein tau weiten kreg, 31 denn hei lihrt' sin 
Jüngers un säd tau ehr : »Dein Minschensoehn ward in dei Minschen 
ehr Hänn' oewergewen warden, un dei warden em dodmaken, un 
nahdem dat hei dodmakt is,  ward hei an'n drüdden Dag wedder uper­
stahn .« 32  Oewerst sei künnen dat nich begripen, wat sin Würd bedü­
den stillen, un sei schugten sick dorför, sick dat genauer nahtaufragen. 

3 3  Un sei kernen nah Kapernaum. Un as hei nah Hus kamen wir, 
dunn frög hei ehr : »Wat hadden ji  dor ünnerwegens vör?« 34 Oe­
werst sei swegen still . Sei hadden sick oewerst unnerwegens ein mit 
'n annern doroewer streden, wecker von ehr woll dei düchdigst sin 
ded.  35 Un hei würd sitten gahn un rep ehr all Twölf un säd tau ehr : 
»Will ein dei irst sin, denn sall hei dei letzt un all ehr Deiner sin.« 
36 Un hei nehm 'n lütt Kind un stellt' dat midden mang ehr hen un 
föt't üm un säd tau ehr : 37  »Wecker ein von son Kinner wegen mi bi  
s ick upnehmen deit, dei  nümmt mi sülwen up. Un wecker mi bi sick 
upnehmen deit, dei nümmt ok nich mi up, oewerst denn nümmt hei 
den bi sick up, dei mi utschickt hett.« 

3 8 Johannes säd tau em : »Meister, wi hebben seihn, wo ein in dinen 
Nam Düwels verdriwen ded, un wi hebben em dat verbaden, denn 
hei güng süs nich mit uns .« 39 Oewerst Jesus säd : »Verwehrt em dat 
nich, denn kein, dei in minen Nam ne Wunnerdat daun deit, ward so 
licht slicht von mi snacken. 4° Denn wecker nich wedder mi is,  dei 
höllt jo  min Sit. 4 1  Denn wecker jug ok man blot 'n Sluck Water tau 
drinken giwt, dorüm dat j i  den Heiland sin Sit hollen daun, von den 
segg ick jug för gewiß : Sin Lohn ward em dorför warden. 42 Un wek­
ker ein von des Lütten, dei an mi glöwen daun, tau ne Sünn verführt, 
för den wir 't beter, em würd 'n Moehlstein üm sirren Hals leggt, un 
hei würd denn in dei See smeten. 43 Un will din Hand di tau Slichtig­
keiten verführen, denn haug ehr leiwer af, denn beter is dat för di, du 
kriegst dat ewig' Lewen ok man as Kroepel, as du hest din twei 
Hänn' un kümmst in dei Höll un mößt denn för ewig brennen. 
(44 Denn dor warden s' nich upbrennen, wenn ok dat Füer nich ut­
gahn deit.) 4 5  Un will din Faut di up slichte Weg' bringen, denn haug 
em leiwer af. Beter is 't för di, du wardst ahn Faut selig, as du hest din 
twei Fäut un wardst denn in dei Höll smeten. (46 Denn dor warden s'  
nich upbrennen, wenn ok dat Füer nich utgahn deit .)  47 Un will  din 
Og di tau ne Sünn verreizen, denn rit 't leiwer rut.  Beter is 't för di,  
du klimmst in Gotts Rik mit man ein Og, as du wardst in dei Höll 
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smeten mit din beiden Ogen. 48 Dor warden s '  nich ganz u n  gor up­
brennen, wenn dat Füer ok ninich utgahn deit. 49 Denn jederein sall 
dörch 't Füer sotauseggen as solt't warden, denn ok alle Opfergawen 
warden mit Solt solten. 5 °  Dat Solt is tworst gaud. Is dat Solt oewerst 
dow worden, wo will'n j i  ' t  denn woll wedder soltig mit maken ? 
Hewt ümmer so as Solt bi jug un hollt Freden mit 'n anner.« 

KAPITEL 10 
I Un hei brök up von dor un klimmt in dat Land Judäa un up dei 

anner Sit von den Jordanfluß .  Un 't kernen wedder gortau veel Min­
schen bi em tauhop, un hei lihrt' ehr wedder, so as hei 't  ümmer daun 
ded. 2 Dunn kernen Pharisäers tau em un frögen em, wat dat nich 'n 
Ehmann fristahn ded, sin Fru gahn tau laten. Sei wullen em dor up 
dei Prauw mit stellen.  J Oewerst hei gew ehr tau Antwurt : »Wat hett 
Moses jug heiten ?« 4 Dei säden : »Moses hett verlöwt, dat 'n einen 
Entlatungsschin utschriwen un ehr denn gahn laten künn.« 5 Dunn 
säd Jesus tau ehr : »Dit Gebott hett hei jug man blot dorüm gewen, 
wegen j i  tau wedderdänsch sünd. 6 Oewerst von cfei Welt ehren An­
fang an hett uns Herrgott Manns un Frugenslüd makt. 7 Un dorüm­
halwer ward dei Mann sinen V adder un sin Mudder verlaten, 8 U n 't 
warden dei Twei tau man einen Liw warden. Dorüm sünd dei beiden 
denn nahst nich mihr as twei Minschen, ne, sei sünd denn as man ein 
enzig Liw. 9 Wat oewerst uns Herrgott tausamenbunnen hett, dat 
sall dei Minsch nich wedder utenein riten.« I o Un tau Hus frögen sin 
Jüngers sick dit wedder näger bi em nah. II Un hei seggt tau ehr : 
»Wecker sin Fru verstöten deit un frigt ne anner, dei brekt dei Eh mit 
ehr. Ii Un löppt sei ehren Mann weg un frigt 'n annern, denn brekt 
sei ok dei Eh.« 

I J  Un sei brächten Kinner nah em, dat hei ehr anfaten süll .  Oe­
werst dei Jüngers schüllen dei Lüd. I 4 As oewerst Jesus dit seg, dunn 
würd hei arg un säd tau ehr : »Lat't dei Kinner tau mi kamen un ver­
wehrt ehr dat nich. Denn son Ort hürt Gotts Rik tau. 1 5  Wat ick jug 
segg : Wecker Gotts Rik nich annehmen deit,  as 't Kinner Ort is ,  dei 
kann nich in Gotts Rik kamen.« 1 6 Un hei föt ehr üm un led ehr sin 
Hänn' up un segent' ehr. 

1 7  Un as hei up dei Strat gahn wir, dunn kem ein antaulopen un 
smet sick vör em up dei Knei da! un frög em : »Min gauder Meister, 
wat möt ick daun, dat ick 't ewig Lewen kriegen dau ?« 1 8 Oewerst Je­
sus säd tau em : »Wat näumst du mi gaud?  Keinein is gaud as man 



DAT EVANGELIUM VON MARKUS 1 0  8 8  

blot uns Herrgott allein. 1 9  Dei Geboten sünd d i  jo  bekannt : D u  sast 
di nich an 'n Minschenlewen vergripen, du sast dei Eh nich breken, 
du sast nich stehlen, du sast nich falsch Tügnis afleggen, du sast di 
nich gelüsten laten , du sast dinen Vadder un din Mudder in Ihren 
hollen .« 20 Oewerst dei säd tau em : »Meister, dit hew ick alls hollen 
von lütt up an.« 21 Un Jesus würd em ankiken, un hei mücht em gaud 
liden un säd tau em : »Ein Dei! is noch nah. Gah hen un verköp alls, 
wat di hüren deit, un giw 't an arm Lüd. Un denn wardst du 'n Schatz 
in 'n Himmel hebben, un denn kumm un folg mi nah.« 22 Oewerst dei 
würd trurig wegen des Antwurt un güng nu bedräuwt weg, denn hei 
hadd veel Geld un Gaud. 

» Un Jesus kek sick rund üm un seggt dunn tau sin Jüngers : »Wo 
swer höllt dat doch, dat rik' Lüd in Gotts Rik kamen.« 24 Dei Jüngers 
güngen des Würd dull nah. Oewerst Jesus füng noch mal an un säd : 
»Kinner, wo swer is dat doch, selig tau warden. 25 'N Kamel geiht 
lichter dörch 'n Nadelühr, as dat 'n riken Minschen in Gotts Rik rin­
nergahn deit.« 26 Dei würden nu ganz un gor bestutzt un säden tau 
em : »Wecker kann denn noch selig warden ?« 21 Jesus kek ehr an un 
säd nu : »In dei Minschen ehr Macht liggt dat tworst nich. Oewerst 
Gott hett dei Macht dortau . Denn uns Herrgott kann all s .«  

2 8  Dunn füng Petrus an un säd : »Kik, wi hebben alls in 'n Stich la­
ten un hebben di nahfolgt.« 29 Jesus säd : »För gewiß segg ick jug : Je­
derein, wecker sin Huswesen ore sin Bräuder ore Swestern ore Mud­
der ore Vadder ore sin Kinner ore sin Land för mi ore för dat Evan­
gelium in 'n Stich laten deit, 3°  dei ward hunnertmal so veel dorför 
wedder kriegen, un tworst in dit Lewen kriegt hei Hüser un Bräuder 
un Swestern un Mudder un Kinner un Land, oewerst ok V erfolgun­
gen, un in 't anner Lewen kriegt hei dei Seligkeit. J1 Un Veel, dei nu 
dei irsten sünd, dei warden dei letzten warden, un dei nu dei letzten 
s ünd, dei warden denn dei irsten.« 

3 2 Sei wiren nu unnerwegens nah Jerusalem rup .  Un Jesus güng 
ehr vörut, un sei verstutzten sick. Un all, dei mitkemen, hadden 
Bang. Un hei nehm wedder dei Twölf för sick un füng an, ehr dor 
von tau vertellen, wat em bevörstünn. Un hei säd : 33 »Kikt mal, wi 
gahn nu nah Jerusalem rup, un dei Minschensoehn ward an dei Ho­
genpreisters un an dei Schriftgelihrten utliwert warden, un sei war­
den em tau 'n Dod verurdeilen un warden em dei Heiden oewerge­
wen. 3 4  Un sei warden em utschämen un em anspigen un warden em 
slagen un dodmaken. Un nah drei Dag' ward hei wedder uperstahn.« 
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3 5  Un Jakobus u n  Johannes,  wat Zebedäussen sin Soehns wiren, 
maken sick an em ran un seggen tau em : »Meister, wi wullen girn, 
dat du uns dat daun deist, wat wi di nu bidden willen.« 36 Hei säd 
nu tau ehr : »Wat will'n ji, wat sall ick an jug daun ?« 37  Dei säden 
tau em : »Giw uns, d at wi beid gegen di sitten koenen, dei ein 
rechtsch un dei anner linksch von di, in din Rik.« 3 8 Oewerst Jesus 
säd tau ehr : »Ji weiten nich, wat j i  hier föddern daun. Sünd j i  in­
stann, den Beker tau drinken, den ick drink? Ore jug mit dei Döp 
döpen tau laten, wo ick mi mit döpen laten dau ?« 39 Dei säden nu : 
»Ja, dat koenen wi .«  Dunn säd Jesus tau ehr : »Den Beker, den ick 
drinken möt, den sallen j i  drinken, un mit dei Döp, wo ick mit 
döfft ward, dor sallen j i  mit döfft warden. 4° Oewerst dat tau ver­
deilen, wecker rechter ore linker Hand von mi sitten sall, dat 
kümmt mi nich bi .  Dor kamen dei hen, dei dortau bestimmt sünd;« 
4 '  As dei annern Teihn dit nu tau hüren kregen, dunn füngen s' an, 
oewer Jakobus un Johannes arg tau warden. 42 Un Jesus rep ehr 
tauhop un seggt tau ehr : »Ji weiten, dei as Herrn oewer dei Völker 
anseihn warden, dei unnerdrücken ehr, un dei Hogen daun ehr 
Gewalt an. 4 3  So sall't bi  jug nich sin.  Ne : Wecker bi  jug grot sin 
will, dei sall jug' Deiner warden. 44 Un wecker bi jug as dei irst ge­
llen will, dei sall Knecht von all dei annern warden. 45  Denn ok dei 
Minschensoehn is nich dortau kamen, dat hei sick bedeinen laten 
wull, oewerst dortau, dat hei deinen ded, un dat hei sin Lewen 
hengew as Lös'geld för veele Minschen.« 

46 Un sei kernen nah Jericho . Un as hei wedder ut Jericho rutkem 
mit sin Jüngers un ok süs veel Lüd tausamen, dunn set Bartimäus, 
wat Timäus sin Soehn wir, dor an 'n Weg un bettelt' . Un dei wir 
blind. 47 Un as hei tau hüren kreg, Jesus ut Nazareth wir dat, dunn 
füng hei an tau raupen : »Du D avidssoehn, Jesus, erbarm di oewer 
mi ! «  48 Un V eele draugten em, hei süll doch still wesen. Oewerst hei 
würd ümmer düller raupen : »Du Davidssoehn, erbarm di oewer mi !« 
49 Un Jesus blew stahn un säd : »Raupt em her.« Un sei repen den 
blinnen Mann. un säden : »Du, freu di un stah up, hei lett di raupen.« 
5 °  Dunn smet dei s irren Ümhang af un sprüng up un kem nah Jesus. 
5 1  Un Jesus seggt tau em : »Wat wißt du, dat ick bi di maken sall?« 
Dei Blinn' säd tau em : »Du grote Meister, mak, dat ick wedder kiken 
kann.«  5 2  Dunn säd Jesus tau em : »'T is gaud : Du hest Glowen hatt, 
un dat hett di hulpen.« Un glik künn hei nu ok kiken.  Un hei folgt' 
em nah up sirren Gang. 
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KAPITEL I I  

1 Un as sei up dei Näg von Jerusalem kamen nah Bethanien, wat 
dor an 'n Ölbarg liggen deit, dunn schickt' hei twei von sin Jüngers af 
2 un seggt tau ehr : »Gaht in dat Dörp dor grad oewer jug. Un so drad 
j i  dor rinner kamen, warden j i  dor 'n Fahlen anbunnen finnen, wo 
süs noch kein Minsch nich up reden hett. Den makt los un ledd't em 
her. 3 Un süll ein tau jug seggen : »Wat maken j i  dor?« denn seggt : 
»Dei Herr möt em nödig bruken, un hei ward em nahst ok furts wed­
der herschicken.« 4 Un dei güngen los, un sei fünnen dat Fahlen bu­
ten up 'e  Strat an 'ne Dör anbunnen un makten em los.  5 Un weck 
von dei dor stünnen säden tau ehr : »Wat maken j i  dor? Wotau ma­
ken j i  dat Fahlen los ?« 6 Dunn antwurt'ten s'  ehr, as Jesus ehr seggt 
hadd. Dunn leten s' ehr dat tau. 7 Un sei ledden dat Fahlen nah Jesus 
un !eggen ehr Röck baben up, un hei sett'te sick up em. 8 Un veel Lüd 
breit'ten ehr Kleeder up den Weg ut, un anner streuten Gräuns hen, 
wat s'  sick von 'n Fell' halt hadden. 9 Un dei vörn an güngen un dei 
achter nahfolgten, repen : »Heil den Herrn ! Gotts Segen oewer den, 
dei in Gotts Namen klimmt ! 1 0 Gotts Segen oewer unsen Vadder Da­
vid sin Königrik, wat nu anfangen deit ! Heil den Herrn in 'n hogen 
Hewen !« I I  Un hei höl sinen Intog in Jerusalem un güng in 'n Tem­
pel.  Un as hei sick alls beseihn hadd un 't nu all lat worden wir, dunn 
güng hei mit sin Jüngers wedder rut nah Bethanien. 

I z  Un as sei an 'n annern Morgen wedder ut Bethanien rut kernen, 
dunn würd em hungern. IJ Un hei seg dor von widen 'n Figenbom, 
dei all Bläder hebben ded, un hei güng ran un wull seihn, wat hei 
woll all Frücht' an em finnen ded.  Un as hei rankem, dunn fünn hei 
an em wider nicks as Bläder. Denn dei Figen ehr Tid wir noch nich 
dor. I 4  Dunn säd hei : »Ninich, in alle Ewigkeit nich sall ein wedder 
Frücht' von di eten .« Un sin Jüngers hürten dat. 

I 5 Un sei kernen nah Jerusalem rin . Un hei güng in 'n Tempel un 
füng an, dei dor rut tau j agen, dei in 'n Tempel wat verköpen und 
w at köpen deden. Un hei smet dei Dischen von dei üm, dei dor dat 
Geld inwesseln deden, un Stött dei Duwenverköpers ehr Stänn' üm.  
1 6 Un hei led nich, dat ein 'n Stück Geschirr dörch 'n Tempel drägen 
ded. I7 Un hei predigt' : »Steiht nich schrewen : >Min Hus sall'n Bed­
hus för alle Völker näumt warden?< Oewerst j i  hebben dor ne Rö­
werhöhl ut makt !« I S Un dei Hogenpreisters un Schriftgelihrten hür­
ten dit un sünnen sick dat nah, wo sei em woll an ne Sit bringen kün­
nen. Denn sei hadden Bang vör em. Dat ganze Volk wir jo dörch sin 
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Red upstürt. 1 9  Un as 't dunn Abend würd, dunn güngen s' wedder ut 
dei Stadt rut. 

20 Un as sei morgens tidig dor lang güngen, dunn segen sei, dei Fi­
genbom wir von dei Wörtel up an verdrögt. 21 Un Petrus würd an 
denken un seggt tau em : »Meister, kik mal, dei Figenbom, den du 
verflucht hest, dei is nu verdrögt.« 22 Un Jesus antwurt't em : »Hewt 
Glowen an Gott ! 2J Wat ick jug segg : Wenn ein tau dissen Barg seg­
gen ward : >Nümm di up un smit di in 'ne See<, denn ward't ge­
scheihn. Oewerst hei dörf dor ok keinen Twifel nich an hebben un 
möt 't  gewißlich glöwen, dat ward so kamen, as hei seggen deit. 
24 Dorümhalwer segg ick jug : »Alls, wo j i  tim heden un bidden daun, 
dat ward jug ok warden, wenn j i  dor man an glöwen daun, j i  warden 
't  ok kriegen. 2 5 Un wenn j i  jug farig maken tau 'n Beden, denn ver­
gewt em dat, wenn j i  wat wedder einen Minschen hebben daun, dat 
denn jug' V adder in 'n Himmel jug ok nich jug' Sünnen nahdreggt. 
26 Willen j i  oewerst nich vergewen, denn ward jug' Vadder in 'n 
Himmel jug ok nich jug' Sünnen vergewen.«  

27 Un sei kamen wedder nah Jerusalem. Un as hei  dor in 'n Tempel 
ümhergahn deit, dunn kamen dei Hogenpreisters un dei Schriftge­
lihrten, un dei Öllerlüd up em tau 28 un seggen tau em : »Woher 
nümmst du di dei Rechten, dat du dit daun deist, ore wecker hett di 
dei Vullmachten dortau gewen, dat du dit maken künnst?« 29 Dunn 
säd Jesus tau ehr : »Ick will jug ok man blot ein enzig Wurt fragen, un 
gewen j i  mi dor Antwurt up, denn will ick jug ok seggen, mit wenen 
sin Vullmachten ick dit dau : 3° Wat Johannes döpen ded, hadd uns 
Herrgott ore hadden Minschen em dor dei Vullmachten tau gewen ? 
Dor gewt mi Antwurt up.« 3 1 Sei oewerleden nu bi sick sülwen : »Seg­
gen wi : >Uns Herrgott hett 't dan< , denn ward hei seggen : >Worüm 
hebben j i  em denn nich glöwt?< J2  Sallen wi oewerst seggen : >Min­
schen hebben 't dan< ?« Dor schugten s' sick vör dei Lüd, denn alltau­
hop glöwten sei, Johannes wir in Würklichkeit 'n Prophet. JJ Un sei 
gewen Jesus tau Antwurt : »Dat weiten wi nich.« Un nu seggt Jesus 
tau ehr : »Denn segg ick jug ok nich, mit wenen sin Vullmachten ick 
dit daun dau .« 

KAPITEL 1 2  
1 U n  hei füng an, dörch Gliknissen tau ehr tau reden : 'T wir 'n 

Mann, dei !eggt sick 'n Winbarg an un makt dor 'n Tuhn rüm un led 
sick dor ne Fruchtpress an un bugt 'n Torm in up un verpacht't em an 
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Winbuern un würd denn in 't Utland reisen. 2 Un as 't an ne Tid sin 
ded, dunn schickt' hei 'n Knecht nah dei Winbuern, dei still dei Pach­
ten för den Winbarg von dei Winbuern halen. J Oewerst dei kregen 
em her un slögen em un schickten em leddig trüg. 4 Un noch mal 
schickt' hei 'n  annern Knecht nah ehr hen. Oewerst den haugten s' 
up 'n Kopp un deden em Schimp an. 5 Dunn würd hei wedder 'n an­
nern schicken.  Oewerst den slögen s'  dod, un so noch veel annern. 
Dei weck verprügelten s ' ,  dei annern haugten s' dod. 6 Un nu hadd 
hei noch einen enzigen Soehn, un den hadd hei dull leiw. Den würd 
hei nu up 't letzt nah ehr schicken, un dor säd hei sick bi : »Vör minen 
Soehn warden s' sick schugen.« 7 Oewerst dei Winbuern säden dei 
ein tau 'n annern : »Des sall den Winbarg arwen .  Kamt, den will'n wi 
dodmaken, denn hürt dat Arwdeil uns.« 8 Un sei kregen em her un 
slögen em dod un smeten em buten vör den Winbarg hen. 9 Wat 
ward nu dei Herr von den Winbarg maken ? Kamen ward hei, un dei 
Winbuern ward hei dodmaken, un den Winbarg ward hei an anner 
Buern oewergewen.  r n  Hebben j i  nich dit Wurt in dei Heilig Schrift 
lest : >Dei Stein, den dei Murers as nich tau bruken trügsmeten heb­
ben, dei is nu Eckstein worden. 1 1  Dei Herr hett dit makt. Un 'n 
Wunner is't vör uns Ogen' .« 1 2  Un sei söchten dornah, dat s'  em hab­
haft warden künnen. Oewerst sei schugten sick vör dat Volk, denn 
sei  hadden dat woll markt, dat hei mit dit Gliknis ehr meint hadd. 
Dunn leten s' em taufreden un güngen weg. 

13  Un sei schicken weck von dei Pharisäers un von Herodes sin 
Lüd tau em, dei stillen em uppassen, wenn hei 'n unvörsichdig' Wurt 
fallen !et. l4 Dei kamen nu un seggen tau em : »Meister, wi weiten jo,  
du seggst ümmer ihrlich din Meinung un schugst di vör keinen Min­
schen nich. Denn du geihst nich nah Rang un Stand, ne, du geihst ge­
nau nah dei Wohrheit, wenn du dei Lüd !ihren deist, wat nah Gotts 
Willen dei rechte Weg is .  Is dat nu taulässig, dat wi an 'n Kaiser 
Stüern betahlen, ore nich ? Sallen wi s'  betahlen, ore sallen wi s' nich 
b etahlen ?« 15 Hei seg nu oewerst ganz genau, wo sei sick verstellen 
deden, un säd tau ehr : »Wotau will'n j i  mi up 't  Glattis ledden ? 
Bringt mi mal 'n Daler her, ick will em mi mal ankiken.« 1 6 Dei 
bröchten em nu einen. Dunn säd hei tau ehr : »Weckern sin Bild un 
weckern sin Schriften sünd dor updruckt?« Dei antwurt'ten em : 
»Den Kaiser sin.« 17 Dunn säd Jesus tau ehr : »Wat den Kaiser tau­
hürt, gewt nu ok den Kaiser, un wat unsen Herrgott tauhürt, dat 
gewt unsen Herrgott.« Dunn verwunnerten sei sick oewer em. 
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1 8 Un nu kamen dei Sadduzäers tau em. Dat sünd son, dei seggen : 
»Dat giwt kein Uperstahn nich.«  Dei frögen em nu : 1 9  »Meister, Mo­
ses hett uns vörschrewen, wenn einen sin Brauder mit Dod afgeiht, 
un hei hinnerlett ne Fru, oewerst Kinner hinnerlett hei nich, denn sall 
sin Brauder dei Fru frigen, un sin Kinner, dei hei denn mit ehr heb­
ben ward, dei sallen denn up den irsten Mann sinen Namen schre­
wen warden. 20 Dor wiren nu soeben Bräuder. Un wat dei öllst wir, 
dei nehm sick ne Fru . Un hei blew dod, oewerst Kinner hinnerlet hei 
nich. 21 Dunn nehm dei tweit ehr un blew ok dod un hinnerlet ok 
kein Kinner nich. Un grad so dei drüdd. 22 Un all soeben hinnerleten 
sei kein Kinner nich. As letzt von ehr all stürw ok dei Fru . 2 3  Wek­
kern von ehr all hürt nu dei Fru tau, wenn sei von dei Doden wedder 
uperstahn sünd ? Denn all soeben hebben sei ehr jo tau'r Fru hatt.« 
24 Dunn säd Jesus tau ehr : »Sünd j i  nich dull in 'n Irrdaum ? Denn ji 
kennen un verstahn jo  dei Heiligen Schriften un Gotts Macht nich. 
2 5  Denn wenn dei Doden wedder uperstahn, denn frigen sei nich un 
warden ok nich frigt, denn sünd s' as dei Engels in 'n Himmel.  
26 Wenn wi oewerst von dei Doden ehr Uperstahn reden : Hebben ji 
nich in Moses sin Bäuker lest, as hei dor bi  den Durnbusch is,  un uns 
Herrgott tau em seggen deit : >Ick bün Abraham sin Gott un Isaak sin 
Gott un Jakob sin Gott ?< 21 Uns Herrgott is oewerst nich Gott oewer 
dei Dodigen. Ne, oewer lebennig' Lüd is hei Gott. Ji sünd dull in 'n 
Irrdaum.« 

28 Un ein von dei Schriftgelihrten kem ran, Dei hadd dat mit an­
hürt, wo sei sick striden deden. Un hei wüßt jo, hei hadd ehr gaud 
bedeint. Dorüm frög hei em nu : »Wecker Gebott is woll dat gröttst 
von dei ganzen Geboten?« 29 Jesus würd antwurten :  »Dat gröttst is : 
>Mark up, Israel ! Uns Herrgott is uns Gott, uns Herrgott allein. 
3°  Un du sast dinen Herrgott leiw hebben von ganzen Harten un mit 
din ganze Seel un mit all din Gedanken un din ganzen Kräft< . J 1  Un 
dat tweit is dit : >Du sast dinen Nebenminschen gradso leiw hebben as 
di sülwen< . 'N gröter Gebott as des giwt dat nich.« J 2  Dunn säd dei 
Schriftgelihrte tau em : »Schön, Meister ! So, as 't  gewiß wohr is,  so 
hest du dat seggt : Einen Herrgott giwt 't  man, un uter em giwt dat 
süs keinen Gott nich. 33 Un em leiw hebben von ganzen Harten un 
mit dei ganzen Gedanken un dei ganzen Kräft', un denn dat : Unsen 
Nebenminschen gradso leiw hebben as uns sülwen, dat is mihr as dei 
ganzen Brandopfers un Slachtopfers .« 34  Un Jesus seg, wo verstännig 
hei antwurt't hadd, un säd tau em : »Du büst nich wit af von Gotts 
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Rik.« Un nu trugt' s ick keinein mihr, em noch wider' Fragen vörtau­
leggen. 

35 Un nu frög Jesus ehr wedder, as hei in 'n Tempel ]ihren ded : 
»Wo koenen dei Schriftgelihrten woll seggen, dei Heiland wir man 
blot David sin Soehn ? 36 David sülwst hett jo  doch dörch den Heili­
gen Geist sin Macht utseggt : 'Dei Herr hett seggt tau minen Herrn : 
Sett di up min rechte Sit, bit dat ick all din Fiende di tau Fäuten fallen 
lat' . 3 7  David sülwst näumt em 'Herr< , wo still hei denn nu wider 
nicks as sin Soehn sin ?« 

3 8 Un all dei veelen Lüd hürten girn bi em tau . 3 8 Un bi sin Predigt 
säd hei : »Wohrt jug vör dei Schriftgelihrten, denn dei willen wider 
nicks, as dat sei in ehr Amtsdracht rümstolzieren, un dat ehr up dei 
Strat veel Ihr ward, 39 un dat sei in dei Kapell 'n  Ihrenplatz innehmen 
willen, un bi dei Mahltid will 'n sei babenan sitten gahn. 4° Un in dei 
Wittfrugens ehr Hüser freten s' sick vull, un tau 'n Schin beden sei  'n  
langes Gebett. Mit  dei  ward uns Herrgott vör Gericht hart verfoh­
ren.« 

4 1  Un hei sett'te s ick grad oewer den Opferstock hen un seg nu, wo 
dei Lüd ehr Geld in 't Becken gewen deden.  Un veele rike Lüd gewen 
veel in 't Becken. 42 Un dor kem ok ne enzelte Wittfru, dei güng 't 
man arm, un dei gew twei Pennings, dat is soveel as 'n Dreiling. 
4 3  Un hei rep sin Jüngers tausamen un säd tau ehr : »Wat ick jug segg : 
Des arme Wittfru hett mihr in 't Becken gewen as all dei annern, dei 
wat gewen hebben.  44 Denn all hebben sei von ehr Veel-tau-veel wat 
gewen, oewerst sei hett von ehr beten Armaut alls gewen, wat sei 
man hatt hett, ehren ganzen Lewensunnerholt.« 

KAPITEL 1 3  
1 Un as hei den Tempel verlaten ded, dunn seggt ein von sin Jüngers 
tau em : »Meister, kik doch mal, wat för Stein' un wat för Timmers !«  
2 Un Jesus säd tau em : »Sühst du des  groten Timmers ? Dor sall ok 
nich ein Stein up 'n annern von bliwen. All warden s' dalreten war­
den.« 3 Un as hei up den Ölbarg sitten ded, grad oewer den Tempel, 
dunn frögen Petrus un Jakobus un Johannes un Andreas em för sick 
allein : 4 »Segg uns doch, wennihr ward dit sin, un an wecker Teiken 
koenen wi 't kennen, wennihr dit alls kamen ward ?« 5 Dunn würd Je­
sus tau ehr seggen : »Wohn jug, dat nümms jug bedreigen deit. 6 Veel 
warden kamen as in minen Nam un warden seggen, ick wir dat, un 
sei warden veel Lüd irrig maken. 7 Wenn j i  oewerst hüren warden 
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von Krieg, un dat Krieg kamen still, denn lat 't jug dor keinen 
Schreck nich dörch inj agen. Dat möt alls kamen, oewerst dat Enn is 
't noch nich. 8 Denn ein Volk ward wedder 'n anner Volk upstahn un 
ein Land wedder dat anner, un stellenwis ward dei Ird bewern, un 
Htingersnöd' warden upkamen. Dat alls is irst dei Anfang von dei 
Nodtiden. 

9 Paßt denn up jug stilwen up. Sei warden jug denn an ehr Gerich­
ten oewergewen, un up dei Rathtiser warden ji slagen warden, un 
vör dei Hogen un vör dei Königs warden j i  stellt warden wegen mi, 
un dat sei all hiervon tau htiren kriegen. ' 0 Oewerst irst möt dat 
Evangelium bi alle Völker predigt warden. 1 1  Un wenn sei jug denn 
mitnehmen un stellen jug vör Gericht, denn hewt dor kein Bang nich 
tim, wat ji dor woll seggen willen. Seggt denn grad dat, wat jug tau 
dei Stunn denn ingewen ward . Denn ji stind dat denn nich, dei denn 
reden daun, denn red't dei Heilig Geist. 1·2 Un denn ward dei Brau­
der sinen Brauder verraden, dat hei dod makt warden sall, un 'n 
Vadder sin Kind, un dei Kinner warden wedder ehr Öllern uptreden 
un ehr bi 't  Blautgericht anzeigen. '3 Un alle Ltid warden 'n bösen 
Grull up jug smiten wegen minen N am. Wecker oewerst dörchhollen 
deit bit an 't Enn, dei ward redd't warden. 

' 4  Wenn j i  nu seihn warden, wo grugelig alls verweust't ward, wo 
't doch nich sin still - wecker dit lesen deit, dei giw dor Achtung 
up - dei in 'n Judenlann stind, dei sallen sick denn furtmaken in dei 
Barge. 15 Un dei haben in 'n Hus is,  dei sall nich dalstigen un ringahn, 
dat hei sick irst noch wat ut sinen Hus halen wull .  1 6 Un dei up 'n 
Fell '  is,  dei sall sick dor nich irst nah timdreihen, dat hei sinen Rock 
ok mitkriegen deit. '7 Slimm oewerst is 't denn in dei Dag' bestellt för 
dei Frugens, dei mit 'n Kind gahn un dei ein an 'ner Bost hebben 
daun. 1 8 Bidd't dortim, dat dit nich up 'n Winterdag indrapen deit. 
' 9  Denn dei Dag' warden so bedräuwt sin, as sei in dei Ort noch nich 
west stind von Anfang dei Welt an, as Gott dei Welt makt hett, bit 
htit hentau, un as 't ok nich wedder warden ward . 20 Un wtird Gott 
dei Herr des Dag' nich afkörten, denn ktinn ok kein Minsch nich 
redd't warden. Oewerst wegen dei Gottsfürchdigen, dei hei uter­
wählt hett, hett hei ok des Dag' afkört't. 21 Un denn : Seggt denn ein 
tau jug : »Kik, hier is dei Herr Christus«,  ore »Dor is hei', denn !eggt 
dai keinen Glowen nich bi. 22 Denn Loegenheilands un Loegenpro­
pheten warden uptreden un warden Wunnerdaten un Wunnerteiken 
daun, dat sei denn ok dei gottsftirchtigen Ltid irrig maken deden, 
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wenn 't man j ichtens angahn künn.  2 .l Ji oewerst wohrt jug ! Ick hew't 
jug alls in 'n Vörut seggt.« 

24 »Üewerst in dei Dag' nah des Nodtiden denn ward dei Sünn dü­
ster warden, un dei Maan ward ok kein Licht nich mihr gewen, 2 5 un 
dei Stirns warden von 'n Hewen dalfallen, un dei Himmelskräft' 
warden bewern. 26 Un denn warden s'  den Minschensoehn in Wul­
ken mit veele Macht un Herrlichkeit kamen seihn. 27 Un dornah 
ward hei sin Engels utschicken un ward dei Uterwählten ut alle vier 
Windrichdungen tauhophalen von dei Ird ehr Enn bit an 'n Hewen 
sin Enn.« 

28 »Den Figenbom makt jug hierbi tau 'n Gliknis. Stiggt dei Saft bi 
em in 'n Schalm, un driwt hei Bläder, denn marken ji ,  dei Sommer is 
in 'n Antog. 29 Gradso, wenn j i  seihn, dit geschüht alls, denn weiten 
ji, dit steiht alls dicht vör dei Dör. 3 °  Wat ick jug segg : Dit Gesiecht 
ward nich vergahn, ihrer dat dit nich alls gescheihn is. 3 1  Dei Hewen 
un dei Ird warden vergahn, oewerst min Würd vergahn nich.« 

3 2  »Wegen den Dag oewerst un dei Stunn weit keinein Bescheid, 
ok nich dei Engels in 'n Himmel un ok dei Soehn nich, dat weit man 
dei Vadder allein. 3 3  Wohrt jug un wakt, denn j i  weiten nich, wen­
nihr dei Tid dor is .  l4  Dat is as bi'n Minschen, dei verreisen un sin 
Hus verlaten ded. Un hei hadd sin Lüd dei Vullmachten gewen, jeden­
einen sin Gewarw. Un den Durschriwer hadd hei Updrag gewen, 
hei still waken. 3 5  Dorüm wakt nu, denn j i  weiten nich, wennihr dat 
dei Husherr kamen ward, wat hei woll nich abends klimmt ore tau 
Middernacht ore bi 'n  Hahnenschrag ore tidig morgens, 36 dat hei 
jug nich in 'n Slap andrapen deit, wenn hei unverseihns klimmt. 
3 7  Wat ick jug oewerst segg, dat segg ick tau all Lüd : Wakt !« 

KAPITEL 1 4  
1 Dat wiren n u  noch twei Dag' bit tau ' n  Osterfest, wo unansüert' 

Brod eden würd. Un dei Hogenpreisters un dei Schriftgelihrten 
dachten sick dat nah, wo s' em woll mit Hinnerlist in ehr Gewalt 
kriegen un em denn dodmaken künnen. 2 Denn sei säden : »Üewerst 
jo nich grad in dei Festdag', dat 't jo  keinen Upstand nich mang dei 
Lüd giwt !« 

3 Un as hei tau Bethanien in Simon sin Hus sin ded, dei den Utsatz 
hatt hadd, un as hei dor tau Disch set, dunn kem dor ne Fru mit ne 
Buddel vull echte un düre Salw. Un sei würd dei Buddel upmaken un 
göt em dat oewer sinen Kopp ut. 4 Dor wiren oewerst weck, dei hö-
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len sick hier oewer up un säden tau 'n anner : »Wat sall dat, dat des 
Salw so verswend't ward ? 5 Des Salw hadd jo  doch leiwer för oewer 
hunnert Daler verköfft warden künnt, un denn hadd dat Geld an 
arm Lüd gewen warden künnt.« Un sei schüllen ehr dorüm. 6 Oe­
werst Jesus säd : »Lat't ehr wesen. Wat will'n j i  ehr dor tim bedräu­
wen ? Ne schöne Dat hett sei an mi dan. 7 Denn arm' Lüd hebben ji 
ok süs ümmertau mang jug, un wenn j i  dat willen, denn koenen j i  ehr 
ok ümmer wat Gaudes daun. Oewerst mi hebben j i  nich ümmer. 8 Sei 
hett dan, wat s'  künnt hett. Sei hett minen Liw all in 'n Vörut för 't  
Gräwnis salwt. 9 För gewiß segg ick jug : >Wo oewerall in dei ganze 
Welt dat Evangelium predigt ward, dor ward dor ok von verteilt 
warden, wat sei dan hett, ehr tau 'n Gedenken.« 

1 0 Un Judas Ischarioth, dei ein von dei Twölf, güng weg nah dei 
Hogenpreisters, dat hei em denn an ehr utliwern wull .  " Un as dei 
dit tau hüren kregen, dunn freuten s' sick un verspröken em, sei wul­
len em dor ok Geld för gewen.  Un hei wir nu dornah ut, wo hei woll 
ne gaude Gelegenheit fünn, wo hei em verraden künn. 

12  Un an 'n irsten Dag von dat Fest von dei unansüerten Bröd',  wo 
dat Osterlamm slacht't würd, seggen sin Jüngers tau em : »Wo wißt 
du, dat wi hengahn un alls trecht maken sallen, dat du dat Oster­
lamm eten kannst?« lJ Un hei schickt twei von sin Jüngers af un seggt 
tau ehr : »Gaht in dei Stadt un dor ward jug 'n Minsch begegen, dei 
dreggt 'n Waterkraug. An den hollt jug. 1 4  Un in wecker Hus hei rin­
gahn deit, dor seggt den Husherrn : >Dei Meister lett di seggen : Wo 
is woll dei Stuw, wo ick dat Osterlamm mit min Jüngers tausamen 
eten künn ?< 1 5 Un denn ward hei jug ne grote Babenstuw wisen, dei 
mit Teppichs utleggt is un dei all trecht makt is .  Un dor makt alls för 
uns farig.« 1 6 Un dei Jüngers güngen rut un kernen in dei Stadt un 
fünnen 't  so, as hei ehr seggt hadd, un makten dat Osterlamm farig. 

1 7  Un as 't  Abend worden wir, dunn klimmt hei mit dei Twölf. 
1 8 Un as sei bi dei Mahltid seten, dunn säd Jesus : »Ick segg jug för ge­
wiß : Ein von jug ward mi verraden. Un hei et mit mi tausamen.« 
1 9  Dunn füngen s'  an, trurig tau warden, un ein nah 'n annern säd tau 
em : »Ick bün 't  doch nich ?« 20 Oewerst hei säd tau ehr : »Ein von dei 
Twölf, dei mit mi in deisülwig Schöttel langen deit. 21 Ja, dei Min­
schensoehn geiht woll sinen Gang, so as 't von em schrewen steiht. 
Oewerst, weih oewer den Minschen, dörch den dei Minschensoehn 
verraden ward . Beter wir 't för den Minschen, hei wir ninich buren.« 
22 Un as sei bi 't  Eten wiren, dunn nehm hei dat Brod un würd 't  se-
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gen un brök von af un gew 't ehr un säd : »Nehmt hen, dit is min 
Liw.« 2 3  Un hei nehm den Kelch un würd danken un gew em ehr. Un 
sei drünken all ut em. 24 Un hei säd tau ehr : »Dit is min Blaut, wat för 
Veele vergaten ward un wat uns verbinnen deit. 2 5 Wat ick jug segg : 
>Ick ward dor nu ninich mihr von drinken, wat dei Winstock drägen 
deit, bit up den Dag, wo ick 't  ni drinken ward in Gatts Rik' .«  26 Un 
sei süngen dat Danklied un güngen rut nah 'n Ölbarg. 

27 Un Jesus seggt tau ehr : »Ji all warden irrig an mi warden, denn 't 
steiht schrewen : »Den Scheper ward ick slagen, un denn warden dei 
Schap utenein lopen.«  28 Oewerst wenn ick wedder uperstahn bün, 
denn ward ick vör jug hergahn nah Galiläaland.«  29 Oewerst Petrus 
säd tau em : » Un stillen s'  ok all an di irrig warden, denn <lau ick 't oe­
werst gewiß nich.« 3°  Un Jesus seggt tau em : »Wat ick di segg : Hüt, 
in des Nacht, ihrer dat dei Hahn tweimal kreiht hett, wardst du mi 
dreimal afseggt hebben .«  31 Dei oewerst red'te man blot ümmer iwri­
ger : »Un wenn ick mit di starwen müßt, ick würd di liker ganz gewiß 
nich afseggen.« Un gradso säden s'  all .  

3 2  Un sei kamen nah einen Goren, wo Gethsemane tau seggt würd . 
Un hei seggt tau sin Jüngers : »Sett't jug hier hen, un ick will in dei 
Tid heden.« 3 3  Un hei nümmt Petrus un Jakobus un Johannes mit 
sick un füng an tau bewern un tau verzagen. 3 4  Un hei seggt tau ehr : 
»Min Hart is bit up 'n Dod bedräuwt. Bliwt hier un wakt.« 3 5  Un hei 
güng 'n beten bit tau un smet sick up dei Ird da! un würd beden, des 
Stunn mücht doch an em vöroewergahn, wenn 't  moeglich wir. 36 Un 
hei bed'te : »Min leiwer Vadder, du kannst alls, lat doch dissen Kelch 
an mi vörbigahn. Oewerst nich so, as ick will, ne so, as du wißt.« 
37  Un hei klimmt trüg un find't ehr slapen un seggt tau Petrus : »Si­
mon, du kannst slapen ? Kannst du nich mal ein enzig Stunn wake n ?  
3 8 Wakt un bed't, d a t  j i  nich in Versäukung kamen. D e i  Geist is woll 
willig, man dat Fleisch is swack.« 3 9  Un hei güng wedder weg un 
bed'te dunn wedder mit dei sülwigten Würd. 4° Un hei kem wedder 
un fünn ehr wedder slapen, denn ehr Ogen würden ehr tau swer, un 
sei  wüßten em nicks tau antwurten. 4 1  Un hei klimmt tau 'n drüdden 
Mal un seggt tau ehr : »Ji slapen in einen furt un raugen jug? Nu is 't  
so wid tau.  Dei Stunn is nu dor.  Kikt, nu ward dei Minschensoehn in 
dei Sünners ehr Hänn' oewergewen .  42 Staht up, wi will'n nu gahn . 
Kikt, dei mi verraden deit, dei is nu dor.« 

4 3  Un indem dat hei dit noch seggen deit, dunn klimmt Judas, dei 
ein von dei Twölf, un mit em ne Haud Minschen mit Säwels un 
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Knüppels .  Dei wiren von dei Hogenpreisters un dei Schriftgelihrten 
un dei Öllerlüd schickt. 44 Dei Verräder oewerst hadd 'n Teiken mit 
ehr utmakt u'n hadd tau ehr seggt : »Weckern ick 'n Kuß gewen 
ward, dei is 't. Den gript un den verwahrt gaud.« 4 5  Un so drad, as 
hei kümmt, geiht hei ok glik up em tau un seggt : »Min Meister !« Un 
gew em 'n Kuß.  46 Dei Lüd Jeden nu Hand an em un nehmen em fast. 
47 Ein oewerst von dei, dei dorbi stünnen, trök sin Swert ut dei 
Scheid un slög up den Hogenpreister sinen Knecht los un haugt' em 
'n  Uhr af. 48 Un Jesus gew ehr tau Antwurt : »So as gegen einen Rö­
wer sünd j i  losgahn mit Säwels un Knüppels, dat j i  mi gripen wullen.  
49 D agdäglich bün ick bi jug in 'n Tempel west un hew predigt, dat 
dei Heilig Schrift recht kriegt.« 5 °  Un sei leten em all in Stick un le­
pen weg. 5 1  Un 'n jungen Minsch wir mit em gahn, dei drög 'n finen 
Linnenkittel so up 'n bloten Liw. Un den grepen sei .  P Oewerst heit 
!et sinen Linnenkittel in Stich un lep nakt weg. 

53 Un sei  bröchten Jesus nah den Hogenpreister. Un dor versam­
melten sick dei ganzen Hogenpreisters un Öllerlüd un Schriftgelihr­
ten. 5 4  Un Petrus güng von widen nah bit up den Hogenpreister sinen 
Hof, un dor sett'te hei sick bi dei Deiners hen un warmte sick an 't 
Füer. 55 Oewerst dei Hogenpreisters un dei ganze Hoge Rat söchten 
iwrigst nah Tügnis wedder Jesus, dat s'  em tau 'n Dod verurdeilen 
künnen. Un sei künnen nicks finnen. 5 6 Denn Veel säden loegenhaft 
wedder em ut, man ehr Utsagen stimmten nich oewerein. 57 Un weck 
stünnen up un gewen 'n Loegentügnis wedder em af, indem dat sei 
s äden : 5 8 »\Vi hebben hürt, hei hett seggt : »lck will dissen Tempel, 
dei von Minschenhand upbugt is,  dalriten, un binnen drei Dag' will 
ick 'n annern wedder upbugen, dei nich mit Hänn' makt is .«  59  Oe­
werst ok so wull  ehr Tügnis liker nich oewereinstimmen. 60  Un dei  
Hogepreister tred'te nu vör in dei Midd un frög Jesus : »Wißt du dor 
gornicks up antwurten, wat des wedder di vörbringen daun ?« 6 1 Oe­
werst Jesus sweg still un gew kein Antwurt nich.  Dunn würd dei Ho­
gepreister em noch mal fragen : »Büst du dei Heiland, unsen höch­
sten Herrgott sin Soehn ?« 62 Dunn gew Jesus em tau Antwurt : »Ja, 
dat bün ick. Un ji warden den Minschensoehn sitten seihn rechter 
Hand von dei Macht un kamen mit dei Himmelswulken.« 63 Dunn 
terret dei Hogepreister sinen Rock un säd : » W at bruken wi noch wi­
der för Tüge n ?  64 Ji hebben sin Gottslästern hürt. Wat dücht jug?« 
Un sei  säden nu all, hei hadden den Dod verdeint. 6 5 Un weck füngen 
an em in 'nt Gesicht tau spigen un sin Gesicht tautaudecken un em 
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mit dei Fust tau slagen un säden tau em : »Segg uns wohr !« Un dei 
Deiners slögen em mit ehr Knüppels .  

66 Un as Petrus unnen up den Hof wir, dunn klimmt ein von den 
Hogenpreister sin Deinstdirns.  67 Un as dei süht, wo Petrus sick dor 
upwarmen deit, dunn kikt s'_ sick em an un seggt tau em : »Du büst ok 
bi  den ut Nazareth west, bi den Jesus .«  68 Oewerst hei stred dat af un 
säd : »Ick weit nich un verstah ok gornich, wat du meinen deist.« Un 
hei güng rut in dei Vörhall. Un dunn ward dei Hahn kreihen. 69 Un 
dei Dirn seg em dor un füng nu wedder an un säd tau dei dor rüm­
stünnen : »Dit is ok ein von dei Gesellschaft.«  7° Hei oewerst stred't 
wedder af. Un nah ne lütte Tid dornah säden, dei dor ri.\mstünnen, 
noch mal tau Petrus : »Wiß un wohrhafdig, du hürst tau ehr. Du büst 
jo ok ut Galiläaland.« 71 Dunn füng hei an, sick tau verfluchen un dat 
tau beswören un säd : »Ick kenn den Minschen ok gornich mal, wo ji 
von reden .« 72 Un furts würd nu dei Hahn tau 'n tweiten Mal krei­
hen, un dunn würd Petrus an denken, wo Jesus tau em seggt hadd : 
»Ihrer dat dei Hahn tweimal kreiht hett, wardst du mi dreimal af­
seggt hebben.« Dunn güng em dat dull tau Harten, un hei füng an 
tau weinen. 

KAPITEL r 5  
1 Un glik tidig morgens, nahdem dei Hogenpreisters un dei Öller­

lüd un dei Schriftgelihrten un dei ganze Versammlung den Ratsluß 
fat't hadden, bünnen sei Jesus un brächten em weg un oewergewen 
em an Pilatus .  2 Un Pilatus nehm em in 't  Verhühr un frög em : »Bist 
du dei Juden ehr König ?« Hei gew em tau Antwurt : »So, as du 
seggst.« 3 Un dei Hogenpreisters brächten veel wedder em vör. 4 Pi­
latus oewerst frög em wedder : »Verantwurtst du di gornich ? Kik, 
wat sei all wedder di vörbringen.« 5 Jesus oewerst gew nu oewer­
haupt gorkein Antwurt nich mihr, dat Pilatus dat Wunner nehm. 

6 Tau 't  Fest oewerst pleggt' hei ehr ümmer einen Gefangenen fri­
taugewen, den sei sick utbeden. 7 Dor set nu ein in 't Fängnis mit dei 
Uprührers tausamen, dei bi ehren Upruhr weck dodslagen hadden. 
Dei heit Barabbas.  8 Un dat Volk kem nu rup un füng an, em tau bid­
den, hei still ehr daun as süs .  9 Pilatus antwurt'te ehr nu : »Will'n ji,  
dat ick jug den Judenkönig frigewen sall ?« 1 0  Denn hei wir sick dor 
in 'n  kloren oewer, dat dei Hogenpreisters em man blot ut Afgunst 
an em inliwert hadden. 1 1  Dei Hogenpreisters oewerst hitzten dei 
Lüd up, hei still ehr leiwerst den Barabbas frigewen. 12 Pilatus oe-
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werst antwurt'te ehr noch mal : »Wat will'n ji denn, wat sall ick denn 
mit den maken, den j i  den Judenkönig näumen daun ?« '3 Dunn 
schrigten sei wedder : »An 't  Krüz mit em !« ' 4  Pilatus oewerst säd tau 
ehr : »Wat hett hei denn Leeges makt?« Dunn würden s'  ümmer luder 
schrigen : »An 't Krüz mit em !« '5 Pilatus oewerst wull dei Lüd tau­
fredenstellen, un dunn gew hei ehr Barabbas fri un Jesus !et hei utpit­
schen un gew em hen, dat hei denn krüzigt warden süll .  

1 6 Dei Soldaten oewerst brächten em binnen nah 'n Hof rin, wo dei 
Kasern wir, un repen dei ganze Afdeilung tausamen ' 7  un treckten 
em 'n Purpurrock an un tühnten ne Kron ut Durn un sett'ten em dei 
up. 1 8 Un sei füngen nu an, em as tau begräute n :  »Willkamen ok, 
Herr Judenkönig !« ' 9  Un sei slögen em mit 'n Schacht up 'n Kopp un 
spigten em an un makten Dieners vör em. 20 Un as sei ehren Spijök 
mit em drewen hadden, dunn treckten s'  em den Purpurrock wedder 
ut un treckten em sin eigen' Tüg wedder an. Un sei brächten em rut, 
dat sei em krüzigten. 21 Un sei dwüngen Simon ut Kyrene, dei dor 
grad lang güng un von sinen Acker kem, un wat Alexander un Rufus 
ehr Vadder wir, dat hei Jesus sin Krüz drägen müßt. 

22 Un sei bringen em nah den Barg Golgatha, dat heit up dütsch 
»Köppenbarg«.  2 3  Un sei gewen em Win, dei wir mit Gall anmengt. 
Oewerst he nehm em nich. 24 Un sei slögen em an 't Krüz un verdeil­
ten sin Kleedtüg, un sei kawelten dat ut, wat jederein hebben süll. 
2 5  Dat wir oewerst morgens Klock nägen, as sei em krüzigten .  26 Un 
dor wir ne Schrift anbröcht, wat em schuld gewen würd. Dei heit : 
»Dei Juden ehr König.« 27 Un mit em krüzigten sei twei Röwers , 
einen rechtsch un einen linksch von em. 28 Dunn würd dat wohr, wat 
dei Heilig Schrift seggen deit : »Hei würd dei Verbrekers tautellt.« 

29 Un dei dor vörbikemen, schüllen em un schüddköppten oewer 
em un säden : »Nu kikt em jug mal an. Hei wull j ewoll den Tempel 
dalriten un em in drei Dag' wedder upbugen. 3° Nu stig doch mal dal 
von 't Krüz un kik tau, dat du di redden deist.« 31 Un gradso schüllen 
ok dei Hogenpreisters unner 'n anner up em mit dei Schriftgelihrten 
tausamen un säden : »Anner Lüd hett hei helpen künnt, oewerst sick 
sülwen kann hei nich helpen. 32 Hei wull j ewoll dei Heiland sin, dei 
König oewer dat Volk Israel. Denn sall hei nu man von 't Krüz dalsti­
gen, dat wi dat all seihn un denn glöwen koenen.« Un dei mit em 
krüzigt wiren, dei schüllem em ok. 

33 As 't  nu middags Klock twölf wir, dunn kem ne Düsternis oewer 
dat ganze Land bet tau Klock drei hentau . 3 4  Un bi Klock drei rep Je-
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sus mit Jude Stimm : »Eli, Eli, lama asabthani ! ?« Dat heit up Dütsch : 
»Min leiwer Gott, min leiwer Gott, worüm hest du mi verlaten ? !« 
3 5  Un weck von dei, dei dorbi stünnen un dit hüren deden, säden : 
»Kik, hei röppt nah Eliassen.« 36 Dunn lep ein hen un füllt' 'n  
Swamm mit  Essig un stek em up 'n Ruhr un gew em tau drinken. Un 
dorbi säd hei : »Lat't mal, wi will'n mal seihn, wat Elias woll klimmt 
un halt em da! .« 3 7  Jesus oewerst würd lud upschrigen un gew den 
Geist up. 3 8 Un dei Vörhang in 'n Tempel ret in twei Dei! von haben 
an bit unnen hentau . 39  As dei Hauptmann, dei dorbi stünn grad oe­
wer em, dat seg, dat hei up des Ort starwen ded, dunn säd hei : »Des 
Minsch is wiß un wohrhafdig Gotts Soehn west.« 4° Dor wiren oe­
werst ok weck Frugenslüd, dei keken von widen tau. Mang dei wiren 
Maria ut Magdala un Maria, wat Lütt-Jakobus un Joses sin Mudder 
wir, un Salome. 4 1  Dei wiren mit em gahn, as hei noch in Galiläaland 
sin ded, un hadden em bedeint. Un noch veel anner Frugens, dei mit 
em nah Jerusalem rupkamen wiren. 

42 Un as 't  nu Abend worden wir, un dei Rüstdag wir ok, dat is dei 
Dag vör den Sabbatdag, 4 3  dunn kem Joseph, dei ut Arimathia, dei 
wir 'n vörnehmen Ratmann, un dei täuwte ok sülwst up Gotts Rik. 
Un dei föt sick'n Hart un güng nah Pilatus rin un bed em tim Jesus 
sin Lik. 44 Pilatus oewerst müßt sick dor oewer wunnern, dat hei all 
dod sin still, un hei rep den Hauptmann rin un frög em, wat hei denn 
all lang dod wir. 4 5  Un as hei dat von den Hauptmann erfohren hadd, 
dunn !et hei Josephen dat Lik. 46 Un dei köff' Linnen un nehm em 
von 't  Krüz da! un wickelt' em in 't  Linnen in un led em in 'n Graww, 
wat ut 'n Felsen uthaugt wir, un würd denn 'n Felsen vör den Ingang 
von dat Graww bringen. 47 Un Maria ut Magdala un Maria, wat Jo­
ses sin Mudder wir, dei keken sick dat an, wur hei grawen würd. 

KAPITEL 1 6  

1 Un a s  dei Sabbatdag vörbi wir, dunn köfften Maria u t  Magda­
lena, un Maria, wat Jakobus sin Mudder wir, un Salome sick Gewür­
zen, denn sei wullen hengahn un em salwen. 2 Un morgens ganz ti­
dig, an 'n irsten Dag von dei Woch, gahn sei nah 't  Graww, as dei 
Sünn grad upgüng. 3 Un sei säden dei ein tau dei anner : »Wecker 
ward uns nu man den Stein weghelpen, dei vör 't  Graww liggen 
deit?« 4 Un as sei henkeken, dunn würden sei gewohr, dei Stein wir 
all wegrümt. Hei wir oewerst utnahmsweis grot. 5 Un sei gahn nu 
nah 't Graww rin un seihn dor 'n jungen Mann rechter Hand sitten, 
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dei hadd ' n  witten Rock an. Un dor verfihrten sei sick moeglich. 
6 Oewerst dei seggt tau ehr : »V erfihrt jug nich. Ji säuken Jesus ut 
Nazareth, dei jo  krüzigt is. Hei is wedder upwakt un is nich hier. 
Kikt, dor is dat Flach, wo sei em henleggt hadden. 7 Oewerst gaht 
hen un seggt sin Jüngers un ok Petrussen : >Hei geiht jug vörut nah 
Galiläaland. Dor warden j i  em seihn, so as hei jug dat seggt hett< .« 
8 Un dei güngen rut un lepen il ig weg von 't Graww, denn Bang un 
Bewern wir ehr ankamen. Un keinen Minschen nich säden s' wat, 
denn sei hadden Bang naug. 

9 As Jesus tidig an 'n irsten Dag von dei Woch uperstahn wir, dunn 
!et hei sick tauirsten von Maria ut Magdalena seihn, ut dei hei soe­
wen Düwels rutdrewen hadd. I o Dei güng hen un verteilte dat sin 
Jüngers , denn dei wiren in Truer un Tranen. I I  Un as dei tau hüren 
kregen, hei still an 'n Lewen sin, un sei hadd em seihn, dunn wullen s' 
dat nich wohrhebben. 

12 Nahdem oewerst let hei sick von twei von ehr unnerwegens 
seihn, as sei oewer Land güngen.  Man dor hadd hei 'n anner Utseihn. 
I J Un dei güngen hen un verte1 1ten dei annern dat. Un dei glöwten sei 
dat ok nich tau. 

1 4  Späderhen wist' hei sick dei Eiben sülwst, as sei bi  ehr Mahltid 
wiren.  Un hei schüll ehr wegen ehren Unglowen un ehr Ballstürig­
keit, dat sei dei nich glöwen wullt hadden, dei em seihn hadden, dat 
hei uperstahn wir. I 6 Un hei säd tau ehr : »Gaht hen in alle Welt un 
predigt dat Evangelium alle Minschenkinner. 1 6 Dei Glowen hett un 
clöfft is,  dei ward selig warden. Wecker oewerst keinen Glowen nich 
hett, dei ward verdammt warden. 17 Dit sünd nu dei T eiken, dei mit 
dei gahn daun, dei Glowen hebben : In minen Nam warden sei Dü­
wels verdriwen, sei warden mit Tungen reden, 1 8 sei warden Addern 
anfaten koenen, un wenn sei wat Giftig's drinken claun, denn ward 
ehr dat nich in 'n Schaden sin. Up krank' Lüd warden s '  ehr Hänn' 
upleggen, un denn warden s' gesund warden.« 

1 9  As dei Herr dit nu tau ehr seggt hacld, dunn würd hei uphawen 
in 'n Hewen un sett'te sick rechter Hand von Gott. 20 Sei oewerst 
güngen los un predigten oewerall. Un dei Herr hülp ehr un gew ehr 
Predigt Macht clörch Wunnerteiken, dei hei ge�cheihn !et. 



Dat Evangelium von Lukas 

KAPITEL 1 
1 Veel' hebben sick dat unnernahmen un hebben wat von dei Ge­

schichten schrewen, dei sick unner uns taudragen hebben, 2 so as s'  
dat von dei hürt hebben, dei dor von Anfang an mit bi west sünd un 
dei hiervon predigt hebben. J Un so hew ick mi dat denn ok alls von 
Anfang an genau nahfragt, min leiw Theophilus,  un will di 't nu alls 
dei Reig nah upschriwen.  4 Up des Ort kannst du denn Gewißheit 
kriegen oewer all dei Saken, dei s '  di lihrt hebben. 

s Tau dei Tid, as Herodes König von Judäaland wir, dunn wir dor 
'n Preister, dei heit Zacharias.  Dei hadd sinen Preisterdeinst mit Abia 
sin Lüd tausamen. Un sin Fru wir 'n Afstamm von Aaron un heit Eli­
sabeth. 6 All beid wiren s' rechtlich' Lüd, un sei hölen alle Geboten 
genau, dei uns Herrgott gewen hett, un sei leten sick up des Ort 
nicks tau Schullen kamen. 7 Un sei hadden kein Kinner nich, un dat 
leg an Elisabeth. Un tämlich tau Johren wiren s' ok all. 

8 Un hei wir nu mal wedder mit sinen Preisterdeinst an ne Reig, 
den hei in Gotts Hus maken mößt. 9 Dunn wull hei mit dat Rokfatt 
rökern, as dei Preisters dat dunn maken müßten. Hei güng nu in 'n 
Tempel rin, 1 0 un dei ganze Gemein täuwte buten. Un indem dat hei 
rökern ded, bed'ten sei .  1 1  Dunn kem em unsen Herrgott sin Engel 
tau Gesicht. Dei stünn rechterhand von dat Altor, wur hei rökern 
ded.  12 As Zacharias den tau seihn kreg, dunn verfihrt' hei sick un 
kreg 't  mit dei Angst. 1l Oewerst dei Engel säd tau em : »Hew man 
kein Bang nich, Zacharias ! Denn din Bidd is hürt worden, un din Fru 
Elisabeth sall 'n  lütten Jung kriegen, un den sast du den N am Johan­
nes gewen. 14 Un du wardst veel Freud un Lust an em hebben. Un 
Veel' warden sick freuen, dat hei jung worden is, 1 5  denn hei ward 
veel gellen bi unsen Herrgott, un Win un scharp Gedränk ward hei 
nich drinken. Un all vör sin Geburt ward dei Heilig Geist in em sin. 
1 6  Un veel Lüd ut 'n Volk Israel warden von em tau unsen Herrgott 
bekihrt warden. 1 1 Un hei ward vör em hergahn mit Elias sinen Geist 
un sin Macht un ward dei Vadders ehr Hart tau ehr Kinner kihren.  
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Un dei keinen Glowen nich hebben, dei ward hei gottsfürchtig ma­
ken, un so ward't dörch em kamen, dat dat Volk sin Hart för unsen 
Herrgott sin Daun apen höllt.« 1 8 Dunn säd Zacharias tau den Engel : 
»An wecker Teiken sall ick mi dit oewertügt maken ? Denn ick bün 'n 
ollen Mann,  un wat min Fru is,  dei  is ok al l  hoch tau Johren.« 
1 9  Dunn gew dei Engel em tau Antwurt : »lck bün Gabriel, un ick 
stah vör Gotts Angesicht, un ick bün nu afschickt un sall di dit seggen 
un di des gaude Nahricht oewerbringen. 20 Un du sahst seihn : Du 
sast nu stumm warden un sast din Sprak verlieren bit up den Dag, wo 
dit alls indrapen deit, denn du hest mi jo min Red nich tauglöwt. Un 
wat ick seggt hew, dat ward gewißlich indrapen, wenn dei Tid un 
Stunn dorför dor is .«  

2 1  Un dei Lüd täuwten up Zacharias un wunnerten sick dat hei sick 
solang in 'n Tempel verwilen ded. 22 As hei nu rutkem, dunn künn 
hei nich mit ehr reden, un sei markten nu, hei hadd wat seihn in 'n 
Tempel.  Un hei nickt' ehr tau un blew stumm. 2 3  Un as nu sin Deinst­
tid aflopen wir, dunn reist' hei wedder nah Hus. 24 Oewerst nah des 
Dag' würd sin Fru Elisabet mit 'n Kind gahn. Dunn !et sei sick fif 
Monde lang nich seihn un säd : 25 »Dat hett uns Herrgott an mi dan. 
Hei kikt mi gnädig an un will mi den Schimp afnehmen, den ick so­
lang mang dei Lüd dragen hew.« 

26 In 't sößte Mond dornah würd dei Engel Gabriel von Gott nah 
ne Stadt in Galiläaland schickt, dei heit Nazareth, 21 Un tworst tau 'n 
jung' Mäten.  Dei wir mit 'n Mann Nams Joseph verspraken .  Dei 
stammt' ut David sin Gesiecht. Un dat jung' Mäten heit Maria.  
2 8 Tau dei kem dei Engel rin un säd : »Gotts Segen oewer di, Maria ! 
Grote Gnad hest du funnen. Uns Herrgott is bi di .« 29 Dei oewerst 
würd sick wegen des Red full verfihren un <lacht' bi sick, wat des An­
red woll man blot tau bedüden hadd. 3° Un dei Engel säd tau ehr : 
»Wes nich bang, Maria ! Du hest jo Gnad funnen vör Gotts Ogen. 
31  Süh mal, du sast Mudder von 'n lütten Jung warden, un den sast 
du den Nam Jesus gewen.  3 2  Dei ward 'n bedüdenden Mann warden, 
un sei warden em den groten Herrgott sinen Soehn heiten.  Un uns 
Herrgott ward em up den Königsthron von sinen Vörvadder David 
setten, 33 un hei ward König sin oewer dat Hus Jakob tau alle Tiden. 
Un sin Königsmacht ward ninich tau Enn gahn.« 

34 Dunn säd Maria tau den Engel : »Wo süll dit woll angahn koe­
nen, denn ick weit noch von keinen Mannsminschen !« 35 Dunn gew 
dei Engel ehr tau Antwurt : »Dei Heilig Geist ward oewer di kamen, 
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un Gotts Macht ward dit maken. Dorüm ward jo ok dat heilig' Kind, 
dat warden sall, Gotts Soehn näumt warden. 3 6 Un nu hür : »Elisa­
beth, wat din Fründschaft is,  dei geiht ok mit 'n Jung, un nu all in 't  
sößte Mond, obschonst dat seggt würd, dat künn bi ehr nich mihr 
angahn. 3 7  Oewerst bi unsen Herrgott giwt 't nicks, wat hei nich 
künn.« 3 8 Dunn säd Mari a :  »lck gew mi in Gotts Hand ! Hei sall 't 
mit mi maken, as du 't  seggt hest.« Dunn güng dei Engel wedder von 
ehr weg. 

3 9  Un in des Dag' würd Maria sick trecht maken un driwens in dei 
Barge nah dei Stadt in Judäaland reisen. 4° Un sei güng nah Zacha­
rias sin Hus rin un würd Elisabeth begräuten .  4 1  Un as Elisabeth hu­
ren würd, wo Maria ehr begräuten ded, dunn rögt' sick dat Kind bi 
ehr. Un up Elisabeth kem dei Heilig' Geist, 42 Un sei rep mit Jude 
Stimme : »Wo bist du glückselig ! Mihr as süs all Frugenslüd ! Un 
Gotts Segen oewer dat Kind, wat du dreggst ! 4 3  Un wo kam ick dor­
tau, dat dei Mudder von minen Herrn tau mi kamen deit? 44 Denn 
süh mal, as ick hüren ded, wo du mi begräuten dedst, dunn bewegt' 
sick dat Lütt vör Freud in mi. 45 Wo selig is dei, dei glöwt hett, dat 
geschüht ok, wat dei Herr tau ehr seggt hett.« 

46 Un Maria süng : 
»Hoch dräg ick den Herrn in min Hart. 
47 Un min Geist giwt Ihr minen Gott un Heiland. 
48 Vull Mitleed hett hei up mi armes Mäten seihn. 
Von nu an prisen mi selig alle Geslechter ! 
49 Denn Gott in sin Macht hett Grotes mi gewen.  
Sin hoge Nam is heilig ! 
5° Sin Gnad geiht oewer Kinneskinner, 
Dei sick unner em gewen in Gottsfurcht. 
P Mächdige Macht hett sin Hand bewist, 
In 't Elend stött hei dei mit stolten Sinn. 
5 2  Hoge Herrn störrt hei da! von ehren Stauhl 
Un Jett dei lütten Lüd grot warden. 
5 3  Grote Gäuder giwt hei, wo ein Hunger hett, 
Un leddig Jett hei rike Lüd utgahn . 
54 Hei hett sick sorgt üm Israel, üm sinen Soehn 
Un wull an em gedenken mit grote Gnad, 
55 Öldings hett hei 't uns Vöröllern all so tauseggt, 
All Abraham un sinen Afstamm 
För alle Ewigkeit.« 
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5 6 Un Maria blew bi drei Monde bi ehr un reist denn wedder nah 
Hus .  

5 7  För Elisabeth wir nu ehr Tid rüm. Un 't  würd 'n lütten Jung. 
5 8 Un ehr Nahwerslüd un Frünn' hürten,  Gott dei Herr hadd ehr 
grote Gnad gewen. Dunn freuten s '  sick mit ehr. 5 9  Un an 'n achden 
D ag kernen s' un wullen den Jung besniden un wullen em dor den 
Nam Zacharias bi  gewen, dorüm dat sin Vadder so heiten ded. 
60 O ewerst sin Mudder gew ehr tau Antwurt : »Ne, so nich ! Hei sall 
jo doch Johannes heiten.« 6 1 Dunn säden s' tau ehr : »Mang din 
Fründschaft is jo  doch keinein, wecker so heiten deit.« 62 Un sei ge­
wen sinen Vadder 'n Teiken, hei still kund gewen, wat hei wull, wur 
hei heiten still. 6J Un dei föddert' sick ne Schriwtafel un schrew : »Sin 
Nam is Johannes !«  Dat nehm ehr all Wunner. 64 Un glik dornah 
künn hei wedder sinen Mund un sin Tung bruken un künn wedder 
snaken un füng nu an, Gott tau lawen. 6 5 Un dei ganzen Lüd würden 
dull b ang, un in dei ganzen Barge von Judäaland würden des Saken 
verteilt. 66 Un all, dei 't hüren deden, güng 't dull tau Harten, un sei 
säden : »Wat ward ut dissen Jung noch einmal warden ? Denn uns 
Herrgott höllt j o  doch sin Hand oewer em.« 67 Un up sinen Vadder 
Zacharias kem dei Heilig Geist, un hei süng nu 'n Gesang von dat, 
wat kamen still. Un hei süng so : 

68  »Loww wes unsen Herrn, den Gott von Israel, 
Denn nah sin Volk hett hei sick ümseihn, un hei hett 't erlöst. 
69 Hülp un Heil hett hei uns bröcht 
In 'n Hus von David, sinen Knecht. 
7° Dörch heiligen Prophetenmund von olle Tiden her 
Hett hei uns weiten laten, 
71 Hei wull uns helpen von uns ganzen Fiende, 
Ut dei ehr Macht, dei up uns arg sünd. 
72 Barmhartig wull hei uns Vörvadders wesen 
Un wull gedenken an dat heilige Verbündnis. 
7 3  Denn unsen V adder Abraham hett hei tauswuren, 
74 Hei wull uns ut dei Fiendeshand fri maken 
Un wull uns gewen, dat ahn Bang uns Lewen lang 
7 5  Wi em as heilig' un as rechtlich' Minschen deinten. 
76 Un du, min Soehn : Prophet von 'n höchsten Gott so wardst du 
heiten, 
Du wardst vör dinen Herrn hergahn un em dei Weg' trechtmaken. 
77 Dei Lüd wardst du dat !ihren, 
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D a t  ehr Heil klimmt, wenn i n  Gnaden Gott dei Herr dei Sünn ver­
giwt. 
78 Denn gnädig kikt hei up uns da! 
Von sinen hogen Hewen. 
79 Un lüchten ward dat Licht dei Lüd 
In Düsternis un Dodesnacht. 
Denn gahn uns Fäut den Fredensweg.« 
80 Un dei Jung nehm sick tau an Liw un Seel .  Un hei höl sick in dei 

W eust up bit up den Dag, wo hei vör sin Volk Israel uptreden würd. 

KAPITEL 2 
I Un tau dei Tid !et dei Kaiser Augustus utgewen,  dei ganzen Lüd 

stillen up 't frisch för dei Stüer upschrewen warden. 2 Un dit wir dat 
irste Mal wil dei Tid, dat Kyrenius dei Landshauptmann in Syrien­
land wir. J Dunn würd denn nu jederein nah sin Heimat reisen, dat 
hei sick dor upschriwen !et. 4 Un ok Joseph reist' ut Galiäaland, ut 
dei Stadt N azareth, nah Land Judäa nah David sin Stadt, nah Bethle­
hem. Denn hei stammt' jo  her ut David sin Hus un Gesiecht. 5 Hei 
müßt sick ok ni upschriwen laten . Un sin Fru Maria nehm hei mit. 
Dei drög 'n Kind unner 'n Harten .  6 Un as sei nur dor wiren, dunn 
wiren ok ehr Dag' dor, 7 un ehr irst lütt Jung würd buren. Un sei wik­
kelt' em trecht in Däuk' un led em in ne Krüww, denn sei wüßt süs 
nich, wohen mit em. 

8 Un dor wiren Hirers dicht bi up 'n Fell' . Dei wakten nachts bi ehr 
Haud. 9 Un unsen Herrgott sin Engel kem ehr tau Gesicht, un 'n hel­
len Glast von Gott sin Herrlichkeit würd bi ehr uplüchten, un sei 
würden dull bang. I o Dunn säd dei Engel tau ehr : »West nich bang ! 
Kikt, ick mak jug grote Freud kund, dei gellt för dei ganzen Min­
schen. I I  Denn dei Heiland is hüt för jug buren in David sin Stadt. 
D at is dei Herr Christus .  I z Un an dit Teiken sallt j i  em kennen : Ji 
warden 'n lütt Kind finnen, dat is trecht wickelt un liggt in ne 
Krüww.« 

I J Un mit  e ins  wiren bi den Engel ok gortau veel anner Engels ut 'n 
Himmel. Dei lawten Gott un süngen dorbi : 

1 4  »Ihr wes Gott den Herrn in 'n hogen Hewen, 
Fred up Irden för dei Minschen gauden Hartens !« 
I 5  Un as nu dei Engels von ehr wedder nah 'n Himmel flagen wi­

ren, dunn säden dei Hirers dei ein tau 'n annern : »Wi will'n nu hen­
gahn nah Bethlehem un will'n uns. dat ankiken, wat uns Herrgott uns 
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hett weiten laten.« 1 6 Un sei güngen rasch hen un fünnen Maria un 
Joseph un dat Kind dor in dei Krüww. 1 7  As sei 't oewerst seihn had­
den, dunn verteilten s'  ehr, wat ehr oewer dat Kind seggt wir. 1 8 Un 
all, dei 't hüren deden, verwunnerten sick dor oewer, wat ehr von dei 
Hirers seggt würd. 1 9  Un Maria künn all des Dingen nich vergeten 
un würd s' in 'n Harten behollen. 20 Un dei Hirers güngen wedder 
trüg un lawten un pristen Gott wegen alls, wat s' hürt un seihn had­
den, so as 't tau ehr seggt wir. 

2 1  Un as dei acht Dag' rüm wiren, dat hei besneden warden müßt, 
dunn würd em dei Nam Jesus gewen, so as dei Engel dat all vör sin 
Geburt seggt hadd. 

22 Un as dat nu sowit tau wir, dat sei wedder upstahn künn (so as 
Moses sin Gesetz dat vörschriwt) , dunn brächten s'  em nah Jerusa­
lem un wullen em unsen Herrgott oewergewen.  2 3  So steiht j o  in 
Gatts Gesetz schrewen, alle Irstgeburt, wat 'n Mannsminschen is, 
still unsen Herrgott heilig sin. 24 Un sei wullen dorbi dat Opfer brin­
gen, so as dat Gesetz seggt : 'n Poor Tümmlers ore süs twei jung' Du­
wen. 

2 5  Dor wir nu 'n Mann tau Jerusalem. Dei heit Simeon un wir 'n 
rechtlichen un gottsfürchdigen Mann. Dei täuwte dor up, dei Hei­
land still for 't Volk Israel buren warden. Un dei Heilig Geist wir in 
em. 26 Un von den Heiligen Geist wir em kundmakt, hei still nich 
ihrer dodbliwen, ihrer hei den Herrn Christus seihn hadd. 27 Den 
hadd dei Heilig Geist in 'n Tempel bröcht, un as nu dei Öllern dat Je­
suskind rinnerdrögen un wullen 't mit em maken, so as dat nah dat 
Gesetz Recht wir, 2 8 dunn nehm hei em ok up sin Arms un würd Gott 
lawen, un hei säd : 

29 »Ü Herr, din Knecht kann nu in Freden slapen gahn, 
So as du 't tauseggt hest. 
3°  Ick hew jo dinen Heiland seihn mit eigen' Ogen, 
31 Den hest du schickt for alle Völker. 
3 2  Hell still hei 't maken in dei Heidenharten. 
Dörch em kümmt Licht för din Volk Israel .« 

3 3  Un sin Vadder un sin Mudder verwunnerten sick wegen dat, 
wat von em seggt würd . 34 Un Simeon segent' ehr un säd tau sin 
Mudder Maria : »Hür mal tau : Des is dortau sett't, dat Veel von 't  
Volk Israel oewer em tau Fall  kamen un ok V eel s ick an em wedder 
hochrichten sallen. 3 5  Un di ward 't so sin, as würd di 'n Swert dörch 
din Hart stött. Un hei ward as 'n Wohrteiken sin, wo 'n nicks von 
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weiten will, un veel Lüd ehr Hartensgedanken warden dörch em an 
'n Dag kamen.« 

3 6 Un dor wir ein, dei heit Hanna.  Un dei wir ne Prophetin un wir 
Phanuel sin Dochder, 'n  Afstamm von Asser. Dei wir all hoch tau 
Johren. Nah ehr Hochtid hadd sei soeben Johr mit ehren Mann tau­
samen wahnt. 3 7  Nu wir s' ne Wittfru un wir bi vierunachzig Johr olt. 
Dei wir för Bestand in 'n Tempel un deint' unsen Herrgott dor Dag 
un Nacht mit Fasten un Beden. 3 8 Un grad tau dei Stunn kem sei dor 
ok oewer tau un dankt' unsen Herrgott un redt'te nu von den Hei­
land tau all Lüd,  dei dor up täuwen deden, dat Volk Israel still erlöst 
warden. 

3 9  Un as sei alls  makt hadden, wat Gotts Gesetz vörschriwt, dunn 
kihrten sei nah Galiläaland trüg, nah ehr Stadt Nazareth . 4° Un dat 
Kind würd grot, un't würd 'n kräftig' Kind, un 't  kreg groten Ver­
stand. Un Gotts Gnad wir mit em. 

41  Un sin Ö!lern reisten alle Johr up 't Osterfest nah Jerusalem rup . 
42 Un as hei twölf Johr olt wir, dunn reisten s' ok hen, so as dat bi dit 
Fest Bruk wir. 4 3  As nu dei Festdag' tau Enn wiren, un sei wedder nah 
Hus güngen, dunn blew Jesus, dei Jung, dor tau Jerusalem. Un sin 
Öllern würden dat nich gewohr. 44 Sei glöwten nu oewerst, hei wir 
woll süs einerwärts mang dei Reis'gesellschaft, un sei reisten den 
ganzen Dag un würden em nu bi dei Verwandten un Frünn' nahsäu­
ken.  4 5  Man sei fünnen em nich. Dunn güngen s'  wedder trüg nah Je­
rusalem un söchten em dor nah. 46 Un nah drei Dag' fünnen s'  em, 
wo hei dor in 'n Tempel midden mang dei Gelihrten sitten un bi  ehr 
tauhüren un ehr fragen ded. 47 Un all Lüd, dei dit mit anhüren de­
den, müßten sick dor dull oewer wunnern, wur klauk hei wir, un wat 
hei antwurten künn. 

48 As sin Öllern em nu tau seihn kregen, dunn verfihrten s' sick 
nich slicht. Un sin Mudder säd tau em : »Jung, wo hest du uns dit 
woll andaun künnt ! Kik mal, din Vadding un ick hebben di ümmer­
tau söcht un hebben uns veel üm di ängsten mößt.« 49 Un hei säd tau 
ehr : »Worüm hebben j i  mi nahsöcht? Weiten j i  denn nich, dat ick sin 
möt in minen Vadder sinen Hus ?« 5°  Un sei künnen dat Wurt nich 
verstahn, wat hei tau ehr seggt hadd. 51 Un hei reist' wedder mit ehr 
nah Nazareth da! un ded ümmer alls, wat s'  em säden. Un sin Mud­
der behöl all des Dingen un müßt dor ümmertau an denken. 5 2  Un Je­
sus nehm sick ümmer mihr tau an Liw un Seel, un dei leiw Gott un all 
Lüd hadden ehr Freud an em. 
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KAPITEL 3 
I In 't föfteihnst Johr von den Kaiser Tiberius sin Regierung, as 

Pontius Pilatus dei Landshauptmann oewer Judäaland wir, un Hero­
des wir König oewer Galiläaland un sin Brauder Philippus oewer dei 
Länner Ituräa un Trachonitis,  un Lysanias oewer Abilene, 2 un Han­
nas un Kaiphas wiren dei Hogenpreisters, dunn kem Gotts Wurt oe­
wer Johannes, wat Zacharias sin Soehn wir, un dei sick nu in dei 
Weust uphollen ded. J Un dei güng nu in dat Land langs den Jordan­
fluß un predigt' dei Lüd dor, sei stillen sick döpen laten tau 'n Tei­
ken, dat sei in sick gahn wullen, un denn künnen ehr Sünnen ehr ver­
gewen warden. 

4 Gradso steiht jo  all in den Propheten Jesaj as sin Bauk schrewen : 
»Hürt ! Ne Stimm röppt in dei Weust : 
Den Herrn sinen Weg, makt em trecht ! 
Wat sin Strat is,  makt ehr breit. 
5 Füllt dei deipen Löcker ut, 
Makt dei Barg' un Äuwers glatt, 
Un wat krumm is, dat makt grad. 
Uneben Weg' , makt ehr eben. 
6 Dat dei ganzen Minschen unsen Herrgott sinen 
Heiland seihn !«  

7 So säd hei denn nu tau dei veelen Lüd, dei tau em rutkemen un 
wullen sick von em döpen laten : »Ji Adderntucht ! Wecker hett jug 
dat seggt, j i  künnen dat taukamen' Gottsgericht entgahn ? !  8 Dorüm­
halwer gaht in jug un bringt Frücht' , dei wat wirt sünd. Un fangt nich 
an, dat j i  tau jug seggen willen : >Wi hebben jo  doch Abraham tau 'n 
V adder.< Denn ick segg jug : Ut des Stein kann uns Herrgott den Ab­
raham naug anner Kinner wassen laten. 9 Dat is all so wit tau, dat dei 
Äxt all an dei Böm ehr Wörtel anleggt is .  Wecker Born nu kein gau­
den Frücht' nich drägen deit, dei ward afhaugt un in 't  Füer smeten 
warden.« 

I o Un dei Lüd frögen em : »Wat sallen wi denn nu daun ?« I I  Dunn 
gew hei ehr tau Antwurt : »Wecker twei Röck hett, dei sall an den 
einen afgewen, wecker keinen hett. Un gradso sall 't  dei maken, wek­
ker wat tau eten hett.« I 1 'T kernen oewerst ok weck Töllners un wul­
len sick von em döpen laten un säden tau em : »Meister, wat sallen wi 
denn nu daun?« I J Tau dei säd hei : »Föddert nich mihr Stüern in, as 
wo ji Updrag tau hebben.« I 4 Un ok dei Soldaten frögen em : »Un wi ? 
Wat sallen wi denn daun ?« Tau dei säd hei : »Ji sallen keinen Min-
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sehen nich Gewalt andaun, ji sallen nich plünnern un sallen mit jug' 
Löhnung taufreden sin.« 

1 5  Dat Volk wir nu in Upregung kamen, un dei ganzen Lüd oewer­
leden bi  sick, wat Johannes woll nich sülwst all dei Heiland wir. 
1 6 Dunn gew Johannes ehr all tau Antwurt : »Ick döp jug man mit 
Water. Nah mi oewerst klimmt ein, dei is mihr as ick. För den bün 
ick nich gaud naug, dat ick em sin Schauhreims upmaken dörft. Dei 
ward jug mit Heiligen Geist un mit Füer döpen. 1 7  Hei het sin Worp­
schüpp in ne Hand un will dei Deel rein maken, un den Weiten will 
hei tau Boehn bringen. Oewerst dat Kaff ward hei verbrennen mit 'n 
Füer, wat ninich utgahn deit.« 1 8 Un hei würd dei Lüd noch up veele 
anner Ort vermahnen un ehr von 't  Evangelium predigen. 

1 9  Oewerst dei König Herodes, den hei vermahnt hadd wegen He­
rodias, wat dei Fru von Herodes sinen Brauder wir, un wegen all dei 
Slichtigkeiten, dei hei all utäuwt hadd, 20 dei sett'te dat alls dei Kron 
up, indem dat hei Johannessen in 't  Fängnis insetten !et. 21 As nu all 
Lüd döfft würden, dunn !et Jesus sick ok döpen, un dorbi bed'te hei.  
Dunn ded dei Hewen sick utenein, 22 un dei Heilig Geist kem up em 
da!, un hei seg ut as ne Duw. Un ut 'n Hewen rep ne Stimm : »Du 
büst min leiw' Soehn ! An di hew ick Wollgefallen !« 

2J As Jesus uptreden ded, dunn wir hei bi dörtig Johr olt. Un sei 
hölen em för'n Soehn von Joseph.  Dei wir 'n Soehn von Eli, 24 dei 
von Matthat, dei von Levi, un dei von Melchi. Dei wir 'n Soehn von 
Jannas, dei von Joseph, 2 5  dei von Mattathias, dei von Arnos, dei von 
Nahum, dei von Esli, dei von Nangai, 26 dei von M aath, un dei von 
Mattathias.  Dei stammt von Simei, dei von Josech, dei von Juda, 
27 dei von Johanan, dei von Resa, dei von Serubabel un dei von Seal­
thiel. Dei wir 'n Soehn von Neri, 2 8 dei von Melchi, dei von Addi, dei 
von Kosam, dei von Elmadam, dei von Her, 29 dei von Jesus, dei von 
Elieser, dei von Jorem, dei von Matthat, dei von Levi, 3 °  dei von Si­
meon, dei von Juda, dei von Joseph. Dei wir 'n Soehn von Jonam, un 
dei von Eliakim, 31 un dei von Melea, un dei von Menam, un dei von 
Mattathan un dei von Nathan. Dei wir David sin Soehn, 32  un dei 
stammt' von Jesse, un dei von von Obed, un dei von Boas, un dei von 
Salma, un dei von Nahesson 33 un dei von Amminadab, un dei von 
Ram, un dei von Hezron, un dei von Perez . Dei wir Juda sin Soehn, 
34 un dei Jakob sin, un dei Isaak sin. Dei wir Abraham sin Soehn, un 
dei wir 'n Soehn von Tharah, un dei von Nahor, 35 un dei von Serug, 
un dei von Regu, un dei von Peleg, un dei von Eber, un dei von Sa-



I I  3 DAT EVANGELIUM VON LUKAS 4 

lah, J6 un dei von Kenan, un dei von Arphachsad, un dei von Sem. 
Dei wir Noah sin Soehn, un dei stammt' von Lamech, 37  dei von Me­
thusalah, dei von Henoch, dei von Jared, dei von Mahalaleel, dei 
von Kenan, J 8 dei von Enos, dei von Seth. Dei wir Adam sin Soehn, 
un dei is  von unsen Herrgott sülwen kamen. 

KAPITEL 4 
1 Un Jesus wir vull Heiligen Geist un kem nu wedder trüg von 'n 

Jordanfluß. Un dei Geist drew em dortau, dat hei in dei Weust üm­
herwannerte. 2 Dor wir hei viertig Dag' lang un würd nu in des Tid 
von 'n Düwel versöcht. Un hei et in des Dag' nicks, oewerst as s '  tau 
Enn wiren, dunn würd em hungern. J Dei Düwel oewerst säd' dunn 
tau em : »Wenn du nu jo  mal Gotts Soehn büst, denn segg tau dissen 
Stein, hei still tau Brot warden.« 4 Dunn gew Jesus em tau Antwurt : 
»Dat steiht schrewen : >Dei Minsch lewt nich blot von Brot allein.«< 
5 Un dei Düwel bröcht em up 'n hogen Barg un wist' em all dei Län­
ner up dei ganze Welt in einen Ogenblick 6 un säd denn tau em : »All 
des Macht un dei ganze Herrlichkeit, dei dor an hüren deit, dei will 
ick di gewen. Denn mi is s '  oewergewen,  un ick gew s', wenen ick 
will .  7 Wenn du mi anbeden deist, denn sall 't  alls di tau eigen hüren.« 
8 Un Jesus gew em tau Antwurt : »Schrewen steiht : Gott, dinen 
Herrn, sast du anbeden, un em allein sast du deinen.« 9 Un hei 
bröcht' em nah Jerusalem un stellt' em baben up den Fast von den 
Tempel un säd tau em : »Büst du in Würklichkeit Gotts Soehn, denn 
spring von hier da!.  1 0 Denn 't  steiht j o  schrewen : >Hei ward sin En­
gels wegen di Updrag gewen, dat s '  di bewahren.  1 1  Un up ehr Hänn' 
warden s '  di drägen, dat du din Fäut ok gornich mal an 'n Stein stö­
ten deist.< « 1 2 Dunn antwurt'te Jesus em : » Seggt is : Du sast Gott, di­
nen Herrn, nich up dei Prauw stellen.« 13 Un as dei Düwel em nu 
naug versöcht hadd, dunn !et hei em för ne Tidlang taufreden. 

1 4  Un Jesus güng wedder trüg nah Galiläaland, un hei hadd Kräft' 
von 'n Heiligen Geist in sick. Un in dei ganzen Urtschaften bi rüm 
würd von em verteilt. 15 Un hei lihrt' ehr in ehr Kapellen, un j ederein 
lawt' em. 

1 6 Un hei kem nah Nazareth, wur hei grotmakt wir. Un as hei 't so 
an sick hadd, güng hei an'n S abbatdag in dei Kapell. Un hei stünn up 
un wull wat vörlesen. 1 7  Dunn würd em den Propheten Jesaj as sin 
Bauk bröcht. Un hei slög dat Bauk up un fünn dei Stell ,  wo schrewen 
steiht : 1 8 »Gotts Geist is up mi kamen. Denn dortau hett hei mi jo  
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sett't, ick still dei armen Minschen dat Evangelium predigen. Hei 
hett mi utschickt, ick still dei in 'n Fängnis kund maken, sei stillen fri 
kamen, un dei Blinnen, sei stillen ehr Ogenlicht wedder kriegen. Un 
dei 'n Schaden hebben, sei stillen fri ümhergahn koenen, 19 un oewer 
Johr noch würd Gotts Gnad tau uns kamen.« 20 Un hei makte dat 
Bauk wedder tau un gew 't den Deiner un würd nu wedder sitten 
gahn. Un all Lüd ehr Ogen in dei ganze Kapell wiren up em richt't. 
21 Dunn füng hei mit sin Red an un säd : »Hüt is dit Gottswurt wohr 
wurden, wat j i  nu hürt hebben.« 22 Un sei stimmten em all bi  un wun­
nerten sick, wo leiwlich un schön dat hei reden künn, un sei säden : 
»ls dat nich Joseph sin Soehn?« 23 Un hei säd tau ehr : »Ji warden mi 
nu gewißlich dat Wurt vörhollen : >Wißt du 'n  Dokter sin, denn help 
di irst sülwen.<  Alls, wat wi hürt hebben, du haddst dat tau Kaper­
naum dan, dat dau in din Heimat ok.« 24 Un hei säd : »Wiß un wohr­
hafdig ! Ick segg jug : Kein Prophet ward in sin eigen' Heimat gaud 
upnahmen. 2 5  Wat ick jug segg : Veele Wittfrugens gew 't  tau Elias 
sin Tiden in 't Volk Israel, as dat annerthalw Johr lang nich regen 
ded, un as ne grote Hungersnod oewerall in 'n  Lann upkem. 26 Man 
tau kein ein von all des Wittfrugens würd Elias schickt, as man blot 
tau dei Wittfru tau S arepta bi Sidon. 27 Un veel Utsätzig' gew dat in 
'n Judenlann', tau den Propheten Elisa sin Tiden, oewerst kein von 
ehr all würd gesund makt, as man blot Naeman, dei ut Syrienland 
kamen wir.« 28 Un as dei dit tau hüren kregen, dei in dei Kapell wi­
ren, dunn würden s'  all arg 29 un stünnen up un smeten em ut dei 
Stadt rut un bröchten em an dei Kant von den Barg, wo ehr Stadt up 
liggen ded, un wullen em von dor dal störten.  3° Oewerst hei güng 
midden mang ehr dörch un wannerte weg. 

J1 Un hei güng nah Kapernaum dal.  Dat is ne Stadt in Galiläaland. 
Un hei Iihrt' ehr an dei Sabbatdag' . J2  Un sei verfihrten sick oewer sin 
Red, denn in ehr wir grote Macht. JJ Un dor in dei Kapell wir 'n 
Minsch, dei wir beseten von 'n unreinen Düwelsgeist. Un dei schrigte 
so lud hei man künn : 34 »Lat doch ! Wat hebben wi beid mit 'n anner 
tau daun, Jesus von Nazareth? ! Du büst man herkamen un wißt uns 
verdarwen .  Ick weit woll, wecker dat du büst. Du büst dei heilig' 
Mann, den uns Herrgott schickt hett.« 35 Un Jesus bedraugte em un 
säd : »Wes still ! Un gah ut em rut !«  Un dei Düwel smet em midden 
mang ehr dal un fohrt' ut em rut.  Oewerst hei ded em keinen Scha­
den nich an.  36 Dunn verstutzten s' sick alltauhop dull, un sei säden 
dei ein tau 'n annern : »Wat sünd dit för S aken, dat hei so veel Macht 
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un Gewalt hebben deit un kann dei unreinen Düwels dat heiten, dat 
sei wiken möten?« 37 Un oewerall in 'n Lann verteilten s'  nu von em. 

J 8 Un hei stünn up un güng ut dei Kapell rut in Simon sin Hus . Un 
Simon sin Swigermudder hadd hoges Fewer, un sei heden em, hei 
mücht ehr helpen. 39  Dunn bögt' hei sick oewer ehr un bedraugte dat 
Fewer. Dunn !et dat Fewer von ehr af, un sei künn nu glik upstahn un 
ehr upwohren.  

4° Un as dei Sünn unnergahn wir, dunn brächten s'  al l  ehr Kran­
ken tau em, dei mit alle Ort Süken tau daun hadden. Un hei led up je­
deneinen sin Hänn' un makt' ehr all gesund. 4 1  Un dei Düwels müß­
ten ut veel Lüd wiken. Dor makten s'  groten Larm bi  un säden : »Du 
büst Gotts Soehn !«  Un as hei ehr dat Mul verbeiden ded, dunn hur­
ten s'  liker nich up mit ehr Red, denn sei wüßten, hei wir dei Heiland. 

42 As't nu Dag worden wir, dunn güng hei ut dei Stadt rut nah 'n 
einsam Flach. Oewerst dei Lüd söchten em all nah un fünnen em un 
wullen em trüghollen, dat hei nich wedder von ehr weggahn still .  
4 3  Oewerst hei säd tau ehr : »lck möt ok nah dei anner Städe un möt 
dor ok von Gotts Rik predigen, denn dor bün ick tau utschickt.« 
44 Un nu predigt' hei oewerall in dei Kapellen in Galiläaland. 

KAPITEL 5 
1 Un eines Dags drängten dei Lüd sick tim em un wullen Gotts 

Wurt hüren. Un hei stünn an 'n Strann' von 'n See Genezareth. 
2 Dunn seg hei twei Kahns an 'n Strann' liggen.  Dei Fischers oewerst 
wiren an Land gahn un makten ehr Netten rein. 3 Dunn güng hei in 
einen von dei Kahns, wat Simon sin wir, un bed em, hei still em 'n be­
ten von Land afführen. Un hei güng sitten un würd dei Lüd von 'n 
Kahn ut !ihren.  4 Un as hei mit sin Predigt farig wir, dunn säd hei tau 
Simon : »Führt rut, dorhen, wo dei See sin deipes Water hett, un 
!eggt jug' Netten ut, dat j i  denn 'n Tog maken.« 5 Dunn gew Simon 
em tau Antwurt : »Meister, dei ganze Nacht hebben wi arbeit't, un 
hebben dorbi liker keinen Swanz nich fungen. Oewerst du hest dat 
seggt, un dorüm will ick dei Netten utleggen.« 6 Un as sei dat dan 
hadden, dunn kregen sei 'n groten Tog Fisch in, un dei Netten reten 
in. 1 Dunn winkten sei sick ehr Maaten in 'n annern Kahn ran, sei 
stillen kamen un ehr trecken helpen. Un dei kernen, un beid Kahns 
würden so vull, dat sei deip in 't Water sackten .  8 As nu Simon Petrus 
dit seg, dunn smet hei sick vör den Herrn Jesus up sin Knei da! un 
säd : »Herr, verlat minen Kahn, denn ick bün 'n sünnigen Min-
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sehen !«  9 Denn hei hadd 'n groten Schrecken ktegen wegen dissen 
Fischtog, den sei makt hadden, 1 0 un dei annern ok, dei bi em wiren, 
un Jakobus un Johannes, wat Zebedäus sin Soehns un Simon sin 
Maaten wiren, ok. Dunn säd Jesus tau Simon : »Wes nich bang ! Von 
nu an sast du Minschenfischer warden.« 1 1  Un sei brächten dei 
Kahns an Land un leten alls stahn un liggen un güngen mit em. 

1 2 As hei eins in ein von dei Städe wir, dunn wir dor 'n utsätzigen 
Mann. As dei den Herrn Jesus tau seihn kreg, dunn smet hei sick 
langs vör em dal un bed em : »Herr, wenn du man wißt, denn künnst 
du mi woll rein maken.« 13 Dunn föt dei em mit sin Hand an un säd : 
»Ja, ick will 't daun. Wes rein !« Un furts hürte dei Utsatz ok bi em 
up.  1 4  Un hei säd em, hei still dit keinen Minschen nich weiten laten 
un säd : »Gah oewerst driwens hen un wis di den Preister vör. Un 
denn giw din Opfergaw för din Reinwarden, so as Moses dat vör­
schrewen hett, dat s'  Bescheid weiten.« 1 5  Oewerst liker würd hei 
ümmer mihr kundbor, un grote Hauden Minschen lepen tausamen 
un wullen bi em tauhüren un sick von ehr Silken gesund maken laten. 
1 6 Man hei let sick nich seihn un güng in dei Weust un würd dor be­
den.  

1 7  Un as hei ehr eines Dags lihren ded, dunn seten dor Pharisäers 
un Schriftgelihrte. Dei wiren ut dei ganzen Urtschaften von Galiläa­
un Judäaland un ut Jerusalem kamen. Un Gotts Macht drew em, dat 
hei ok Kranken gesund maken müßt, 1 8 Un dor kernen ok all 'n poor 
M anns mit 'n Minschen antaudrägen.  Dei leg up 'n Bedd un had dei 
Jicht. Un sei versöchten dat, wo s'  em woll rindrägen un vör em dal­
setten künnen. 1 9  Oewerst wegen dei veelen Minschen wull dat nich 
gahn. Dunn stegen s'  up 't Dack un leten em mitsamt sin Bedd da!, 
mang dei Dackstein dörch, dat hei grad vör Jesus tau liggen kem. 
20 Un as dei ehren Glowen seg, dunn säd hei : »Min leiw' Mann, din 
Sünnen sallen di vergewen sin.« 2 1 Dunn red'ten dei Schriftgelihrten 
un Pharisäers unner sick doroewer un sä den : »Wat is hei för ein, dat 
hei so gottslästerlich snacken deit? Weckerein kann Sünnen verge­
wen? Dat kann man blot uns Herrgott allein.« 22 Oewerst Jesus 
markte woll, wat s'  för Gedanken hadden, un gew ehr tau Antwurt : 
»Wat sünd dat för Gedanken, dei ji jug maken daun? 2 3 Wat is woll 
lichter? Ein seggt : >Din Sünnen sünd di vergewen<,  ore hei seggt : 
> Stah up, du sast nu wedder gahn koenen<? 24 Dat ji oewerst seihn 
daun, dei Minschensoehn hett ok dei Vullmachten, up Irden dei 
Sünnen tau vergewen - un nu würd hei wedder mit den Jichtkran-
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ken reden - ick segg di : »Stah up un nümm din Bedd un gah nah 
Hus ! <  « 1 s  Un dei stünn ok glik up vör all Lüd ehr Ogen un nehm dat 
Bedd, wo hei up legen hadd, un güng nah Hus. Un dor gew hei Gott 
dei Ihr bi .  16 Dunn müßten s' sick all dull verwunnern, un sei lawten 
nu Gott. Sei kregen oewerst ok 'n bannigen Schreck un säden : »Wat 
wi hüt tau seihn kregen hebben, dat is j ewoll nich minschenmoeg­
lich !« 

17 Un dornah güng hei ut dat Hus rut un seg 'n Töllner in sin Toll­
baud sitten. Dei heit Levi, un tau den säd hei : »Kumm mit mi !«  18 Un 
dei !et alls stahn un liggen un güng mit em. 19 Un Levi gew för em ne 
grote Köst in sin Hus . Un dor set nu ne grote Gesellschaft von Töll­
ners tau Disch un von son', dei dat mit ehr hollen deden. 3o Oewerst 
dei Pharisäers un Schriftgelihrten gnägelten mit sin Jüngers un sä­
den : »Worümhalwer eten un drinken j i  mit dei Töllners un Sünners 
tauhop ?« 3' Un Jesus würd ehr antwurten :  »Wat gesunn' Lüd sünd, 
dei bruken keinen Doktor nich, woll oewerst dei Kranken.  3 1  Dortau 
bün ick nich kamen, dat ick rechtlich' lüd tau 'r  Ümkihr raupen wull, 
ne,  dei Sünners dei raup ick.« 

3 3  Sei säden nu tau em : »Johannes sin Jüngers nehmen dat mit dat 
Fasten ümmer so genau, un dei Gebettsstunnen hollen sei  ok. Un dei 
Pharisäers ehr Lüd daun dat ok. Oewerst din Jüngers eten un drin­
ken.« 34 Dunn säd Jesus tau ehr : »Kann dat woll angahn, dat j i  dei 
Hochtidenlüd tau 'n Fasten anhollen, solang as dei Brüdj am noch bi 
ehr is ? 3 5  Oewerst wenn dei Brüdjam ehr wegnahmen is,  denn is 't  
Tid tau 'n Fasten.« 3 6 Hei verteilt' ehr oewerst ok dit Gliknis : »Kein 
Minsch ritt von 'n ni Kleed 'n Fliken af un flickt dor 'n olles Kleed 
mit. Deit hei 't oewerst liker, denn hett hei man blot dat nige Kleed 
intweireten, un dei Fliken von dat ni Kleed paßt up dat oll Kleed li­
ker nich. 3 7  Un kein Minsch gütt frischen Win in 'n ollen Slüük, denn 
süs ritt dei frisch' Win den Sluuk intwei un driwt ut, un dei Slüük 
sünd denn ok hen. 3 8 Frischen Win mößt du in 'n nigen Sluuk geiten. 
3 9  Un kein ein, dei sick an ollen Win gewennt hett, mag frischen Win 
girn drinken. Hei weit jo : Dei oll bekümmt beter.« 

KAPITEL 6 

1 Un as hei eins an einen Sabbatdag twischen dei Kurnfeller dörch 
gahn ded, dunn reten sin Jüngers sick dei Ohr af un wriwwelten ehr 
mit dei Hänn' ut un eten s'  denn up. 1 Dunn säden weck von dei Pha­
risäers : »Worüm maken j i  son Saken, dei an 'n S abbatdag verbaden 
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silnd ?« J Un Jesus gew ehr tau Antwurt : »Hebben ji dat denn gornich 
mal lest, wat David daun ded, as em un sin Lild hungern wilrd? 
4 Dunn gilng hei jo doch sogor in Gotts Hus un nehm dei Schau­
bröd' un et s ' ,  un gew dor sin Lild wat von tau eten. Un dei dörf sils 
doch kein ein eten as man blot dei Preisters .«  5 Un hei säd tau ehr : 
»Dei Minschensoehn is Herr ok oewer den Sabbatdag.« 

6 Un an 'n  annern S abbatdag gilng hei wedder in ein Kapell un 
predigt' . Un dor wir 'n Minsch, den sin rechte Hand wir verdrögt. 
7 Dei Schriftgelihrten un Pharisäers oewerst luerten em up, wat hei 
woll an 'n Sabbatdag gesund maken ded.  Denn wullen s'  em verkla­
gen. 8 Oewerst hei kennt' ehr Gedanken un säd nu tau den Mann mit 
dei verdrögte Hand : »Stah up, un stell di hier vörn mal hen !«  Un dei 
stilnn up un stellt sick jo  ok hen. 9 Dunn säd Jesus tau ehr : »lck will 
jug nu mal wat fragen : Is dat woll an 'n Sabbatdag erlauwt, wat Gau­
des tau daun ore wat Leeges tau daun, 'n Minschenlewen tau redden 
ore tau verdarwen?« 1 0 Dorbi kek hei ehr all nah dei Reig an un säd 
dunn tau em : »Mak din Hand grad.« Un dei ded't, un sin Hand 
wilrd gesund. 1 1  Dunn würden s'  ganz falsch vör Ärger un ratslagten 
nu mit 'n anner, wat s' Jesus woll man blot andaun kilnnen. 

1 2  Un in des' Dag' güng hei rut up dei Barge un wull dor heden. Un 
dei ganze Nacht bröcht' hei dor mit tau, dat hei tau Gott heden ded. 
1 J  As 't nu Dag worden wir, dunn rep hei sin Jüngers ran un söcht' 
sick twölf von ehr ut un gew ehr den Nam' Apostels . 1 4  Un dat wiren 
Simon, den hei ok Petrus näumen ded, un den sin Brauder Andreas, 
un Jakobus un Johannes, un Philippus un Bartholomäus, 15 un Mat­
thäus un Thomas, un Alphäus sin Soehn Jakobus un Simon, tau den 
s'  ok Hesterkopp seggen deden, 1 6 un Judas, wat Jakobus sin Soehn 
wir, un Judas Ischarioth, dei em späderhen verraden wilrd. 

17 Mit des' gilng hei wedder von dei Barge da! un stellt' sick up 'n 
grot' eben' Feld. Un bi em wir ne grote Haud von sin Jüngers un ne 
grote Versammlung von alle Ort Lud ut ganz Judäaland un ut Jeru­
salem un ut Tyrus un Sidon, dei an ne See liggen daun. 1 8 Dei wiren 
all kamen un wullen bi em tauhilren un wullen sick von ehr Silken ge­
sund maken laten. Un ok dei von unrein' Dilwelsgeister beseten wi­
ren, würden gesund. 1 9  Un all Lud tracht'ten dornah, dat sei em man 
blot 'n beten anrögen kilnnen, denn von em gilng ne Macht ut, wo 
sei all gesund von würden. 

20 Un hei kek sin Jüngers an un säd : 
»Selig sünd ji ,  dei nich hoch von sick hollen, denn Gotts Rik sall jug 
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hüren. 2 1  Selig sünd ji ,  dei nu Hunger liden, denn ji sallen satt war­
den. Selig sünd ji, dei ji nu rohren möten, denn ji warden Freud krie­
gen. 22 Selig sünd ji ,  wenn dei Lüd ehren Grull up jug smiten un stö­
ten jug trüg un schellen up jug un gewen jug böse Nams wegen den 
Minschensoehn. 2 3  Freut jug an dissen Dag un west vergnäugt. Denn 
dat sallen j i  weiten : Grotes Lohn ward jug in 'n Himmel warden. Ge­
nau gradso hebben ehr Vörfohren dat mit dei Propheten makt. 

24 Oewerst Weih oewer jug, dei j i  naug tau hebben glöwen. Denn 
jugen Trost hebben j i  weg. 

2 5 Weih oewer jug, dei j i  satt un vull sünd, denn j i  warden noch 
hungern möten. 

Weih oewer jug, dei j i  nu lachen willen, denn j i  warden noch tru­
ern un rohren. 

26 Weih oewer jug, wenn all Lüd jug lawen, denn gradso hebben 
ehr Vörfohren dat mit dei Loegenpropheten ok makt. 

21 O ewerst tau jug, dei j i  nu tauhüren, segg ick : 'Hewt jug' Fiende 
leiw, un dei jug arg sünd, dei daut wo!! .  28 Segent, dei jug verfluchen, 
un bed't för dei, dei jug wat nahseggen. 29 Von den, wecker di an din 
ein Back haugt, lat di ok an din anner slagen. Un nümmt di ein dinen 
Mantel, denn lat em ok dinen Rock. 3°  Bidd't di ein, denn giw em 
wat. Un nümmt di ein din Saken weg, denn födder dat nich wedder 
trüg. 31 Un wat j i  will'n, dat dei Lüd jug daun stillen, dat daut ok an 
ehr. 3 2  Hebben j i  man blot dei leiw, dei jug ok leiw hebben, sünd ji 
denn gaud naug? Denn ok dei leegen Lüd hebben dei leiw, dei ehr 
leiw hebben. JJ Un daun j i  man blot dei wat Gaudes, dei jug ok wat 
Gaudes daun, is 't  denn woll wit her mit jug' Gaudheit? Dei slichten 
Minschen maken 't jo ok so. 34 Un willen j i  man blot an dei wat ut­
leihnen, wo j i  denken, j i  kriegen 't woll von ehr wedder, is dat veel 
Gaudheit? Dei leegen Lüd leihnen ok an dei leegen Lüd ut, oewerst 
man blot denn, wenn sei sick seker sünd, sei warden ehr Geld ok 
wedder kriegen. 

35 In 'n Gegendeil : Hewt jug' Fiende leiw. Un dor daut Gaudes un 
dor leihnt ut, wo j i  kein Hoffnung nich hebben, dat j i  't  ok wedder­
kriegen warden. Denn ward jug' Lohn grot sin, un ji warden Gotts 
Kinner warden, denn hei is ok gaud tau dei, dei em nich danken un 
dei bös sünd. 3 6 West b armhartig, denn ok jug' Vadder is barmhartig. 
37  Smit't jug nich tau 'n Richter up, denn warden ji ok nich vör Ge­
richt bruken. Urdeilt nich af oewer anner Lüd, denn ward oewer jug 
ok nich afurdeilt warden, Sprekt fri, denn warden j i  ok frispraken 



DAT EVANGELIUM VON LUKAS 7 I 20 

warden. 3 8 West millgewern, denn ward jug ok wat gewen warden, 
>N gaudes un vull' un hübt' un oewerlopend' Mat ward jug in 'n 
Schot schüdd't warden. Denn mit wecker Mat j i  meten, dor ward jug 
wedder mit meten warden.< «  39 Hei verteilte ehr oewerst ok 'n Glik­
nis : »Kann woll 'n blinnen Minschen 'n annern blinnen Minschen 
den Weg wisen? Warden s' nich all beid in 't Sot fallen? 4° 'N Lihr­
ling geiht sinen Meister nich oewer. Hett hei utlihrt, denn is hei man 
just so veel as sin Meister. 4' Wat kickst du oewerst nah den Spletter 
in dinen Brauder sin Og? Un dat du sülwst 'n Balken in din eigen' Og 
hebben deist, dat wardst du gornich mal gewahr? 42 Wo kannst du 
nu woll tau dinen Brauder seggen : >Holl still, Brauder. Ick will den 
Spletter ut din Og trecken.<  Un dorbi sühst du nich mal, dat du 'n 
Balken in din eigen' Og hebben deist? Du schienheilig' Minsch ! Tau­
irst treck den Balken ut din eigen' Og, un nahst kik tau, wurans dat 
du den Spletter ut dinen Brauder sin Og rutertrecken künnst. 

43  Dat giwt jo  doch keinen gauden Born nich, dei slicht' Ort Bee­
ren drägen deit. Un 't giwt ok keinen slichten Born nich, dei gaud' 
Ort Beeren drägen deit. 44 Jederein Born ward an sin Ort Beeren 
kennt. Denn von 'n Dissel kann 'n kein Figen nich plücken, un von 'n 
Durnbusch kann 'n kein Windruwen nich austen. 45  Wat 'n gauden 
Minschen is,  den sin Hart is as ne gaude Schatzkamer, wo hei denn 
Gaudes ut ruthalen kann. Un wat 'n slichten Minschen sin deit, dei 
kann ut sin slichtes Hart ok man blot Slichtes ruthalen. Denn wat för 
Gedanken ein in sin Hart hett, dor möt sin Mund von snacken. 
46 Wat näumen j i  mi oewerst :  >Herr, Herr< , un dorbi daun j i  nich, 
wat ick jug heiten dau? 47 Jederein, dei tau mi klimmt un hürt, wat 
ick seggen dau, un hei richt't sick dor ok nah -, ick will jug wisen, 
wat dat för ein wesen deit : 48 Dei is as 'n Minsch, dei sick 'n Hus 
bugt. Hei !et deip utschachten un led dei Sah! up 'n Steingrund. As 
nu dei Oewerswemmung kem un dei Strom würd gegen dat Hus stö­
ten, dunn künn hei 't liker nich ümstöten, denn 't wir tau gaud bugt. 
49 Wecker oewerst min Würd hürt, man hei deit dor nich nah, dei is 
as 'n Minsch, wecker sin Hus man so up 'n Sogsand henbugen deit un 
hett nich mal ne Sah! !eggt. As nu dat Water andrängen ded, dunn föl 
ok furts alls in sick tausamen, un dat ganze Hus wir taunicht.« 

KAPITEL 7 
1 As hei dei Lüd nu alls seggt hadd, wat hei ehr seggen wull, dunn 

güng hei nah Kapernaum rin. 2 Dor wir einen Hauptmann sin 
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Knecht krank un leg up 'n Dod. Un dei Hauptmann höl veel von em. 
J Un as hei nu von Jesus tau hüren kreg, dunn schickt' hei dei Juden 
ehr Öllerlüd nah em hen un !et em bidden, hei milcht eins nah em 
henkamen un maken sinen Knecht gesund. 4 Dei güngen nu hen nah 
Jesus un beden em iwrigst un säden : »Hei is  dat wirt, dat du em dat 
daun deist, 5 denn hei höllt veel von uns Volk un hett uns sogar uns 
Kapell bugen laten.« 6 Un Jesus güng mit ehr. As hei oewerst nich 
mihr wit von dat Hus af wir, dunn schickt' dei Hauptmann em sin 
Frünn' entgegen un !et em seggen : »Herr, mak di doch nich son 
Mäuh, denn dor bün ick lang nich gaud naug tau, dat du b i  mi inkih­
ren süßt. 7 Dorümhalwer hew ick mi sülwst jo  ok nich för gaud naug 
hallen, dat ick tau di  kamen künn. Oewerst du brukst jo man blot 'n 
Wurt tau seggen, un denn ward min Knecht ok all gesund sin. 8 Ick 
bün jo ok man 'n Minsch, dei noch Anner oewer sick hett. Man ick 
hew ok Soldaten unner mi.  Un tau einen bruk ick man blot tau seg­
gen : >Dor gah hen ! <  Un denn geiht hei ok all .  Un tau 'n annern : 
>Kumm mal her ! <  Un denn klimmt hei .  Un segg ick tau minen 
Knecht : >Dau dit ! <  Denn deit hei 't .« 9 As Jesus dit hüren ded, dunn 
wunnert' hei sick oewer em, un hei würd sick nu nah dei Lüd rüm­
dreihen, dei mit em kamen wiren, un säd : »Ick segg jug : Nich mal b i  
de i  Juden is mi son  Glow vörkamen.« I o Un as de i  Baden in 't Hus 
trügkemen, dunn würden sei  gewahr, dei Knecht wir gesund wor­
den. 

I I  Un an einen von dei nächsten Dag' würd hei nah ne Stadt gahn, 
dei Nain heiten ded. Un veele Jüngers güngen mit em un ok süs veel 
Lüd.  Ii As hei nu dicht an dat Stadtdur kamen wir, dunn würd dor 'n 
Doden rutdragen. Dei wir sin Mudder ehr enzig Soehn, un sei  wir ne 
Wittfru . Un veel Lüd ut dei Stadt folgten.  I J  As dei Herr ehr nu seg, 
dunn würd em dat j ammern, un hei säd tau ehr : »Wein man nich 
mihr.« I 4  Un hei güng ran un föt dat Sarg an. Dunn stünnen dei Drä­
gers still .  Un hei säd : »Min Soehn, ick segg di ,  stah up !«  I 5 Dunn 
würd dei Dode sick hochrichten un anfangen tau snacken. Un hei 
gew em sin Mudder wedder. I G Dunn würden s'  alltauhop bang, un 
sei  lawten Gott un säden dorb i : »'N groten Propheten is tau uns ka­
men', un sei  säden ok :  »Uns Herrgott hett sin Volk besöcht.« I 7  Un 
des Geschicht von em würd in 'n  ganzen Judenlann un ok süs b i  rüm 
verteilt. 

I S Un sin Jüngers verteilten Johannessen von all des Dingen. Dunn 
rep Johannes sick twei von sin Jüngers I 9  un schickt' ehr nah den 
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Herrn un !et em seggen : »Büst du deijenig, wecker kamen sall .  Ore 
möten wi noch up 'n annern täuwen?« 20 As dei Manns nu bi em an­
kemen, dunn säden s ' : »Johannes dei Döper hett uns nah di schickt 
un lett di seggen : >Büst du deijenig, wecker kamen sall, ore möten wi 
noch up 'n  annern täuwen ?< « 21 Tau dei Tid hadd hei grad veel Lüd 
von Krankheiten un Süken gesund makt un hadd veele Düwelsgei­
ster verdrewen un hadd veel' Blinnen ehr Ogenlicht weddergewen.  
22 Un hei gew ehr tau Antwurt : »Gaht hen un verteilt Johannes wed­
der,  wat j i  seihn un hürt hebben : Blinn' Lüd koenen wedder kiken,  
un lahm' Lüd koenen wedder gahn.  Dei utsätzig wiren, sünd rein 
worden, dei Dowen koenen wedder hüren, un dodig' Minschen hew 
ick wedder lebennig makt. Un dei armen Minschen ward dat tröst­
lich' Evangelium predigt. 2 3  Un dei is selig, wecker sick nich an mi 
stüren deit.« 

24 As nu Johannes sin Baden wedder weggahn wiren,  dunn füng 
hei an, tau dei Lüd oewer Johannes tau reden : »Wotau sünd j i  nah 
dei Weust rutgahn ? Wat wullen j i  dor seihn ? Wullen j i  dor 'n Ruhr 
seihn, wo dei Wind mit speelt? Ne, dortau doch woll nich ! 2 5 Ore 
wull 'n j i  'n Minschen seihn, dei sick weik' Kleedtüg antreckt hett? 
Süh, son Ort, dei sick herrlich kleeden un 'n gauden Dag lewen, dei 
sünd up 'n Königssloß tau finnen. 26 Man wotau sünd j i  denn rutka­
men, wat wull'n j i  seihn ? Wull'n j i  'n Propheten seihn ? Wat ick jug 
segg : Des is noch mihr as 'n Prophet. 27 Des is dei, von den schrewen 
steiht : >Gewt Achtung ! Minen Baden schick ick di vörtau. Dei sall 
den Weg vör di her trecht maken.<  28 Ick segg jug : > 'N gröteren Pro­
pheten, as Johannes wesen deit, den giwt dat gornich mang all dei 
Minschenkinner. Oewerst liker is dei lüttst in Gotts Rik noch gröter 
as hei . <  29 Un all Lüd, dei bi em tauhürt hebben, un dei Töllners ,  dei 
sick von em döpen laten hebben, dei hebben unsen Herrgott dor 
recht mit gewen. 3°  Oewerst dei Pharisäers un Schriftgelihrten laten 
sick von unsen Herrgott sinen Willen nich ankamen, denn sei hebben 
sick jo  nich von em döpen laten. 

11 Mit weckern sall ick des Ort Lüd in 'n Verglik setten, un mit we­
nen Jett ehr dat oewereins ? J2  Sei sünd gradso as dei Kinner, dei up 'n 
Mark s itten daun un raupen denn dei ein den annern tau : » Wi heb­
ben jug wat vörfläut't, man j i  wullen jo  nich danzen. Wi hebben 
dunn 'n trurig' Spill speien wullt, man dat wullen j i  nu ok nich mit­
maken.« H Denn as Johannes dei Döper uptreden ded un kein Brot 
et un keinen Win nich drünk, dunn säden j i :  »Hei is jo narrsch.« 
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34 Dornah kem dei Minschensoehn, un dei et un drünk, un dunn sä­
den j i : » Kikt mal, dat is ein, dei fret sick vull un bedrinkt sick. Hei is 
j o  ok 'n Fründ an dei Töllners un Verbrekers . H Oewerst dei Lüd,  
dei dor man den V erstand von hebben, dei weiten ganz genau, wat in 
dissen Fal l  dat richdig' i s .«  

3 6 Ein von dei Pharisäers würd em nu bidden, hei sül l  bi em tau 'n 
Eten kamen. Un hei  güng hen nah den Pharisäer sin Hus un nehm 
Platz. 37  Un in dei Stadt wir 'n slichtes Frugensminsch. As dei nu tau 
weiten kreg, hei set in den Pharisäer sin Hus tau Disch, dunn nehm 
sei ne Buddel mit Salw 3 8 un stellt' sick achter bi sin Fäut hen un füng 
an tau rohren. Un ehr Tranen fölen up sin Fäut. Dunn drögt' sei ehr 
mit ehr Hooren wedder af un würd sin Fäut küssen un ehr mit ehr 
S alw salwen.  39  Dei Pharisäer, dei em heden hadd, seg dit jo nu un 
dacht' so  bi sick : »Wir hei in Würklichkeit 'n Prophet, denn würd hei 
dat ok weiten, wat dat för 'n Frugensminsch is ,  dei em anrögen deit, 
dat sei  j o  doch 'n slichtes Frugensminsch is .« 4° Dunn gew Jesus em 
tau Antwurt : »Simon, ick mücht'n Wurt mit di reden.« Un dei säd : 
»Man tau, Meister.« 4 '  »Twei Lüd wiren einen Geldmann wat schül­
lig blewen. Dei ein wir em fifhunnert D aler schüllig, un dei anner 
föftig.  4' As sei't nu nich trügbetahlen künnen, dunn schenkt' hei 't  
ehr all beid. Wecker von dei beiden ward em nu an 'n  mihrsten Leiw 
wisen?« 43  Dunn antwurt'te Simon : »Mi dücht woll, dei, weckern hei 
an 'n mihrsten schenkt hett.« Hei säd tau em : »Du hest 'n richdig' 
Urdeil afgewen.« 44 Un dunn säd hei tau Simon un wend'te sick 
dorbi oewerst gegen dat Frugensminsch tau : »Sühst du des Fru woll? 
Ick bün in din Hus kamen, man du hest mi nich mal Water för min 
Fäut gewen. Oewerst sei hett min Fäut mit ehr Tranen natt makt un 
hett s '  mit ehr Hor wedder afdrögt. 4 5  Du hest mi ok keinen Kuß 
nich gewen, oewerst sei hett von den Ogenblick an, wo sei hier is,  
nich nahlaten un hett ümmertau min Fäut küßt. 46 Du hest mi minen 
Kopp nich mit Öl salwt, oewerst sei hett mi min Fäut mit Salw salwt. 
47 Dorüm segg ick di : All ehr veelen Sünnen sünd ehr nu vergewen. 
D at kann 'n jo  doch dor an seihn, dat sei nu jo  ok veel  Leiw utäuwt. 
Wecker oewerst man wenig Leiw utdeilt, bi den is dat 'n Teiken, hei 
hett ok man wenig Vergewung kregen.« 48 Un dunn säd hei tau ehr : 
»Din Sünnen sallen di vergewen sin.« 49 Dei nu mit em tau Disch se­
ten, dachten dunn bi sick : »Wat will dei vörstellen, dat hei sogor 
Sünnen vergiwt?« so Hei oewerst säd tau dei Fru : »Din Glow hett di 
hulpen. Nu gah hen un wes man ruhig !«  
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KAPITEL 8 

1 Un in dei D ag' dornah würd hei ümherwannern un von Stadt tau 
Stadt un von Dörp tau Dörp predigen un dat Evangelium von Gatts 
Rik verkünnigen. Un dei twölf Apostels güngen mit em 2 un ok weck 
Frugenslüd, dei hei von Düwelsgeister un Süken gesund makt hadd. 
D at wiren Maria, dei den Binamen Magdalena hadd, un ut dei soe­
ben Düwelsgeister rutfohrt wiren, > un Johanna, wat Chusa sin Fru 
wir, den Verwalter bi Herodes sin, un Susanna un ok süs noch veel 
anner. Dei stünnen ehr mit ehr Geld tau Sit. 

4 As nu veele Minschen tausamenkamen wiren un dei Lüd oewe­
rall ut dei Städer tau em kernen, dunn würd hei ehr 'n Gliknis vertei­
len : 5 »'N Seimann güng ut un wull sin Saatkurn seien. Un bi  't  Seien 
fäl em wat langs den Weg, un dat würd taunicht peddt, un dei Voe­
gel unner 'n Hewen freten 't up. 6 Un wat fäl up Floeg', wo Brandstä­
den in 'n  Acker wiren.  Un as 't nu anfüng tau wassen, dunn müßt 't 
l iker verdrögen, denn 't hadd jo  kein Frucht nich. 7 Un wat fäl mid­
den mang den Dissel .  Un dei Dissel lep mit up, un 't müßt sticken. 
8 Un wat fäl in gauden Acker un wüss un bröcht 't hunnertste Kurn.« 

Un as hei dit seggt hadd, dunn rep hei : »Wecker Uhren hett, tau 'n 
Hüren, dei hür nu ok tau !«  

9 Dunn frögen s in  Jüngers em,  wat  dit  Gliknis bedüden still. 1 0 Un 
hei säd : »Jug is dat  gewen, dat  j i  de i  Geheimnissen von Gatts Rik 
verstahn koenen. Dei annern Lüd oewerst möt dit in Gliknissen ver­
tellt warden, dat sei 't  denn woll ankiken, oewerst man nich richdig 
seihn koenen, un dat sei 't  woll hüren daun, oewerst man nich ver­
stahn koenen. " Dit Gliknis hett nu dit tau bedüden : »Dat Saatkurn 
is  Gatts Wurt. 1 2 Dei an den Weg sünd dei,  dei 't  woll hüren, oewerst 
denn klimmt dei Düwel un ritt ehr dat Wurt ut 'n Harten, dat sei 't 
denn nich glöwen un selig warden koenen. lJ Un dei up dei Brand­
städen sünd dei, dei 't  hüren un freuen sick dortau un nehmen 't sick 
ok woll ganz girn an. Man dat sleiht liker nich Wörtel bi  ehr. För ne 
Tidlang glöwen sei 't, oewerst wenn Anfechtungen kamen, denn fal­
len s'  tim. 1 4  Un wat mang den Dissel fällt, dat sünd dei, dei 't  hürt 
hebben, man dat ript nich bi ehr ut, denn sei kamen dor nich tau vör 
Sorgen ore sei möten jo ümmer an ehr Geld denken, ore sei gahn ehr 
Vergnäugen nah. 15 Wat nu oewerst in den gauden Acker fällt, dat 
sünd dei, dei dat Gottswurt, wat s' hürt hebben, ok fasthollen mit rei­
nen un gauden Sinn. Un wegen dat 't bi  ehr ok Bestand hett, drägen 
s '  denn ok Frücht' .« 



1 2 5 DAT EVANGELIUM VON LUKAS 8 

1 6 »Kein Minsch oewerst stickt s ick 'n Licht an un ward dor denn 
'n Pott oewer stülpen. Hei stellt 't  ok nich unner 't Bedd. Ne, hei 
sett't dat up 'n Lüchter, dat dei Lüd dat Licht denn ok seihn koenen, 
dei rinkamen. 17 Denn 't is nicks versteken, wat nich an't Dagslicht 
kamen sall. Un 't is nicks geheim, wat nich bekannt un kundbor war­
den sall . 1 8 Paßt dorüm gaud up, wurans dat j i  tauhüren daun. Denn 
wecker wat hett, dei ward noch wat tau kriegen. Un wecker nicks 
hett, den ward dat ok noch nahmen warden, wat hei glöwt, dat 't em 
hüren ded.« 

1 9  Un sin Mudder un sin Bräuder kernen bi em, man vör all dei vee­
len Lüd künnen s' nich nah em dörchkamen. 20 Ern würd nu seggt : 
»Din Mudder un din Bräuder stahn buten un willen di seihn.« 
21 Dunn gew hei ehr tau Antwurt : »Min Mudder un min Bräuder 
sünd dei, wecke Gotts Wurt hüren un daun dor denn ok nah.« 

22Eines Dags nu würden hei un sin Jüngers tau Schipp gahn. Un 
hei säd tau ehr : »Wi will'n nah dei anner Sit von den See roewerfüh­
ren.« Un sei führten los .  2 3  Un bi 't  Führen slep hei in. Dunn kem 'n 
fleigenden Stormwind up 'n See up, un dat Schipp nehm veel Water 
oewer, un sei kernen in Gefohr. 24 Dunn kernen s' nah em ran un 
wakten em up un säden : »Meister, Meister, wi gahn unner !«  As hei 
nu upwaken ded, dunn schüll hei den Wind un dei Bülgen.  Dunn le­
ten s' nah un würden ganz still .  2 5  Tau ehr oewerst säd hei : »Wo is 
jug' Glow afblewen ?« Un sei bangten sick un säden : »Wat is des woll 
för ein ! Hei giwt jo  dei Winn' un dat Water Wisung, un sei hüren up 
em.« 

26 Un sei führten nah dat Land, wo dei Geraseners wahnen deden. 
Dat liggt grad oewer Land Galiläa. 27 As hei nu an Land gahn wir, 
dunn begegent' em dor 'n Mann ut dei Stadt, un in den wir 'n Dü­
welsgeist. All lange Tid hendörch hadd hei sick kein Tüg nich mihr 
antreckt. Un hei blew ok nich tau Hus, höl sick oewerst in dei 
Grawwstäden up. 28 As hei nu Jesus tau seihn kreg, dunn würd hei 
lud upschrigen un föl vör em da! un rep ludhals : »Jesus, du Gotts­
soehn, wat wißt du von mi ? !  Ick bidd di : Pinig' mi nich !«  29 Denn hei 
hadd den Düwelsgeist seggt, hei süll ut den Minschen wiken. Denn 
öfters all hadd hei em mit sick reten, un sei hadden em sin Hänn' un 
Fäut mit Keden tausamenbunnen. Oewerst hei ret denn dei Keden 
dörch, un dei Düwel drew em denn in dei W eust. 3° Dunn frög Jesus 
em : »Wurans is din Nam?« Dunn säd hei : »Teihndusend .« Denn dat 
wiren ok gortau veel Düwels, dei in den Minschen fohrt wiren. 31 Un 
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sei heden em, hei still ehr doch man jo nich heiten, dat s' in ehr Höll 
wiken stillen. 3 2  Dor güng nu grad ne grote Haud Swin an 'n Barg up 
'e Weid. Un sei heden em, hei still ehr dat frigewen, dat s' in dei Swin 
fohren dörften. Dat verlöwt hei ehr. 3 3  Dunn fohrten dei Düwels rut 
ut den Minschen un fohrten nu nah dei Swin rin. Un dei ganze Haud 
würd sick den Äuwer dalstörten in 'n See. Un dor versöpen s'. 3 4  As 
dei Hirers nu segen, wat gescheihn wir, dunn lepen s '  weg un 
meld'ten dit in dei Stadt un up dei Hoef' .  35 Dunn kernen dei Lüd rut 
un wullen seihn, wat gescheihn wir, un kernen bi Jesus an. Un dor 
fünnen s '  den Minschen, wo dei Düwels ut rutfohrt wiren, wo hei 
sick Tüg antreckt hadd un ganz orig tau Jesus sin Fäuten sitten ded. 
Dunn würden s' dull bang. 36 Oewerst dei dit mit anseihn hadden, 
dei verteilten ehr, up wecker Ort dat hei von dei Düwels frikamen 
wir. 37 Un all Lüd ut dei Geraseners ehr Land heden em nu, hei 
milcht ehr verlaten, denn sei wiren dull bang worden. Dunn güng hei 
tau Schipp un führt' wedder trüg. 3 8 Oewerst dei Mann, ut den dei 
Düwels rutfohrt wiren, dei bed em, wat hei nich mit em kamen dörft. 
Man hei let em trüg un säd tau em : 39 »Gah leiwer wedder nah Hus 
un verteil dei Lüd, wo veel uns Herrgott an di dan hett.« Un dei güng 
hen un würd dat nu oewerall in dei Stadt verteilen, wo veel Jesus an 
em dan hadd. 

4° As Jesus nu trügkem, dunn nehmen dei Lüd em all in Empfang, 
denn all täuwten s' up em. 41 Un nu kem ok all 'n Mann, dei heit' Jai­
rus ,  un hei wir 'n Kapellenvörstand. Dei föl Jesus tau Fäuten un bed 
em, hei milcht doch eins mit nah sin Hus kamen. 42 Denn hei hadd 
man ein enzig Dochder, dei wir bi twölf Jahr olt, un dei leg nu up 'n 
Dod. As hei nu hengüng, dunn schöwen dei Lüd s ick drang üm em. 
43  Un dor wir ne Fru, dei ehr Blaut all twölf Johr lang nich stahn 
wull. Un ehr ganzes Geld hadd s '  all nah dei Dokters dragen. Man 
dei hadden ehr ok nich helpen künnt. 44 Dei güng nu von achter tau 
nah em ran un würd den Sohm von sinen Rock anfaten. Un dunn mit 
eins stünn ok ehr Blaut. 4 5  Un Jesus frög : »Wecker hett mi anrögt?« 
As sei 't  nu oewerst all nich dan hebben wullen, dunn säden Petrus un 
dei annern Jüngers : »Meister, dei Lüd schuwen sick jo  doch üm di 
rümmer. Dor moegen s' di woll bi anstött hebben.« 46 Oewerst Jesus 
säd : »Ne, ein hett mi mit Willen anrögt. Dat kann ick dorvon mar­
ken, dat ne Kraft ut mit rutgahn is.« 47 As dei Fru nu seihn ded, dat 
müßt liker rutkamen, dunn tred'te sei vör, un dor würd s '  an 'n gan­
zen Liw bi bewern. Un sei smet sick vör em da! un würd nu vör all 
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Lüd vertellen, ut weckern Grunn' dat s' em anrögt hadd, un wo s' 
dor furts gesund von worden wir. 48 Dunn säd hei tau ehr : »Min 
Dochder, din Glow hett di hulpen. Gah nu din Weg' un ängst di nich 
mihr.« 

49 Indem dat hei noch so reden ded, kem ein von den Kapellenvör­
stand sin Lüd un meld'te em : »Din Dochder is nu ok dodblewen. Nu 
brukst du den Meister kein Mäuh nich mihr tau maken.« 5°  Jesus 
hürte dit jo  nu un säd dunn tau em : »Wes nich bang. Du brukst man 
blot Glowen tau hebben. Denn ward sei noch redd't warden.« 51 As 
hei nu in dat Hus kem, dunn !et hei keinen Minschen nich mit rin as 
man blot Petrus un Johannes un Jakobus un dat Kind sinen Vadder 
un sin Mudder. 5 2  Sei rohrten nu all un makten veel Wesens üm ehr 
mit ehr Hulen . Oewerst hei säd : »Lat't doch dat Gerohr nah ! Sei is jo 
gornich dodblewen. Sei slöppt jo  man blot.« 53 Dunn lachten s '  em 
wat ut, denn sei wüßten woll, dat s' dodblewen wir. 54  Hei oewerst 
würd ehr an ehr Hand faten un rep ehr : »Min Dirn, wak up !«  
5 5  Dunn würd ehr Lewen wedder in ehr trügkamen, un sei stünn glik 
up. Un hei säd ehr nu, sei stillen ehr wat tau eten gewen. 5 6 Un ehr 
Öllern künnen sick nich naug verwunnern. Hei oewerst gew ehr 
scharpen Updrag, sei stillen dat keinen Minschen nich vertellen, wat 
gescheihn wir. 

KAPITEL 9 
' Un hei rep sick sin twölf Jüngers tausamen un gew ehr dei Kräft' 

un Macht oewer dei ganzen Düwelsgeister un dat sei dei Kranken 
gesund maken künnen. 2 Un hei schickt' ehr ut, dat sei von Gotts Rik 
predigen un dei Lüd gesund maken stillen, J un säd tau ehr : »Nehmt 
jug nicks mit up jugen Weg, keinen Handstock nich un ok kein Reis­
tasch un kein Brot un kein Geld un keinen tweiten Antog nich. 4 Un 
in wecker Hus j i  inkihrt sünd, dor bliwt ok. Un von dor ut sall ok jug' 
Reis' widergahn. 5 Un wo s' jug nich bi sick upnehmen willen, dor 
gaht ut deijenig' S'tadt rut un schüdd't ok den Stoom von jug' Fäut 
af. Dei sall ehr dat betügen.« 6 Un sei reisten af un güngen dörch dei 
ganzen Dörper in dei Gegend un predigten un makten oewerall 
weck gesund. 

7 Un dei König Herodes kreg all des Dingen tau weiten un wüßt 
nich, wat hei hiervon denken still. Denn dei weck säden : »Johannes 
is wedder von dei Doden upstahn.« 8 Un dei weck : »Elias is nu ka­
men.« Un noch anner säden : »Ein von dei ollen Propheten is wedder 
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upstahn.« 9 Oewerst Herodes säd : »Den Johannes hew ick j o  doch 
köppen laten. Wecker is nu oewerst des, von den ick des Ort Saken 
tau huren kriegen dau ?« Un hei wir dor up ut, dat hei em tau seihn 
kriegen künn. 

10 Un dei Apostels kernen wedder trüg un gewen Jesus dor Bericht 
oewer, wat s '  utricht't hadden. Un hei trök sick mit ehr allein trüg in 
ne Stadt, dei Bethsaida heiten ded. 11 Man dei Lüd würden dat ge­
wohr un güngen em nah. Un hei !et ehr vör sick un predigt' ehr von 
Gotts Rik. Un dei 't  nödig hadden, dei mök hei gesund. 1 2  As nu dei 
Dag tau Enn güng, dunn kernen sin twölf Apostels an un säden tau 
em : »Lat dei Lüd nu man gahn. Denn koenen s' sick in dei Dörper un 
Hoef' bi rüm verdeilen un koenen dor inkihren un sick wat tau eten 
gewen laten. Denn hier sünd wi jo doch up son verlaten' Flach.« 
13 Dunn säd hei tau ehr : »Ji künnen ehr jo  wat tau eten gewen.« 
Dunn säden s' : Wi hebben nich mihr as man fif Bröd' un twei Fisch ! 
Wi müßten süs all los gahn un wat tau eten köpen, wenn 't för all des 
Lüd naug sin sall .« 1 4  Un dat wiren so bi fifdusend Mann. Dunn säd 
hei tau sin Jüngers : »Lat't ehr sick dalsetten, ümmer tau föftig up 
einen Hümpel.« 1 5  Un sei besorgten dat un leten s' sick all dalsetten. 
1 6 Hei nehm nu dei fif Bröd' un dei beiden Fisch' un kek nah 'n He­
wen tauhöcht un segent' ehr un brök von af un gew ehr dei Jüngers . 
Un dei mößten s' dei Lüd henbringen . 17 Un dei eten un würden all 
tauhop satt. Un wat von ehr Kräumels nahblew, dor würden twölf 
Körw tau brukt. 

1 8 Einmal wir hei allein bi 't Beden, un man blot sin Jüngers wiren 
bi em. Dunn frög hei ehr : »Wat seggen dei Lüd von mi, wen ick woll 
bün?« 19 Un sei gewen em tau Antwurt : »Dei weck seggen, du wirst 
Johannes dei Döper. Un anner seggen, du wirst Elias, un noch anner 
seggen : »Ein von dei ollen Propheten is wedder upstahn.« 20 Dunn 
säd hei tau ehr : »Üewerst j i ,  wat seggen ji  denn, wecker ick wir?« 
Dunn würd Petrus em tau Antwurt gewen : »Du büst dei Herr Chri­
stus, uns Heiland.« 21 Oewerst hei draugt' ehr un würd ehr heiten, sei 
stillen dit tau keinen Minschen nich seggen. 22 Un hei säd : »Dei Min­
schensoehn möt noch veel Pien utstahn, un dei Öllerlüd un dei Ho­
genpreisters un Schriftgelihrten warden em afurdeilen, un hei möt 
noch dodmakt warden. Un an 'n drüdden Dag ward hei wedder up­
wakt warden.« 

2 3  Tau ehr all oewerst säd hei : »Wecker mi nahfolgen will, dei dörf 
för sick sülwen nicks säuken, un dagdäglich möt hei sin Krüz up sick 
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nehmen un mi nahfolgen. 24 Denn wecker sin Lewen redden will, dei 
ward 't verlieren .  Oewerst wecker sin Lewen verlüßt wegen mi, dei 
ward 't redden. 2 5  Denn wat kann dat 'n Minschen helpen, wenn hei 
ok dei ganze Welt gewinnen ded, oewerst hei würd sick sülwen 
dorbi verlieren ore hei ded sick sülwen Schaden an? 26 Denn wecker 
sick schämen deit wegen mi ore wegen min Würd, den ward dei 
Minschensoehn ok nich ankiken, wenn hei kamen ward mit sin un si­
nen V adder sin un all dei heiligen Engels ehr Herrlichkeit. 27 W at ick 
jug segg : Mang dei, dei nu hier stahn, sünd weck twischen, dei den 
Dod nich dörchtaumaken bruken, ihrer sei nich Gotts Rik seihn heb­
ben.« 

28 Un so ungefihr acht Dag' nah des Reden nehm hei Petrus un Jo­
hannes un Jakobus mit sick un steg up 'n Barg un wull dor beden. 
29 Un indem dat hei beden ded, kreg sin Gesicht 'n anner Utseihn, un 
sin Kleedtüg würd ganz hell un witt utseihn. 3° Un dor wiren mit 'n 
Mal twei Manns un unnerred'ten s ick mit em. Dat wiren Moses un 
Elias . l '  Dei wiren ganz herrlich antauseihn, un sei spröken dorvon, 
wat 't för 'n Utgang mit em nehmen un wat em alls tau Jerusalem ge­
scheihn müßt. J 2  Oewerst Petrus un sin Maaten fölen in 'n  deipen 
Slap. As s' nu wedder upwaken deden, dunn segen sei, wo herrlich 
dat hei un dei beiden Manns wiren, dei bi em stünnen. 33 As dei nu 
wedder verswinnen wullen, dunn säd Petrus tau Jesus : »Meister, dat 
is man gaud, dat wi hier sünd. Wi will'n drei Hütten bugen, ein för di 
un ein för Moses un ein för Elias . «  Oewerst hei wüßt nich, wat hei 
sick dor trechtsnacken ded. 34 Un indem dat hei dit noch seggen ded, 
dunn kem ne Wulk un smet 'n Schatten up ehr. Un sei kregen Bang, 
as s '  von dei Wulk inslaten würden. 35 Un ut dei Wulk rep ne Stimm' 
rut : »Dit is min Soehn, den ick uterwählt hew. Up den hürt ! «  36 Un 
as dei Stimm sick hüren laten hadd, dornah wir Jesus man allein. Un 
sei swegen hier still oewer un vertellten in des Dag' keinen Minschen 
nich, wat s' aflewt hadden. 

37 Dornah, as s' an 'n annern Dag wedder von 'n Barg dalkemen, 
dröp hei ne grote Haud Minschen. 3 8 Un mit eins rep nu 'n Mann ut 
dei Haud : »Meister, ick bidd di, kik di eins minen Soehn an. Hei is jo 
min enzig Soehn. 39 Kik, 'n Düwelsgeist hett em fat't, un mit eins 
kriegt hei 't  Schrigen .  Un hei tohrt em, dat hei schümen deit, un in 
einen Gangen pinigt hei em, un hei kriegt em noch tau Enn. 4° Un ick 
hew all din Jüngers beden, sei müchten em verdriwen.  Man dei wür­
den em nich mächdig.« 4' Dunn antwurt'te Jesus : »Wat sünd j i  doch 
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man för ne Ort Minschen ! Glowen hebben ji nich, un 't geiht alls mit 
jug verkihrt ! Wur lang sall ick noch bi jug bliwen un dat mit jug 
uthollen ? !  Bring mi dinen Soehn mal her.« 42 As dei nu kem, dunn ret 
un tohrt' dei Düwel noch an em rüm. Oewerst Jesus würd den unrei­
nen Düwelsgeist draugen un mök den Jung gesund un gew em sinen 
Vadder wedder trüg. 43  Dunn müßten s '  sick all gortau dull oewer 
verwunnern, wat Gott för ne Macht hadd. 

As s' nu noch oewer alls wunnerwarkten, wat s '  seihn hadden, 
dunn säd Jesus tau sin Jüngers : 44 »Hürt gaud tau, wat ick jug segg : 
Dei Minschensoehn ward noch in dei Minschen ehr Hänn' utliwert 
warden.« 45 Oewerst sei verstünnen dat nich, wat sin Red bedüden 
süll .  Un 't kem ehr so düster vör, dat sei 't  nich faten künnen. Un nä­
ger nahfragen milchten s' sick dat ok nich, denn sei hadden Bang 
dorvör. 

46 Eins kernen sei up den Gedanken, wecker woll dei düchdigst' 
von ehr all wir. 47 Oewerst Jesus kennt' ehr Gedanken un nehm nu 'n 
Kind un würd dat gegen sick henstellen, 48 un säd tau ehr : »Wecker 
dit Kind in minen Nam bi sick upnehmen deit, dei nümmt mi sülwen 
bi sick up . Un wecker mi bi sick upnehmen deit, dei nümmt den bi 
sick up, dei mi utschickt hett. Denn wecker von jug man dei lüttst sin 
will, dei is in Würklichkeit grot.« 49 Einmal antwurt'te Johannes em : 
»Meister, wi hebben seihn, wo ein in dinen Nam Düwels verdriwen 
ded, un wi hebben em dat verwehrt, denn hei höl jo nich tau uns.« 
5°  Dunn säd Jesus tau em : »Lat 't em wesen. Denn wecker nich wed­
der jug sin deit, dei höllt jo  doch jug' Sit.« 

P As 't nu sowit tau wir, dat hei von des Welt wedder weg müßt, 
dunn wannert' hei mit fasten Sinn grad up Jerusalem tau P un 
schickt' Baden vör sick up. Un dei güngen los un kernen in 'n Dörp 
von dei Samariters un wullen dor Unnerkunft för em besorgen. 
5 3  Oewerst dei nehmen em nich bi sick up, denn hei hadd jo  dei Rich­
tung up Jerusalem tau . 5 4  As sin Jüngers Jakobus un Johannes dit nu 
segen, dunn säden s ' : »Herr, wißt du, dat wi Füer von 'n Hewen run­
kamen laten, dat s '  dorvon vertehrt warden, so as Elias dat makt 
hett?« 55 Oewerst hei dreiht' sick nah ehr rüm un schüll ehr : »Weiten 
ji nich, wecker Ort Sinn ji in jug hebben sallen ? 56 Dor is dei Min­
schensoehn nich tau kamen, dat hei dei Minschen verdarwen wull .  
Hei will ehr redden.« 5 7  Un sei güngen in 'n  anner Dörp .  

As s '  nu so ehren Weg lang güngen, dunn säd e in  tau em : »lck will 
di nahfolgen oewerallhen, wo du ok hengahn deist.« 5 8 Un Jesus säd 
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tau em : »Dei Vöss hebben ehr Löcker, un dei Voegel unner 'n He­
wen hebben ehr Nester, oewerst dei Minschensoehn hett kein Flach 
nich, wo hei sinen Kopp tau Rauh dalleggen künn.« 5 9  Dornah säd 
hei tau 'n annern : »Folg du mi nah !«  Man dei säd : »Lat mi dat tau, 
dat ick irst hengahn un minen Vadder grawen kann.« 60 Dunn säd 
hei : »Dei Doden lat ehr Doden grawen. Oewerst du gah hen un pre­
dig von unsen Herrgott sin Rik.« 6 1 Dunn kem noch 'n anner un säd : 
»Meister, ick will di nahfolgen, blot dat du mi dat verlöwen mößt, 
dat ick min Huslüd Bescheid segg.« 62 Tau den säd Jesus : »Wecker 
pläugen will un hett sin Ogen ümmer achter sick dei is för Gatts Rik 
nich tau bruken.« 

KAPITEL I O  

1 Hiernah söcht' dei Herr sick noch soebentig Anner u t  u n  würd' 
ehr vör sick her schicken, ümmer twei un twei, in alle Städe un Urt­
schaften, wo hei sülwst ok noch hen wull. 2 Tau dei säd hei : »Grot is 
dei Aust, man wenig dei Austlüd. Bidd't, den dei Aust hüren deit, hei 
still Lüd in sin Aust schicken. J Un nu gaht man tau . Kikt, ick schick jug 
ut so as Lämmer midden mang dei Wülf. 4 Nehmt jug keinen Brotbütel 
nich mit un kein Reistasch un ok kein Schauhtüg nich. Un unnerwe­
gens hallt jug nich up. 5 Kamen j i  oewerst in 'n Hus, denn seggt tau­
irst : »Fred wes mit dit Hus.« 6 Un wahnt dor denn 'n Fredensminsch 
in, denn ward jug' Fred ok up em kamen. Anners oewerst ward dei 
Fred wedder up jug trügkamen. 7 In datjenig' Hus bliwt denn un lat't 
jug dor wat tau eten un tau drinken gewen. Denn wecker arbeiten 
deit, dei hett ok sin Lohn verdeint. Wesselt hierbi nich von ein Hus in 
'n anner oewer. 8 Un kamen j i  in ne Stadt, un dor nehmen s' jug bi 
sick up, dor et't ok, wat s '  jug vörsetten daun, 9 un makt dei Kranken 
wedder gesund un seggt tau ehr : >Gatts Rik steiht nu bi jug vör dei 
Dör.< 1° Kamen ji  oewerst in ne Stadt, wo s' jug nich bi sick upneh­
men willen, denn gaht wedder ut dei Stadt rut un seggt denn : 11 >Ok 
noch den Stoom, den wi von jug' Stadt an uns Fäut hebben, wischen 
wi af, un den koenen j i  ok noch behollen. Dat sallen j i  oewerst wei­
ten, dat Gatts Rik ok vör jug' Dör stahn hett.< 12 Ick segg jug oe­
werst : An 'n  Gerichtsdag ward 't Sodom beter gahn as son Stadt.« 

13 »Weih oewer di, Chorazin, un Weih oewer di, Bethsaida ! Denn 
wiren tau Tyrus un Sidon son' Wunnerdaten gescheihn, as s' b i  jug 
gescheihn sünd, all lang wiren s' tau Kihr gahn un hadden in sick sla­
gen. 1 4  'T ward oewerst ok mit Tyrus un Sidon veel gelinner verfoh-
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ren warden an 'n Gerichtsdag as mit jug. 1 5  Un du, Kapernaum, 
wardst du woll in 'n Himmel erhawen warden ? Ne, in dei Höll sast 
du dalstött warden.« 

1 6 »Wecker up jug hüren deit, dei hürt tauglik ok up mi. Un wek­
ker von jug nicks weiten will, dei will ok tauglik von mi nicks afwei­
ten. Wecker nu oewerst von mi nicks weiten will, dei will ok nicks 
weiten von den, dei mit utschickt hett .« 

1 1  Dei Soebentig kihrten nu trüg un wiren vull Freud un säden : 
»Herr, ok dei Düwelsgeister hüren up uns, wenn wi ehr in dinen 
Nam anreden.« 1 8 Un hei säd tau ehr : »Ick hew den Satan von 'n He­
wen dalfallen seihn, as so 'n Blitz. 1 9  Ick hew jug dei Macht gewen, 
dat j i  up Snaken un Addern pedden koenen un dat j i  fast sünd wed­
der den Fiend sin ganze Gewalt, un nicks nich sall jug mihr Schaden 
andaun koenen. 20 Man dor bruken j i  jug nich oewer tau freuen, dat 
dei Düwelsgeister up jug hüren. Freut jug veelmihr doroewer, dat 
jug' Nams in 'n Himmel anschrewen sünd.« 

"1 Tau deisülwig' Stunn würd Jesus sick in 'n Heiligen Geist 
freuen, un hei säd : »Min Vadder, du büst dei Herr oewer Himmel un 
Ird, ick segg di Loww un Dank, dar du des Dingen vör gelihrt' un 
klauk' Lüd versteken hest, un dat du 't unmünnig' Kinner hest wei­
ten laten.  Ja, min Vadder, ick dank di, dat 't so din Will west is .  
22 Alls is mi von minen V adder oewergewen, un kein ein kann wei­
ten, wecker Ort dei Soehn is, as man blot dei Vadder, un kein ein 
weit, wecker Ort dei Vadder is, as man blot dei Soehn un weckern 
dei Soehn dat kundmaken will .« 23 Un hei dreiht' sick nah sin Jün­
gers rüm un säd tau dei för sick : »Selig sünd dei Ogen, dei seihn, wat 
j i  seihn. 24 Denn ick segg jug : Veel Propheten un Königs hebben girn 
seihn wullt, wat j i  seihn, man sei hebben 't nich seihn, un hadden girn 
hüren milcht, wat ji hüren, oewerst sei hebben 't nich tau hüren kre­
gen.« 

2 5 Un 'n Schriftgelihrten kem an un wull em up dei Prauw stellen 
un säd : »Meister, wat möt ick daun, dat ick mi dat ewig' Lewen ver­
deinen dau ?« 26 Hei oewerst säd tau em : »Wat steiht in Gotts Gesetz 
schrewen?  Wat hest du dor lest?« 21 Dei gew tau Antwurt : »Du sast 
dinen Herrgott leiw hebben von ganzen Harten un mit din ganze 
Seel un mit all din Kräft' un mit din ganzen Gedanken. Un dinen Ne­
benminschen sast du gradso leiw hebben as di sülwen.« 28 Dunn säd 
hei tau em : »Du hest dei richdig Antwurt gewen. Dau dor nu ok nah, 
un denn wardst du selig.« 
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29 Oewerst hei wull sick rutreden un säd nu : »Wecker is denn nu 
man min Nebenminsch ?« 3° Jesus gew em dunn tau Antwurt : »Eins 
güng 'n Mann von Jerusalem nah Jericho da!, un dor oewerfölen dei 
Röwers em. Dei rowten em ganz un gor ut un slögen em da! un leten 
em halwdod liggen un güngen denn ehr Weg' . 3r Taufällig oewerst 
kem nu 'n Preister den Weg da!. Dei seg em woll, oewerst hei güng 
wider. 3 2  Un gradso makte dat ok 'n Köster, dei dor lang güng. Dei 
seg em tworst ok, man hei güng ok sin Weg' . 3 3  Nu kem dor 'n Sama­
riter langtauriden. Dei würd em gewohr, un dei Mann würd em jam­
mern. 3 4  Dunn güng hei ganz ran un verbünn em sin Wunnen un göt 
dor Öl un Win up. Nahst hört' hei em up sinen Esel un bröcht' em in 
ne Harbarg un sorgt' för em. 35 Un an 'n  annern Dag halt' hei twei 
Daler rut un gew s' den Kräuger un säd : >Paß em ok gaud up. Un 
wenn du noch mihr Utgawen för em hest, denn will ick di 't  wedder­
gewen, wenn ick trügkamen dau.< 36 Wecker von des drei Manns, 
glöwst du nu woll, hett sick as Nebenminsch bedragen gegen den, 
wo dei Röwers oewer herfollen wiren ?« 37 Un dei säd : »Deijenig', 
dei barmhartig gegen em west is.« Dunn säd Jesus tau em : »Denn 
gah du nu hen un mak 't gradso.« 

3 8 Bi ehr Wannern kem hei in ne Urtschaft. Un ne Fru nehm em in 
ehr Hus up. Un dei heit Martha, 3 9  un sei hadd ne Swester, dei heit 
Maria. Dei sett'te sick den Herrn tau Fäuten un hürte sin Red tau. 
4° Martha oewerst würd sic:k veel mit dei Upwohrung för em tau 
daun maken. Denn oewerst kem s '  rin un säd : »Herr, makst du di 
dor gornicks ut, dat min Swester mi bi all min Arbeit ok gornich mal 
'n beten tau Hand geiht? Segg ehr doch, sei still ok mit taugripen.« 
4 1  Oewerst dei Herr gew ehr tau Antwurt : »Martha, Martha, du 
makst di veel Unmäuh un sorgst di tim veele Dingen. 42 Oewerst ein 
enzig Dei! dat is nödig. Maria hett dat gaude Dei! drapen. Dat sall 
ehr nich nahmen warden.« 

KAPITEL I I  

1 Un hei wir an einen Urt un bed'te dor. Un as hei dor farig wir, 
dunn säd ein von sin Jüngers tau em : »Meister, !ihr uns dat Beden. 
Johannes hett 't jo  sin Jüngers ok lihrt.« 2 Dunn säd hei tau ehr : 
»Wenn ji heden willen, denn koenen ji so heden : »Vadder, heilig sall 
warden din Nam. Kamen lat din Rik. 3 >Giw uns Dag för Dag uns 
Brot. 4 Un vergiw uns unse Schuld, as ok wi jo  den vergewen, dei sick 
an uns verschülld't hett. Un bring uns nich in Versäukung.«< 
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5 U n hei säd tau ehr : »Wenn ein von j u g  'n  Fründ hett, u n  hei würd 
bi Middernacht nah em rümgahn un tau em seggen : >Fründing, leihn 
mi doch eins drei Bröd' .  6 'N Fründ von mi hett up sin Reis bi mi vör­
spraken, un ick hew nicks, wat ick em vörsetten künn', 7 würd hei em 
denn woll von sin Stuw ut tauraupen : >Mak mi nu kein Ümstänn' 
nich mihr ! Dei Dör is nu all tauhackt, un min Kinner liggen bi mi in 't 
Bedd, ick kann nu nich mihr upstahn un di dei Bröd' gewen.< 8 Ick 
segg jug : Steiht hei ok nich dorümhalwer up un giwt s' em, wegen 
hei sin Fründ is, denn ward hei s' em liker dorüm gewen, wegen hei 
em so dull dorüm anliggen deit. Un hei giwt em denn soveel, as hei 
hebben will .  9 Un ick segg jug nu ok: Bidd't, un denn ward jug gewen 
warden. Säukt, un denn warden j i  finnen. Kloppt an, un denn ward 
jug upmakt warden. I o Denn wecker bidden deit, dei kriegt ok wat, 
un wecker säuken ward, dei find't ok wat, un wecker ankloppt, den 
ward ok upmakt warden. I I  Un wo giwt dat mang jug 'n Vadder, den 
sin Soehn tim 'n Stück Brot bidden deit, un hei ward em 'n Stein dor­
för gewen?  Ore hei bidd't em tim 'n Fisch, un hei gew em ne Adder 
stats den Fisch ? I2 Ore, hei würd em tim 'n Ei bidden, un hei gew em 
dorför 'n Horm ? 13 Wenn nu j i  jug' Kinner wat Gaudes tau gewen 
verstahn, wo ji  doch man sünnig' Minschen sünd, wo veel mihr ward 
dei Vadder in 'n Himmel dei den Heiligen Geist gewen, dei em bid­
den !« 

I 4  Un hei drew 'n Düwelsgeist rut, dei stumm maken ded. Un as 
dei Düwel nu rutfohrt wir, dunn künn dei Stumm wedder snacken. 
Un dei Lüd wunnerwarkten .  I 5 Dei weck von ehr oewerst säden : 
»Hei verdriwt dei Düwels mit Beelzebul sin Hülp, wat dei boebelst' 
Düwel is .« I G Anner oewerst wullen em up dei Prauw stellen un föd­
derten von em, hei still ut Gatts Macht 'n Wunnerteiken gescheihn 
laten. I7 Oewerst em wiren ehr Gedanken kund, un hei säd nu tau 
ehr : »Jederein Land, wo dei Lüd dei ein wedder den annern sünd, 
möt tau Grunn gahn, un ein Hus föllt denn up 't anner. 1 8 Sünd sick 
dei Düwels nu ok unner 'n anner uneinig, wo still denn woll ehr Rik 
bestahn bliwen ? Denn ji  seggen jo, ick drew dei Düwels mit Beelze­
bul sin Hülp rut. I 9  V erdriw ick nu oewerst mit Beelzebul sin Hülp 
dei Düwels, mit wenen sin Hülp driwen denn jug' Lüd ehr rut ?  Jug' 
eigen' Lüd warden jug dorüm jo ok unrecht gewen. 20 V erdriw ick 
oewerst dei Düwels mit Gatts Hülp, denn is Gatts Rik jo all tau jug 
kamen. 2 1 Wenn 'n starken Kir! in vulle Waffenrüst för sin Hauw up­
paßt, denn kann hei sick dat Sinige seker sin. 22 Klimmt oewerst ein 
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oewer em, dei mihr is as bei, un dei ward em oewer, denn nümmt bei 
em all sin Waffen weg, wo bei sick up verlaten hadd un verdeilt ehr 
denn. 2 3  Wecker nich min Sit höllt, dei steiht wedder mi. Un wecker 
nich mit mi tauhopsammeln deit, dei streut von ein. 

24 Is 'n unreinen Geist ut 'n Minschen rutfohrt, denn treckt hei 
dörch alle Ort Weust un söcht sick 'n Flach, wo bei sick verraugen 
künn. Oewerst bei find't kein. Denn seggt bei : >kk will man wedder 
nah min Hus trügkihren, wo ick dunn rutgahn bün. <  2 5  Un klimmt 
hei denn trüg, denn find't hei 't  utputzt un schliert. 26 Denn geiht hei 
hen un halt sick soeben anner Geister dortau, dei noch düller sünd as 
bei, un sei trecken denn in un wahnen dor. Un up 't letzt' ward 't mit 
dissen Minschen slimmer as vördem.« 

27 As bei nu noch so reden ded, dunn füng ne Fru ut dei Haud an 
un säd tau em : »Selig is dei Liw, wecker di dragen hett, un dei Bost, 
wo du an legen best.« 28 Oewerst bei säd : »Ja gewiß, selig sünd, dei 
Gotts Wurt hüren un daun dor ok nah.« 

29 As sick nu veel Lüd ansammelt hadden, dunn füng bei an tau 
predigen : »Des Ort is ne böse Ort. 'N Teiken föddern sei ? Oewerst 
gewen ward ehr kein anner Teiken nich as man dat von Jonas . 
1° Denn so as Jonas för dei Lüd tau Ninive tau 'n Teiken insett't 
würd, gradso ward dei Minschensoehn för des Ort Lüd tau 'n Tei­
ken warden. 31 Dei Königin von 'n Südlann ward bi 't  Gericht uptre­
den wedder dei Lüd ut des Tid un ward ehr dat Urdel spreken. Denn 
sei is von dei Ird ehr Enn kamen un wull Salomo sin Klaukheit hüren . 
Un hier is liker noch mihr tau hebben as bi Salomo. 32 Un dei Lüd ut 
Ninive warden bi 't  Gericht uptreden wedder des Ort Lüd un warden 
ehr verurdeilen. Denn sei sünd in sick gahn, as Jonas ehr predigen 
ded. Un hier bi mi is doch veel mihr tau halen as bi Jonas. 

3 3  Kein ein ward sick 'n Licht ansteken un sett 't  dat denn in ne Eck 
hen ore unner 'n Schepelmat. Ne, bei stellt 't up 'n Lüchter, dat dei 
dat Licht denn ok seihn koenen, dei rinkamen. 34 Dinen Liw sin Licht 
is nu dat Og. Solang as din Og gesund is, hett ok din ganze Liw 
Licht. Döggt oewerst din Og nicks, denn is ok din Liw in 'n Düstern . 
35 Dorüm wohr di, dat nich dat Licht in di utgahn deit. 36 Is nu din 
ganze Liw hell, un is ok nich 'n beten wat Düsters an em, wo dull hell 
ward't denn woll sin ! So hell, as wenn 'n Blitz von 'n Lüchter lüchten 
ded.« 

37 Indem dat hei reden ded, bed em 'n Pharisäer, bei milcht bi em 
Frühstück eten. Un bei güng hen un sett'te sick ok glik da!. 3 8 Dei 
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Pharisäer seg dit nu un wunnerte sick, dat hei vör 't  Frühstück kein 
Waschung nich höl. 39  Dunn säd dei Herr tau em : »Je ,  j i  Pharisäers, 
dei Butensit von dei Bekers un Schöttels maken j i  rein, jug' Binnensit 
oewerst is vull Row un Slichtigkeit. 4° Nich bi Verstand sünd j i  ! Wek­
ker dei Butensid makt hett, het dei nich ok dei Binnensit makt? 
•1 Äuwt man Barmhartigkeit mit dat, wat ji hebben, un denn ward ok 
alls för jug rein wesen.« 

42 »Oewerst Weih oewer jug, j i  Pharisäers ! Ji gewen tworst dat 
teihnste Dei! von Pirdmünt un Peper un alle Ort lütt Getreid as Tem­
pelstüer af, oewerst, dor gahn j i  an vörbi, wat recht is .  Un unsen 
Herrgott hebben j i  ok nich leiw. Dat ein sall 'n daun, man dat anner 
sall 'n nicht' iaten. 

43  Weih oewer jug, j i  Pharisäers ! Wo girn sitten j i  in dei Kapell up 
'n Ihrenplatz un laten jug up dei Strat girn 'n deipen Diener maken ! 
44 Weih oewer jug ! As verdeckte Aaskuhlen sünd j i ,  wo dei Lüd roe­
wergahn un marken 't man blot nich.« 

4 5  Dun antwurt'te em ein von dei Schriftgelihrten :  »Meister, mit 
des Ort Reden stöttst du ok unseneinen vör 'n Kopp.« 46 Dunn säd 
hei : »Ok j i  Schriftgelihrten, Weih oewer jug ! Ji maken veele, harte 
Gesetzen un !eggen ehr dei Lüd up, dat s' dei Last knapp drägen koe­
nen. Man ji  sülwst rögen dei Lasten ok nich mit 'n Finger an. 47 Weih 
oewer jug ! Ji setten dei Propheten woll tworst 'n Denkstein, un jug' 
Vörvadders sünd 't jo  doch west, dei ehr dodslagen hebben. 48 Do­
rüm sünd j i  nu Tügen för dat, wat jug' V adders dan hebben, un j i  
plichten dat bi .  Denn sei hebben ehr dodslagen, un j i  setten den 
Post .  49 Dorümhalwer hett ok uns Herrgott in sin Klaukheit seggt : 
>lck ward Propheten un Apostels tau ehr schicken. Un sei warden 
weck von ehr dodslagen un verfolgen. 5°  Un von dit Gesiecht sall 
denn föddert warden dat Blaut von all dei Propheten, wat von Welt­
anfang an bit up des Tiden vergaten is, P von Abel sin Blaut un bit 
tau Zacharias sin Blaut hen, wecker twischen den Tempel un dat Al­
tor dodkamen is.< Ja, ick segg jug : Von dit Gesiecht ward 't alls föd­
dert warden ! P Weih oewer jug Schriftgelihrte ! Ji hebben den Sloe­
tel tau dei lnsicht wegnahmen. Ji sülwst sünd dor nich ringahn, un j i  
hebben dei dat ok noch verwehrt, dei  dor woll rinmüchten.« 

53 Un as hei ut dat Hus rutgüng, dunn paßten dei Schriftgelihrten 
un Pharisäers em von dor up an scharp up un frögen em nah dit un 
dat ut, 5 4  un wullen denn up hinnerlistig' Ort un Wis wat an em rut­
säuken, wat hei seggt hadd. 
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KAPITEL 1 2  
1 Indem lepen Dusende von Minschen tausamen, dat s '  sick ein 

den annern pedden deden. Dunn füng hei nu an, tau sin Jüngers tau 
seggen : »lrstlich wohrt jug vör dei Pharisäers ehren Suerdeig, dat 
heit, dat s' sick verstellen daun. Denn nicks kann 'n versteken, fun­
nen ward 't liker. 2 Un nicks lett s ick ganz un gor verbargen, rut 
kümmt 't liker. 3 Dorüm, wat ji heimlicherwis flustern daun as in 'n 
Düstern, dat ward an 'n heiligen Dag tau Gehühr bröcht warden. Un 
wat ji jug in dei Karner in 't Uhr seggen, dat ward von dei Däker 
utraupen warden. 4 Tau jug, as tau min Frünn' oewerst segg ick : 
>Vör dei bruken ji kein Bang nich tau hebben, dei woll jugen Liw 
dodslagen, oewerst jug ok wider nicks andaun koenen. 5 Ick will jug 
oewerst wisen, vör wenen j i  jug bangen sallen : Vör den bangt jug, 
dei dei Macht hebben deit, dat hei jug irst dat Lewen nehmen un jug 
denn in dei Höll smiten kann. Ja, ick segg jug : Vör den bangt jug !« 

6 »Sünd nich fif Sparlings för twei Penning tau köpen ? Un liker 
hett uns Herrgott keinen von ehr vergeten. 7 Oewerst ok bi jug sünd 
all dei Hoor up 'n Kopp teilt. Hewt kein Bang nich ! Ji sünd mihr wirt 
as veele Sparlings . 8 Un ick segg jug : Wecker vör dei Minschen tau 
mi höllt, tau den ward dei Minschensoehn ok hellen vör Gott sin En­
gels. 9 Oewerst wecker mi vör dei Minschen afsteiht, den will ick ok 
afstahn vör Gott sin Engels. 1 0 Un snackt ein slicht von den Min­
schensoehn, dat ward em vergewen warden. Snackt ein oewerst 
slicht von den Heiligen Geist, den kann dat nich vergewen warden. 
1 1 Tohren sei jug nu vör den Hogenrat ore vör dei Obrigkeit ore vör 
hoge Herrn, denn sorgt jug nich, wurans ,  ore womit j i  jug denn weh­
ren willen, ore wat j i  seggen sallen. 12 Denn tau dei Stunn ward dei 
Heilig' Geist jug dat !ihren, wat seggt warden möt.« 

13 Dunn säd ein von dei Lüd tau em : »Meister, red doch eins mi­
nen Brauder gaud tau, hei süll dei Arwschaft mit mi deilen.« 1 4  Oe­
werst hei säd tau em : »Minschenskind, wecker hett mi dortau in­
sett't, dat ick Richter oewer jug sin un mang jug deilen süll ?« 

15 Un hei säd :  »Paßt gaud up un wehrt jug, dat j i  nich gizig war­
den. Denn dor kann kein Minsch von lewen, dat hei veele Inkünften 
hett.« 1 6 Un hei verteilt' ehr dor 'n Gliknis tau : »Dor wir 'n riken 
Mann, dei hadd ne grote Aust von sinen Acker hatt. 1 7  Dunn würd 
hei mit sick tau Rat gahn un säd : >Wat dau ick nu ? lck hew jo nich 
naug Platz, dat ick all min Kurn laten künn.< 1 8 Un hei säd : >So will 
ick 't maken. Ick will min Schüns dalriten un mi grötere Schüns bu-
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gen. Un dor will ick alls inführen laten, wat ick austen dau. 1 9  Un 
denn will 'ck seggen tau min Seel : Min leiw Seel, du hest nu groten 
Vörrat för veele Johren. Nu günn di Rauh.  Et un drink un lew nu 'n 
gauden Dag.< 20 Oewerst uns Herrgott säd tau em : >Du unklauke 
Kir! ! Des Nacht is din Tid un Stunn aflopen. Un weckern ward dat 
denn hüren, wat du tausamenschrapt hest?< 21 So geiht 't den, den sin 
Gedanken sick man blot dor up richten daun, wurans hei woll tau 
Geld klimmt, un verget dorbi sinen Herrgott.«  

22 Tau sin Jüngers oewerst säd hei : »Dorümhalwer segg ick jug : 
Makt jug kein Sorgen nich üm jug' Lewen, wat ji woll ok ümmer wat 
tau eten hebben warden, un üm jungen Liw, wat ji woll ok ümmer 
wat antautrecken hebben warden. 2 3  Dat Lewen is mihr as dei Le­
wensnohrung, un dei Liw is mihr as dei Kleedung. 24 Kikt jug mal dei 
Kreihen an : Dei seien nich, dei meihen nich, dei hebben kein Kellers 
un kein Schlins, un uns Herrgott giwt ehr liker ehr Fauder. Un wo­
veel mihr wirt sünd j i  doch as son' Voegel ! 2 5  Wecker von jug kann 
sick ok man blot ein lütt Enning tau sin Lewensöller tauleggen, wenn 
hei sick ok noch so veel Sorgen üm maken deit? 26 Un koenen ji  nich 
mal dit beten trecht kriegen, wat will'n j i  jug denn üm grot' Dingen 
Sorgen maken? 27 Paßt mal up dei Lilgen, wo sei wassen daun. Sei ar­
beiten nich un sei spennen ok nich. Ick segg jug oewerst : Bi König 
Salomo wir 't jo  doch ne grote Herrlichkeit, oewerst nich mal dei 
künn sick so fin kleeden, as ein von ehr. 28 Wenn uns Herrgott nu so­
gor dat Krut, wat up 'n Fell' steiht, un wat hüt wassen deit un mor­
gen all verbrennt ward, so fin in Kleedung höllt, wo veel mihrer ward 
hei jug gewen ! Un dat will'n ji em nich mal tautrugen ? 29 Dorüm sal­
len j i  ok nich ümmer dor oewer nahgrüweln, wat j i  woll eten un wat 
ji woll drinken warden. Regt jug dor doch nich oewer up ! 3° Dat 
sünd son' Sorgen, dei sick man blot för Heidenlüd passen daun. 
Denn wat jug' Vadder is ,  dei weit dat von allein, dat j i  dit alls nödig 
hebben. 31 Veelmihr : Sorgt jug üm Gotts Rik, denn ward jug dat an­
ner ok alls warden. 

J2  Ji sünd jo  man ne lütte Haud, oewerst dorüm west nich bang, 
denn jug' V adder hett dat bi sick utmakt, hei wull jug in sin Leiw sin 
Rik gewen. 3 3  Verköpt, wat j i  hebben, un gewt dat an arm' Lüd. Up 
son' Ort richten j i  jug ne Sporkass in, wo dat Geld nich ut 'n Wirt 
klimmt, un !eggen ji jug 'n Schatz in 'n Himmel an, dei sick nich ver­
bruken lett, un wo dei Deiw' nich henkamen, un den dei Mutten nich 
intweifreten. 34 Denn wo jug' Schatz is, dor is ok jug' Hart.« 
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3 5  »West as Minschen, dei limmer farig antreckt slind, u n  dei ehr 
Lampen limmer anstickt hebben. 36 Un west as Llid, dei dor up täu­
wen, wennihr dat ehr Herr woll von dei Hochtid inkamen deit, dat s' 
em denn man glik dei Dör upmaken koenen, wenn hei klimmt un 
kloppt an. 37 Gaud an slind dei Deiners, dei waken daun, wenn ehr 
Herr klimmt. Ick segg jug för gewiß : Hei ward sick slilwen dei 
Schön vörbinnen un ward ehr sick dalsetten heiten un ward rlim­
gahn un ehr upwohren. 3 8 Un klimmt hei ok irst midden dei Nacht 
ore morgens bi 'n Hahnenschrag nah Hus, dröppt hei ehr denn so 
an, denn slind s' gaud an.« 

39 »Un dat sallen j i  weiten : Wlißt' dei Husherr dat, tau wecker Tid 
un Stunn dei Deiw woll kamen deit, denn wlird hei waken, un denn 
!et hei nich in sin Hus inbreken. 4° So hollt jug ok limmer farig, denn 
dei Minschensoehn ward tau dei Tid un Stunn kamen, wo j i  't jug 
nich vermauden sünd.« 

4 '  Dunn säd Petrus : Herr, hest du dit Gliknis blot för uns, ore ok 
för ehr all verteilt?« 42 Un dei Herr säd : »Wecker is nu woll dei trug 
un verstännig' Husmeister, den sin Herr oewer sin ganzen Llid set­
ten deit, dat hei ehr limmer ehr Recht giwt? 43  Gaud an is dei Hus­
meister, den sin Herr befinnen ward, dat hei sin Plichten nahkamen 
is, wenn hei inklimmt. 44 Wat ick jug segg : Hei ward em tau sinen 
boebelsten Verwalter maken. 4 5  Man wenn dei Husmeister bi sick 
seggen deit : >Dat kann noch lang duern, bit min Herr klimmt; un hei 
fangt denn an, Knechts un Dirns tau slagen, un lewt slilwst 'n gauden 
Dag un bedrinkt sick, 46 denn klimmt den Husmeister sin Herr grad 
an son Dag, wo hei 't sick nich dacht hett, un tau son' Stunn, wo hei 
sick 't nich vermauden is, un denn ward hei hart mit em verfahren un 
ward em in 't Fängnis insetten, wo dei V erbrekers henkamen.« 

47 »Un dei Knecht, dei tworst genau sinen Herrn sinen Willen wei­
ten deit, oewerst hei paßt nich up sinen Deinst un deit nich, wat em 
heiten is ,  dei ward veel Släg' kriegen . 48 Oewerst dei Knecht, dei si­
nen Herrn sinen Willen nich kennen deit, un hei makt denn wat, wo 
hei von Rechts wegen Släg' för verdeint hadd, dei ward liker man 
wenig Släg' kriegen. Weckern veel oewergewen is, von den ward ok 
veel föddert warden, un wenen veel anvertrugt is, von den ward 
nahst noch mihr trligverlangt warden.« 

49 »Ick blin dortau kamen, dat ick 'n Flier up Irden anleggen will .  
Un wat wull ick woll leiwer, as dat wir all anleggt? !  5° Oewerst mit ne 
Döp möt ick mi döpen laten. Un hart liggt mi 't up, bit dat s' farig is .  
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5 1  Meinen ji ,  ick wir dortau kamen, dat ick Freden up dei Ird bringen 
wull ? Ne, ick segg jug : Nicks anners as Uneinigkeit bring ick. 
P Denn wenn von nu an fif Lüd in ein Hus sünd, denn warden s' sick 
uneinig sin. Drei warden wedder twei, un dei Twei warden wedder 
dei Drei stahn. 53 Dei Vadder ward wedder sinen Soehn sin, un dei 
Soehn wedder sinen Vadder. Dei Mudder ward wedder ehr Doch­
der stahn, un dei Dochder wedder ehr Mudder. Dei Swigermudder 
ward ehr Swigerdochder entgegen sin, un dei Swigerdochder ehr 
Swigermudder.« 

5 4  Hei säd dunn tau all dei Lüd :  »Wenn j i  seihn, in 'n Westen trek­
ken Wulken up, denn seggen ji  furts : >Dat giwt Regen.< Un 't is jo ok 
so .  55 Un weiht dei Wind ut 'n Süden, denn ward seggt : >Nu klimmt 
Hitt . <  Un so is 't jo ok. 5 6 Schienheilig Lüd sünd ji  ! Wat up dei Ird un 
an 'n Hewen vör sick geiht, dor verstahn ji jug up. Wo geiht dat nu 
tau, dat j i  dat nich verstahn, wat ut des Tiden warden will ? 57  Worüm 
<lüden j i  jug nich sülwst ut, wat kamen möt?« 

5 8 »Hest du Strid mit einen Minschen, un j i  warden vör den Schul­
ten föddert, denn wes dornah ut, dat du di mit em vergliken deist. 
Süs kümmt dat noch för Gericht, un dei Richter oewergiwt di denn 
den Slüter, un dei sett't di in. 59  Ick segg di : Frikamen wardst du nich 
ihrer, ihrer du alls bit up den letzten Penning betahlt hest.« 

KAPITEL 1 3  
1 Un tau dei Tid dröpen weck i n  u n  brächten e m  Nahricht von dei 

Galiläers, dei Pilatus afslachten Jet, as s' grad bi 't Opfer wiren. 2 Dei 
gew hei tau Antwurt : »Meinen ji ,  des Galiläers sünd slichter west as 
anner Lüd, wegen ehr dit taustött is ? 3 Ne, gornich ! Oewerst ick segg 
jug : Wenn j i  jug nich bekihren daun, denn warden j i  all gradso Um­
kamen möten. 4 Ore dei achteihn Minschen, wo dei Torm tau Siloah 
up föl un slög ehr all dod? Meinen ji ,  dei hebben mihr up 'n Gewissen 
hatt as all dei Inwahners tau Jerusalem? 5 Ne, ick segg jug : Wenn ji 
jug nich bekihren daun, denn kamen j i  noch alltauhop so üm.« 

6 Hei würd ehr nu 'n Gliknis verteilen : »Ein hadd 'n Figenbom in 
sinen Winbarg tau stahn. Un hei güng hen un wull sick dei Figen 
plücken . Man hei künn kein an finnen. 7 Dunn säd hei tau sinen 
Gärtner : >Kik, drei Johr lang kam ick nu all un säuk Figen an dissen 
Born. Oewerst ick hew noch ninich weck funnen. Rad em nu ut, wo­
tau sall hei noch den Acker dei Frucht wegnehmen?< 8 Oewerst dei 
gew em tau Antwurt : >Herr, lat em noch ein Johr stahn. Ick will irst 
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noch mal dei Ird üm em rüm upgrawen un will em mal Meß gewen. 
9 Kann sin, hei fangt denn an tau drägen. Deit hei 't denn liker nich, 
denn kannst du em jo ümmer noch utraden laten. <  « 

' 0 An einen Sabbatdag wir hei in ein Kapell un lihrt' ehr. 1 1  Dunn 
wir dor 'n Frugensminsch, un dei hadd all achteihn Johr lang an ne 
Krankheit tau liden. Sei wir krumm wussen un künn sick nich orig 
grad maken. 12 As Jesus ehr nu tau seihn kreg, dunn rep hei ehr ran 
un säd tau ehr : »Fru, du sast din Krankheit los warden.« 13 Un hei led 
sin Hänn' up ehr. Dunn künn s' sick glik uprichten un würd nu Gott 
lawen. '4 Oewerst dei Vörstand von dei Kapell würd bös, dat Jesus 
ehr ok grad up 'n Sabbatdag gesund maken ded, un höl nu ne Red an 
dei Lüd un säd dorbi : »Söß Dag' sünd dortau dor, dat arbeit't war­
den sall .  An des Dag' kamt un lat't jug gesund maken, oewerst nich 
grad ümmer up 'n Sabbatdag.« ' 5  Dei Herr oewerst gew em tau Ant­
wurt : »Schienheilig sünd ji ! Makt nich jederein von jug sin Ossen un 
Esels ok up 'n Sabbatdag von dei Krüwwen los un driwt ehr tau 'n 
hörnen ? 1 6 Un dit is Abraham sin Dochder, un dei hett dei Düwel 
achteihn Johr lang an ehr Krankheit anbunnen hatt, süll dei nich mal 
an 'n Sabbatdag von ehr Keden losmakt warden?« ' 7  Un as hei dit 
seggen ded, dunn müßten s' sick all wat schämen, dei em wat wullen. 
Un dei ganzen Lüd freuten sick, wat för herrliche Daten hei daun 
ded. 

1 8 Hei säd nu : »Wecker Sack is Gotts Rik glik, un wo sall ick 't mit 
in 'n Verglik setten ? ' 9  Dat is so as 'n Sempkurn. Dat nehm 'n Minsch 
un seit 't in sinen Goren ut, un 't wüss,  un 't würd tau 'n Born, un dei 
Voegel bugten sick ehr Nester in sin Teigen.« 

20 Un 'n anner Mal säd hei : »Wo sall ick Gotts ' Rik mit in 'n Ver­
glik stellen ? 21 So as Suerdeig is 't. Den nehm ne Fru un kned'te em 
mang drei Mat Weitenmehl, bit dat 't ganz dörchsüert wir.« 

22 Un hei wannert' von ein Stadt nah dei anner un von Dörp tau 
Dörp, un hei predigt' un nehm sinen Weg wider up Jerusalem tau. 
2 3  Dunn säd ein tau em : »Herr, sünd 't man wenig, dei selig war­
den?« Oewerst hei säd tau ehr : 24 »Dull Mäuh möten j i  jug gewen, 
dat j i  rinkamen dörch dei smalle Purt. Denn ick segg jug : Veel war­
den dornah trachten, dat s' rinkamen, oewerst dat ward ehr nich 
glücken. 2 5  Denn is dei Husherr irst upstahn un hett dei Dör irst tau­
slaten, un j i  fangen denn an un buddern von buten tau an dei Dör un 
raupen : >Herr, mak uns doch up ! <  Denn ward hei jug tau Antwurt 
gewen : >Von jug weit ick nicks, wo ji her sünd.< 26 Denn warden ji  
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seggen willen : >Wi hebben jo doch mit di tausamen eten un drunken. 
Dat hest du jo doch sülwst seihn. Un up uns Straten hest du uns doch 
lihrt.< 27 Un denn ward hei tau jug seggen warden : >Ick segg jug jo : 
Ick weit nich, wat für ne Ort dat ji sünd. Gaht weg von mi ! Ji hebben 
jo  doch man blot slicht' Dingen dan.< 28 Un denn warden ji ludhals 
hulen un mit jug' Tähnen knurschen, wenn ji  denn seihn warden, wo 
Abraham un Isaak un Jakob un all dei Propheten in 'n Himmel sünd, 
oewerst j i  sünd rutsmeten. 29 Un all warden s' kamen von 'n Osten un 
von 'n Westen un ut 'n Nurden un ut 'n Süden un warden tau Disch 
sitten gahn in Gotts Rik. 3° Un markt jug : Weck sünd dei Letzten 
west, un dei warden nu dei Irsten warden. Un weck von dei Irsten 
warden dei Letzten warden.« 

31 Un tau des' Tid kernen weck von dei Pharisäers un säden : »Gah 
uter Lands un reis' weg, denn Herodes will di dodmaken laten.« 
3 2  Un hei säd tau ehr : »Hei is 'n hinnerlistigen Voß. Gaht hen un 
seggt em : >Ick verdriw Düwelsgeister un ick mak Lüd gesund. Dat 
dau ick noch hüt un morgen. Oewerst an 'n drüdden Dag bün 'ck 
dor trecht mit. 3 3  Oewerst hüt un morgen un oewermorgen möt ick 
noch wannern, denn 'n Prophet dörf man blot tau Jerusalem ümka­
men.«< 34 Jerusalem, Jerusalem ! Dei Propheten makst du dod un 
smittst mit Stein' up dei, dei tau di schickt sünd. Wo oft hew ick woll 
din Kinner bi mi versammeln wullt, so as ne Kluck ehr Küken unner 
ehr Flüchten nehmen deit. Oewerst j i  hebben jo nich wullt ! 35 Kikt, 
jug' Hus warden ji verlieren möten. Un ick segg jug : Seihn warden ji 
mi nu nich ihrer bit up dei Tid, wo ji  raupen : >Segen oewer den, dei 
in Gotts Namen klimmt !< « 

KAPITEL 14  
1 Un an einen Sabbatdag güng hei  in dat Hus von einen Hogen 

von dei Pharisäers un wull dor wat eten. Un dor wiren noch mihr 
Pharisäers un paßten em genau up. 2 Un dunn kem nu 'n Mann tau 
em, dei hadd an dei Watersük tau liden. 3 Jesus säd dunn tau dei 
Schriftgelihrten un Pharisäers : »Dörf 'n an 'n Sabbatdag krank' Lüd 
gesund maken ore nich ?« 4 Dei oewerst säden nicks. Un hei föt em 
an un mök em gesund un !et em gahn. 5 U n tau ehr säd hei : » Is einen 
von jug sin Soehn ore sin Kauh in 'n Soot fallen, wecker von jug 
treckt em denn nich furts wedder rut, wenn 't ok Sabbatdag wesen 
deit?« 6 Un dor künnen s' nicks up seggen. 
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7 Tau dei, dei beden wiren, säd hei 'n Gliknis, as hei seg, wo jeder­
ein nah den boebelsten Platz trachten ded. Un hei säd : 8 »Büst du up 
ne Hochtid heden, denn sett di nich glik baben an hen. Denn, is noch 
'n Högeren beden as du, 9 denn klimmt süs dei an, dei di un em he­
den hett, un seggt den tau di : »Mak Platz för dissen«, un du klimmst 
denn unnen an tau sitten un mößt di denn wat schämen. 1 0 Oewerst 
wenn du heden büst, denn gah up den ünnelsten Platz sitten. Wenn 
denn dei klimmt, dei di beden hett, denn seggt hei tau di : >Fründing, 
rück 'n beten höger rup.<  Denn is di dat as ne Ihr vör dei ganzen 
Gäst' .  11 Denn weckerein sick sülwen grot maken will, dei ward dal­
sett't warden. Oewerst wecker sick sülwen dalsett't, dei ward ver­
högt warden.« 

1 2  Un tau den, dei em beden hadd, säd hei : »Wenn du 'n Frühstück 
ore 'n Abendbrot anrichten deist, denn bidd nich din Frünn' un Bräu­
der dortau, ok nich din Verwandschaft ore rik' Nahwerslüd, blot dat 
s' di denn wedder bidden un du 't denn gaud hest. 13 Ne, giwst du ne 
Köst, denn bidd arm' un kroepelig' un lahm' un blinn' Lüd. 1 4 Dat 
bringt di Seligkeit. Denn sei sülwst tworst koenen 't jo  nich wedder 
an di gaud maken, oewerst wenn dei gerechten Minschen von 'n 
Dod upstahn, denn ward 't an di wedder gaud makt warden.« 

15 As nu ein von dei Gäst' dit hürt hadd, dunn säd hei tau em : »Se­
lig is ,  wecker bi unsen Herrgott tau Disch sitten dörf !«  1 6 Hei oe­
werst säd tau em : »Dor wir mal 'n Minsch, dei würd ne grote Köst 
anrichten .  Un hei würd veele Lüd dortau bidden. 1 7  Un as 't nu alls 
trecht wir, dunn schickt' hei sinen Knecht ut. Dei still tau dei, dei he­
den wiren, seggen : >Kamt nu, denn nu is 't so wit. <  1 8 Dunn hadden s' 
mit eins alltauhop ne Utred. Dei irst säd tau em : >Ick hew mi 'n Ak­
ker köfft un möt nu notwennig hen un bekiken em mi .  Ick bidd di : 
Entschullig' mi man.< 19 Un 'n anner säd : >Ick hew mi fif Spann Os­
sen köfft un wull nu grad hengahn un mi ehr ankiken. Ick bidd di : 
Entschullig' mi man.< 20 Un noch 'n anner säd : >Ick hew mi grad ver­
frigt. Un dorümhalwer kam ick nich ! <  21 As dei Knecht nu trüg­
kümmt, dunn ward hei dit jo  sinen Herrn mellen. Dunn würd dei 
Husherr arg un säd tau sinen Knecht : >Furts geihst rut up dei Straten 
un Weg' in dei Stadt un halst mi arm' un kroepelig' un blinn' un 
lahm' Lüd rin. <  22 Dei Knecht säd nu : >Herr, dat 's besorgt, wat du mi 
heiten hest. Oewerst noch sünd Plätz fri. <  2 3  Un dei Herr säd nu tau 
den Knecht : >Gah rut up dei Landstrat un kik ok achter 'n Tuhn nah, 
un red ehr gaud tau, dat s' rinkamen, dat min Hus denn vull ward. 
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24 Un ick segg jug : Von dei Manns, dei tauirst beden wiren, sall nu 
keinein mihr wat von min Mahltid afkriegen.< « 

25 'T güngen nu veel Lüd mit em, un hei dreiht' sick nah ehr rüm 
un säd : 26 »Klimmt ein tau mi, un dei kann sinen Vadder un sin Mud­
der un sin Fru un sin Kinner un sin Bräuder un Swestern un ok sin ei­
gen' Lewen nich för weniger hollen, as ick bün, dei kann min Jünger 
nich sin. 27 Wecker sin Krüz nich dreggt un geiht mi dor nich mit 
nah, dei kann min Jünger nich sin. 28 Denn wenn ein von jug sick 'n 
Torm bugen will, wecker sett't s ick denn nich irsten hen un rekent 
sick dat nah, wat hei woll kosten ward, wat hei ok woll Geld naug 
hett, dat hei 't nahst ok betahlen kann? 29 Süs hett hei den Grund all 
!eggt, un denn geiht em dat Geld ut, un denn seihn s' dat all un la­
chen em denn wat ut 3° un seggen : >Des' Mann fangt irst grotorig an 
tau bugen, man farig kriegt hei 't nich. <  31 Ore wecker König, dei mit 
'n annern König Krieg anfangen will, sett't sick nich irst hen un rats­
lagt, wat hei ok woll instann' is, mit sin teihndusend Mann den oe­
wer tau warden, dei mit twintigdusend Mann wedder em utrücken 
ward ? 32  Fäuhlt hei sick denn tau swack, denn schickt hei Baden an 
em, solang as hei noch wit af is, un dreggt em Freden an. 33 Dorüm­
halwer kann ok kein von jug min Jünger sin, dei sick nich alls ent­
seggt hett, wat hei hebben deit. 34 Dat Solt mag woll ganz gaud 
wesen, ward 't oewerst dow, wo wißt du 't denn wedder soltig mit 
maken?  3 5  'T is denn nich mihr up 'n Acker un ok nich mihr up 'n 
Meß tau bruken. Denn ward 't wegschüdd't. Wecker Uhren hett, tau 
'n Hüren, dei hür ok tau .« 

KAPITEL 1 5  
1 Ok dei ganzen Töllners un wat süs verkamen Minschen wiren, 

dei kernen tau em un wullen bi em tauhüren. 2 Un dei Pharisäers un 
dei Schriftgelihrten gnurrten doroewer un säden : »Dei nümmt sick 
dei slichten Minschen an un sitt sogor mit ehr tau Disch.« 3 Dunn 
würd hei ehr dit Gliknis verteilen : 4 »Hett ein von jug hunnert Schap 
un hei ward ein von dei Schap verlieren, wecker von jug ward denn 
woll nich dei nägenunnägentig in dei Heid laten, un denn geiht hei 
los un söcht dat nah, wat hei verluren hett, solang bit dat hei 't find't? 
5 Un hett hei 't denn funnen, denn nümmt hei 't up sin Schuller un 
freut sick. 6 Un kümmt hei nah Hus, denn röppt hei sick sin Frünn' 
un Nahwers tauhop un seggt tau ehr : >Freut jug mit mi, denn ick hew 
min Schap wedder funnen, wat ick verluren hadd.< 7 Ick segg jug : 
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Grad son' Freud ward ok in 'n Himmel sin oewer einen enzigen Sün­
ner, dei in sick sleiht, mihr as oewer nägenunnägentig Lüd, dei mei­
nen, sei brukten dat nich un wiren ok tau gaud dortau. 

8 Ore wecker Frugensminsch, dei teihn Daler hett un verlüßt dor 
einen von, ward sick nich ne Lamp ansticken un fegt nu ut un söcht 
immig nah, bit dat s '  em funnen hett? 9 Un wenn s'  em denn funnen 
hett, denn röppt s' sick ehr Fründinns un Nahwerschen tauhop un 
seggt : >Freut jug mit mi, denn ick hew minen Daler wedderfunnen, 
den ick verluren hadd.< 10 Gradso, segg ick, warden den leiwen Gott 
sin Engels sick freuen, wenn ok man ein enzig slicht' Minsch in sick 
sleiht.« 

1 1  Hei säd ok: »Dor wir 'n Mann, un dei hadd twei Soehns. 12 Un 
wat dei jüngst von dei beiden wir, dei säd tau sinen Vadder : >V adder, 
giw mi dat Kindsdeil rut, wat up mi fallen deit.< Un dei verdeilt nu jo 
ok sin Vermoegen unner ehr. 13 Un nah ne korte Tid dunn halt' dei 
Jüngst sick alls tauhop, wat hei hadd, un würd dor in 'n anner Land 
mit reisen. Un dor würd hei nu lustig lewen, un dor bröcht hei sin 
Geld bi dörch. 14 Un grad, as hei sin letzt Geld vertehrt hadd, dunn 
kem ne swere Hungersnot oewer dat Land. Un nu hadd hei nicks tau 
biten un tau breken. 15 Dunn güng hei hen un würd nu bi einen von 
dei Börgers rümsnurren, dei dor wahnen deden. Un dei schickt' cm 
nu jo  up sinen Acker. Dor still hei Swin häuden. 1 6 Un hei müßt man 
froh sin, wenn hei man sin Mag mit dei Räuben vullstoppen künn, 
dei dei Swin tau freten kregen. Un kein ein gew em süs wat tau eten. 
1 7  Dunn güng hei dull tau Kihr un säd : >Woveel Daglöhners sünd bi 
minen Vadder, un dei hebben ehr gaudes Brot. Un ick möt hier an 

Hunger tau Grunn' gahn. 1 8 Ick will mi upmaken un will nah minen 
Vadder gahn un will tau cm seggen : >Vadder, ick hew mi versünnigt 
an unsen Herrgott un an di. 19 Nu bün 'ck dat nich mihr wirt, dat du 
>Soehn< tau mi seggen deist. Nümm mi as Daglöhner bi di an.< 20 Un 
hei makte sick up un güng hen nah sinen Vadder. Un as hei noch 'n 
wid' Enn af wir, dunn kreg sin V adder em tau seihn, un em würd dat 
jammern un hei lep up em tau un föl em üm 'n Hals un gew em 'n 
Kuß. 21 Oewerst dei Soehn säd dunn tau em : >Vadder, ick hew mi 
dull versünnigt an unsen Herrgott un an di. Ick bün dat nu nich mihr 
wirt, dat ick as din Soehn gah.< 22 Oewerst dei V adder säd tau sin 
Knechts : >Halt mal fixing dat best von dei gauden Kleeder her un 
helpt em dat an un stekt em wedder 'n Ring up sinen Finger un treckt 
em Schauh up sin Fäut an. 2J Un denn halt mal dat Fettkalw un 
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slacht't dat. Wi will'n nu n e  Mahltid hollen u n  dull vergnäugt sin. 
24 Denn des von min Jungs is as dod west, un nu is hei wedder as le­
bennig worden. Hei wir verluren, oewerst nu is hei wedder funnen.< 
Dunn füngen s'  an, idel vergnäugt tau sin. 

2 5  Sin öllst Soehn wir nu tau Fell ' gahn, un as hei nu nah Hus wull 
un näger kem, dunn würd hei dei Musik un dat Singen hüren. 
26 Dunn rep hei sick einen von dei Knechts un frög em, wat dor los 
wir. 27 Un dei gew em tau Antwurt : >Din Brauder is wedder hier. Un 
nu hett din V adder dat Fettkalw slachten laten, dorüm dat hei em 
man as gesund wedder kregen hett . <  28 Dunn würd hei falsch un wull 
nich ringahn. Oewerst sin Vadder kem nah em rut un würd em gaud 
taureden. 29 Man dunn gew hei em tau Antwurt : >Kik, all dei veelen 
Johren stah ick di tau Deinsten, un noch ninich hew ick 'n Updrag 
von di versümt. Oewerst noch nich eins hest du mi ok man blot 'n oll 
lütting Bucklamm taukamen laten, dat ick mi ok mal mit min Frünn' 
tausamen 'n vergnäugten Dag.maken künn. 3° Oewerst nu is des' Ort 
Soehn trügkamen, dei din Geld mit s licht' Lüd tausamen versludert 
hett, un glik hest du för son' Minschen dat Fettkalw slachten lateh !< 
3 '  Dei säd nu tau em : >Min Jung, du büst jo doch alle Dag bi mi. Un 
alls, wat mi hüren deit, dat hürt di jo doch ok tau . P Oewerst möten 
wi nu nich heilfroh sin un möten wi uns nu nich von ganzen Harten 
freuen, dat din Brauder as dod west is, un nu is hei wedder as leben­
nig worden, un hei wir verluren un nu is hei wedder funnen?« 

KAPITEL 1 6  

1 Hei säd oewerst ok tau sin Jüngers : »Dor wir mal ' n  riken Mann. 
Dei hadd 'n Verwalter. Un von den würd em meld't, hei versludert' 
em sin Vermoegen. 2 Dunn föddert' hei em vör un säd : >Wat möt ick 
dor von di hüren ? !  Legg nu Reknung af oewer din Wirtschaft, denn 
du kannst nu nich mihr wider min Verwalter bliwen. <  3 Dunn säd dei 
Verwalter bi sick sülwen : >Wat dau ick nu, wenn min Herr mi minen 
Deinst upseggt? Up 't Grawen verstah ick mi nich. Un Schnurren?  
Dor mößt ick mi jo  wat schämen. 4 Ick weit all, wat 'ck dau, dat  s' mi 
bi s ick upnehmen, wenn 'ck hier nu aflohnt bün.< 5 Un nu rep hei dei 
Lüd all enzelt tau sick, dei sinen Herrn wat schüllig wiren, un säd tau 
den irsten : >Woveel büst du minen Herrn man noch schüllig ?< 6 Dei 
säd : >Hunnert Fatt Öl . <  Tau den säd hei : >Nilmm dinen Schien 1,1n 
schriw furts : Föftig.< 7 Nahdem säd hei tau 'n annern : >Un du ? Wo­
veel büst du noch schüllig ?< Dei säd : >Hunnert Schepel Weiten.<  Tau 
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den säd hei : >Hai dinen Schien her un schriw : Achtzig.< 8 Un dei 
Herr würd den slichten Verwalter lawen, dat hei 't klauk anfungen 
hadd. Denn dei W eltkinner sünd kläuker gegen ehr Lüd as dei Licht­
kinner gegen ehr Lüd. 9 Un ick segg jug : >Makt jug Frünn' mit dat 
sünnig' Geld un Gaud, dat s' jug denn bi sick upnehmen in ehr ewi­
gen Woehnungs, wenn 't dor tau Enn mit is.« 

Io » Up weckern in lütt Saken Verlat is, up den is ok in grot' Saken 
Verlat. Un wecker in lütt' Saken nich ihrlich is, dei is ok in grote Sa­
ken nich ihrlich . I I  Kann'n sick nu all in dei Weltdingen nich up jug 
verlaten, wecker ward jug denn Gatts Dingen anvertrugen ? I 2 Un 
sünd j i  in frömd' Saken nich tru; wecker ward jug denn wat tau eigen 
in dei Hand gewen?  IJ Kein Knecht kann twei Herrn tauglik gerecht 
warden. Denn entweder kann hei den einen nich liden un höllt wat 
von den annern, ore hei ward dat mit dissen hallen un will von jen­
nen nicks weiten. Ji koenen nich den leiwen Gott un dat leiwe Geld 
un Gaud tauglik deinen.« 

I 4 Dit hürten dei Pharisäers nu alls .  Un dunn lachten s' sick oewer 
em, denn ehr leiwte dat Geld. ' J  Dunn säd hei tau ehr: » Wat j i  sünd, 
j i  willen tworst dei Minschen glöwen maken, ji wiren, Wunner wo, 
heilig. Oewerst uns Herrgott weit liker, wo 't in jug' Harten utsüht. 
Denn wat bi dei Minschen för grot hallen ward, dat is unsen Herr­
gott tauwedder. I6 Dat Gesetz un dei Propheten gellen bit Johannes 
sin Tid. Von dor an oewerst ward dat Evangelium von Gotts Rik pre­
digt. Un j ederein drängt sick tau dit Rik. '7 Dat geiht lichter an ,  dat 
dei Hewen un dei Ird vergahn, as dat ok man blot 'n lütt' Spirken von 
't  Gesetz vergahn kann. I S Wecker sin Fru verstöten deit un frigt ne 
anner, dei hett dei Eh braken. Un wecker ein frigen deit, dei von eh­
ren Mann verstött is, dei brekt ok dei Eh.« 

' 9  »Dor wir eins 'n riken Mann. Dei kleed'te sick in Sanft un Sid' 
un lewte man blot ümmer 'n gauden Dag. 20 Un 'n arm ' Mann leg 
vör sin Dör. Den sin Nam wir Lazarus ,  un dei set heil vull Geswüren. 
2 I Un sin Trachten wir, dat hei sick dor man an satt eten künn, wat 
von den riken Mann sin Mahltid wegsmeten würd. Un sogar dei 
Hunn' kernen un lickten em sin Geswüren. 22 Dei arm Mann würd 
nu dodbliewen, un dei Engels drögen em in Abraham sinen Schot. 
Un dei rike Mann stürw ok un würd nu grawen. 2 J  As hei nu in dei 
Höll wir un grote Pien liden müßt, dunn würd hei tauhöchten kiken 
un kreg nu in dei Firn Abraham tau seihn un Lazarus in den sinen 
Schot. 24 Dunn rep hei : >V adder Abraham ! Erbarm di doch oewer mi 
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un schick Lazarus eins her, dat hei sin Fingerspitzen in 't Water stip­
pen sall un käult mi dor min Tung mit af. Denn wat hew ick woll för 
Pien uttaustahn mang dit Füer ! <  2 s  Oewerst Abraham säd : >Min 
Soehn, dor denk mal an, wo veel Gaudes di tau din Lewenstid tau 
deil worden is ,  un wo leeg Lazarus dat gahn hett. Nu kriegt hei dor­
för sinen Trost, un du wardst nu pinigt. 26 Un dortau is twischen uns 
un jug 'n deipen Grawen treckt, dat dei von hier nah jug roewer wul­
len, dat nich koenen, un ok nich von jug nah uns.< 27 Hei säd nu oe­
werst : >Denn wull 'ck di bidden, Vadder, schick em nah minen Vad­
der sin Hus. 28 Denn dor hew ick noch fif Bräuder tau wahnen. Dei 
sall hei dat betügen, dat s' denn nick ok an dissen Urt kamen, wo s' 
denn pinigt warden.< 29 Man Abraham säd : >Sei hebben jo  Moses un 
dei Propheten ehr Bäuker. Lat ehr up dei hüren.< 3o Dunn säd hei : 
>Ne, Vadder Abraham, wenn ein von dei Doden tau ehr kamen ded, 
denn würden s' sick bekihren.< 3 '  Oewerst hei säd tau em : >Hüren s'  
nich up Moses un dei Propheten, denn warden s' s ick dat ok nich tau 
Harten nehmen, wenn ok ein von dei Doden upstahn ded.< « 

KAPITEL 17  
1 Un hei säd tau sin Jüngers : »Dor is gorkein Weg ümhen. Verfüh­

rungen warden kamen. Oewerst Gott gnad' den, dei s '  upbringt. 
2 Beter wir 't för em, em würd 'n Moehlstein üm sinen Hals hungen, 
un hei würd in dei See versöpt, stats dat hei einen von des Lütten ver­
führen künn.« 

3 »Gewt ein up 'n annern acht. Hett din Brauder sick versünnigt, 
denn stell em dat vör. Un is ' t  em denn leed, denn vergiw em dat. 
4 Un vergeiht hei sick ok soebenmal up einen Dag an di, un em ward 
dat denn soebenmal wedder leed, un hei kümmt denn un seggt : >Mi 
is  't leed ! <  Denn dräg em dat nich nah.< 

s Un dei Apostels säden tau den Herrn : »Giw uns doch mihr Glo­
wen.« 6 Dei Herr oewerst säd : »Hadden j i  man 'n Glowen as 'n 
Sempkurn grot, denn würden ji  tau dissen Mulbeerbom seggen : >Rit 
di los un plannt di in dei See in ! < ,  un denn würd hei up jug hüren.« 

7 »Hett ein von jug 'n Knecht bi 't Pläugen ore bi 't Häuden, un dei 
kümmt trüg von 'n Fell', wecker seggt denn woll tau em : >Kumm 
man glik her un sett di da! !< 8 Seggt hei. denn nich tau em : >Richt mi 
min Mahltid tau, binn di ne Schört vör un wohr mi up, bit ick irst wat 
eten un drunken hew. Un nahst kannst du ok wat eten un drinken.< 
9 Ward hei sick bi sinen Knecht ok noch irst besonners dorför bedan-
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ken, dat dei sin Schülligkeit dan hett? 10 So is 't ok mit jug. Hebben j i  
ok alls dan,  wat jug heiten is, denn sallen j i  seggen : >Wi sünd man un­
nützliche Knechts . Wi hebben man blot  uns '  Schülligkeit dan. <  « 

1 1  Un as hei noch up sin Reis nah Jerusalem wir, dunn güng hei 
midden dörch Samaria- un Galiläaland hendörch. 1 2 Un as hei dunn 
in ne lütte Unschaft kem, dunn begegneten em teihn utsätzig' 
Manns. Dei blewen wit af stahn 13 un repen em tau : »Herr Jesus, er­
barm di doch oewer uns !«  14 Un as hei ehr ansichdig würd, dunn rep 
hei ehr tau : »Gaht hen un stellt jug bi jug' Preisters vör ! «  Un up eh­
ren Gang würden s' gesund. 1 5  Un dei ein von ehr, as hei gewohr 
würd, hei wir gesund worden, dunn kihrt' hei üm un lawte Gott so 
lud, as hei man künn, 1 6 un hei smet sick em tau Fäuten un bedankt' 
sick bi em. Un dit wir 'n Samariter. 17 Dunn gew Jesus em tau Ant­
wurt : »Dat wiren doch teihn Mann, dei gesund worden sünd. Wo 
sünd nu dei annern nägen afblewen?  1 8 Hett sick man blot des 
Frömd' dortau funnen, dat hei unsen Herrgott dei Ihr giwt, un dei 
annern daun dat nich ?« 1 9  Un hei säd tau em : »Stah nu up un gah nah 
Hus. Din Glow hett di hulpen.« 

20 As hei oewerst von dei Pharisäers dornah fragt würd, wennihr 
Gotts Rik denn kamen süll, dunn gew hei ehr tau Antwurt : »Gotts 
Rik kümmt nich so, dat ein dat mit sin s ichtlichen Ogen seihn künn. 
2 1 Dor kann 'n ok nich von seggen : >Kikt, hier is' t ! <  ore >Dor is 't.< 
Denn kikt, Gotts Rik is all midden mang jug dor.« 

22  Tau sin Jüngers oewerst säd hei : »Dag' warden noch kamen, wo 
ji tau girn ok man einen von den Minschensoehn sin Dag' seihn 
milchten. Oewerst j i  warden denn keinen nich tau seihn kriegen. 
2 3 Un denn warden s' tau jug seggen : >Kik, hier is hei. Kik, dor is 
hei.< Gaht denn nich hen un gewt dor nich up. 24 Denn so as dei Blitz 
sin Lüchtung oewer den ganzen Hewen lüchten Jett, gradso ward 't 
ok mit den Minschensoehn wesen, wenn sin Dag dor is .  2 5 Vördem 
oewerst möt hei noch veel liden un möt von dit Gesiecht trügstött 
warden. 26 Un so as 't tau Noah sin Tiden wir, so ward 't ok sin, 
wenn den Minschensoehn sin Dag kamen deit. 27 Dunn eten s' un 
drünken s ' ,  dunn frigten s' un leten sick frigen bit up den Dag, as 
Noah in sin Arch güng un dat grote Water kem un ehr all verdrinken 
ded. 18 Gradso wir 't ok tau Lot sin Tiden : Sei eten un drünken, sei 
köfften un verköfften, sei plant'ten un bugten. 19 An den Dag oe­
werst, as Lot un Sodom utwannern ded, dunn würd Füer un Swewel 
von 'n Hewen regen un ehr alltauhop vertehren. 3° Gradso ward 't an 
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den Dag sin, wenn dei Minschensoehn sick wisen ward. 3 '  Wecker 
sick an den Dag up 'n Hushoehn uphollen deit un hett sin Saken un­
nen in 'n Hus, dei sall nich dalstigen un ehr halen. Un wecker up 'n 
Fell' sin deit, dei sall sick dor nich nah ümdreihen, wat achter em is. 
3 2  Denkt an Lot sin Fru ! J3 Wecker sin Lewen erhollen will, dei ward 
't verlieren. Un wecker sin Lewen hierhi verlieren deit, dei ward wed­
der lehennig warden. 34 Ick segg jug : In des' Nacht warden Twei tau­
hop in ein Bedd liggen, un denn ward dei ein annahmen un dei anner 
trüglaten warden. H Twei warden tausamen up 'e Moehl mahlen, un 
denn ward dei ein annahmen un dei anner trüglaten warden. ( 36 Un 
Twei warden up 'n Acker sin. Denn ward dei ein annahmen un dei 
anner trüglaten warden.)« 37 Dunn gewen s' em tau Antwurt : »Herr, 
wur?« Hei säd dunn tau ehr : » Wo ne Lik is, dor kamen ok dei Adlers 
tauhop.«  

KAPITEL 1 8  
1 Hei würd ehr nu 'n Gliknis verteilen, denn hei wull ehr utdüden, 

dat 'n alle Tid heden un dor nich mäud hi warden süll, 2 un hei säd 
nu : »Dor wir ne Stadt, un dor wir 'n Richter. Dei hadd kein Bang 
nich vör unsen Herrgott, un hei schugt' sick ok vör keinen Minschen 
nich. 3 Un in deisülwig' Stadt wir ok ne Wittfru. Dei kem hen nah em 
un säd : >Verhelp mi doch tau min Recht wedder den, dei mi wat 
will .< 4 Oewerst lange Tid wull hei nich. Dornah oewerst säd hei hi 
sick : >Ick hew jo tworst kein Bang nich vör unsen Herrgott, un ick 
schug mi jo  ok vör keinen Minschen nich, i oewerst des Wittfru will 
ick man leiwer tau ehr Recht verhelpen, denn sei liggt mi dor ümmer­
tau mit an. Tauletzt künn s' süs jewoll noch kamen un vergrippt sick 
denn an mi.< « 

6 Dei Herr oewerst säd : »Hüren ji woll, wat des ungerechte Rich­
ter seggt hett? 7 Un süll nu uns Herrgott dei nich tau ehr Recht ver­
helpen, dei hei sick uterwählt hett, un dei Dag un Nacht tau em rau­
pen? Un süll hei ehr man ümmertau henhollen ? 8 Ick segg jug : In 
körten ward hei ehr Recht verschaffen. Oewerst ward dei Minschen­
soehn ok Glowen finnen up Irden, wenn hei kamen deit?« 

9 Tau weck oewerst, dei grot von sick denken deden un sick för 
gaud un heilig hölen, un dei nu up anner Lüd dalkeken, säd hei dit 
Gliknis : ' 0 »Twei Lüd güngen rup nah 'n Tempel un wullen dor he­
den. Dei ein wir 'n Pharisäer, dei anner wir 'n Töllner. " Dei Phari­
säer stellt' sick preißlich hen un hed'te hi sick so : >Min leiwer Gott, 
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ick bedank mi ok, dat ick nich so bün as dei annern Lüd, so as Rö­
wers un Bedreigers un Ehbrekers ore gor so as des Töllner dor. 
1 2 Tweimal dei Woch fast ick un von alls, wat ick intaukamen hew, 
dor gew ick dat teihnste Dei! von af.< 1 3 Dei Töllner oewerst stellt' 
sick 'n beten bisid hen un milcht ok gornich mal sin Ogen upslagen 
nah 'n Hewen. Oewerst an sin Bost slög hei un säd dorbi : >0, min 
Gott un Herr, wes mi slichten Minschen gnädig !<  1 4 Ick segg jug : As 
des nah Hus güng, dunn hadd hei Gnad funnen bi unsen Herrgott, 
mihr as dei anner. Denn wecker sülwst hoch von sick höllt, dei ward 
dalsett't warden, oewerst wecker sick sülwen trügsett't, dei ward hö­
ger sett't warden.« 

1 5 Sei würden ok Kinner nah em bringen, dat hei ehr anfaten still. 
As dei Jüngers dit nu tau seihn kregen, dunn schüllen s' ehr. 16 Oe­
werst Jesus rep ehr nah sick ran un säd : »Lat't dei Kinner tau mi ka­
men un verwehrt ehr dat nich. Denn son Ort hürt Gotts Rik. 1 7 Wat 
ick jug segg : Wecker Gotts Rik nich annehmen deit, as 't Kinner Ort 
is, dei ward ninich rinkamen.« 

1 8  Un ein von dei Hogen frög em : »Min gaude Meister, wat möt 
ick daun, dat ick selig warden kann?« 19 Oewerst Jesus säd tau em : 
»Wat näumst du mi gaud? Keinein is gaud as man blot uns Herrgott 
allein. 20 Dei Geboten sünd di jo bekannt : Du sast dei Eh nich bre­
ken, du sast di nich an 'n Minschenlewen vergripen, du sast nich 
stehlen, du sast nich falsch' Tügnis afgewen, du sast dinen Vadder 
un din Mudder in Ihren hollen.« 2 1 Oewerst dei säd : »Dit hew ick alls 
hollen von lütt up an.« 22 As Jesus dit hüren ded, dunn säd hei tau 
em : »Ein Dei! is noch nah : Verköp alls , wat du hest, un vergiw 't an 
arm' Lüd. Denn wardst du 'n Schatz in 'n Himmel hebben, un denn 
kumm un folg mi nah.« 2 J  As hei dit nu tau hüren kreg, dunn würd 
hei dull trurig, denn hei hadd veel Geld un Gaud. 24 Jesus oewerst 
kek em an un säd : »Wo swer höllt dat doch, dat rik' Lüd in Gotts Rik 
kamen. 25 'N Kamel geiht lichter dörch 'n Nadelühr, as dat 'n riken 
Minschen in Gotts Rik ringahn deit.« 26 Wecker dit hürt hadden, dei 
säden dunn : »Je, wecker kann denn man selig warden?« 27 Oewerst 
hei säd : »Wat in dei Minschen ehr Macht nich steiht, dat steiht in 
Gott sin Macht.« 

28 Dunn säd Petrus : »Kik, wi hebben uns ganz' Gewes' in 'n Stich 
laten un süd mit di gahn !« 29 Hei säd oewerst tau em : »För gewiß 
segg ick jug : Weckerein sin Hus ore Fru ore Brauder ore Öllern ore 
Kinner verlaten hett wegen Gotts Rik, 3° den ward dit veelmal mih-
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rer ersett't warden in dit Lewen. Un in dei anner Welt kriegt hei 
nahst dat ewig' Lewen.« 

3' Un hei nehm dei Twölf för sick allein un säd tau ehr : »Hürt mal 
tau, wi gahn nu rup nah Jerusalem. Un dat ward alls tau Wohrheit 
warden, wat dei Propheten von 'n Minschensoehn schrewen hebben. 
J 2  Hei ward dei Heidenlüd utliwert warden, un hei ward utschämt 
un schullen un anspigt warden. 33 Un sei warden em bläudig slagen 
un nahst dodmaken, un an'n drüdden Dag ward hei wedder uper­
stahn.« 34 Un dit künnen s' nich faten, un sin Red wir ehr tau düster, 
un sei verstünnen nich, wat sin Würd bedüden stillen. 

3 5  As hei nu dicht bi Jericho kamen wir, dunn set dor 'n Blinnen an 
'n Weg un snurrt' . 36 As hei nu dei Lüd dor vörbigahn hüren ded, 
dunn frög hei sick dat nah, wat los wir. 37 Sei verteilten em nu, Jesus 
ut Nazareth kem vörbi. 3 8 Dunn würd hei lud raupen : 39 »Jesus, du 
Davidssoehn, erbarm di oewer mi !« Un dei vörn an güngen, dei 
schüllen em, hei süll't Mul hollen. Man nu rep hei noch veel düller : 
»Du Davidssoehn, erbarm di doch oewer mi !« 4° Jesus stünn nu still 
un !et em vör sick bringen. As hei nu bi em wir, dunn frög hei em : 
4' »Wat wißt du, dat ick bi di maken sall?« Hei säd nu : »Herr, dat ick 
wedder kiken kann.« 42 Un Jesus säd tau em : »Denn kik nu wedder ! 
Dat hett di hulpen, dat du Glowen hatt hest.« 43 Un glik künn hei ok 
kiken, un hei folgt em nu nah, un dor würd hei Gott bi lawen. Un dei 
ganzen Lüd, dei dit mit anseihn hadden, dei lawten nu Gott. 

KAPITEL 1 9  
1 Un hei güng rin nah Jericho u n  u p  dei anner Sit wedder rut. 2 Un 

dor wir 'n Mann, dei heit Zachäus, un dei wir ein von dei öbbelsten 
Töllners un wir 'n riken Mann. oewerst J Den sin Anliggen wir, hei 
wull Jesus eins tau seihn kriegen, wat dat woll för ein wir. Oewerst 
hei wir man 'n lütten Kir! un künn dorüm vör all dei Minschen nich 
dortau kamen. 4 Dorüm lep hei vörut un kladdert' nu up 'n Mulbeer­
bom, dat hei em denn seihn künn, denn dor müßt' hei vörbikamen. 
5 Un as Jesus nu an dat Flach kem, dunn kek hei tauhöchten un säd 
tau em : »Zachäus, kumm driwens da!, denn ick möt hüt in din Hus 
inkihren.« 6 Dunn würd hei fixing runstigen un em mit grote Freud bi 
sick upnehmen. 7 Oewerst all, dei dit segen, gnurrten un säden : »Bi 
son slichten Minschen hett hei nu Harbarg nahmen !« 8 Oewerst Za­
chäus kem an un säd tau den Herrn : »Kik, dei Hälft' von min Geld 
will 'ck an arm' Lüd gewen. Un hew ick einen bedragen, den gew 'ck 
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dor viermal soveel för wedder.« 9 Dunn säd Jesus von em : »Hüt is 
Heil oewer dit Hus kamen. Denn hei is jo doch ok Abraham sin 
Soehn. 1 0 Denn dortau is dei Minschensoehn kamen, dat hei nahsäu­
ken un redden deit, wat verluren is.« 

1 1  As s' dit hürt hadden, dunn verteilt' hei ehr noch 'n Gliknis . 
Denn hei wir jo dicht bi Jerusalem, un dorüm glöwten s' all, nu müßt 
dat Gottsrik ok furts anfangen.  1 2 So säd hei denn nu : »Ein von dei 
Hogen reist' in 'n anner Land, wit weg, un wull dor König warden 
un denn nahst wedder trügkamen. 1 3 Hei !et sick nu teihn von sin 
Knechts kamen un gew ehr teihnmal hunnert Daler un säd tau ehr, 
sei süllen dor 'n Hanne! mit anfangen, bit dat hei wedder kem. 1 4 Sin 
Börgers oewerst wiren em arg un schickten Baden achter em an. Dei 
süllen seggen : >Wi willen dissen nich tau 'n König oewer uns heb­
ben.< 1 5 Oewerst as hei nu liker König worden wir un trügkem, dunn 
!et hei dei Knechts raupen, dei hei dat Geld gewen hadd, un wull 
weiten, woveel dat jederein dor mit tausamen hannelt hadd. 1 6  Dei 
irst kem nu an un säd : >Herr, din hunnert Daler hebben dusend Da­
ler dortau inbröcht.< 1 7 Tau den säd hei : >Woll di, du büst 'n gauden 
Knecht ! In lütt Saken is Verlat up di west, un dorüm sast du nu Amt­
mann oewer teihn Städe warden.< 18 Un nu kem dei tweit un säd : 
>Herr, din hunnert Daler hebben fifhunnert Daler inbröcht.< 1 9 Dunn 
säd hei ok tau dissen : >Dorüm sast du nu ok oewer fif Städe sett't 
warden.< 20 Un 'n anner kem un säd : >Herr, kik, hier sünd din hun­
nert Daler. Ick hew s' in minen Strumpschacht versteken hatt. 
2 1 Denn ick hadd Bang vör di, denn du büst 'n scharpen Herrn, un du 
nümmst di wat weg, wo du nicks henleggt hest, un du aust' dor in, 
wo du nich seit hest.< 22 Tau den säd hei : >Nah din eigen' Red will 'ck 
di din Urdel spreken, du fules Minsch ! Du hest dat wüßt, ick bün 'n 
scharpen Herrn, un ick nehm mi wat, wo ick nicks henleggt hew, un 
ick aust dor, wo ick nich seit hew? 2J Worüm hest du min Geld denn 
nich tau 'n wenigsten up dei Sporkass gewen? Denn hadd ick 't noch 
mit Tinsen dortau trügkregen, wenn ick wedder kamen wir ! <  24 Un 
hei säd tau dei dorbi stünnen : >Nehmt em dei hunnert Daler weg un 
gewt s' den, dei dei dusend Daler hett.< 2 5 Un dei säden tau em : 
>Herr, dei hett jo doch all dusend Daler ! <  26 Ick segg jug : >Weckerein 
wat hett, dei kriegt ok noch wat tau. Wecker oewerst nicks hett, den 
ward dat ok noch nahmen, wat hei noch hett. •7 Oewerst dei mi gram 
sünd un nich wullen, dat ick König oewer ehr würd, dei halt her un 
haugt ehr dod vör min Ogen.« 
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28 Un as hei dit verteilt hadd, dunn güng hei up dei Strat wider, dei 
nah Jerusalem rupgahn deit. 29 Un as hei nu dicht bi Bethphage un 
Bethanien kamen wir an den Barg, wo Ölbarg tau seggt ward, dunn 
schickt' hei twei von sin Jüngers af 3° un säd : »Gaht in dat Dörp dor 
grad oewer jug. Un wenn ji  dor rinkamen sünd, denn warden ji  dor 
'n Fahlen anbunnen finnen, wo noch ninich ein up reden hett. Den 
makt los un bringt em her. 3' Un still ein jug fragen : >Worüm maken 
ji em los ?<, denn seggt man : >Dei Herr möt em nödig bruken.«< 

32 Dei afschickt wiren, dei güngen nu hen un fünnen 't alls so, as 
hei ehr seggt hadd. J J  As s' oewerst dat Fahlen losmaken wullen, 
dunn säden dei tau ehr, dei 't hüren ded : »Wotau maken ji  dat Fah­
len los ?« 34 Sei säden dunn : »Dei Herr möt em nödig bruken.« 35 Un 
sei bröchten 't nah Jesus hen un Jeden ehr Röck' up dat Fahlen un 
hülpen Jesus rup. 36 As hei dor nu langriden ded, dunn breit'ten s' ehr 
Röck' vör em up den Weg ut. 37 Un as hei nu dorhen kem, wo 't den 
Ölbarg dalgüng, dunn füngen sin ganzen Jüngers an, vull grote 
Freud un mit Jude Stimme Gott tau lawen wegen all dei Wunnerda­
ten, dei s' seihn hadden. 38 Un dorbi süngen s' : 

»Heil den König, 
dei in Gotts Namen klimmt ! 
Fred un Loww in 'n Hewen baben !« 

39 Un weck von dei Pharisäers, dei mang dei Haud wiren, säden 
tau em : »Meister, du süßt din Jüngers dat Mund verbeiden.« 4° Oe­
werst hei gew ehr tau Antwurt : »Ick segg jug : Wiren des still, denn 
würden dei Stein schrigen.« 

4 '  Un as hei nu näger kem un dei Stadt seg, dunn lepen em dei Tra­
nen man ümmer so da! wegen ehr, 42 un hei säd : »Wenn du doch an 
denken dedst, wat di den Freden gewen kann ! Nu wir 't noch Tid.  
Oewerst du makst din Ogen tau . 43  Denn di stahn noch Dag' bevör, 
dor warden din Fiende 'n Grawen üm di utsmiten un warden di inslu­
ten un di von alle Siden tausetten. Un sei warden di un din Inwahners 
tau Grunn' richten un warden in di keinen Stein nich up 'n annern la­
ten, denn du hest nich inseihn wullt, dat dit dei Tid wir, wo uns 
Herrgott di besäuken will .« 

4 5  Un hei güng in 'n Tempel un füng an, dei ruttaujagen, dei dor 
wat tau 'n Verköp hölen, 46 un säd tau ehr : »Schrewen steiht : >Min 
Hus sall 'n Bedhus sin.< Oewerst j i  hebben dor ne Röwerhöhl ut 
makt.« 47 Un hei predigt' dagdäglich in 'n Tempel. Oewerst dei Ho­
genpreisters un dei Schriftgelihrten söchten dornah, wur s' em woll 
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tau 'n Dod kriegen künnen, un gradso dei  Hogen von 't Volk. 
48 Man sei künnen 't nich utfinnig maken, wo sei 't woll maken kün­
nen, denn dat ganze Volk hüng em an un hürte up em. 

KAPITEL 20 
1 Eines Dags nu, as hei dei Lüd in 'n Tempel !ihren un ehr dat 

Evangelium predigen ded, dunn kernen dei Hogenpreisters un dei 
Schriftgelihrten un dei Öllerlüd oewer tau • un säden tau em : »Segg 
uns mal : Wo nümmst du di dei Rechten her, dat du dit daun deist, 
ore wecker hett di hier dei Vullmachten tau gewen?« 3 Dunn gew hei 
ehr tau Antwurt : »lck will jug ok 'n Wurt fragen. Seggt j i  mi mal : 
4 Wat Johannes döpen ded, hadd hei dor dei Vullmachten von unsen 
Herrgott tau, ore ded hei dat ut sin eigen' Geheit?« 5 Dunn oewerle­
den s' bi sick : Seggen wi : »Von unsen Herrgott' , denn ward hei seg­
gen : »Worüm hebben ji  em denn nich glöwt?« 6 Seggen wi oewerst : 
»Ut sin eigen' Geheit', denn ward dat ganze Volk uns steinigen.  
Denn sei sünd dat al l  oewertügt, Johannes is 'n Prophet.« 7 Un sei  
würden nu antwurten, sei  wüßten 't nich woher. 8 Dunn säd Jesus tau 
ehr : »Denn segg ick jug ok nich, mit wecker Vullmachten ick dit 
dau.« 

9 Hei füng nu an, dei Lüd dit Gliknis tau verteilen : »Dor wir 'n 
Mann, dei plant't sick 'n Winbarg an un verpacht't em an Winbuern 
un reist' för lange Tid buten Lands. 1 0 As 't nu an ne Tid wir, dunn 
würd hei 'n Knecht nah dei Winbuern schicken, sei stillen dei Pach­
ten för den Winbarg an em betahlen. Dei Winbuern oewerst 
schacht'ten em dörch un schickten em leddig trüg. 1 1  Dunn versöcht' 
hei 't noch mal un schickt 'n annern Knecht. Oewerst den slögen s' 
ok un deden em Schimp an un schickten em leddig trüg. 1 2 Dunn ver­
söcht' hei 't noch eins un würd nu 'n drüdden Knecht schicken. Oe­
werst ok den slögen s' taunicht un smeten em rut. 1 3 Dunn säd dei 
Herr von den Winbarg : »Wat dau ick hier nu bi ? Ick will minen lei­
wen Soehn henschicken. Kann sin, sei schugen sick vör den.« 1 4 As 
dei Winbuern den nu tau seihn kregen, dunn oewerleden s' sick dat 
dei ein mit 'n annern un säden : >Dit is dei Naharw. Den will'n wi' 
dodmaken. Denn hürt uns alls tau eigen.< 1 5 Un sei smeten em ut den 
Winbarg rut un slögen em dod. Wat ward nu dei Herr von den Win­
barg mit ehr maken ? 1 6  Hei ward wedderkamen un des Winbuern 
dodhaugen un den Winbarg an anner Lüd oewergewen.« As s' dit 
hüren deden, dunn säden s' : »Oh, mach jo !« 1 7 Oewerst hei würd ehr 
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ankiken un säd : »Wat hett dat denn tau bedüden, wat schrewen 
steiht : >Dei Stein den dei Murers as nich tau bruken trügsmeten heb­
ben, dei is nu Eckstein worden?< 18 Jederein, dei up dissen Stein föllt, 
ward sick tau Schaden fallen. Up weckern hei oewerst föllt, den föllt 
hei tau Graus un Maus.« 

1 9 Un dei Schriftgelihrten un Hogenpreisters tracht'ten dornah, 
wo s' em noch tau des Stunn in ehr Hänn' kriegen ktinnen. Denn dat 
hadden s' woll markt, hei hadd ehr mit dit Gliknis meint. Oewerst sei 
wiren man bang vör dat Volk. 20 Un sei luerten em up un schickten 
Uppassers tau em. Dei stillen sick as tau em höllig anstellen, oewerst 
sei stillen em up sin Würd passen, dat s' denn 'n Grund hadden, we­
gen den s' em bi dei Obrigkeit un bi den Landshauptmann anzeigen 
ktinnen. 2 1 Un sei frögen em ut un säden : »Meister, wi weiten jo : Du 
geihst grad dörch mit din Reden un Lihren, un du schugst di dorbi 
vör keinen Minschen nich. Du geihst genau nah dei Wahrheit un 
lihrst dei Ltid, wat Gotts Will is . 22 Is dat nu recht för uns, dat wi an 
'n Kaiser Sttiern betahlen ore nich ?« 2 J  Oewerst hei seg genau, wo s' 
mit ehr Hinnerlist rutwullen, un säd tau ehr : 24 » Wist mi mal 'n Daler 
her. Weckern sin Bild un Schriften stind dor updruckt?« Sei säden : 
»Den Kaiser sin.« 2 s Dunn säd hei : »Wat den Kaiser tauhtirt, gewt nu 
ok den Kaiser, un wat unsen Herrgott tauhtirt, dat gewt unsen Herr­
gott !« 26 Un sei ktinnen em vör dei Ltid nich tau faten kriegen in sin 
Reden un verwunnerten sick oewer sin Antwurt un swegen nu rein 
still . 

27 Nu kernen oewerst ok weck von dei Sadduzäers an. Dat stind 
son' Ort Ltid, dei dat nich glöwen willen, dat dei Doden wedder 
uperstahn koenen. Un dei frögen em : 28 »Meister, Moses hett uns 
vörschrewen, wenn einen sin Brauder dodbliwen deit, un dei hett ne 
Fru hinnerlaten, oewerst sei hebben tausamen kein Kinner nich hatt, 
denn sall dei Brauder dei Wittfru frigen, un dei Kinner sallen denn 
up den irsten Mann sinen Nam schrewen warden. 29 Nu wiren dor 
mal soeben Bräuder, un wat dei öllst wir, dei nehm sick ne Fru. Un 
hei blew dod, ahn dat Kinner kamen wiren. J0 Dunn frigt' dei tweit 
ehr 3 1 un dunn dei drtidd un so all soeben. Un sei blewen all dei Reig 
nah dod, ahn dat ein Kinner hadd. 3 2 Tauletzt blew ok dei Fru dod. 
33 Wecker von ehr htirt nu dei Fru tau, wenn dei Doden uperstahn ? 
All soeben hebben s' ehr jo tau Fru hatt.« 34 Un Jesus säd tau ehr : 
»Man blot up des Welt frigen dei Minschen un warden frigt. H Oe­
werst wecke dat wirt befunnen warden, dat s' in dei anner Welt ka-
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men u n  denn von ' n  Dod wedder uperstahn, dei frigen nich u n  laten 
sick ok nich frigen. 36 Sei koenen jo ok nich mihr dodbliwen, denn 
sei sünd denn as dei Engels un sünd Gotts Kinner, denn sei sünd jo 
von 'n Dod wedder uperstahn. 37 Un dat dei Doden wedder upwakt 
warden, dor hett Moses ok all up anspeelt, as hei bi 'n Durnbusch 
stahn ded. Denn dor näumt hei unsen Herrgott jo Abraham sinen 
Gott un Isaak sinen Gott un Jakob sinen Gott. 3 8 Uns Herrgott oe­
werst is jo  doch kein Gott nich oewer Dodig' . Ne, hei is Gott oewer 
dei Lebennigen. Denn, wat s' lewen, dat lewen s' all för em.« 39 Weck 
von dei Schriftgelihrten säden dunn : »Meister, dat hest du ehr gaud 
gewen.« 4° Denn von ehr Utfragerie hadden s' nu naug kregen. 

4 '  Man nu frög hei ehr : »Wo kann 'n woll seggen, dei Heiland wir 
man blot David sin Soehn? 42 In sin Psalmbauk seggt David jo 
sülwst : >Dei Herr hett seggt tau minen Herrn : Sett di up min rechte 
Sit, 43 bit dat ick all din Fiende di tau Fäuten !eggt hew.< 44 David 
näumt em denn jo nu >Herr< . Wo kann hei denn woll sin Soehn we­
sen ?« 

45 Indem dat nu dei ganzen Lüd tauhüren deden, säd hei tau sin 
Jüngers : 46 »Wohrt jug vör dei Schriftgelihrten, dei girn in ehr Amts­
dracht rümlopen un dei dornah ut sünd, dat ehr dei Lüd up 'n Markt­
platz 'n deipen Diener maken, un dei in dei Kapellen in dei vöddelst' 
Reig un bi dei Mahltid up 'n boebelsten Platz sitten willen. 47 In dei 
Wittfrugens ehr Hüser freten s' sick vull un daun so, as bed'ten sei 'n 
lang' Gebett. Oewer dei ward 'n scharpes Gericht afhollen warden.« 

KAPITEL 2 1  
' Un hei kek up un seg, wo dei riken Lüd ehr Gawen in 't Becken 

gewen deden. 2 Hei seg oewerst ok, wo ne arme Wittfru twei Pen­
nings inleggen ded, 3 un säd nu : » Wat ick jug segg : Des arme Wittfru 
hett mihr inleggt as s' alltauhop. 4 Denn all dei annern hebben von 
ehr Veel-tau-veel wat inleggt, oewerst sei hett von ehr beten Armaut 
alls rinleggt, wat s' man hadd.« 

5 Un as dei weck von den Tempel säden, wo fin hei upputzt wir 
mit schöne Stein' un Geschenken, dunn säd hei : 6 'T warden noch 
Tiden kamen, dor ward von alls, wat j i  seihn daun, ok nich ein Stein 
up'n annern laten warden. Dit sall alls ganz un gor taunicht makt 
warden.« 7 Sei frögen sick dat nu nah un säden : »Meister, wennihr 
wat dat sin ? Un an wecker Teiken koenen wi 't kennen, wennihr dat 
't kamen ward?« 8 Dunn säd hei : »Wohrt jug, dat j i  jug nich irrig ma-
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ken laten. Denn V eel warden uptreden as in minen N am' un warden 
denn seggen, sei wiren ick. Un sei seggen denn ok : >Nu is dei Tid 
dor.< Des Lüd lopt nich nah. 9 Un wenn ji tau hüren kriegen, Krieg 
un Upruhr wiren in Gang, denn lat 't jug dor keinen Schreck nich 
dörch injagen. Denn sowat möt alls vörher kamen. Oewerst dat Enn 
is dit denn noch nich furts .« 

Io  Un nahdem säd hei tau ehr : »Ein Volk ward wedder dat anner 
upstahn, un ein Land wedder dat anner Land. I I  Un dulles Irdbewen 
ward sin, un hier un dor kamen denn Hungersnöd un Süken up. Un 
ok allerhand schreckliche un grote Teiken an 'n Hewen warden ka­
men.« 

I 2 »Ihrer dat sick dit oewerst alls instellt, warden s' sick an jug ver­
gripen un jug verfolgen un warden jug an ehr Gerichten un Fängnis­
sen afliwern, dat j i  vör Königs un vör hoge Herrn tau stahn kamen, 
wegen ji  min Sit hallen hebben. I J Un denn warden ji  Tügnis för mi 
afleggen koenen. 14 Nehmt jug bi jug vör, dat j i  dor nich in 'n Vörut 
oewer nahgrüweln willen, wo ji  jug dor mit wehren willen, 1 5  denn 
ick sülwst will 't jug denn woll gewen, dat j i  denn reden koenen un 
klauk naug sünd, dat all jug' Fiende jug nich Gegenstand daun un 
jug nich in 'n Schaden reden koenen. 

I G Ji warden oewerst utliwert warden sülwst von jug' eigen' Öllern 
un Bräuder un von jug' Verwandtschaft un Frünn'. Un weck von jug 
warden s' dodmaken. 1 7  Un dei ganzen Lüd warden'n Grull up jug 
hebben, wenn ji  jug tau minen Nam hallen. 1 8 Oewerst kein Hoor 
nich von jugen Kopp sall verluren gahn. 1 9  Hollen ji  man ut, denn 
warden ji  jug' Lewen gewinnen.« 

20 »Wenn ji  nu seihn, Jerusalem ward von Soldaten inslaten, denn 
koenen ji  't weiten, nu ward 't denn ok bald verweust't. 2 1 Denn sal­
len sick dei in dei Barge flüchten, dei in Judäaland wahnen daun. Un 
dei tau Jerusalem wahnen, dei sallen utwannern. Un dei up 'n Lann' 
wahnen, dei sallen ehr Tauflucht nich in ne Stadt säuken. 22 Denn dit 
sünd dei Dag', wo ehr alls vergullen ward, dat denn alls wahr ward, 
wat schrewen steiht. 2 3 Slimm oewerst is 't denn bestellt för dei, dei 
mit 'n Kind gahn daun, un dei ein an ne Bast hebben in dei Dag'. 
Denn dat ward ne grote Nod up Irden warden, un oewer dit Volk 
ward 'n slimm' Gericht kamen. 24 Un sei warden mit 'n Swert dodste­
ken un ok as Gefangen' mang anner Völker bröcht warden. Un Jeru­
salem ward von dei Heidenlüd taunichtpedd't warden, bit dat ok dei 
Heidenlüd ehr Tid un Stunn aflopen is.« 
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2 5  »Un 't warden Teiken a n  dei Sünn u n  a n  ' n  Maan u n  a n  dei 
Stirns tau seihn sin. Un up Irden warden dei Minschen tauhopkrupen 
ut Angst vör dei See ehr Getow un ehr Brandung. 26 Un dei Min­
schen warden Umkamen vör Bang wegen dat, wat oewer dei Ird 
klimmt. Denn dei Himmelkräft' warden bewern. 27 Un denn is 't so­
wit tau, denn warden s' den Minschensoehn kamen seihn in ne Wulk 
mit grote Macht un Herrlichkeit. 28 Wenn dit nu alls anfangen deit, 
denn koenen ji  den Kopp wedder hochhollen, denn jug' Erlösung 
steiht denn vör dei Dör.« 

29 Un hei verteilt' ehr 'n Gliknis un säd : »Kikt den Figenbom un ok 
süs dei Böm an. 3° Stiggt dor dei Saft in 'n Schalm, denn weiten ji  all 
so, dei Sommer steiht vör dei Dör. 3 1 Un gradso wenn ji  seihn, dat dit 
alls in 'n Gang klimmt, denn sallen ji  dor ok von weiten, Gotts Rik 
will nu kamen. 32 Wat ick jug segg : Dit Gesiecht ward nich ihrer ver­
gahn, bit dat dit alls geschüht. 33 Dei Hewen un dei Ird warden ver­
gahn, oewerst ninich vergahn min Würd.« 

l4  »Gewt gaud Achtung up jug, dat j i  jug' Seelen nich dörch Freten 
un Supen oewerlasten un dörch all dei Sorgen tim den Lewensunner­
holt, un dat denn dei Gerichtsdag up 'n Sturz oewer jug kümmt, as 
würd jug 'n Nett oewer 'n Kopp smeten. 35 Denn hei ward oewer alle 
Minschen up dei ganze Ird kamen.  36 Wakt oewerst alletid un bed't, 
dat ji denn instann' sünd, all dat ut 'n Weg tau gahn, wat kamen sall, 
un vör den Minschensoehn tau stahn !« 

37 Dags oewer wir hei nu in 'n Tempel un predigt' . Oewerst nachts 
güng hei nah buten rut un würd an den Barg oewernachten, dei Öl­
barg heiten ded. 38 Un dei ganzen Lüd kernen alle Morgen all tidig 
un hürten in 'n Tempel bi em tau . 

KAPITEL 22 
1 Dat Fest kem nu näger, wo s' unansüert' Brot eten müßten un wo 

s' Osterfest tau säden. 2 Un dei Hogenpreisters un dei Schriftgelihr­
ten wiren dor up ut, wo s' em woll an ne Sit bringen künnen. Man sei 
trugten sick dat nich vör dat Volk. 3 Dunn fohrt' dei Düwel in Judas 
Ischarioth, den einen von dei twölf Apostels. 4 Un hei güng nu hen 
un snackt' sick dat mit dei Hogenpreisters un dei Hauptlüd dörch, 
up wecke Ort hei em ehr in dei Hänn' speelen wull .  5 Un dei freuten 
sick. Un 't würd afmakt, sei stillen em Geld gewen. 6 Un hei säd alls 
tau un söcht' nu nah ne gaud' Gelegenheit, dat hei em verraden 
künn, un dat dor denn kein Larm nich mang dei Lüd upkem. 
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7 Un nu kem dei Dag, wo 't Brod ahn Suerdeig eten würd, un wo 
dat Osterlamm opfert warden müßt. 8 Un hei schickt nu Petrus un 
Johannes af un säd tau ehr : »Gaht hen un makt alls farig, dat wi dat 
Osterlamm eten koenen.« 9 Dunn säden s' tau em : »Wo wißt du, dat 
wi 't herrichten sallen ?« 1 0 Dunn säd hei tau ehr : »Hürt mal tau : 
Wenn ji nah dei Stadt rinkamen, denn warden ji 'n Minschen dra­
pen, un dei dreggt 'n Waterkraug. Achter den gaht an in dat Hus, wo 
hei ringahn deit. 1 1  Un denn seggt dor tau den Husherrn : »Dei Mei­
ster lett di seggen : >Wo is woll dei Stuw, wo ick mit min Jüngers tau­
hop dat Osterlamm eten künn?< 1 2 Denn ward hei jug ne grote Ba­
benstuw wisen, un dei is mit Teppichs utleggt. Dor sallen j i  't anrich­
ten.« 1 3 Sei güngen nu hen un fünnen 't so, as hei tau ehr seggt hadd, 
un makten denn jo nu ok dat Osterlamm farig. 

1 4 Un as nu dei Stunn kamen wir, dunn sett'te hei sick tau Disch un 
dei Apostels mit em. 1 5 Un hei säd tau ehr : »Mi hett dull dornah ver­
langt, dat ick dat Osterlamm mit jug tausamen eten künn, ihrer dat 
ick liden möt. 16 Denn ick segg jug : Ick ward't nich wedder eten, as 
bit in Gotts Rik dei ewige Ostermahltid hollen ward.« 1 7  Un em würd 
'n Beker gewen, un hei bed'te dat Dankgebett un säd : »Nehmt dit un 
deilt dat unner jug. 1 8  Denn ick segg jug : Ick ward von nu  an  dor ni­
nich mihr wedder von drinken, wat dei Winstock dreggt, bit dat 
Gotts Rik kamen deit.« 

1 9 Un hei nehm 'n Brot un dankt' un brök von af un gew 't ehr un 
säd : »Dit is min Liw, dei för jug gewen ward. Dat daut tau min Ge­
denken.« 20 Un gradso nehm hei den Kelch nah dat Abendmahl un 
säd : »Des Kelch is dat ni Verbündnis in min Blaut, wat för jug verga­
ten ward.« 

2 1 »Oewerst kikt an, dei Hand von den, dei mi verraden deit, dei 
liggt bi mi up 'n Disch. 22 Dei Minschensoehn möt woll tworst den 
Weg gahn, so as hei em vörschrewen is. Oewerst Weih oewer den 
Minschen, wo hei dörch verraden ward !« 23 Un nu füngen s' an, sick 
dat unner 'n anner nahtaufragen, wecker von ehr dat woll sin künn, 
dei sowat farig kreg. 

24 Un sei kregen sick ein mit 'n annern dat Striden doroewer, wek­
ker von ehr woll as dei Boebelst anseihn warden müßt. 2 5 Dunn säd 
hei tau ehr : »Dei Königs sünd Herr oewer ehr Völker, un dei Ha­
gen, dei bi ehr sünd, kriegen hoge Nams. 26 So sall 't bi jug nich sin. 
Dei Öllst sall bi jug soveel gellen as dei Jüngst, un dei Herr soveel as 
dei Knecht. 27 Denn wecker gellt mihr : Dei tau Disch sitten deit, ore 
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dei, wecker upwohren deit? Doch dei  tau Disch sitten deit. Ick bün 
jo nu doch mang jug dei ,  dei  jug bedeinen deit. 28 Oewerst j i  sünd dei, 
dei bi mi uthollen hebben in all dei Anfechtungen, dei ick uttaustahn 
hadd. 29 Un ick will jug Gotts Rik vermaken, so as 't min Vadder mi 
vermakt hett. 3° Ji sallen eten un drinken an minen Disch in min Rik, 
un ji  sallen up 'n Thron sitten un dat Volk Israel sin twölf Stämm' 
richten.« 

3' »Simon, Simon, kik, dei Düwel hett sick jug utbeden, hei wull 
jug sichten, as dei Weiten sicht't ward. 3 2  Oewerst ick hew för di be­
den, dat din Glow nich uphüren ded. Un wenn du di eins wedder be­
kihrst, denn sast du din Bräuder tau Sit stahn.« 33 Dei säd oewerst tau 
em : »Herr, mit di tausamen kann ick sogor in 't Fängnis un ok in 'n 
Dod gahn.« 34 Oewerst hei säd : »Ick segg di, Petrus : Wenn dei Hahn 
kreiht hett, denn wardst du di all dreimal mit rutlagen hebben, dat du 
mi nich kennen dedst.« 

3 5  Un hei säd tau ehr : »As ick jug ahn Geldbütel un Reistasch un 
Schauhtüg utschickt hew, hebben ji  dunn woll Nod tau liden brukt?« 
Sei säden : »Ne, gornich eins 'n beten.« 36 Dunn säd hei tau ehr : »Üe­
werst von nu an : Wecker 'n Geldbütel hett, dei sall em mitnehmen, 
un gradso sin Reistasch. Un wecker kein Swert nich hett, dei sall lei­
wer sinen Mantel verköpen un sick dor 'n Swert för köpen. 37 Denn 
ick segg jug : Ok dat Wurt möt an mi wohr warden : >Hei is dei Ver­
brekers tautellt worden.< Denn mit mi geiht't nu bald tau Enn.« 
3 8 Dunn säden s' : »Herr, kik, hier sünd twei Swerter.« Oewerst hei 
säd tau ehr : »Ja, lat't man !« 

39 Un hei güng ut dei Stadt rut. Un hei güng nah 'n Ölbarg, so as 
hei 't ümmer daun ded, un sin Jüngers kernen mit em. 4° As hei nu an 
Urt un Stell kamen wir, dunn säd hei tau ehr : »Bed't nu, dat j i  nich in 
Versäukung kamen.« 4 '  Un hei güng tämlich son Enn von ehr weg, 
as ein mit 'n Stein smiten kann, un smeet sick up sin Knei da! un füng 
an tau beden : 42 »Min Vadder, süll 't din Will sin, denn lat doch dis­
sen Kelch an mi vörbigahn ! Oewerst nich so, as ick will, ne, so as du 
wißt.« 43 Dunn kem 'n Engel von 'n Himmel un bröcht' em Kräft'. 
44 Un hei wrüng sick un würd ümmer indringlicher beden. Un sin 
Sweit drew em so as Blautdruppen up dei Ird da!. 45 Un hei hürte up 
mit beden un stünn up un güng nah sin Jüngers un fünn, sei wiren vör 
luder Trurigkeit inslapen. 46 Dunn säd hei tau ehr : »Wo koenen ji  nu 
woll slapen ! Staht up un bed't, dat j i  nich in Versäukung kamen.« 

47 As hei dit noch grad seggen ded, dunn kem ne grote Haud Min-
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sehen an .  Un Judas, dei  e in von dei  twölf Jüngers, güng ehr vöran un 
kem up Jesus tau un wull em 'n Kuß gewen. 48 Oewerst Jesus säd tau 
em : »Judas, mit 'n Kuß wißt du den Minschensoehn verraden?« 
49 Dei bi em wiren, segen nu, wat nu kamen würd, un säden dunn : 
»Herr, sallen wi uns mit uns Swerter wehren?« 5° Un ein von ehr slög 
nah den Hogenpreister sinen Knecht un haugt' em sin rechtes Uhr af. 
S I Oewerst Jesus gew em tau Antwurt : »Lat't nah ! Nich wider !« Un 
hei föt dat Uhr an un mök em wedder gesund. s z Jesus säd nu tau dei 
Hogenpreisters un dei Hauptlüd von dei Tempelwach un tau dei Öl­
lerlüd, dei up em dalgüngen : »As wedder 'n Röwer sünd ji  uttreckt 
mit Swerter un Knüppels. 53 As ick dunn Dag för Dag bi jug in 'n 
Tempel wir, dunn hebben ji kein Hand nich gegen mi rögt. Oewerst 
dit is so jug' Stunn. In 'n Düstern makt dei Höll sick up !« 

54  Sei  nehmen em nu fast un tohrten mit em af un bröchten em nah 
den Hogenpreister sin Hus. Petrus oewerst güng ehr von widen nah. 
ss As s' nu midden up 'n Hof 'n Füer anbäuten deden un dor alltau­
hop sitten güngen, dunn sett'te Petrus sick midden mang ehr hen. 
56  Oewerst ne Deinstdirn seg em, wo hei dor in 'n Füerschien sitten 
ded, un sei kek em sick an un säd : »Dei dor is ok bi em west !« 57 Hei 
stred't oewerst af un säd : »Dirn, ick kenn em jo gornich mal.« 5 8 Un 
kort dornah kreg 'n anner em tau seihn un säd nu : »Du hürst ok tau 
dei Gesellschaft.« Oewerst Petrus säd : »Mann, dat dau 'ck nich !« 
59 Un nah ungefihr ein Stunn würd 'n anner behaupten : »Un wohr is 
't liker. Des hürt ok tau sin Lüd. Hei is jo doch ok ut Galiläaland.« 
60 Oewerst Petrus säd : »Mann, ick weit jo gornich mal, wat du dor 
mit meinen deist.« Un grad, as hei dit seggen würd, dunn kreiht' dei 
Hahn. 61 Un dei Herr dreiht' sick nu rüm un würd Petrus ankiken. 
Un Petrus würd an den Herrn sin Wurt denken, as hei tau em seggt 
hadd : »Ihrer dat dei Hahn hüt kreihen ward, wardst du mi all drei­
mal afseggt hebben.« 62 Un dunn güng hei rut un vergöt sin heiten 
Tranen. 

63 Un dei Manns, dei Jesus fasthollen deden, brüd'ten em un slö­
gen em 64 un deckten em sin Ogen tau un frögen em dunn : »Wißt uns 
nu nich wohrseggen, wecker dei is, dei di grad haugt hett?« 65 Un 
noch up veele anner Ort schüllsen s' un spijökten s' oewer em. 

66 As 't nu Dag worden wir, dunn kernen dei Öllerlüd un dei Ho­
genpreisters un dei Schriftgelihrten tausamen, un hei würd nu vör 
ehr Gericht bröcht. 67 Un sei säden : »Büst du in Würklichkeit dei 
Heiland, denn segg uns dat nu.« Man hei säd tau ehr : »Säd ick 't jug, 
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denn glöwten ji 't liker nich. 68 Würd ick jug oewerst wat fragen, 
denn würden ji mi kein Antwurt nich gewen. 69 Von nu an oewerst 
ward dei Minschensoehn an dei rechte Sit von Gott sin Macht sitten 
gahn.« 7° Dunn säden s' all tauglik : »Denn büst du also Gotts 
Soehn?« Un hei säd : »Ji hebben seggt as 't is. Ja, ick bün't.« 7 1  Dunn 
säden s' : »Wat bruken wi noch wider Tilgen? Wi hebben 't nu jo 
doch alltauhop mit uns eigen' Uhren hürt, dat hei 't sülwst seggt 
hett.« 

KAPITEL 2 3  
1 Un dei ganze Versammlung stünn up. Un sei bröchten e m  vör Pi­

latus. 2 Un dor füngen s' an, em tau verklagen un säden : »Dissen heb­
ben wi dorbi tau faten kregen, as hei uns Volk uphitzen ded, un dat 
hei seggt hett, an 'n Kaiser brukt 'n kein Stüern nich tau betahlen. Un 
hei giwt sick sülwen för den Heiland un König ut.« J Dunn würd Pi­
latus em fragen :  »Büst du dei Juden ehr König ?« Dunn gew hei tau 
Antwurt : »So, as du seggst.« 4 Pilatus oewerst säd tau dei Hogenprei­
sters un tau dei ganzen Lüd : »Ick kann an dissen Minschen kein 
Schuld nich finnen.« 5 Oewerst dei blewen dorbi un red'ten ümmer 
düller : »Hei hitzt dat Volk up mit dat, wat hei dei Lüd up sin Reis 
dörch 't Judenland lihrt. In Galiläaland hett hei dormit anfungen, un 
bit hierher hett hei 't dormit drewen.« 6 As Pilatus dit tau hüren kreg, 
dunn frög hei, wat dei Mann ut Galiläaland wesen ded. 7 Un as hei 
nu in Erfohrung bröcht hadd, hei wir ut Herodes sin Land, dunn 
schickt' hei em nah Herodes, dei sick in des Dag' ok grad tau Jerusa­
lem uphollen ded. 

8 As Herodes nu Jesus tau seihn kreg, dunn freut' hei sick veel, 
denn all lang hadd hei em girn mal seihn. Hei hadd von em hürt un 
hofft' nu, hei würd em ne Wunnerdat vörmaken. 9 Hei led em nu 
veele Fragen vör, oewerst Jesus gew em ok gornich mal ne Antwurt. 
1 0  Dei Hogenpreisters un dei  Schriftgelihrten oewerst stünnen dorbi 
un verklagten em hart. 1 1  Dorüm würden nu ok Herodes un sin Krie­
gers em verachten un em veelen Schimp andaun. Un hei !et em 'n wit­
ten Mantel ümleggen un schickt' em so nah Pilatus trüg. 1 2 An dissen 
Dag würden nu Herodes un Pilatus gaud' Frünn' ein mit 'n annern. 
Denn vördem wiren s' sick arg. 

1 3  Pilatus rep nu dei Hogenpreisters un dei Öllerlüd un dat ganze 
Volk tausamen'4  un säd tau ehr : »Ji hebben dissen Minschen tau mi 
bröcht, dat hei ein sin still, dei dei Lüd uphitzen ded. Nu kikt mal : 
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Ick hew em in jug' Bisin in 't Verhür nahmen un hew rutfunnen, all 
jug' Klagen sünd nich gegründ't, dei j i  wedder em vörbringen. 15 Un 
ok Herodes hett nicks finnen künnt, denn hei hett em uns trüg­
schickt. Dor liggt denn so nicks gegen em vör, wo dei Dod up stahn 
deit. 16 Dorüm will ick em nu utpitschen laten, un denn lat ick em 
fri .« 1 7 'T hürte oewerst tau sin Pflichten, hei müßt ehr up 't Fest üm­
mer einen frigewen. 18 Dunn rep dei ganze Haud mit eins : »Slag em 
dod ! Giw uns Barabbas fri !« 1 9 Dei wir fastnahmen wegen 'n Upruhr, 
dei in dei Stadt vörfollen wir, un wegen Murdsaken. 20 Un wedder 
höl Pilatus ehr ne Red, denn hei wull girn, Jesus süll frikamen. 2 1 Oe­
werst sei bölkten gegen em an : »An 't Krüz mit em ! An 't Krüz mit 
em !«  22 Hei säd nu tau 'n drüdden Mal tau ehr : »Wat hett des Mann 
denn Leegs makt ?  Ick hew an em nicks funnen, wo hei den Dod üm 
verdeint hadd. Dorüm will ick em utpitschen laten un denn lat 'ck em 
lopen.« 2J Man sei legen em dull an, un 't würd 'n Larm, un sei föd­
derten dat, hei süll krüzigt warden. Un des Stimm behöl dei Baben­
hand. 24 Un Pilatus gew ehr Verlangen nu nah. 2 5  Hei gew den fri, 
dei wegen Upruhr un Murd in 't Fängnis insett't wir, un den s' sick 
fribeden, oewerst Jesus oewergew hei ehr, dat s' mit em maken kün­
nen, wat 's wullen. 

26 As s' nu mit em aftohrten, dunn grepen s' sick einen Simon ut 
Kyrene, dei grad von sinen Acker kamen ded. Denn packten s' dat 
Krüz up, un hei müßt dat nu achter Jesus herdrägen. 27 Ne grote 
Haud Lüd oewerst lep achteran un ok veele Frugenslüd. Dei jam­
merten un rohrten oewer em. 28 Un Jesus dreiht' sick nah ehr rüm un 
säd : »Ji Döchder von Jerusalem, oewer mi rohrt nich ! Oewerst rohrt 
oewer jug sülwen un oewer jug' Kinner. 29 Denn Tiden warden ka­
men wo 'n seggen ward : >Wo gaud an sünd doch, dei kein Kinner 
nich tau Welt bröcht hebben un nich Mud der worden sünd, un dei 
ok kein Kind nich an ehr Bost hatt hebben.< J0 Denn ward 'n anfan­
gen, tau dei Barge tau seggen : >Fallt doch up uns ! <  un tau dei Äu­
wers : >Deckt uns doch tau ! <  3 1 Denn wenn 't sogor dat gräun Holt so 
gahn deit, wat ward denn mit dat drög' Holt makt warden?« J2 'T 
würden oewerst ok noch twei V erbrekers mit em tauglik rutbröcht, 
dat s' afdan warden stillen. 

33 Un as s' nu an dat Flach kamen wiren, wo »Köppenbarg« tau 
seggt würd, dunn nagelten s' em dor up 't Krüz fast, un so ok dei 
Verbrekers, den einen rechtsch un den annern linksch von em. 34 Oe­
werst Jesus säd : »Min Vadder, reken ehr dat nich tau, denn sei wei-
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ten jo nich, wat s' nu daun.« Un sin Kleedtüg verdeilten s' unner sick 
un kawelten dor üm. J5 Un dei Lüd stünnen dorbi un keken dor bi 
tau . Oewerst sogor dei Öllerlüd spijökten oewer em un säden : »An­
ner Lüd hett hei helpen künnt, nu sall hei sick man sülwen ok mal 
helpen, wenn hei in Würklichkeit dei Heiland sin deit, den uns Herr­
gott sick uterwählt hett.« 36 Un ok dei Soldaten schüllen oewer em 
un güngen dicht ran un gewen em Essig tau drinken 37  un säden : 
»Wenn du dei Juden ehr König büst, denn help di nu doch sülwen.« 
3 8 Un haben sinen Kopp wir ne Schrift schrewen : »Dit is dei Juden 
ehr König.« 

Ok dei ein von dei Verbrekers, dei dor krüzigt wiren, schüll em : 
»Büst du nich dei Heiland ? Denn help di doch sülwst un uns ok!« 
4° Oewerst dei  anner würd dissen draugen un gew em tau Antwurt : 
»Un du hest ok kein Bang nich vör unsen Herrgott? !  Un du sittst 
dorbi doch in deisülwig' Nod ! 4 1 Uns beid tworst geschüht ganz 
recht, denn wi kriegen nu den Lohn för uns Daun. Man des hett 
nicks Unrechtes makt.« 42 Un dei säd : »Jesus, denk an mi, wenn du in 
din Rik klimmst.« 43  Un hei säd tau em : »Wat ick di segg : Hüt noch 
wardst du mit mi in 't Paradies sin.« 

44 Un 't wir all bi middags Klock twölf, dunn kem ne Düsternis oe­
wer dat ganze Land bit Klock drei hentau . 4 5  Un dei Sünn würd dü­
ster, un dei Vörhang in 'n Tempel ret midden dörch. 46 Un Jesus rep 
lud : »Min Vadder, in din Hänn' gew ick nu min Seel.« Un as hei dit 
seggt hadd, dunn gew hei sinen Geist up. 

47 As nu dei Hauptmann seihn ded, wat sick alls taudragen hadd, 
dunn gew hei Gott dei Ihr un säd : »Wiß un wohrhafdig ! Dit is 'n 
gottsfürchdigen Minschen west !« 48 Un dei ganzen Lüd, dei tau 'n 
Taukiken kamen wiren, un dei dit nu alls segen, slögen sick an ehr 
Bost un würden annern Sinns. 49 'T hadden sick oewerst ok all sin 
Frünn' 'n beten von af henstellt, un ok dei Frugenslüd, dei mit em 
von Galiläaland kamen wiren. Dei wullen sick dit alls mit ankiken. 

5° Un dor wir 'n Mann, dei heit Joseph un wir 'n Ratmann un wir 
'n gauden un rechtlichen Mann. 5 1 Dei hadd in dei Öllerlüd ehr Ver­
sammlung dat nich taustimmt, wat s' ratslagten un daun wullen. Hei 
stammt' ut dei Judenstadt Arimathia un täuwte all ümmer up Gotts 
Rik. 52 Des güng nu nah Pilatus un bed sick Jesus sin Lik ut 5 3  un 
nehm em denn da! von 't Krüz un wickelt' em in 'n linnen Laken un 
led em in 'n Graww, wat in 'n Felsen uthaugt wir, un wo süs noch ni­
nich ein in legen hadd. 54  Un 't wir an 'n Fridagabend, wo dei Sabbat-



DAT EVANGELIUM VON LUKAS 24 1 66 

dag anfüng. 5 5  Un dei Frugenslüd, dei mit em ut Galiläaland kamen 
wiren, güngen mit un keken sich dei Grawwstäd an, un wo sin Lik 
grawen würd. 56 Un nahst güngen s' wedder nah Hus un makten dei 
Gewürzen un Salwen trecht. U n den Sabbatdag bröchten s' denn ganz 
still tau, so as Gotts Gesetz dat vörschrew. 

KAPITEL 24 
1 Oewerst an 'n irsten Dag von dei Woch güngen s' in 'n Morgen­

gragen nah 't Graww un hadden ehr Gewürzen bi sick dei s' trecht 
makt hadden. 1 Un dunn fünnen s', dei Stein wir von 'n Graww weg­
schaben. 3 As s' nu ringüngen, dunn künnen s' Jesus sin Lik nich fin­
nen. 4 Un as s' sick dor nu Koppbreken oewer maken deden, dunn 
mit eins stünnen dor twei Manns bi ehr. Dei hadden witt' Röck' an as 
von Füer. 5 Dunn würden s' bang un slögen dei Ogen da!. Oewerst 
dei säden tau ehr : » Wat säuken ji  den Lebennigen hier mang dei Do­
den ? 6 Hei is nich hier. Hei is uperstahn ! Denkt mal an, wat hei tau 
jug seggt hett, as hei noch in Galiläaland wesen ded, 7 dat hei dor 
seggen ded, dei Minschensoehn müßt in dei sünnigen Minschen ehr 
Hänn' oewergewen warden, un hei müßt krüzigt warden, un an 'n 
drüdden Dag müßt hei wedder uperstahn.« 8 Un sei dachten an sin 
Würd 9 un kihrten von 't Graww trüg un verteilten dit alls dei elben 
Jüngers un all dei Annern. 1 0 Dat wiren nu Maria ut Magdala un Joh­
anna un Maria, wat Jakobus sin Mudder is . Un noch anner Frugens­
lüd wiren dorbi, un dei verteilten dit nu dei Apostels. 1 1  Oewerst alls, 
wat s' seggen deden, dat kem dei vör as man 'n Märken, un sei glöw­
ten ehr dat nich tau. ( 1 1 Oewerst Petrus stünn up un lep nah 't Graww 
hen un bögt' sick da! un künn wider nicks seihn as man Linnendäuk. 
Un hei güng wedder nah Hus un müßt sick oewer dit alls verwun­
nern.) 

1 3 Un twei von ehr güngen an 'n sülwigen Dag nah 'n Dörp, wat bi 
twei lütt Mil' von Jerusalem af wir un Emmaus heiten ded. 1 4 Un sei 
red'ten ein mit 'n annern von dit alls, wat sick taudragen hadd. 1 5 Un 
as s' nu so bi 't V erteilen wiren un dor keinen Klauk nich in kriegen 
künnen, dunn kem Jesus sülwst an un güng mit ehr. 1 6  Ehr Ogen oe­
werst würden fasthollen, dat s' em nich kennen künnen. 1 7 Hei säd 
nu tau ehr : »Wat verteilen ji  jug dor eigentlich mit 'n anner in 'n 
Gahn?« Dunn blewen s' stahn un keken trurig vör sick da!. 1 8 Oe­
werst dei ein von ehr, Nams Kleophas, gew em tau Antwurt : »Hest 
du denn man allein von dei ganzen Lüd dor nicks von tau weiten kre-
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gen, wat sick dor in des Dag' taudragen hett?« 1 9 Un hei säd tau ehr : 
»Wat denn?« Dunn säden s' tau em : »Dat mit Jesus von Nazareth, 
wecker 'n Prophet wir un hett grote Dingen dan un gewaltig predigt 
vör Gott un vör all Lüd, 20 wo uns Hogenpreisters un Öllerlüd em ut­
liwert hebben, dat hei tau 'n Dod verurdeilt würd, un dei denn ok an 
't Krüz slagen is. 2 1 Un wi hadden uns dei Hoffnung hengewen, hei 
wir dei, dei dat Volk Israel erlösen würd. Oewerst nu is 't ok all dei 
drüdd' Dag, dat dit alls gescheihn is . 22 Dortau hebben ok noch weck 
Frugenslüd, dei tau uns hüren daun, uns 'n Schreck injagt. Dei sünd 
vermorrntau vör Dau un Dak bi sin Graww west 2 3  un hebben sin Lik 
nich finnen künnt. Dei kernen nu un säden, sei hadden Engels seihn, 
un dei hadden seggt, hei wir an 'n Lewen. 24 Un dunn sünd weck von 
uns Lüd ok nah 't Graww hengahn, un dei hebben 't alls so funnen, 
as 't dei Frugenslüd utseggt hebben. Ern sülwen oewerst hebben s' 
nich tau seihn kregen.« 2 5  Hei säd nu tau ehr : »Oh, wat hebben ji  
doch man för korte Gedanken ! Un wo koenen j i  woll man so wenig 
an dat glöwen, wat dei Propheten alls seggt hebben ! 26 Wir dor 
woll 'n Weg ümhen? Liden müßt dei Heiland dit doch alls un denn in 
sin Herrlichkeit ingahn.« 27 Un hei füng an von Moses un dei ganzen 
Propheten un würd ehr alle Schriften utdüden, dei von em reden de­
den. 28 Sei kernen nu in dat Dörp, wo s' henwullen. Dunn ded hei so, 
as wull hei wider gahn. 29 Oewerst sei heden em dull un säden : »Bliw 
bi uns, denn 't will Abend warden, un dei Dag geiht all tau Enn.« Un 
hei kem mit rin un blew bi ehr. 3° Un as hei nu mit ehr tausamen tau 
Disch set, dunn nehm hei dat Brot un bed'te dat Dankgebett un brök 
von af un gew't ehr. 3 1 Dunn würden ehr dei Ogen upmakt, dat s' em 
kennen würden. Oewerst dunn verswünn hei von ehr. 3 2  Un sei säden 
ein tau 'n annern : »Wir dat nich, as brennt' uns dat Hart, as hei un­
nerwegens mit uns reden ded, un as hei uns dei Heilig' Schrift utdü­
den würd ?« 

JJ Un tau deisülwig' Stunn makten s' sick up un güngen trüg nah 
Jerusalem un fünnen dor dei elben Jüngers un dei tau ehr hölen, dat 
s' sick versammelt hadden. 34 Un dei säden tau ehr : »Wiß un wohr­
hafdig ! Dei Herr is uperstahn, un Simon hett em seihn.« 35 Un sei 
verteilten ehr, wat ehr up ehren Gang gescheihn wir, un wo s' em dor 
an kennt hadden, as hei 't Brot braken hadd. 

36 As s' hier nu grad noch von snaken dedert, dunn stünn hei sülwst 
mit eins midden mang ehr un säd tau ehr : »Fred wes mit jug !« 37 Sei 
oewerst verfihrten sick, un in ehr Angst glöwten s', sei segen 'n 
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Späuk. 38 Un hei säd tau ehr : »Worüm verfihren j i  jug, u n  worüm 
hebben ji noch Twifel in jug ! 39 Kikt jug mal min Hänn' un min Fäut 
an, dat ick 't sülwst bün. Fat't mi man an un kikt gaud tau . Denn 'n 
Späuk hett kein Fleisch un kein Knaken nich, as j i  't jo seihn, dat ick 
't hew.« (4° Un as hei dit seggt hadd, dunn wist hei ehr sin Hänn' un 
sin Fäut.) 4 1 As sei 't oewerst in ehr grote Freud noch ümmer nich 
glöwen künnen un noch wunnerwarkten, dunn säd hei tau ehr : 
»Hebben ji wat tau eten hier?« 42 Dunn gewen s' em 'n Stück Brat­
fisch. 43  Un hei nehm't un würd 't vör ehr Ogen vertehren. 

44 Un hei säd tau ehr : »Dit is dat jo, wat ick tau jug seggt hew, as 
ick noch bi jug wir, dat alls ok wohr warden müßt, wat in Moses sin 
Gesetzbauk un bi dei Propheten un in dei Psalmen von mi schrewen 
steiht.« 45 Hiernah würd hei ehr dat alls utdüden, dat s' dor den Ver­
stand von kregen un dei Heilig Schrift ok begripen künnen. 46 Un hei 
säd tau ehr : »So steiht 't schrewen, dat dei Heiland liden möt un an 
'n drüdden Dag wedder von dei Doden uperstahn, 47 un dat von si­
nen Nam bi alle Völker predigt warden möt, dat s' in sick slahn, un 
dat s' denn Vergewung för ehr Sünnen kriegen koenen. Un dor ward 
tau Jerusalem mit anfungen. 48 Un ji sallen Tügen sin för all des Din­
gen. 49 Un kikt, ick will up jug kamen laten, wat min Vadder mi we­
gen jug tauseggt hett. Oewerst j i  sallen in des Stadt bliwen, bit dat j i  
Kräft' von 'n Himmel kregen hebben.« 

5° Un hei güng mit ehr rut bit dicht bi Bethanien un höw sin Hänn' 
up un segent' ehr. P Un indem dat hei ehr segen ded, verlet hei ehr 
un würd rupdragen nah 'n Hewen. 5 2  Un sei bed'ten em an un gün­
gen denn wedder trüg nah Jerusalem un freuten sick veel. 53 Un sei 
wiren ümmertau in 'n Tempel un lawten Gott. 



Dat Evangelium von Johannes 

KAPITEL I 

1 In 'n Anfang wir dat Wurt, un dat Wurt wir bi Gott. Un dit Wurt 
wir Gott. 2 Dit wir in 'n Anfang bi Gott. J Alls is dörch em worden. 
Un 't giwt ok nicks, wat ahn em worden wir. 4 In em wir Lewen. Un 
dat Lewen wir dat Licht för dei Minschen. 5 Un dat Licht würd in dei 
Düsternis lüchten, un dei Düsternis hett 't nich Herr warden künnt. 

6 Dor wir 'n Minsch, dei wir schickt von Gott, un hei heit Johan­
nes. 7 Des kem as Tüg. Von 't Licht still hei tilgen, dat s' all tau 'n 
Glowen kernen dörch em. 8 Nich hei wir dat Licht, blot Tügnis still 
hei gewen von dat Licht. 9 Dat wohrhafdige Licht, wat alle Minschen 
Licht giwt, wull irst kamen in dei Welt. 1 0 In dei Welt wir hei, un dei 
Welt is dörch em worden, oewerst dei Welt het em nich kennen 
wullt. 1 1  In sin Eigendaum kem hei, oewerst dei Sinigen nehmen em 
nich bi sick up. 12 All, dei em oewerst upnehmen deden, dei hett hei 
dat Anrecht gewen, Gotts Kinner tau warden, all, dei an sinen Nam 
glöwen. 1J Hei klimmt nich her ut minschlich' Gebläut un ut Min­
schenwillen, ok hett kein Mannsminsch em warden laten wullt. Oe­
werst hei is Gotts Afstamm. 14 Un dat Wurt hett Minschengestalt an­
nahmen un hett midden mang uns W oehnung nahmen, un wi hebben 
sin Herrlichkeit seihn. Dat wir ne Herrlichkeit as von Gottvadders 
enzigen Soehn, un wo wir hei vull Gnad un vull Wohrheit ! 

1 5  Johannes !eggt Tügnis af oewer em un röppt lud : »Des is dat 
west, von den ick seggt hew : Dei nah mi klimmt, dei is mi vörkamen, 
denn hei is all ihrer dor west as ick.« 1 6  Denn, wat hei in Hüll un Füll 
hadd, dor hebben wi all Gnad von nahmen un wedder Gnad. 1 7  Denn 
dat Gesetz is dörch Moses gewen worden, dei Gnad un dei Wohrheit 
oewerst sünd dörch Jesus Christus upkamen. 18 Kein ein hett jichtens 
unsen Herrgott tau Gesicht kregen, oewerst sin enzig Soehn, dei ut 
Gotts Harten klimmt, dei hett uns dorvon vertellt. 

19 Un dit is Johannes sin Tügnis, as dei Juden ut Jerusalem Prei­
sters un Leviten tau em schicken deden, dat sei em fragen stillen : 
»Wen büst du ?« 20 Un hei säd dat grad rut un stred't nich af un säd : 
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»lck sülwst bün dei Heiland nich.« 2 1 Un sei frögen em : »Wat denn ? 
Büst du denn Elias ?« Un hei seggt : »Dei bün ick nich.« »Büst du dei 
Prophet?« Un hei giwt tau Antwurt : »Ne !« " Dunn säden s' tau em : 
»Wecker büst du denn? Dei uns schickt hebben, dei möten wi je doch 
ne Antwurt bringen. Wat seggst du von di sülwen?« 1 3  Dunn säd hei : 
»lck bün ne Stimm von den, dei in dei Weust röppt:  >Makt den 
Herrn sinen Weg grad', as dei Prophet Jesajas seggt hett.« 

14 Un 't wiren weck Pharisäers schickt. 1 s  Un dei frögen em un sä­
den tau em : »Worüm döffst du denn, wenn du nich dei Heiland büst 
un ok nich Elias un ok nich dei Prophet?« 16 Dunn gew Johannes ehr 
tau Antwurt : »lck döp mit Water. Oewerst midden mang jug is dei, 
dei nah mi kamen ward. Un wat j i  sünd, j i  kennen em nich. 17 Un ick 
bün dor nich naug tau, dat ick em sin Schauhreims upbinnen künn.« 
18 Dit geschäg tau Bethanien, up dei anner Sit von den Jordanfluß, 
wo Johannes döpen ded. 

19 Annern Dags süht hei Jesus, wo dei tau em kümmt, un hei seggt 
nu : »Kikt, dat is Gotts Lamm, dei nümmt dei Welt ehr Sünn af. 
3°  Dei is dat, von den ick seggt hew : >Nah mi kümmt ein, dei is mi 
vörkamen, denn hei is all ihrer west as ick.< 3' Ok ick hew em nich 
kennt. Oewerst hei süll dat Volk Israel kund makt warden, un dorüm 
bün ick kamen un döp nu mit Water.« 31 Un Johannes led Tügnis af 
un säd : »lck hew den Heiligen Geist as ne Duw von 'n Hewen dalka­
men seihn, un hei blew up em. 33 Un ick kennt' em nich, oewerst dei 
mi utschickt hett, dat ick mit Water döpen süll, dei säd tau mi : >Up 
wenen du den Geist dalkamen un up em bliwen sühst, dei is dat, dei 
mit Heiligen Geist döpen deit< . 34  Un ick hew 't seihn un hew dat be­
tügt : 'Des is Gotts Soehn.« 

3 S  Dags dornah stünn Johannes wedder dor un twei von sin Jün­
gers . 3 6 Un as Jesus dor lang kem, dunn kek hei em an un seggt : 
»Kikt, dat is Gotts Lammm.« 37 Un dei beiden Jüngers hürten, wat 
hei seggen ded, un güngen Jesus nah. 3 8 Dunn dreiht Jesus sick rüm 
un süht, sei gahn achter em an, un hei seggt tau ehr : » Wat säuken j i ?« 
Dei säden nu tau em : »Rabbi (dat heit up dütsch >Meisten), wur 
wahnst du ?« 39 Hei seggt tau ehr : »Kamt mit, un denn warden ji  't 
tau seihn kriegen.« Sei güngen nu mit em un segen, wur hei wahnen 
ded, un blewen den Dag oewer bi em. Un dit wir so bi nahmiddags 
Klock vier herüm. 

4° Andreas, dei Brau der von Simon Petrus, wir dei ein von dei bei­
den, dei hürt hadden, wat Johannes seggt hadd, un dei den Herrn 
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nahgahn wiren. 4' Des dröppt tauirst sinen Brauder Simon un seggt 
tau em : » Wi hebben den Messias funnen.« (Dat heit >dei Herr Chri­
stus< .) 4' Hei ward em nah Jesus bringen, un Jesus kek em an un säd : 
»Du büst Simon, Johannes sin Soehn. Du wardst Kephas näumt war­
den.« (Dat heit up dütsch >Dei Felsen.<) 

4 3  An 'n annern Dag will hei nah Galiläaland afreisen un dröppt nu 
Philippus. Dunn seggt Jesus tau em : »Kumm mit mi !« 44 Philippus 
wir oewerst ut Bethsaida, ut dei Stadt, wo ok Andreas un Petrus her 
wiren. 45  Philippus dröppt Nathanael un seggt tau em : »Den hebben 
wi funnen, wo Moses in sin Gesetzbauk un dei Propheten von schre­
wen hebben. Dat is Jesus, Joseph sin Soehn, ut Nazareth.« 46 Dunn 
säd Nathanael tau em : »Ut Nazareth ? !  Kann dor ok wat Gauds her­
kamen ?« Philippus seggt tau em : »Kumm, un denn wardst du 't jo  
seihn.« 

47 Jesus süht, wo Nathanael up em taukamen deit, un seggt von 
em : »Dor kümmt son richdigen Israeliter, wo nicks Args an is.« 
48 Nathanael seggt tau em : »Wovon wißt du mi kennen?« Jesus ant­
wurt't em : »All bevör Philippus di raupen hett, hew ick di seihn, as 
du dor unner den Figenbom sitten dedst.« 49 Dunn antwurt't Natha­
nael em : »Meister, du büst Gatts Soehn, du büst dei König oewer Is­
rael.« 5° Jesus antwurt't em : »Dorüm dat ick di seggt hew, ick hadd 
di unner den Figenbom seihn, büst du tau 'n Glowen kamen? Du 
wardst noch ganz wat anners as dit tau seihn kriegen.« P Un hei 
seggt tau em : »För gewiß segg ick jug : Ji warden tau seihn kriegen, 
wo dei Himmel apen steiht, un wo Gatts Engels up un da! kamen up 
den Minschensoehn.« 

KAPITEL 2 
1 Un an 'n drüdden Dag wir ne Hochtid tau Kana in Galiläaland. 

Un Jesus sin Mudder wir dor. 2 Un Jesus un sin Jüngers würden ok 
up dei Hochtid heden. J As nu dei Win knapp würd, dunn seggt Jesus 
sin Mudder tau em : »Sei hebben keinen Win nich mihr.« 4 Un Jesus 
seggt tau ehr : »Fru, wat hew ick mit di tau daun? Noch is min Stunn 
nich dor.« 5 Sin Mudder seggt tau dei Upwohrers : »Wat hei jug ok 
seggen ward, dat daut.« 

6 Dor wiren nu oewerst söß irden' Waterkruken upstellt, so as dat 
bi dei Juden nah ehr Vörschriften sin möt, wurans sei sick Rendlich­
keit andaun möten. Un jede Kruk höl twei bit drei Emmer. 7 Jesus 
seggt nu tau ehr : »Drägt dei Kruken vull Water.« Un sei drögen ehr 
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vull bit an 'n Rann'. 8 Un hei seggt tau ehr : »Nu füllt von rut un 
bringt dat den Koekenmeister.« Un dei bröchten 't hen.  9 As oewerst 
dei Koekenmeister dat W ater präuwen ded, wat tau Win worden 
wir, dunn wüßt hei nu jo nich, wo dei Win her wir - oewerst dei Up­
wohrers, dei dat Water dragen hadden, dei wüßten dat - un denn !et 
dei Koekenmeister den Brüdjam raupen 1 0 un seggt tau em : »Jeder­
ein sett't tauirsten den gauden Win vör, un wenn dei Gäst' all 'n be­
ten veel hebben, denn den minnern. Oewerst du hest den gauden 
Win bit nu her uphegt.« 

I I  Dit Wunnerteiken tau Kana in Galiläaland is dat irst', wat Jesus 
dan ded. Un dor wist' hei sin Herrlichkeit mit, un sin Jüngers kregen 
noch fastern Glowen an em. I 2 Dornah wannert' hei da! nah Kaper­
naum, un tworst hei un sin Mudder un sin Bräuder un sin Jüngers . 
Un dor verwilten sei sick nich lang. 

I J Un dei Juden ehr Osterfest kem ran, un Jesus wannert' rup nah 
Jerusalem. I 4 Un hei fünn in 'n Tempel dei sitten, dei Ossen un Schap 
un Duwen tau verköpen hadden, un dei, dei dat Geld ümwesseln de­
den. 1 5  Un hei dreiht' sick ne Pitsch ut Strängen un jög ehr all ut 'n  
Tempel rut mitsamts ehr Schap un Ossen. Un de i  Geldwesslers ehr 
Geld schüdd't hei weg, un ehr Dischen stört't hei tim. I 6 Un tau dei, 
wecke dei Duwen tau 'n Verköp hadden, säd hei : »Drägt dat hier 
rut ! Makt nich minen Vadder sin Hus tau 'n Kopmannsladen !« 
I 7 Dunn mößten s in Jüngers an denken, dat schrewen steiht : »Dei 
lwer tim din Hus hett mi vertehrt.« I S Dor gewen em dei Juden dei 
Antwurt : »Wat för 'n Wunnerteiken wist du uns, dat du dit daun 
dörfst?« I 9 Jesus gew ehr tau Antwurt : »Brekt dissen Tempel af, un 
binnen drei Dag' ward ick em denn wedder uprichten.« 20 Dunn sä­
den dei Juden : »Sößunviertig Johr lang is an dissen Tempel bugt, un 
du wißt em binnen drei Dag' upbugen?« 2 I Hei hadd oewerst mit den 
Tempel sinen eigen' Liw meint. 22 As hei nu von dei Doden wedder 
upwakt wir, dunn föl sin Jüngers dat wedder in, dat hei dit seggt 
hadd. Un sei würden nu an dei Heiligen Schriften glöwen un an dat, 
wat Jesus seggt hadd. 

2 3  As hei oewerst in dei Osterdag' tau Jerusalem up 't Fest wir, 
dunn würden Veel an sinen Nam glöwen, denn sei segen jo sin Wun­
nerdaten, dei hei daun ded. 24 Jesus sülwst oewerst vertrugt' sick ehr 
nich an, denn hei kennt' ehr all, 2 5  un em brukte keinein oewer dei 
Minschen Bescheid tau gewen, denn hei sülwst wüßt von allein, wo 't 
in jedeneinen Minschen sin Hart utseg. 
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KAPITEL 3 
1 Un dor wir 'n Minsch, dei hürte tau dei Pharisäers, un sin Nam 

wir Nikodemus, un hei wir ein von dei Hogen bi dei Juden. 2 Des 
kem nachts tau em un säd tau em : »Meister, wi weiten : Von Gott her 
büst du kamen as 'n Lihrer, denn keinein kann süs dei Wunnerteiken 
daun, dei du daun deist, wenn uns Herrgott nich sin Sit höllt.« J Jesus 
antwurt't em : »För gewiß seggt ick di : Ward ein nich noch einmal 
buren, anners kann hei Gotts Rik nich tau seihn kriegen.« 4 Dunn 
seggt Nikodemus tau em : »Wo kann 'n Minsch wedder buren war­
den, wenn hei all olt is ? Kann hei denn viellicht tau 'n  tweiten Mal 
in sin Mudder ingahn un buren warden?« 5 Jesus gew em tau Ant­
wurt : »Wat ick di segg : Ward ein nich buren ut Water un Geist, denn 
kann hei süs nich in Gotts Rik ingahn. 6 Wat ut Fleisch un Blaut bu­
ren is, dat is un bliwt man ümmer sünnig' Fleisch un Blaut, wat oe­
werst ut Geist buren ward, dat is Geist. 7 V erwunner di dor nich oe­
wer, dat ick tau di seggt hew, j i  müßten up 't frisch buren warden. 
8 Dei Wind weiht, wur hei will, un du hürst woll, wur hei brusen deit, 
oewerst du weißt nich, wur hei herkümmt, un wur hei hengeiht. 
Gradso is dat mit jedeneinen, dei ut den Geist buren is.« 9 Nikode­
mus gew em tau Antwurt : »Wo kann dit kamen ?« 1 0 Dunn antwurt't 
Jesus em : »Du wißt dat Volk Israel !ihren un kennst dit nich ?« 1 1  Dat 
kannst du mi tauglöwen : Wat wi weiten, dat verteilen wi, un wat wi 
seihn hebben, dat betügen wi. Un uns Tügnis nehmen j i  nich an. 
12 Glöwen j i  nich, wenn ick von dei Dingen up Irden wat tau jug 
segg, wo warden j i  denn glöwen, wenn ick von göttlich' Dingen tau 
jug reden dau ? lJ Un keinein is in 'n Himmel rupstegen as man dei, 
dei von 'n Himmel dalkamen is . Dat is dei Minschensoehn, dei in 'n 
Himmel is .  1 4  Un so as Moses in dei Weust dei Slang verhögt hett, so 
möt ok dei Minschensoehn verhögt warden, 1 5  dat denn jederein 
dörch em ewigs Lewen hett, dei Glowen hebben deit. 1 6 Denn sone 
grote Leiw hett uns Herrgott tau dei Welt hatt, dat hei sinen enzigen 
Soehn hengewen hett, dat keinein verluren gahn still, dei an em glö­
wen deit, oewerst jederein still dat ewig' Lewen hebben. ' 7  Denn 
Gott hett sinen Soehn nich dortau in dei Welt schickt, dat hei dei 
Welt verurdeilen still, oewerst dei Welt still dörch em redd't warden. 
1 8 Dei an em glöwen deit, dei ward nich verurdeilt. Dei nich glöwen 
deit, dei hett all sin Urdel weg, denn hei hett nich an Gotts enzigen 
Soehn sinen Nam glöwen künnt. 1 9  Dorin oewerst besteiht dat Ge­
richt, dat dat Licht in dei Welt kamen is, un dei Minschen hebben dei 
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Düsternis mihr leiw hatt as dat Licht. Denn ehr Daun wir slicht. 
20 Denn jederein, dei Slichtes daun deit, dei is dat Licht entgegen, un 
hei kümmt ok nicht vör 't Licht, dat denn nich rutkamen sall, wat hei 
makt hett. 21 Wecker oewerst dei Wahrheit daun deit, dei kümmt tau 
' t  Licht hentau, dat apenbor ward : Wat hei daun deit, dat is up Gott 
gründ't.« 

22 Dornah kernen Jesus un sin Jüngers in dat Land Judäa. Un dor 
verwilt' hei sick mit ehr un würd döpen. 2 3  Johannes wir oewerst ok 
dorbi tau döpen un tworst tau Enon, dicht bi Salim, denn dor wir 
veel Water. Un dei Lüd kernen un leten sick döpen, 24 denn Johannes 
wir dunn noch nich in 't Fängnis insett't. 2 5  Johannes sin Jüngers ke­
rnen nu in 'n Wurtwessel mit 'n Juden wegen dei Rendlichkeitsvör­
schriften. 26 Un sei güngen nah Johannes un säden tau em : »Meister, 
dei an dei anner Sit von 'n Jordanfluß bi di wir, un oewer den du 
doch son gaudes Tügnis afleggt hest, kik, dei döfft nu ok, un all lo­
pen s' em tau.« 27 Johannes gew ehr tau Antwurt : »Gornicks kann 'n 
Minsch kriegen, utbenamen, dat ward em von 'n  Himmel gewen. 
28 Ji sülwst sünd dor jo min Tilgen up, dat ick seggt hew : >Nich ick 
bün dei Heiland, oewerst ick bün vor em her utschickt.< 29 Dei dei 
Brut hett, dat is dei Brüdjam. Oewerst den Brüdjam sin Fründ, dei bi 
em stahn un em snacken hüren deit, dei freut sick veel oewer den 
Brüdjam sin Freud. Up wat ick mi freut hew, dat is nu alls gescheihn. 
3o Hei möt wassen, oewerst ick möt afnehmen. 3' Dei von haben her 
kümmt, dei is mihr as sei all .« 

»Wecker von dei Ird herkamen deit, dei is von dei Ird un red't ir­
disch' Saken. Dei von 'n Himmel kamen deit, dei is mihr as sei all. 
32 Wat hei seihn un hürt hett, dat betügt hei, oewerst sin Tügnis 
nümmt kein Minsch nich an. H Dei oewerst sin Tügnis annahmen 
hett, dei is dordörch dei Bewis dorför, dat Gott nich !eigen deit. 
34 Weckern Gott schickt hett, dei red't jo  ok Gotts Wurt. Denn Gott 
giwt sinen Geist nich man blot stückwis' .  J S  Dei Vadder hett den 
Soehn leiw un hett em alls in sin Hand gewen. 36 Wecker an den 
Soehn glöwen deit, dei hett ewigs Lewen.  Wecker oewerst up den 
Soehn nich hüren deit, dei ward dat Lewen nich tau seihn kriegen, 
oewerst Gotts Ungnad gegen em bliwt bestahn.« 

KAPITEL 4 
1 As dei Herr nu marken ded, dei Pharisäers hadden hürt, tau Je­

sus kernen mihr Jüngers as tau Johannes, un hei hadd ok mihr tau dö-



1 7 5  DAT EVANGELIUM VON JOHANNES 4 

pen, - 2 un dorbi döffte Jesus sülwst gornich mal, dat deden man 
blot sin Jüngers - J dunn verlet hei Judäaland un wannerte wedder 
nah Galiläaland. 4 Dorbi müßt hei dörch Land Samaria reisen. 5 Un 
hei kümmt dorbi nah ne Stadt in 'n Samariterlann, dei heit Sichar, 
dicht bi den Urt Land, wat Jakob sinen Soehn Joseph schenkt hadd. 
6 Dor wir nu dei Jakobsborn. Un Jesus wir mäud von den Weg un 
sett'te sick dorüm up den Rand von den Born da!. Un dat wir üm dei 
Middagstid. 7 Dor kümmt nu ne samaritisch' Fru un will Water ha­
len. Jesus seggt tau ehr : »Giw mi eins tau drinken.« 8 Denn sin Jün­
gers wiren in dei Stadt gahn un wullen Lewensmiddel inköpen. 
9 Dunn ward dei Samariterfru tau em seggen : »Wo kümmt dit, dat 
du as Jud di von mi tau drinken födderst, wo ick doch ne samaritisch' 
Fru bün ?« Dei Juden laten sick jo süs up kein Ort un Wis mit dei Sa­
mariters in. Io  Dunn ward Jesus ehr antwurten :  »Wenn du weiten 
dedst, wat för Gawen uns Herrgott gewen kann, un wecker dei is, 
dei tau di seggen deit : >Giw mi tau drinken<, denn würdst du em bid­
den, un hei gew di denn lebennig' Water.« I I  Dunn seggt dei Fru tau 
em : »Herr, du hest jo keinen Emmer nich, un dei Born is deip. Wo 
hest du denn lebennig' Water her? I 2  Büst du mihr as uns Vadder Ja­
kob, dei uns den Born gewen hett, un hei sülwst hett ut em drunken 
un sin Soehns un sin Veih ok.« 'J Jesus gew ehr tau Antwurt : »Wek­
kerein von dit Water drinken deit, den ward wedder dösten. 14 Wek­
ker oewerst von dat Water drinken deit, wat ick em gewen ward, den 
ward in alle Ewigkeit nich wedder dösten. Oewerst dat Water, wat 
ick em gewen ward, dat ward in em tau 'n Born warden, dei ümmer­
tau fleiten un ewigs Lewen gewen deit.« 15 Dunn seggt dei Fru tau 
em : »Herr, giw mi son Water, dat mi denn nich wedder dösten ward, 
un dat ick hier denn nich wedder tau 'n Waterhalen herbruk.« 1 6 Hei 
seggt tau ehr : »Gah hen un raup dinen Mann, un denn kumm wed­
der her?« 17 Dei Fru antwurt't :  »Ick hew keinen Mann !« Dunn seggt 
Jesus tau ehr : »Dat hest du richdig seggt : >Ick hew keinen Mann<, 
IB denn fif Manns hest du hatt, un den du nu hest, dei is ok nich din 
Mann. Dor hest du wohr von spraken.« 1 9  Dunn seggt dei Fru tau 
em : »Herr, ick seih, du büst 'n Prophet. 20 Wat uns Vörfohren west 
sünd, dei hebben up dissen Barg bed't. Un j i  seggen, tau Jerusalem 
wir dat Flach, wo bed't warden müßt.« 2 I  Jesus seggt tau ehr : »Glöw 
mi dat tau, Fru, dei Tid un Stunn ward kamen, wo ji nich up dissen 
Barg tau den V adder beden warden un ok nich tau Jerusalem. 22 Ji 
beden an, wat j i  nich kennen. Wi beden an, wat wi kennen, denn dat 
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Heil kümmt von dei Juden. 23 Oewerst dei Stunn kümmt, un sei is all 
dor, wo dei, dei Gott von Harten anbeden daun, tau em heden war­
den as tau ehren Vadder, un sei daun 't denn von ganzen Harten un 
in Wohrheit. Un son, dei up des Ort tau em heden daun, son will uns 
Herrgott ok hebben. 24 Uns Herrgott is Geist, un dei tau em heden 
daun, dei möten mit ehr Hart tau em heden un in W ohrheit.« 
2 5  Dunn seggt dei Fru tau em : »lck weit, dei Messias ward kamen, 
wo wi •Herr Christus< tau seggen. Un wenn dei kamen deit, denn 
ward hei uns alls kund maken.« 26 Dunn seggt Jesus tau ehr : »Ick bün 
't. Ick, dei ick mit di red.« 

27 Un middewil kernen sin Jüngers trüg un wunnerten sick, dat hei 
sick mit 'n Frugensminsch in 't Gespräk inlaten hadd. Oewerst kei­
nein säd : »Wo fröggst du ehr nah ?« Ore : »Wat hest du mit ehr 
snackt?« 

28 Dei Fru let nu ehren Emmer stahn un güng nah dei Stadt un säd 
tau dei Lüd : 29 »Kamt doch, dor is 'n  Minsch, dei hett mi alls verteilt, 
wat ick makt hew. Süll dei nich dei Heiland sin ?« 3o  Un sei kernen ut 
dei Stadt rut un güngen hen nah em. 

3 1  In dei Twischentid red'ten dei Jüngers em tau : »Meister, du 
süßt 'n  beten wat eten.« 3 2  Oewerst hei säd tau ehr : »lck hew ne Spis 
tau eten, wo j i  nicks von weiten.« 33 Dunn säden dei Jüngers dei ein 
tau 'n annern : »Ern kann doch süs kein wat tau eten bröcht hebben ?« 
34  Jesus seggt tau ehr : »Min Spis is, dat ick den sinen Willen daun 
dau un den sin Wark ganz un gor utricht' , dei mi schickt hett. 35 Seg­
gen j i  nich : >Dat sünd noch vier Monde bit tau dei Aust?< Kikt, ick 
segg jug : Makt dei Ogen up un kikt jug dei Feiler an : Witt sünd s ' .  
Dei Aust is dor.  3 6 Nu all  kriegt dei Austgänger s inen Lohn un führt 
dat Kurn in in 't ewig' Lewen, dat tauglik sick freuen dei Seier un dei 
Meiher. 37  Denn hier is wohr worden, wat ümmer seggt ward : •Dei 
ein dei seit, un dei anner dei meiht.< 3 8 lck hew jug utschickt, dat j i  
dat inausten soelen, wat ji nich bestellt hebben. Anner hebben bestellt 
mit suren Sweit, un ji hebben man ehr Arbeit oewernahmen.« 

39  Ut dei Stadt oewerst würden V eel von dei Samariters an em glö­
wen wegen dei Fru ehr Reden, dei betügt hadd : >Hei hett mi alls ver­
tellt, wat ick makt hew.< 4° As dei Samariters nu tau em kernen, dunn 
heden s'  em, hei milcht doch bi ehr bliwen. Un hei blew dor twei 
Dag.< 41 Un noch veel mihr kregen Glowen an em wegen dat, wat hei 
predigen ded, 42 un sei säden nu tau dei Fru : »Wi glöwen nu nich 
mihr man blot, wegen du 't seggt hest. Wi hebben ' t  nu jo sülwst hürt 
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un weiten 't nu : Des Mann is wiß un wohrhafdig dei Welt ehr Hei­
land.« 

43  Nah twei Dag' oewerst wannerte hei von dor weg nah Galiläa­
land. 44 Denn Jesus sülwst säd, 'n Prophet hadd in sin eigen' Heimat 
kein Anseihn nich. 4 5  As hei nu nah Galiläaland kem, dunn nehmen 
dei Lüd em dor fründlich up, denn sei hadden alls seihn, wat hei tau 
Jerusalem up 't Fest dan hadd, denn sei wiren sülwst up 't Fest ka­
men. 46 Hei kem nu wedder nah Kana in Galiläaland, wo hei dat Wa­
ter in Win verwannelt hadd. 

47 Un tau Kapernaum wir ein von den König sin Amtlüd. Den sin 
Soehn wir krank. As em nu tau Uhren kem, Jesus wir ut Judäaland 
nah Galiläaland kamen, dunn güng hei nah em hen un bed em, hei 
milcht mit dalkamen un maken em sinen Soehn wedder gesund. 
Denn dei leg up 'n Dod. 48 Dunn säd Jesus tau em : »Wenn j i  nich 
Teiken un Wunnerdaten seihn, denn will 'n j i  nich glöwen.« 49 Dunn 
seggt dei Amtmann tau em : »Herr, kumm mit da!, ihrer dat min Jung 
dodbliwt.« 5° Jesus seggt tau em : »Gah hen ! Din Soehn lewt !«  Un dei 
Minsch glöwte, wat Jesus tau em säd, un hei güng hen. 51 As hei nu 
unnerwegens wir, dunn kernen sin Lüd em all mit dei Nahricht ent­
gegen, dei Jung wir an 'n Lewen.  5 2  Dunn frög hei sick dat bi ehr nah, 
tau wecker Stunnstid dat 't beter mit em worden wir. Dei säden dunn 
tau em : »Gistern, sone Stunn nah Middagstid wir 't Fewer weg.« 
5 3  Dunn markte dei Vadder, d it wir tau dei  Tid un Stunn west, as Je­
sus tau em seggt hadd : > Din Soehn lewt.< « U n hei sülwst kem nu tau 
'n Glowen un sin ganzen Huslüd ok. 5 4  Dit wir dat tweit' Wunnertei­
ken, wat Jesus nu wedder daun ded, as hei von Judäaland nah Gali­
läaland kem. 

KAPITEL 5 
1 Dornah hadden dei Juden 'n Fest. Un Jesus wannert' nah Jerusa­

lem rup. 2 Dor is oewerst tau Jerusalem bi dat Schapdur 'n Dik, dei 
heit in dei Judensprak Bethesda. Un üm em rüm sünd fif Schuppens. 
3 In des legen veele Kranken un Blinnen un Lahm' un son mit Utteh­
rung (un dei täuwten dorup, dat Water still sick bewegen.  4 Denn 
den Herrn sin Engel kem von Tid tau Tid nah den Dik da! un würd 
dat Water in uprögen .  Dei nu as dei irst in 't Water steg, wenn 't sick 
bewegen ded, dei würd gesund, wat hei ok för ne Krankheit hebben 
ded.) 5 Dor wir nu 'n Minsch, un dei wir all achtundörtig Johr lang 
krank. 6 As Jesus den dor liggen seg un hüren ded, hei wir all des 
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lange Tid oewer krank, dunn seggt hei tau em : »Wißt du gesund 
warden?« 7 Dunn antwurt'te dei Kranke em : »Herr, ick hew keinen 
Minschen nich, dei mi in den Dik helpen deit, wenn dat Water sick 
bewegt. In dei Tid oewerst, wo ick mi henslepen dau, stiggt all üm­
mer 'n anner vör mi rin.« 8 Dunn seggt Jesus tau em : »Stah up ! 
Nümm din Bedd un gah !«  9 Un furts würd dei Minsch gesund un 
nehm sin Bedd un güng ümher. Des Dag oewerst wir 'n Sabbat­
dag. I o Dei Juden säden nu tau den, wecker gesund makt wir : »Hüt is 
Sabbatdag ! Un dor dörfst du din Bedd nich drägen.« I I  Hei gew ehr 
oewerst tau Antwurt : »Dei mi gesund makt hett, dei hett ok tau mi 
seggt : >Nümm din Bedd un gah. <  « I 2 Dunn frögen s' em : »Wecker is 
dei Minsch, dei tau di seggt hett : >Nümm din Bedd un gah ?< « I J Dei 
gesund makt wir, wüßt oewerst nich, wecker 't wir. Denn Jesus hadd 
sick trügtreckt, wegen dor so veel Lüd wiren. I 4 Dornah find't Jesus 
em in 'n Tempel un säd tau em : »Kik, du büst nu wedder gesund 
worden. Nu wohr di, dat du nich wedder in Sünn verfallen deist, dat 
di denn nich noch Leegeres ankamen deit.« I 5 Dunn güng dei Mann 
hen un würd dei Juden verteilen, Jesus wir dat west, dei em wedder 
gesund makt hadd. 1 6 Un dorüm stellten dei Juden den Herrn Jesus 
nu nah, wegen hei dit up 'n Sabbatdag dan hadd. 

1 7  Hei gew ehr oewerst tau Antwurt : »Min Vadder arbeit't bit hüt 
hentau . Un ick arbeit ok.« 1 8 Dorüm würden dei Juden dor nu noch 
mihr nah trachten, em dod tau maken, denn hei hadd sick jo  nich 
blot gegen den Sabbatdag vergahn, hei hadd jo  ok Gott sinen eigen' 
Vadder näumt un sick Gott dor glik mit stellt. I 9 Jesus gew ehr nu 
noch tau Antwurt : »Wat ick jug segg : Dei Soehn kann ut sin eigen' 
Macht un Willen nicks daun, as wat hei den V adder daun süht. Denn 
wat dei daun deit, dat deit dei Soehn ok gradso. 20 Denn dei V adder 
hett den Soehn leiw un wist em alls, wat hei sülwst daun deit. Un hei 
ward em noch grötere Daten wisen, as des sünd, dat j i  jug denn dull 
verwunnern. 2 I Denn so as dei Vadder dei Doden wedder upwakt un 
makt ehr wedder lebennig, so makt ok dei Soehn dei lebennig, dei 
hei will .  22 Dei Vadder hölt ok oewer keinen Minschen nich Gericht 
af. Dat Gericht hett hei ganz un gor den Soehn oewergewen, 2 3  dat 
sei denn all den Soehn Ihr gewen, so as sei jo  den Vadder Ihr gewen. 
Dei den Soehn kein Ihr nich giwt, dei giwt ok den V adder kein Ihr 
nich, dei em utschickt hett. 24 Wat ick jug segg : Wecker min Wurt 
hüren un an den glöwen deit, dei mi utschickt hett, dei hett all ewigs 
Leben un brukt nich vör dat Gericht tau kamen. Oewerst von 'n Dod 
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is hei gradut in 't Lewen oewergahn. 2 5 För gewiß segg ick jug : Dei 
Stunn klimmt un is nu all dor, wo dei Doden Gotts Soehn sin Stimm 
hüren warden. Un dei ehr hüren, dei warden lewen. 26 Denn so as dei 
V adder Lewen in sick hett, so hett hei 't  ok den Soehn gewen, dat hei 
Lewen in sick hett. 27 Un hei hett em dei Vullmachten gewen, dat Ge­
richt aftauhollen, dorüm dat hei dei Minschensoehn is .  2 8 Verwun­
nert jug dor nich oewer, denn ne Stunn klimmt, wo all sin Stimm hu­
ren warden, dei in ehr Gräwer slapen daun. 29 Un sei warden denn ut 
't Graww hervörkamen. Un dei Gaudes dan hebben, dei warden tau 
'n Lewen uperstahn, un dei Böses dan hebben, dat sei denn vör Ge­
richt kamen.« 

3° »lck kann von mi ut gornicks daun. So as ick hüren dau, so 
sprek ick dat Urdel. Un min Gericht is gerecht, denn ick gah nich 
nah minen eigen' Willen, oewerst nah den sinen Willen, dei mi ut­
schickt hett. 31 För den Fall, dat ick oewer mi sülwen Tügnis afleggen 
dau, is min Tügnis nich wohr. 3 2  Ein anner !eggt Tügnis af oewer mi. 
Un j i  weiten, dat Tügnis is wohr, wat hei oewer mi afleggt. 3 3  Ji heb­
ben nah Johannes schickt, un hei hett 'n wohres Tügnis afleggt. 
3 4  Ick oewerst bün för mi nich up dat Tügnis von 'n Minschen anwist. 
Oewerst ick segg dit blot dorüm, dat j i  redd't warden. 35 Hei, Johan­
nes, wir 'n brennend' un 'n hellüchtend' Licht, oewerst j i  wullen man 
blot för ne Tid lang jug' Freud an dat Licht hebben. 36 Ick oewerst 
hew veel grötere Tilgen för mi as Johannes .  Denn wat min Vadder 
mi tau daun oewergewen hett, dat ick 't ok ganz un gor daun still, 
dat hew ick dan. Un dat is dei Tüg för mi, dat dei Vadder mi ut­
schickt hett. 37  Un dei Vadder, dei mi schickt hett, dei hett Tügnis 
oewer mi afleggt. Sin Stimm hebben ji  ninich hürt, un em sülwen 
hebben j i  ok nich seihn, 3 8 Un sin Wurt wahnt nich in jug, denn ji  glö­
wen den jo nich, den hei schickt hett. 39  Ji säuken dei Heilig' Schrift 
dörch un meinen denn, ji hadden ewigs Lewen in ehr. Un dei !eggt jo  
doch grad oewer mi Tügnis af. 4 °  Un j i  willen nich tau mi kamen, dat 
ji dat Lewen kriegen ?  4' Ihr von Minschen nehm ick nich. 42 Oewerst 
ick weit von jug, ji hebben Gotts Leiw nich in jug. 43  Ick bün in minen 
Vadder sinen Nam kamen, oewerst j i  nehmen mi nich an. Wenn 'n 
anner in sinen eigen' Namen klimmt, den warden j i  annehmen.  
44 Wo koenen j i  ok tau 'n Glowen kamen, wo j i  dei  e in von 'n annern 
Ihr nehmen daun ? U n dei Ihr säuken ji nich nah, dei von den enzigen 
Gott klimmt? 45  Glöwt nich, ick ward jug bi den Vadder verklagen. 
Dei is all dor, dei jug verklagen deit, dat is Moses, up den j i  jug' 
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Hoffnung sett't hebben. 46 Denn glöwten ji Moses, denn glöwten j i  
mi ok. Denn von mi hett hei  schrewen. 47 Hebben ji oewerst tau s in 
Schriften keinen Glowen nich, wo warden j i  denn woll tau min 
Würd Glowen hebben ?« 

KAPITEL 6 

I Dornah wannerte Jesus up 't Enns von den Galiläer See, dei ok 
See Tiberias heiten deid. 2 Un mit em güngen veele Lüd, denn sei se­
gen dei Wunnerdaten, dei hei an dei Kranken ded. J Jesus oewerst 
steg up 'n Barg un sett'te sick dor mit sin Jüngers da!. 4 'T stünn oe­
werst dei Juden ehr Osterfest bevör. 5 As Jesus nu so üm sick kiken 
ded un seg, so veele Lüd wiren tau em kamen, dunn seggt hei tau 
Philippus :  »Wo sallen wi all dat Brot köpen, dat des all wat tau eten 
kriegen ?« 6 Dit säd hei oewerst, dat hei em man up dei Prauw stellen 
wull. Denn hei sülwst wüßt woll, wat hei daun wull. 7 Philippus ant­
wurt't em : »För tweihunnert Daler Brot rekt nich för ehr hen, dat je­
derein ok man 'n lütt beten wat kriegt.« 8 Dunn seggt Andreas, dei 
ein von sin Jüngers, wat Simon Petrus sin Brauder is, tau em : 9 »Hier 
is  'n  Jung, un dei hett fif Gastenbröd' un twei Fisch' . Oewerst wat is 
dat för so Veel ?« I o  Dunn säd Jesus : »Sorgt dorför, dat dei Lüd sick 
lagern .« An den Urt wir nu veel Gras. Dei Manns lagerten sick denn 
nu, un 't wiren bi fifdusend. I I  Jesus nehm nu dei Bröd' un bed'te dat 
Dankgebett un verdeilt' ehr unner dei dor legen. Un gradso ok dei 
Fisch' soveel as s' hebben wullen. I z As sei oewerst satt worden wiren, 
dunn seggt hei tau sin Jüngers : »Säukt dei oewrigen Kräumels tau­
hop, dat nicks verkamen deit.« I J Dei sammelten nu tauhop, un von 
dei fif Gastenbröd' würden dat twölf Körw' vull Kräumels, dei von 
dei Mahltid oewrig blewen wiren. I4 As dei Minschen nu dit Wun­
nerteiken segen, wat Jesus dan hadd, dunn säden s' : »Dit is wiß un 
wohrhafdig dei Prophet, dei in dei Welt kamen sall .« 

I 5 As Jesus nu marken ded, sei wullen kamen un em mit sick neh­
men un em tau ehren König maken, dunn trök hei sick wedder in dei 
Barge trüg, hei sülwst ganz för sick. 

I 6 As 't oewerst Abend worden wir, dunn güngen sin Jüngers nah 
'n  See da! 17 un güngen tau Schipp un führten oewer 'n See nah Ka­
pernaum. Un 't wir all ganz un gor düster worden, un Jesus wir noch 
nich wedder tau ehr kamen. 1 8 Un dei See güng hoch, denn 't wir 'n 
fleigenden Stormwind upkamen. I 9 As sei nu so bi ne halw bit drei­
viertel Mil wit kamen wiren, dunn segen sei Jesus, wo hei up den See 
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güng un dicht nah 't Schipp rankem. Un dunn würden s' bang naug. 
20 Hei seggt oewerst tau ehr : »Dat bün ick jo ! Hewt kein Bang nich !«  
2 1  Se i  wullen em nu in 't Schipp rinnehmen, oewerst furts lep dunn 
dat Schipp dor an 'n Strann' up, wo sei henwullen. 

22 An 'n annern Dag segen nu dei Lüd, dei an dei anner Sit von 'n 
See stünnen, dat dor kein anner Schipp nich sin ded, as man blot dat 
ein. Un sei oewerleden, Jesus wir jo  nich mit sin Jüngers tau Schipp 
gahn, oewerst sin Jüngers wiren allein wegführt. 2 3  Dor kernen oe­
werst von Tiberias her weck Schep dicht an den Urt, wo sei dat Brot 
eten hadden, as dei Herr dorför dankt hadd. 24 Un as dei Lüd nu se­
gen, Jesus wir nich dor un sin Jüngers ok nich, dunn güngen sei 
sülwst tau Schipp un führten nah Kapernaum un söchten Jesus nah. 
2 5  Un as sei em up dei anner Sit von den See funnen hadden, dunn sä­
den s' tau em : »Meister, wennihr büst du hierher kamen ?« 

26 Jesus gew ehr tau Antwurt : »Wat ick jug segg : Ji säuken mi nich 
dorüm, dat j i  dei Wunnerteiken verstahn hadden, oewerst dorüm, 
dat j i  von dat Brot eten hebben un sünd satt worden. 27 West nich up 
son Spis ut, dei doch vergahn deit, oewerst up son Spis, dei vörhöllt 
bit in 't ewig' Lewen.  Un des Spis giwt dei Minschensoehn jug, denn 
för den tred't Gott dei Vadder in. 28 Sei säden nu tau em : »Wo sallen 
wi 't denn maken, dat wi för Gott arbeiten«, 29 Jesus würd ehr dunn 
antwurten :  »Jug' Arbeit för Gott sall sin, dat j i  an den glöwen, den 
hei schickt hett.« 3° Dunn säden s' tau em : »Wat för 'n Wunnerteiken 
makst du uns nu vör, dat wi uns dat ankiken un denn Glowen an di 
kriegen koenen ? Wat arbeitst du denn ? 3' Uns Vörfohren hebben dat 
Manna in dei Weust eten . Denn so steiht jo doch schrewen : >Brot 
von 'n Hewen gew hei ehr tau eten.«< J 2  Jesus säd nu tau ehr : »Wat 
ick jug segg : Nich Moses hett jug dat Brot von 'n Hewen gewen, oe­
werst min Vadder giwt jug dat richdig' Brot von 'n Hewen. 3 3  Denn 
Gotts Brot is dat, wat von 'n Hewen dalkümmt un dei Welt dat Le­
wen gewen deit !« 34 Dunn säden s' tau em : »Herr, giw uns ümmertau 
dit Brot !«  35 Dunn säd Jesus tau ehr : »lck bün dat Lewensbrot. Wek­
ker tau mi kümmt, den ward ninich hungern, un wecker an mi glöwt, 
den ward ninich dösten. 36 Oewerst ick hew jug all seggt : Ji hebben 
mi tworst seihn, oewerst j i  glöwen liker nich. 37 Alls, wat min Vadder 
mi giwt, ward tau mi kamen. Un wecker tau mi kümmt, den ward ick 
nich trügstöten. 3 8 Denn ick bün nich dortau von 'n Himmel dalka­
men, dat ick minen eigen' Willen daun wull, oewerst dat ick den si­
nen Willen dau, dei mi schickt hett. 39 Dat oewerst is den sin Will, dei 
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mi utschickt hett, dat ick keinen einen verlieren still von all, dei hei 
mi oewergewen hett. An 'n jüngsten Dag sall ick ehr wedder upwa­
ken. 4° Denn Gotts Will is, jederein sall ewigs Lewen hebben, dei den 
Soehn süht un glöwt an em. Un ick ward em an 'n jüngsten Dag wed­
der upwaken.« 

4 1  Dunn gnurrten dei Juden nu oewer em, dat hei seggt hadd : »lck 
bün dat Brot, wat von 'n Hewen dalkamen is.« 42 Un sei säden : »Is 
hei nich Jesus, Joseph sin Soehn, den sinen Vadder un sin Mudder wi 
kennen daun ? Wo kann hei nu woll seggen, hei wir von 'n Himmel 
dalkamen ?« 43  Jesus gew ehr tau Antwurt : »Gnurrt un gnägelt dor 
doch nich unner 'n ein. 44 Keinein kann tau mi kamen, wenn dei 
Vadder, dei mi schickt hett, em nich trecken deit. Un ick ward em an 
'n jüngsten Dag wedder upwaken. 45  Bi dei Propheten steiht schre­
wen : >Un Gott ward ehr all lihrt hebben.< Weckerein nu up den Vad­
der hürt un von em lihrt hett, dei klimmt tau mi. 46 Nich, dat ein den 
Vadder seihn hadd. Man blot, dei von Gott herstammen deit, dei 
hett den V adder seihn. 

47 Wat ick jug segg : Wecker Glowen hett, dei hett ok ewigs Le­
wen. 48 Ick bün dat Lewensbrot. 49 Jug' Vörfohren hebben in dei 
Weust dat Manna eten, un sei sünd dodblewen. 5 °  Dit is nu dat Brot, 
wat von 'n Himmel dalkümmt, dar 'n dorvon eten un denn nich star­
wen sall. 5 1  Ick bün dat lebennig' Brot, wat von 'n Himmel dalkamen 
is. Wenn ein wat von dit Brot eten deit, denn ward hei för ewig le­
wen. Dat Brot oewerst, wat ick gewen ward, is min Liw. Un dat giwt 
dei Welt Lewen.« 

5 2 Dunn streden dei Juden sick nu mit 'n anner un säden : »Wo 
kann hei uns sin Fleisch tau eten gewen?« 53 Jesus säd dunn tau ehr : 
»Wat ick jug segg : Eten ji nich den Minschensoehn sin Fleisch un 
drinken j i  nich sin Blaut, denn hebben j i  kein Lewen nich in jug. 
54  Wecker min Fleisch eten un min Blaut drinken deit, dei hett ewigs 
Lewen, un ick ward em an 'n jüngsten Dag wedder upwaken. 
55 Denn min Fleisch is in Wohrheit ne Spis, un min Blaut is in Wohr­
heit 'n Drunk. 5 6 Wecker min Fleisch eten un min Blaut drinken deit, 
dei bliwt in mi un ick in em. 5 7  So as dei lebennig' Vadder mi schickt 
hett, un ick wegen den Vadder lewen dau, so ward ok dei wegen mi 
lewen, dei mi geneiten deit. 5 8 Dit is dat Brot, wat von 'n Himmel dal­
kamen is. Un dat is nich so as mit jug' Vörfohren, dei tworst eten 
hebben, oewerst liker dodblewen sünd, oewerst wecker dit Brot eten 
ward, dei ward in alle Ewigkeit lewen.« 
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59 Dit säd Jesus, as hei ehr in dei Kapell tau Kapernaum !ihren ded. 
60 Veel' von sin Jüngers nu, as s' dit hüren deden, säden : »Ne, harte 
Red is dit. Wecker kann dit mit anhüren?« 6 1 Jesus wüßt' nu, dat sin 
Jüngers hier untaufreden mit wiren, un säd tau ehr : »Hier nehmen ji 
Anstot an? 62 Wo ward 't denn irst warden, wenn ji den Minschen­
soehn dorhen upstigen seihn warden, wo hei vördem west is ? 63 Dei 
Geist is dei, dei Lewen giwt. Dat Fleisch is tau gornicks nütt. Dei 
Würd, dei ick tau jug seggt hew, sünd Geist un sünd Lewen. 64 Oe­
werst mang jug sünd weck, dei nich glöwen daun.« Jesus wüßt jo von 
Anfang an, wecker dei wiren, dei nich an em glöwten, un wen dei 
wir, dei em verraden würd. 65 Un hei säd : »Dorümhalwer hew ick 
tau jug seggt, kein ein künn tau mi kamen, utbenamen, em ward dat 
von 'n Vadder gewen.« 

66 Von dor an tröken sick Veel von sin Jüngers von em trüg, un 
güngen nich mihr mit em. 67 Dunn säd Jesus tau dei Twölf : »Will'n ji 
mi ok verlaten?« 68 Dunn antwurt't em Simon Petrus : »Herr, tau we­
nen sallen wi woll gahn ? Du hest Würd, wo ewigs Lewen in is, 69 un 
wi sünd tau 'n Glowen kamen, un wi weiten för gewiß : Du büst dei 
heilig' Gottssoehn.« 7° Jesus antwurt't ehr : »Hew ick sülwst jug nich 
uterwählt, dat ji twölf wiren ? Un liker is dorbi ein von jug 'n Düwel.« 
7 1  Hei meinte hier oewerst Judas Ischarioth mit, Simon sinen Soehn, 
denn dei still em nahst verraden, un wir doch ein von dei Twölf! 

KAPITEL 7 
1 Un dornah wannerte Jesus in Galiläaland ümher. Denn in Judäa­

land wull hei nich ümherwannern, denn dei Juden söchten em jo 
dodtaumaken. 2 'T stünn oewerst dei Juden ehr Lowhüttenfest be­
vör. J Dunn säden sin Bräuder tau em : »Gah doch von hier weg un 
gah nah Judäaland, dat din Jüngers dat denn ok all tau seihn kriegen, 
wat du daun deist. 4 Denn, will ein bekannt warden, denn deit hei sin 
Dingen nich in Heimlichkeit. Du deist jo doch son Daten, denn lat di 
nu ok vör alle Welt seihn.« 5 Denn ok sin Bräu der glöwten nich 
an em. 

6 Dunn seggt Jesus tau ehr : »Min Tid is noch nich dor. Jug' Tid 
oewerst is ümmertau dor. 7 Up jug kann dei Welt keinen Grull nich 
hebben, oewerst up mi hett s' Grull, denn ick segg jo ümmer lud von 
ehr, ehr Daun wir slicht. 8 Gaht j i  man rup up 't Fest. Ick gah nich rup 
nah dit Fest, denn min Tid is noch nich so wit.« 9 Dit säd hei tau ehr 
un blew dunn in Galiläaland. 
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1 0  As sin Bräuder oewerst weggahn wiren up 't Fest, dunn güng hei 
sülwst ok hen, tworst nich vör all Lüd ehr Ogen, oewerst as heimlich. 
1 1  Dei Juden söchten em nu up 't Fest nah un säden : »Wur is hei ?« 
1 2  Un dor würd mang dei Lüd veel oewer em hen un her snackt. Dei 
weck säden : »Bei is 'n gauden Minschen.« Un anner säden : »Ne, 
Oewerst hei makt dei Lüd uprührig !« l J  K.einein oewerst säd fri un 
apen sin Meinung oewer em ut Angst vör dei Juden. 

1 4  As dat Fest oewerst halw tau Enn wir, dunn güng Jesus nah 'n 
Tempel rup un predigt' . ' 5  Dunn verwunnerten dei  Juden s ick un sä­
den : »Woher weit des mit dei  Heiligen Schriften Bescheid, denn hei  
hett dor jo doch nich up studiert?« 1 6 Dunn gew Jesus ehr tau Ant­
wurt : »Wat ick !ihren dau, dar hew ick nich ur mi. Dat hew ick von 
den, dei mi utschickt hett. 1 7 Will ein den sinen Willen daun, dei 
ward dat marken, wat des Lihr von Gott herkamen deit, ore wat ick 
min eigen' Gedanken vörbringen dau. 1 8 Wecker ur  sin eigen' Geheit 
reden deit, dei is up sin eigen' Ihr ut. Wecker oewerst den sin Ihr sän­
ken deit, dei em schickt hett, dei is wohrhafdig un in em is nicks Un­
rechts . 1 9  Bett Moses jug nich dat Gesetz gewen ? Un keinein von jug 
deit nah dat Gesetz . Wat säuken j i  mi dodtaumaken?« 20 Dunn säden 
dei Lüd :  »Du büst woll nich ganz bi di ? !  Wecker will di dodmaken ?« 
2 1  Dunn antwurt't Jesus ehr : »Ein Dat hew ick man dan, un j i  ver­
wunnern jug all. 22 Dorüm hett Moses jug dei Besnidung upleggt -
nich dat sei von Moses hersin ded, sei is jo all von dei Stammvadders 
her - un ji  besniden nu dei Minschen an 'n Sabbatdag. 2 J  Ward oe­
werst 'n Minsch an 'n Sabbatdag besneden, dat Moses sin Gesetz 
nich oewertreden ward, denn willen j i  mi dorüm arg sin, dat ick 'n 
ganzen Minschen an 'n Sabbatdag gesund makt hew? 24 Urdeilt doch 
nich blot nah 'n Ogenschin weg. Gewt doch 'n gerecht' Urdel af!« 

2 5  Dunn säden weck von dei Lüd tau Jerusalem : »Is dit nich dei, 
den sei nah 't Lewen stahn ? 26 Un nu kikt, hei red't hier fri un apen, 
un sei seggen em nicks . Süllen dei Bogen dat inseihn hebben, dat des 
dei Heiland is ? 27 Oewerst von dissen weiten wi, wo hei her is .  Wenn 
oewerst dei Heiland kamen ward, denn ward keinein weiten, wo hei 
her kamen deit.« 28 Jesus rep nu bi sin Predigt lud in 'n Tempel : »Mi 
kennen ji  un weiten ok, wo ick herkamen dau ? Man ut minen eigen' 
Willen bün ick nich kamen, oewerst ein hett mi schickt, un dei is 
wohrhafdig. Un den kennen j i  nich. 29 Ick kenn em, denn von em bün 
ick, un hei hett mi schickt.« J0 Sei wiren nu dornah ut, dat sei em in 
ehr Gewalt kriegen künnen. Oewerst nümms nich led Hand an em, 
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denn sin Stunn wir noch nich kamen. 3 r  Oewerst Veel von dei Ltid 
kregen Glowen an em un säden : »Wenn dei Heiland kamen ward, 
ward hei denn grötere Wunnerteiken daun, as des dan hett ?« 

J 2  Dei Pharisäers htirten nu, dat dei Ltid in 'n geheimen so oewer 
em snackten .  Un dei Hogenpreisters un Pharisäers schickten ehr 
Deiners ut, dat sei em gefangennehmen stillen. 33 Dunn säd Jesus : 
»Ne karte Tid btin ick noch bi jug, un denn gah ick weg tau den, dei 
mi schickt hett. 34 Ji warden mi nahsäuken un denn nich finnen. Un 
wo ick denn btin, dor koenen j i  denn nich henkamen.« 35 Dunn sä­
den dei Juden tau 'n anner : »Wo will hei hengahn, dat wi em nich 
finnen stillen?  Will hei denn viellicht nah dei Juden gahn, dei mang 
dei Griechen in 'n Utlann wahnen, un uns Landsltid dor !ihren?  
36 Wat sall d i t  Wurt bedtiden, wat he i  seggt hett : >Ji warden mi nah­
säuken un nich finnen. Un wo ick btin, dor koenen ji  nich henka­
men?« 

37 An 'n letzten Festdag, dei dei gröttSt wir, stellt' Jesus sick hen un 
rep : »Hett ein Döst, denn sall hei tau mi kamen un drinken. 3 8 Wek­
ker an mi glöwen deit, von den sin Liw ward 'n groten Strom von le­
bennig' Water fleiten, so as dei Heilig Schrift seggt hett.« 39 Dit säd 
hei oewerst von den Heiligen Geist, den dei kriegen stillen, dei Glo­
wen an em kregen hadden. Denn dei Heilig Geist wir noch nich dor, 
denn Jesus wir noch nich tau 'r Herrlichkeit erhawen.  4° Dei nu von 
dei Ltid des Wtird htirt hadden, dei säden : »Dit is wiß un wohrhafdig 
dei Prophet.« 4r Un Anner säden : »Dit is dei Heiland.« Dei weck oe­
werst säden : »Üewerst dei Heiland sall doch nich ut Galiläaland ka­
men ? 42 Seggt nich dei Heilig Schrift, dei Heiland still ut David sin 
Gesiecht kamen un ut dat Dörp Bethlehem, wo David wahnt hett?« 
43 So kem nu ne Uneinigkeit mang dei Ltid up wegen em. 44 Weck 
von ehr oewerst wullen em woll gefangennehmen, oewerst liker 
wagt' sick kein Hand an em tau !eggen. 

4 5  Dei Deiners kernen nu nah dei Hogenpreisters un Pharisäers 
trtig, un dei säden tau ehr : »Wortim hebben j i  em nich herbröcht?« 
46 Dei Deiners antwurt'ten : »So as dei hett stis noch kein Minsch nich 
red't .« 47 Dunn antwurt'ten dei Pharisäers ehr : »Hebben j i  jug viel­
leicht ok verführen laten ? 48 Glöwt woll ein von dei Öbbelsten an em 
ore ein von dei Pharisäers ? 49 Dat deit man blot dei gemeine Mann, 
un dei kennt Moses sin Gesetz nich. Verflucht stind s' !« 5° Nikode­
mus, dei vördem nah Jesus kamen wir, un dei ein von ehr wir, seggt 
dunn tau ehr : 5 I  »Verurdeilt uns Gesetz ok woll ' n  Minschen, ahn 
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dat hei vördem verhürt is, un ihrer dat faststellt is , wat hei makt 
hett?« 52 Dunn gewen s' em tau Antwurt : »Büst du vielleicht ok ut 
Galiläaland ? Säuk di dat nah un kik tau, ut Galiläaland kümmt kein 
Prophet nich up.« 53 Un sei güngen all wedder nah Hus. 

KAPITEL 8 

1 Jesus oewerst güng up den Ölbarg. 2 An 'n Morgen oewerst kem 
hei wedder in 'n Tempel, un all Lüd kernen tau em, un hei sett'te sick 
da! un lihrt' ehr. J Dunn bringen dei Schriftgelihrten un Pharisäers 
ne Fru tau em, dei bi 'n Ehbruch affat't wir, un sei stellten ehr in dei 
Midd von ehr all hen 4 un seggen tau em : »Meister, des Fru is up fri­
sche Dat dorbi affat't worden, as sei Ehbruch bedriwen ded. 5 Moses 
hett uns oewerst in sin Gesetzbauk heiten, son Ort still steinigt war­
den. Wat seggst du dor nu tau ?« 6 Dat s' dit säden, wir oewerst dor­
tau, dat s' em ne Sling !eggen wullen, dat s' denn 'n Grund hadden, 
em tau verklagen. Jesus oewerst bögt sick da! un schrew wat mit 'n 
Finger up dei Ird. 7 As sei nu oewerst so biblewen mit ehr Fragen, 
dunn richt't hei sick wedder hoch un säd tau ehr : »Wecker von jug 
ahn Sünn is, dei smit den irsten Stein up ehr.« 8 Un hei bögt sick wed­
der da! un schrew wedder up dei Ird . 9 As s' dit oewerst hürten, dunn 
güngen s' af ein nah 'n annern, dei Öllerlüd tauirst, denn dat Gewis­
sen slög ehr. Un Jesus blew ganz allein trüg un dei Fru ok, dei in dei 
Midd stünn. 1 0 Dornah richt't Jesus sick wedder hoch un säd tau dei 
Fru : »Wo sind dei afblewen, dei di verklagt hebben ? Hett kein di ver­
urdeilt?« " Sei säd : »Keinein, Herr.« Jesus säd dunn : »Denn verur­
deil ick di ok nich. Nu gah un sünnig' von nu an nich mihr !« 

12  Jesus red'te nu wedder tau ehr un säd : »Ick bün dei Welt ehr 
Licht. Dei mi nahfolgen deit, dei geiht nich in 'n  Düstern ümher. Oe­
werst hei ward dat Licht hebben, wat Lewen giwt.« lJ Dunn säden 
dei Pharisäers tau em : »Du !eggst oewer di sülwen Tügnis af. Din 
Tügnis hett keinen Wirt nich !« 1 4  Jesus würd ehr antwurten :  »Ük 
wenn ick oewer mi sülwen Tügnis afleggen <lau, denn is min Tügnis 
liker wohr. Denn ick weit, wo ick herkam, un wo ick hengah. Ji oe­
werst weiten nich, wo ick herkamen un wo ick hengahn <lau. 15 Ji ur­
deilen man blot minschlicherwis nah 'n Ogenschin weg.« 

»Ick oewerst wull nu oewer keinen 'n  Urdel afgewen. 1 6 Holl ick 
oewerst Gericht af, denn is min Gericht ok 'n würkli

0
ch' Gericht. 

Denn ick stah nich för mi allein, oewerst ick un dei Vadder, dei mi 
schickt hett, wi sünd beid dor. 1 7  Un in jug' Gesetz steiht jo ok sehre-
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wen, dat Tügnis von twei Minschen still gellen. 1 8 Tügnis oewer mi 
afleggen dau nu ick, un denn noch min Vadder, dei mi schickt hett.« 
1 9 Sei säden nu tau em : »Wur is din Vadder?« Jesus gew ehr tau Ant­
wurt : »Mi kennen ji  nich un minen Vadder ok nich. Kennten j i  mi, 
denn kennten ji ok meinen V adder.« 20 Des Würd säd hei in dei Näg 
von dei Schatzkamer, as hei in 'n Tempel predigen ded. Un kein led 
Hand an em, denn sin Stunn wir noch nich kamen.  

2 1 Un wedder säd hei tau ehr : »Ick gah weg, un ji warden mi nah­
säuken, un j i  warden in jug' Sünnen starwen. Wo ick hengah, dor 
koenen ji  nich henkamen.« 22 Dunn säden dei Juden : »Hei will doch 
nich Hand an sick sülwen !eggen, denn hei seggt jo : >Wo ick hengah, 
dor koenen ji  nich henkamen?< « 2 3  Un hei säd tau ehr : »Ji sünd von 
unnen her. Ick bün von haben her. Ji sünd u� des Welt her. Ick bün 
nich ut des Welt her. 24 Dorüm hew ick jug seggt, j i  würden in jug' 
Sünnen starwen.  Denn wenn ji  nich glöwen, dat ick dat bün, denn 
warden j i  in jug' Sünnen starwen.« 2 5 Sei säden nu tau em : »Du ? 
Wecker büst du denn ?« Jesus säd tau ehr : »Wat red ick denn oewer­
haupt noch veel mit jug? ! 26 Oewer jug hadd ick woll veel tau seggen 
un Gericht tau hollen. Oewerst, dei mi schickt hett, dei is wohrhaf­
dig. Un wat ick von em hürt hew, dat mak ick dei Welt kund.« 27 Sei 
verstünnen nu nich, dat hei von sinen V adder tau ehr reden ded. 
2 8 Jesus säd nu : »Wenn ji  den Minschensoehn verhögt hebben war­
den, denn warden ji inseihn, dat ick 't bün, un dat ick von mi ut nicks 
dau, oewerst dat ick dat segg, wat min Vadder mi lihrt hett. 29 Un dei 
mi schickt hett, dei is mit mi. Hei hett mi nich allein laten, denn ick 
dau alletid dat, wat em wollgeföllt.« 3° As hei dit seggen ded, dunn 
kernen Veel tau 'n Glowen an em. 

3' Jesus säd nu tau dei Juden, dei tau 'n Glowen an em kamen wi­
ren : »Wenn ji fast bi min Wurt verbliwen, denn sünd ji  in Wohrheit 
min Jüngers . 3 2  Un j i  warden denn dei Wohrheit kennen ] ihren, un 
dei Wohrheit ward jug fri maken.« 3 3  Sei gewen em tau Antwurt : 
»Wi sünd Abraham sin Afstamm, un unner einen Minschen hebben 
wi uns ok noch nich eins gewen. Wo kannst du denn tau uns seggen : 
>Ji sallen fri warden ?< « 34 Jesus würd ehr antwurten :  »Wat ick jug 
segg : Weckerein sick mit dei Sünn inlett, dei is ok dei Sünn ehr 
Knecht. 35 Dei Knecht oewerst bliwt nich för Bestand in 'n Hus. Dei 
Soehn bliwt för ümmer dor. 36 Makt dei Soehn jug nu fri, denn sünd 
j i  in Würklichkeit fri . 37 Ick weit, j i  sünd Abraham sin Afstamm. 
Oewerst ji säuken mi dodtaumaken, denn min Wurt nümmt keinen 
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Furtgang in jug. 3 8 Wat ick bi minen Vadder seihn hew, dat segg ick. 
Daut j i  nu ok, wat j i  von 'n Vadder hürt hebben !« 39  Dunn gewen s' 
em tau Antwurt : »Uns Vadder is Abraham.« Jesus seggt tau ehr : 
»Sünd ji Abraham sin Kinner, denn <laut ok so, as Abraham dan hett. 
4° Nu oewerst trachten j i  mi nah 't Lewen, wo ick doch 'n Mann bün, 
dei jug dei W ohrheit kund makt hett, dei ick von minen V adder hürt 
hew. Dat hett Abraham nich dan. 41 Ji daun so, as jug' Vadder daun 
deit.« Sei säden tau em : »Wi sünd kein Fierabendskinner nich. Wi 
hebben man einen Vadder, un dat is uns Herrgott.« 42 Dunn seggt Je­
sus tau ehr : »Wir uns Herrgott jug' Vadder, denn hadden ji  mi leiw. 
Denn von Gott stamm ick, un dor kam ick her. Ick bün nich von mi 
sülwen ut kamen, oewerst hei hett mi schickt. 43 Worüm verstahn ji 
min Sprak nich ? Denn j i  koenen jo min Red nich begripen. 44 Jug' 
Vadder, wo ji  von herstammen daun, is dei Düwel . Un wat jugen 
Vadder gelüsten deit, dat will'n j i  girn daun. Dei is 'n Minschenmür­
der west von Anfang an. Un hei steiht nich in dei Wohrheit, denn in 
em is kein Wohrheit. Wenn hei Loegen !eigen deit, denn seggt hei 
dat, wat in em is .  Denn hei is 'n Leigenloegner, un dei Loegners ehr 
V adder. 45 Ick oewerst segg dei Wohrheit, un dorüm will'n ji mi nich 
glöwen. 46 Wecker von jug kann mi ne Sünn nahwisen ? Segg ick nu 
dei Wohrheit, worüm glöwen ji  mi denn nich ? 47 Wecker von Gott 
herstammen deit, dei hürt up dat, wat Gott seggt. Un dorüm hüren j i  
ok nich, denn ji  sünd nich von Gott her.« 

48 Dunn gewen dei Juden em tau Antwurt : »Seggen wi nich ganz 
richdig, du wirst 'n Samariter, un verrückt wirst du ok noch ?« 49 Je­
sus würd antwurten :  »Ick bün nich verrückt, oewerst ick gew minen 
V adder dei Ihr, un j i  daun mi Schimp an. 5° Ick bün nich up min Ihr 
ut. Oewerst ein is dor, dei wohrt min Ihr un ward dat Urdel spreken. 
5 1 Wat ick jug segg : Bewohn ein min Wurt in sinen Harten, dei ward 
den Dod för alle Ewigkeit nich seihn .« 52 Dunn säden dei Juden tau 
em : »Nu weiten wi 't gewiß, dat du't in 'n Kopp hest ! Abraham is 
dodblewen un dei Propheten ok, un du seggst : >Wenn ein min Wurt 
bewohrt, dei ward in alle Ewigkeit nich dodbliwen?< 53 Büst du denn 
mihr as uns Vadder Abraham, dei dodblewen is ? Un dei Propheten 
sünd dodblewen. Tau wat makst du di denn sülwen?« 54  Jesus würd 
antwurten :  »Gew ick sülwst mi sülwen Ihr, denn· wir min Ihr nicks 
wirt. Oewerst min Vadder is dor, un dei giwt mi Ihr, un von den seg­
gen ji  so drist hen, hei wir jug Gott. 55 Un j i  kennen em nich. Oewerst 
ick kenn em, un säd ick, ick kennt' em nich, denn wir ick 'n Loegner 
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gradso as j i .  Oewerst ick kenn em un bewohr sin Wurt bi mi. 5 6 Jug' 
Vadder Abraham hett sick so freut, dat hei minen Dag seihn süll . Un 
hei hett em seihn un hett sick freut.« 57 Dunn säden dei Juden tau em : 
»Du büst noch kein föftig Johr olt un hest Abraham seihn ?« 5 8 Jesus 
säd tau ehr : »För gewiß segg ick jug : Ihrer dat Abraham wir, bün all 
ick?« 59  Dunn sammelten sei sick Stein tauhop un wullen em dor mit 
smiten. Oewerst Jesus verstek sick un güng ut 'n Tempel rut. 

KAPITEL 9 

1 Un in 'n Vörbigahn seg hei 'n Minschen, dei wir von lütt up an 
blind. 2 Un sin Jüngers frögen em : »Meister, wecker hett sick versün­
nigt, hei ore sin Öllern, dat hei as blind tau Welt kamen is ?« 3 Jesus 
gew tau Antwurt : »Ne, des hett kein besonner Sünn nich dan un sin 
Öllern ok nich. Oewerst dortau is hei blind, dat sick an em utwisen 
süll, wat uns Herrgott för Macht hett. 4 Wi möten in den sinen 
Deinst arbeiten, dei mi schickt hett, solang as 't Dag is .  Denn dei 
Nacht ward kamen, wo kein mihr wat tau Weg' bringt. 5 Solang as 
ick in dei Welt bün, bün ick dei Welt ehr Licht.« 

6 As hei dit seggt hadd, dunn spuckt' hei up dei lrd un rögt' dor 'n 
Bri von an un smert' den Blinnen dor wat von up dei Ogen 7 un säd 
tau em : »Gah nu hen un wasch di in den Dik Siloah ( dat heit up 
Dütsch >dei utschickt is<) .« Dei güng nu ok hen un würd sick wa­
schen, un as hei nah,Hus güng, dunn künn hei kiken. 8 Sin Nahwers­
lüd nu un dei em dor vörher snurren seihn hadden, dei säden : »ls dit 
nich dei, wecker dor sitten un snurren ded ?« 9 Dei weck dei säden : 
»Ja, dit is hei .« Weck oewerst säden : »Ne, oewerst dat Jett em man 
blot gradso.« Hei sülwst säd nu : »Ja, dat bün ick.« 1 0 Sei säden nu tau 
em : »Up weck Ort hest du denn din Ogenlicht wedder kregen ?« 
1 1  Hei säd : »Dei Mann, tau den sei Jesus seggen, dei hett 'n Bri makt 
un hett mi den up min Ogen smert, un dunn säd hei tau mi, ick süll 
nah Siloah gahn un mi dor waschen. Un as ick dor nu hengahn wir 
un mi wascht hadd, dunn künn ick kiken.« 12 Sei säden tau em : »Wur 
is hei?« Hei säd : »Dat weit 'ck nich .« 

13 Sei warden den, dei vördem blind west wir, nah dei Pharisäers 
bringen. 14 Dei Dag oewerst, an den Jesus den Bri makt hadd un 
hadd den Mann dat Ogenlicht wedder gewen, wir grad 'n Sabbat­
dag. 15 Dunn frögen dei Pharisäers em nu, wovon dat hei nu kiken 
künn. Hei säd dunn tau ehr : » >N Bri hett hei mi up dei Ogen !eggt, 
un ick hew mi wascht, un nu kann ick kiken.« 1 6 Weck von dei Phari-
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säers säden nu : »Des Minsch klimmt nich von Gott her, denn hei 
höllt jo den Sabbatdag nich.« Anner säden : »Wo kann oewerst woll 
'n sünnig' Minsch son Wunnerteiken daun?« Un nu entstünn'n Strid 
mang ehr. 

'7 Sei seggen nu wedder tau den Blinnen : »Wat seggst du nu von 
em? Wo kann dat woll angahn sin, dat hei di din Ogenlicht wedder 
gewen hett,« Hei säd nu : »Dorvon, dat hei 'n Prophet sin deit.« 
1 8  Dei Juden wullen dat nu nich von em glöwen, dat hei blind west 
wir un dat hei denn dat Kiken lihrt hadd, bit dat sei dei Öllern von 
den vördem Blinnen raupen hadden. 1 9  Un dei frögen s' nu : »Is dei 
dor jug' Soehn, von den j i  seggen, hei wir all as blind tau Welt ka­
men ? Wovon kann hei denn nu kiken ?« 20 Sin Öllern gewen nu tau 
Antwurt : »Dat weiten wi, dat hei uns Soehn is, un dat hei as Blinn' 
tau Welt kamen is .  21 Wovon hei nu oewerst kiken kann, dat is uns 
nich bewußt. Un wecker em sin Ogenlicht weddergewen hett, dat 
weiten wi ok nich. Dor möten j i  em sülwen nah fragen. Hei is olt 
naug, hei ward all allein för sick Red un Antwurt stahn koenen«. 
22 Dit säden sin Öllern, denn sei hadden Bang vör dei Juden. Denn 
dei Juden wiren sick all doroewer einig worden, wenn ein seggen 
ded, hei wir dei Heiland, denn still hei ut dei Judengemein utslaten 
warden. ' J  Dorüm säden sin Öllern, hei wir olt naug, sei stillen em 
man sülwen fragen. 

24 Nu repen sei den Minschen, dei vördem blind west wir, tau 'n 
tweitenmal un säden tau em : »Giw Gott dei Ihr ! Wi weiten, des 
Minsch is 'n slichten Minschen.« 2 5  Dei säd nu : »Wat hei 'n slichten 
Minschen sin deit, dat kann ick nich weiten .  Ick weit man blot so 
veel, ick bün blind west, un nu kann ick kiken.« 26 Sei säden nu tau 
em : »Wat hett hei mit di makt?« Wurans hett hei di din Ogenlicht 
weddergewen ?« 27 Hei gew ehr tau Antwurt : »Ick hew 't jug jo  all 
mal seggt, un j i  hebben dor nich up gewen. Worüm willen j i  't noch 
mal hüren ? Ji will'n doch woll nich ok sin Jüngers warden?« 28 Dunn 
schüllen s' em un säden : »Du büst sin Jünger ! Oewerst wi sünd Mo­
ses sin Jüngers ! 29 Wi weiten, uns' Herrgott hett mit Moses red't. Oe­
werst von dissen weiten wi nich, wur hei herkamen deit.« 3° Dunn 
gew dei Minsch ehr tau Antwurt : »Hier is jo liker dat bi tau verwun­
nern, dat j i  nich weiten daun, wur hei herkamen deit, un hei hett mi 
doch min Ogenlicht weddergewen.  J1 Wi weiten, uns' Herrgott hürt 
nich up dei slichten Minschen. Oewerst wenn ein gottsfürchdig is un 
Gatts Willen daun deit, up den hürt hei. l 2  Noch ninich eins hett 'n 
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dorvon hürt, ein Minsch hadd s o  einen dat Ogenlicht weddergewen 
künnt, dei as Blinn' tau Welt kamen is. 33 Wir des nu nich von Gott 
herkamen, denn künn hei ok nicks utrichten.« 34 Dunn gewen s' em 
dei Antwurt : »Du büst ganz un gor in Sünnen buren, un du wißt uns 
wat !ihren ?« Un sei smeten em rut. 

35 Jesus hürte nu, dat sei em rutsmeten hadden, un as hei em fünn, 
dunn säd hei tau em : »Du, glöwst du an den Minschensoehn ?« 36 Dei 
gew tau Antwurt : »Un wecker is dat, Herr, dat ick an em glöwen 
dau ?« 37 Jesus säd tau em : »Du hest em all seihn. Un dei mit di spre­
ken deit, dei is 't.« 3 8 Dei säd oewerst :  »Ick glöw, Herr !«  Un hei smet 
sick vör em da!. 39  Un Jesus säd : »Tau 'n Gericht bün ick in des Welt 
kamen, dat dei seihn sallen, dei nich seihn .Un dei seihn koenen, dei 
sallen blind warden.« 4° Weck von dei Pharisäers, dei bi em wiren, 
hürten dit un säden nu tau em : »Sünd wi viellicht ok blind?« 4 '  Jesus 
säd tau ehr : »Wiren j i  blind, denn hadden j i  kein Sünn nich. Nu oe­
werst seggen j i :  >Wi koenen seihn< , un nu bliwt jug' Sünn bestahn.« 

KAPITEL I O  

' »Wat ick jug segg : Wecker nich dörch dei Dör i n  den Schapstall 
ringahn deit, oewerst hei stiggt annerwegt oewer, dei is 'n Deiw un 
'n Röwer. 2 Dei oewerst dörch dei Dör ringahn deit, dei is dei Schap 
ehr Scheper. 3 Den makt dei Durwächter up un dei Schap hüren sin 
Stimm, un hei röppt dei Schap mit Namen, dei sin sünd, un driwt ehr 
ut. 4 Un hett hei ehr denn all utdrewen, dei em hüren daun, denn 
geiht hei vör ehr up, un dei Schap gahn achter em an, denn sei ken­
nen sin Stimm. 5 Achter 'n Frömden oewerst lopen sei nich achteran. 
Vör den lopen s' weg, denn sei kennen den Frömden sin Stimm 
nich.« 6 Dit Gliknis säd Jesus tau ehr, oewerst sei verstünnen nich, 
wat dat bedüden still, wat hei tau ehr seggen ded. 

7 Dunn säd Jesus nu wedder : »För gewiß segg ick jug : Ick bün dei 
Dör tau dei Schap. 8 Wo veel ok vör mi kamen sünd, dei sünd all 
Deiw' un Röwers . Oewerst dei Schap hebben nich up ehr hürt. 9 Ick 
bün dei Dör. Geiht ein dörch mi rin, dei ward redd't warden, un hei 
ward in un ut gahn un Weid finnen. ' 0 Dei Deiw klimmt blot, dat hei 
stehlen un dodmaken un wat taunicht maken will . Oewerst ick bün 
kamen, dat sei Lewen hebben sallen, un dat s' von alls naug hebben.« 

' ' »Ick bün dei gaude Hirer. Dei gaude Hirer Jett sin Lewen för dei 
Schap. 1 2 Dei sick oewerst man blot tim Geld dortau hergewen hett 
un dei dorüm ok kein richdig' Scheper nich is, un den dei Schap ok 
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nich tau eigen hüren, dei süht den Wulf kamen, u n  denn verlett hei 
dei Schap un löppt weg, un dei Wulf grippt sick dei Schap un jöggt 
ehr utenein. ' J  Denn em liggt jo an wider nicks as an 't Geld, un an 
dei Schap is em nicks gelegen. 1 4 Ick bün dei gaude Hirer, un ick 
kenn, wat dei Minigen sünd. Un dei Minigen kennen mi, 15 gradso as 
dei Vadder mi kennen deit un ick den Vadder kennen dau. Un ick lat 
min Lewen för dei Schap. 1 6 Un ick hew noch anner Schap, dei nich 
ut dissen Stall sünd. Un dei möt ick ok uppassen, un sei warden up 
min Stimm hüren. Un 't ward as man ein enzig Haud un man ein en­
zig Scheper warden. 1 7  Min Vadder hett mi leiw dorüm, dat ick min 
Lewen hengewen dau. Un ick ward 't denn wedder kriegen. 1 8 Ahn 
minen Willen nümmt mi kein min Lewen. Friwillig gew ick 't hen. lck 
hew dit Recht, dat Lewen aftauleggen un hew ok dei Macht, mi dat 
Lewen wedder tau halen. Dissen Updrag hew ick von minen Vadder 
kregen.« 

1 9  Wegen des Würd entstünn nu wedder 'n Strid mang dei Juden. 
20 Veel von ehr säden : »Dei Düwel sitt in em, un verrückt is hei ok ! 
Wat hüren ji noch nah em hen ?« 2 1  Anner oewerst säden : »So wat 
seggt kein, in den dei Düwel insitt. Un kann ok woll dei Düwel dei 
Blinnen dat Ogenlicht weddergewen ?« 

22 'T wir oewerst dat Kirchweihfest tau Jerusalem, un 't wir Win­
terstid. 2 J  Jesus güng nu in 'n Tempel up un da! in dei Hall, wo Salo­
monshall tau seggt ward. 24 Dunn stellten dei Juden sick rund üm em 
hen un säden tau em : »Wo lang wißt du uns noch in Unrauh verset­
ten ? Büst du dei Heiland, denn segg uns dat gradtau .« 2 5  Dunn gew 
Jesus ehr tau Antwurt : »lck hew 't jug seggt, un j i  glöwen man nich. 
Dei Dingen, dei ick in minen Vadder sinen Nam dau, dei tilgen för 
mi. 26 Oewerst j i  hebben keinen Glowen nich, denn j i  hüren jo nich 
tau min Schap. 27 W at min Schap sünd, dei hüren up mi, un ick kenn 
ehr, un sei folgen mi. 28 Un ick gew ehr ewigs Lewen, un sei warden 
in alle Ewigkeit nich tau Grunn gahn, un keinein ward ehr mi ut dei 
Hand riten. 29 W at min V adder mi gewen hett, dat is gröter as alls. 
Un kein kann ehr ut den Vadder sin Hand rowen. J0 Ick un dei Vad­
der wi sünd as Ein.« 

J1 Dunn sammelten dei Juden wedder Stein up un wullen em dods­
miten. J 2  Jesus gew ehr dei Antwurt : »Veele gaude Dingen hew ick 
jug wist, wo ick von minen Vadder dei Macht tau hadd. Wegen weck 
von des Dingen will'n j i  mi mit dei Stein dodsmiten ?« JJ Dunn ant­
wurt'ten dei Juden em : »Wegen ' n gaud' Wark smiten wi di nich mit 
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Stein, oewerst wegen din gottslästerlich' Reden, un dat du di sülwst 
tau 'n Gott maken deist, un büst doch man 'n Minsch.« 34 Dunn 
würd Jesus ehr antwurten :  »Steiht nich in jug' Gesetzbauk schrewen : 
>Ick hew seggt : Ji sünd Götter?< 3 5  Wenn hei dei nu Götter näumt, 
tau dei Gott sin Wurt kamen is - un dei Schrift kann jo  nich upha­
wen warden -, 36 denn will'n j i  tau den, den dei Vadder insett't un in 
dei Welt schickt hett, seggen : >Du red'st gottslästerlich' , wegen ick 
seggt hew : >lck bün Gotts Soehn ?< 37 Ded ick minen Vadder sin 
Warke nich, denn brukten j i  nich an mi tau glöwen. 3 8 Dau ick ehr 
oewerst, denn hewt doch tau 'n wenigsten Glowen an dei Warke, 
wenn ji ok nich an mi glöwen willen. Denn denn künnen ji dat in­
seihn un gewohr warden, dei V adder is in mi, un ick bün in den V ad­
der.« 39 Dunn söchten sei nu wedder, em in ehr Gewalt tau bringen. 
Oewerst hei kem ehr ut dei Hänn' . 

4° Un hei güng wedder weg nah dei anner Sit von 'n Jordanfluß, 
nah dei Städ, wur Johannes dat irstemal west wir un döfft hadd. Un 
dor blew hei. 4 1  Un Veel kernen tau em un säden : »Johannes hett 
tworst kein Wunnerteiken nich dan, oewerst alls, wat Johannes von 
dissen seggt hett, dat is wohr west.« 42 Un Veel kernen dor tau 'n  
Glowen an em.  

KAPITEL I I  

1 Dor wir oewerst 'n Mann krank, dat wir Lazarus ut Bethanien, 
ut Maria un dei ehr Swester Martha ehr Dörp.  2 Maria oewerst wir 
dat, dei den Herrn mit Salw salwt un sin Fäut mit ehr Hooren af­
drögt hadd. Dei ehr Brauder Lazarus wir krank. 3 Dei Swestern 
schickten nu tau em un leten em seggen : »Herr, kik, den du leiw 
hest, dei is krank.« 4 As Jesus dit hürt hadd, dunn säd hei : »Dit is kein 
Krankheit nich tau 'n Dod. Sei is tau Gotts Ihr. Un Gotts Soehn sall 
dor Herrlichkeit dörch kriegen.« 

5 Jesus oewerst höl veel von Martha un ehr Swester un Lazarus .  
6 As hei nu tau hüren kreg, hei wir krank, dunn blew hei noch twei 
Dag' an den Urt, wur hei wir. 7 Un dunn irst seggt hei tau sin Jün­
gers : »Wi will'n wedder nah Judäaland wannern.« 8 Dunn seggen sin 
Jüngers tau em : »Meister, grad irst hebben dei Juden di steinigen 
wullt, un du geihst dor nu wedder hen?« 9 Dunn gew Jesus tau Ant­
wurt : »Hett dei Dag nich twölf Stunnen ? Wenn ein dagsoewer wan­
nert, denn Stött hei nich an, denn hei süht des Welt ehr Licht. 
1 0 Wannen ein oewerst nachts, denn stött hei an, denn hei hett in sick 
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kein Licht nich.« 1 1  Dit  säd he i ,  un dornah seggt he i  tau ehr : »Laza­
rus,  uns Fründ, is inslapen. Oewerst ick gah nu hen un will em wed­
der upwaken.« 1 2 Dunn säden sin Jüngers tau em : »Herr, wenn hei 
Slap funnen hett, denn ward hei dörchkamen.« 1l Jesus oewerst hadd 
von sinen Dod spraken, sei dachten oewerst, dat hei dorvon reden 
ded, wenn ein süs slapen deit. 1 4  Dunn säd Jesus ehr nu fri ut : »Laza­
rus is dodblewen, 15 un ick freu mi wegen jug, dat ick nich taugegen 
west bün. Denn j i  warden dor Glowen dörch kriegen. Oewerst wi 
will'n hengahn nah em.« 1 6 Dunn säd Thomas, tau den ok Twäschen 
seggt ward, tau sin Mitjüngers : »Wi will'n ok mitgahn, dat wi mit em 
starwen !«  

1 7  As Jesus nu ankamen wir, dunn fünn he i  em all vier Dag' lang in  
'n Graww liggen. 1 8 Bethanien wir oewerst dicht bi Jerusalem, woll 
son lütt halw Mil von af. 19 Veel von dei Juden wiren nu nah Maria 
un Martha rutkamen, dat sei ehr wegen ehren Brauder trösten wul­
len. 20 As Martha nu tau hüren kreg, Jesus kem, dunn güng sei em 
entgegen. Maria oewerst blew tau Hus sitten. 2 1 Martha säd nu tau 
Jesus : »Herr, wirst du man hier west, denn wir min Brauder ok nich 
dodblewen. 22 Oewerst ick weit nu ok noch, uns Herrgott ward di 
alls gewen, wat du em man bidden deist.« 2 l Dunn seggt Jesus tau 
ehr : »Din Brauder ward wedder uperstahn !«  24 Martha seggt tau em : 
»kk weit, hei ward wedder uperstahn an 'n jüngsten Dag, wenn dei 
Doden all uperstahn.« 2 5 Jesus seggt tau ehr : »Ick bün dat Uperstahn 
un dat Lewen. Wecker an mi glöwt, dei ward lewen, ok wenn hei 
dodbliwt. 26 Un weckerein lewt un glöwt an mi, dei ward in alle 
Ewigkeit nich starwen. Glöwst du dat?« 27 Sei seggt tau em : Ja, Herr, 
ick hew den Glowen gewunnen, du büst dei Heiland, dei Gotts­
soehn, dei in dei Welt kamen sall .« 

2 8  Un as sei dit seggt hadd, dunn güng sei hen un rep ehr Swester 
Maria un säd heimlich tau ehr : »Dei Meister is dor un lett di raupen.« 
29 As dei dit hüren ded, dunn stünn sei furts up un güng nah em hen, 
3°  denn Jesus wir noch nich in 't Dörp rinkamen. Hei wir noch up dat 
Flach, wo Martha em begegent wir. 1 1  As dei Juden, dei bi ehr in 'n 
Hus wiren un ehr trösten deden, nu segen, dat Maria rasch upstünn 
un rutgüng, dunn güngen s' ehr nah, indem dat sei dachten, sei güng 
nah dei Grawwstäd un wull sick dor uttohren. 3 2 As Maria dor nu 
henkam, wo Jesus wir, un em tau seihn kreg, dunn föl s' em tau Fäu­
ten un säd tau em : »Herr, wirst du man hier west, denn wir min 
Brauder ok nich dodblewen.« 
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3 3  As Jesus nu seg, wo sei rohren ded, un wo dei Juden ok rohrten, 
dei mit ehr kamen wiren, dunn güng em dat dörch un dörch in sin 
Hart un 't würd em schuddern, 34 un hei säd : »Wur heben j i  em hen­
leggt ?« Sei seggen tau em : »Herr, kumm un kik di 't  an.« 3 5  Dunn ke­
rnen Jesus dei Tranen. 3 6 Dei Juden säden nu : »Kik, wo leiw hett hei 
em doch hatt !«  37  Weck von ehr oewerst säden : »Hadd hei, dei den 
Blinnen sin Ogenlicht weddergewen hett, nich ok maken künnt, dat 
des nich dodbliwen müßt hadd?« 3 8 Jesus würd dat nu wedder dörch 
un dörch gahn. Un so güng hei nah dei Grawwstäd hen. 

Dat wir oewerst ne Höh!' , un dor stünn'n Stein vör. 39  Jesus seggt : 
»Rümt den Stein weg !«  Dunn seggt den Doden sin Swester Martha 
tau em : »Herr, hei rückt all. Denn dat Lik is all vier Dag' olt.« 4° Je­
sus seggt tau ehr : »Hew ick di nich seggt, wenn du Glowen hebben 
dedst, denn süßt du Gotts Herrlichkeit tau seihn kriegen ?« 4' Sei 
rümten nu den Stein weg. Jesus oewerst würd sin Ogen nah 'n He­
wen upslahn un säd : »Vadder, ick dank di, dat du up mi hürt hest. 
42 Ick tworst hew jo wüßt, du hürst alle Tid up mi, oewerst man von 
wegen dei Lüd, dei dor rümstahn, segg ick dit. Denn sei sallen jo tau 
den Glowen kamen, dat du mi schickt hest.« 

43  Un nahdem hei dit seggt hadd, rep hei lud : »Lazarus ! Kumm 
rut !«  44 Dunn würd dei Dode rutkamen. Un üm sin Fäut un sin 
Hänn' wiren dei Däuk' wickelt, un oewer sin Gesicht wir 'n Da­
schendauk bunnen. Dunn seggt Jesus : »Wickelt em dat af un lat't em 
gahn.« 

45 Veel von dei Juden nu, dei nah Maria kamen wiren, un dei dat 
seihn hadden, glöwten nu an em. 46 Weck von ehr oewerst güngen 
nah dei Pharisäers un verteilten ehr, wat Jesus dan hadd. 47 Dei Ho­
genpreisters un dei Pharisäers berepen nu ne Versammlung un sä­
den : »Wat maken wi dorb i ?  Denn des Minsch deit veele Wunnerda­
ten. 48 Laten wi em so wider maken, denn glöwen s' nahst noch all an 
em, un denn kamen dei Römers un nehmen uns Land un Lüd weg.« 
49 Ein von ehr oewerst, Kaiphas, dei in dit Johr Hogepreister wir, 
säd tau ehr : »Ji weiten nicks . 5°  Un ji oewerleggen ok nich, dat 't för 
jug beter is, ein enzelter Minsch litt den Dod för dat Volk, as dat 
ganze Volk geiht tau Grunn.« 51 Dat hei dit seggen ded, hadd hei oe­
werst nich ut sick sülwen. Oewerst hei wir in dit Johr Hogepreister 
un künn dorüm wohrseggen. Denn Jesus still för dat Volk starwen, 
5 2 un nich allein man för dat Volk, oewerst ok dortau, dat hei Gott 
sin verstreuten Kinner tau ein enzig Gemein tausamenbringen ded. 
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5 3  Von den Dag an ratslagten sei nu, wo sei e m  dodmaken wullen. 
5 4  Dorüm güng Jesus nu nich mihr fri un apen mang dei Juden Um­
her ! Hei güng oewerst von dor weg in ein Gegend dicht bi dei 
Weust, in ne Stadt mit Namen Ephraim. Un dor blew hei mit sin Jün­
gers . 

5 5  Dei Juden ehr Osterfest oewerst stünn bevör, un Veel von 'n 
Lann güngen vör dat Osterfest nah Jerusalem rup un wullen sick dor 
heilig maken laten. 5 6 Sei söchten nu Jesus nah un stünnen dorbi in 'n 
Tempel rüm un säden : »Wat dücht jug? Hei ward doch woll nich up 
't Fest kamen ?« 5 7  Denn dei Hogenpreisters un dei Pharisäers had­
den utgewen, wenn ein weiten ded, wur hei wir, denn still hei 't  an­
zeigen, dat s' em denn fastnehmen künnen. 

KAPITEL 1 2  
1 Söß Dag' vör Ostern kem Jesus nu nah Bethanien wo Lazarus 

wir, den Jesus von dei Doden wedder upwakt hadd. 2 Dunn richt'ten 
sei em nu ne Mahltid tau un Martha wohrte up. Lazarus oewerst wir 
ein von dei, dei mit em tau Disch seten. 3 Maria nehm nu 'n Pund 
echtes Salwöl, dat wir dull düer west, un salwt' Jesus dor sin Fäut mit 
un drögt' sin Fäut mit ehr Hooren wedder af. Un dei leiwlich Ruch 
von dat Öl güng dörch dat ganze Hus. 4 Dunn seggt Judas Ischa­
rioth, wat ein von sin Jüngers wir, un dei em nahst verraden würd : 
5 »Worüm is des Salw nich verköfft worden för binah hunnert Daler, 
un denn hadd dat Geld unner arm Lüd verdeilt warden künnt.« 6 Dit 
säd hei oewerst, nich dat em wat an dei Armen gelegen wir, oewerst 
dorüm, dat hei 'n Deiw wir. Un hei hadd dei Reis'kass unner sick, un 
denn stöhl hei von dei Gawen. 7 Jesus säd nu : »Lat ehr wesen ! 
Worüm sall sei dit up den Dag uphegen, wo ick grawen ward ? 8 Arm 
Lüd hebben ji jo ümmer bi jug. Oewerst mi hebben ji nich ümmer.« 
9 Veel Lüd von dei Juden kregen nu tau weiten, hei wir dor, un ke­
rnen nu an, oewerst sei kernen nich blot wegen Jesus, ne, sei wullen 
ok Lazarus seihn, den hei von dei Doden wedder upwakt hadd. 
10  Dei Hogenpreisters oewerst ratslagten, sei müßten ok Lazarus 
dodmaken, " denn Veel von dei Juden güngen wegen em hen un 
glöwten denn an Jesus .  

1 2  An 'n annern Dag hürten dei veelen Lüd, dei up 't Fest kamen 
wiren, Jesus kem ok nah Jerusalem, '3 un dunn plückten sei sick Tei­
gen von dei Palmböm un güngen em vör dei  Stadt entgegen un re-
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pen : »Hosianna !  Segen oewer den, dei in Gotts Namen klimmt !« 
Un : »Heil den Judenkönig !«  

1 4  As Jesus oewerst 'n lütten Esel  funnen hadd, dunn sett'te hei 
sick up em. Denn 't steiht jo schrewen : 

1 5  »Wes ahn Bang, du Dochder Zion ! 
Kik, din König kümmt. 
Up 'n Eselfahlen ritt hei .« 

1 6 Hier wiren sick sin Jüngers tauirst nich oewer in 'n kloren, oe­
werst as Jesus in dei Herrlichkeit in 'n Himmel uphawen wir, dunn 
föl ehr dat bi, des Schriften zielten jo  all up em, un sei hadden nu 
hiertau hulpen. 1 7  Un dei Lüd, dei bi em west wiren, as hei Lazarus ut 
sin Graww ruterraupen un em von dei Doden wedder upwaken ded, 
dei red'ten nu sin Gaudes. 1 8 Dorüm güngen em dei Lüd ok entge­
gen, denn sei hadden jo hürt, hei hadd dit Wunnerteiken dan. 1 9  Dei 
Pharisäers säden nu dei ein tau 'n annern : »Seihn j i  woll ? Dit helpt 
jug alltauhop nicks . Kik, alle Welt löppt em nah !« 

20 Dor wiren oewerst weck Griechen mang dei, dei nah Jerusalem 
kamen wiren un dor beden wullen. 21 Des güngen nu nah Philippus 
ran, nah den ut Bethsaida in Galiläaland un beden em : »Herr, wi 
milchten Jesus woll girn mal seihn.« 22 Philippus geiht hen un seggt 
Andreas dat. Un Andreas un Philippus seggen Jesus dat. 2 3  Jesus oe­
werst würd ehr antwurten :  »Dei Stunn is kamen, dat den Minschen­
soehn sin himmlisch' Herrlichkeit angahn sall . 24 Wat ick jug segg : 
Wenn dat Weitenkurn nich in dei Ird fallen un starwen deit, denn 
ward 't ok nich mihr. Wenn 't oewerst starwen deit, denn bringt 't ok 
veel anner Kurn. 2 5  Wecker sin Lewen leiw hett, dei geiht 't verlustig. 
Un wecker sick nich üm sin beten Irdenlewen hebben deit, dei ward 
't bewohren tau 'n ewig' Lewen. 26 Will ein mi deinen, dei sall mi 
nahfolgen. U n wo ick bün, dor ward min Deiner ok sin. Wenn ein mi 
deint, den ward min Vadder Ihr gewen. 27 Nu is min Hart ganz un 
gor dörchweg. Un wat sal l  ick nu seggen ? Sall  ick seggen : >Min Vad­
der, bewohr mi vör des Stunn ?< Oewerst dortau bün ick jo in des 
Stunn kamen. 28 Min Vadder, mak, dat din Nam herrlich ward !«  
Dun kem ne Stimm von 'n Hewen da! : »Ick hew em al l  herrlich 
makt, un ick ward em i.immer noch mihr Herrlichkeit gewen.« 29 Dei 
Lüd nu, dei dor sti.innen un hürten dit, säden : »Dat wedert.« Anner 
oewerst säden : »'N Engel hett mit em red't.« 3° Jesus gew ehr tau 
Antwurt : »Nich wegen mi is des Stimm kamen, oewerst wegen jug. 
J l  Nu ward Gericht hollen oewer des Welt. Nu ward dei rutsmeten 
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warden, dei oewer des Welt Herr is .  3 2  Un wenn ick von des Welt 
verhögt ward, denn will ick ehr all tau mir trecken.« 33 Dit oewerst 
säd hei, dat hei dar mit andüden wull, wecker Ort Dod dat hei liden 
müßt. 34 Dunn antwurt'ten dei Lüd em : »Wi hebben man ut dei Hei­
lig Schrift hürt, dei Heiland würd för alle Ewigkeit hierbliwen.  Un 
wo seggst du denn nu, dei Minschensoehn müßt in 'n Himmel upha­
wen warden ? Wecker ist des Minschensoehn?« 35 Jesus säd tau ehr : 
»Man noch ne korte Tid is dat Licht bi jug. Nu makt jugen Weg, wil 
dat ji 't  Licht hebben, dat dei Düsternis jug nich oewerfallen deit. Un 
wecker in 'n Düstern geiht, dei weit nich, wo hei hengeiht. 36 Wo j i  
dat  Licht nu hebben, dor glöwt an dat Licht, dat j i  denn dat Licht sin 
Kinner warden.« 

37 Dit säd Jesus, un dunn güng hei weg un würd sick vör ehr ver­
steken . Obschonst hei oewerst soveel Wunnerteiken vör ehr Ogen 
dan hadd, glöwten sei liker nich an em, 3 8 denn dat Wurt still wohr 
warden, wat dei Prophet Jesajas seggt hett : »Herr, wecker hett 
glöwt, wat wi vernahmen hebben? Un weckern is klor worden, wat 
Gotts Arm utricht't hett?« 39 Dorüm künnen sei jo  ok gorkeinen Glo­
wen nich hebben. Denn Jesajas seggt up ne anner Stell : 4° »Hei hett 
ehr Ogen blind makt un hett ehr Harten verhart't, dat sei mit ehr 
Ogen nich seihn un mit ehr Harten nicks wohrschugen, un dat sei 
sick nich bekihren. Un ick wull ehr doch gesund maken.« 4 1  Dit hett 
Jesajas seggt, as hei sin Herrlichkeit seihn un von em reden ded. 
42 Liker oewerst glöwten ok V eel von dei Hogen an em, oewerst we­
gen dei Pharisäers leten sei sick dat nich ut, dat sei denn nich ut dei 
Judengemein utslaten würden. 43  Denn ehr leg mihr an dei Ihr vör 
Minschen as an dei Ihr vör Gott. 

44 Jesus oewerst rep lud : »Wecker an mi glöwt, dei glöwt nich an 
mi, oewerst an den, dei mi schickt hett. 4 5  Un wecker mi süht, dei 
süht den, dei mi schickt hett. 46 As 'n Licht bün ick in dei Welt ka­
men, dat kein in 'n Düstern tau bliwen brukt, dei an mi glöwen deit. 
47 Un wenn ein min Würd hüren deit un hei richt't sick nich dornah, 
oewer den ward ick nich tau Gericht sitten. Denn ick bün nich dor­
tau kamen, dat ick oewer dei Welt Gericht holl, oewerst dortau, dat 
ick dei Welt redden will . 48 Wecker von mi nicks weiten will un min 
Würd nich annehmen deit, dei hett all sinen Richter funnen : Dat 
Wurt, wat ick seggt hew, dat ward an 'n jüngsten Dag sin Richter 
sin. 49 Denn ick hew nich ut min Eigenheit min eigen' Weisheit vör­
bröcht. Oewerst dei V adder sülwst, dei mi schickt hett, dei hett mi 
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heiten, wat ick utseggen un wat ick reden sall. 5° Un ick weit, wat hei 
will, dat is ewigs Lewen. Wat ick nu seggen dau, dat segg ick so, as 
min Vadder mi dat seggt hett.« 

KAPITEL 1 3  
1 All vör dat Osterfest wüßt' Jesus, sin Stunn wir kamen, dat hei ut 

des Welt nah sinen Vadder gahn müßt. Un so as hei dei Sinigen üm­
mer leiw hatt hadd, dei in des Welt tau em hüren deden, so würd bei 
ehr nu ok bit an 't Enn sin Leiw wisen. 2 Un dat wir bi 't  Abendmahl, 
un dei Düwel hadd Judas Ischariot, Simon sinen Soehn, dat all inge­
wen, hei süll em verraden. J Un Jesus wüßt' , dei Vadder hadd em alls 
in sin Hänn' oewergewen, un dat hei von Gott kamen wir un wedder 
nah Gott hengahn müßt. 4 Dunn steiht hei von Disch up un !eggt si­
nen Rock af un nehm ne linnen Schört un bünn s' sick vör. 5 Dornah 
glitt hei Water in dei Schöttel un füng an, sin Jüngers ehr Fäut tau 
waschen un ehr mit dei Schört wedder aftaudrögen, dei hei vör hadd. 
6 As hei nu nah Simon Petrus kümmt, dunn seggt dei tau em : »Herr, 
du wußt mi dei Fäut waschen ? !« 7 Dunn gew Jesus em tau Antwurt : 
»Wat ick nu maken dau, dat versteihst du nu noch nich, oewerst spä­
derhen wardst du 't inseihn.« 8 Dunn seggt Petrus tau em : »Ni un 
nümmer nich sast du mi min Fäut waschen !« Jesus würd em antwur­
ten : »Wenn ick di nich waschen dau, denn hest du keinen Deii nich 
an mi.« 9 Dunn seggt Simon Petrus tau em : »Herr, nich blot min 
Fäut, wasch ok min Hänn' un min Gesicht.« 1 0 Jesus seggt tau em : 
»Wecker sick wascht heu, dei brukt sick man blot noch sin Fäut tau 
waschen, denn hei is süs jo sowit ganz un gor rein. Un ji  sünd rein, 
oewerst nich j i  all.« 1 '  Denn hei wüßt' den, dei em verraden wull. Do­
rüm säd hei : »Ji sünd nich all rein.« 

1 2  As hei nu ehr Fäut wascht un sick sinen Rock wedder antreckt 
un sick wedder hensett't hadd, dunn säd hei tau ehr : »Weiten ji ,  wat 
dat bedüden sall, wat ick bi jug makt hew? l J  Ji seggen, >Meister< un 
>Herr< tau mi, un ji daun dor recht an, denn dat bün ick ok. '4 \Y/ enn 
nu ick jug dei Fäut wascht hew un bün doch jug' Herr un Meister, 
denn sallen j i  jug ok dei ein den annern dei Fäut waschen. 1 5  'N Bi­
spill hew ick jug gewen, dat ji ok daun, as ick an jug dan hew. 1 6 Wat 
ick jug segg : Dei Knecht is nich mihr as sin Herr. Un dei Bad' is nich 
mihr, as dei em schickt hett. 17 Dit weiten j i  nu. Selig sünd ji, wenn j i  
't nu ok so maken. 1 8 Nich von jug al l  red ick. Ick kenn, dei  ick uter­
wählt hew. Oewerst dei Heilig Schrift möt wohr warden, dei seggt : 



DAT EVANGELIUM VON JOHANNES 1 3 200 

>Dei min Brot et, dei pedd't mi mit Fäuten.< 1 9  Dit segg ick jug nu all, 
ihrer dat 't geschüht, denn ,wenn 't geschüht, denn sallen j i  ok glö­
wen koenen, dat ick 't bün. 2° För gewiß segg ick jug : Wecker den 
upnümmt, den ick schicken dau, dei nümmt mi up. Wecker oewerst 
mi upnümmt, dei nümmt den up, dei mi schickt hett.« 

2 1  As Jesus dit seggt hadd, dunn würd 't em schuddern dörch den 
Heiligen Geist, un hei säd nu, wo ' t  warden süll : »Wat ick jug segg : 
Ein von jug ward mi verraden.« 22 Dunn keken dei Jüngers sick ein 
den annern an un wüßten nich, weckern hei woll meinen ded. 2 3  Ein 
von sin Jüngers leg Bost an Bost mit Jesus, un Jesus höll dull veel von 
em. 24 Den gew Simon Petrus nu 'n Teiken un säd tau em : »Du, wek­
ker is dat? Weckern meint hei ?« 2 5  Dei bögt' sick nah Jesus da! an sin 
Bost un seggt tau em : »Herr, wecker is 't?« 26 Jesus gew em nu tau 
Antwurt : »Dei is 't, för den ick nu dit Stück instippen un 't em gewen 
ward .« Un hei stippt' nu 'n Stück in un nehm't un gew 't Judas Ischa­
rioth, Simon sirren Soehn. 27 Un as dei dat Stück eten hadd, dunn 
fohrt' dei Düwel in em. Jesus seggt nu tau em : »Wat du vörhest, dat 
dau so drat as moeglich.« 28 Von dei tau Disch seten, verstünn 't oe­
werst kein, wotau hei dit tau em seggt hadd. 29 Weck meinten, Judas 
hadd jo  dei Kass, un dorüm hadd Jesus tau em seggt : »Köp dat in, 
wat wi tau 't Fest nödig hebben.« Ore hei süll dei armen Lüd wat tau­
kamen laten. 3° As dei nu dat Stück nahmen hadd, dunn güng hei 
furts rut. Un 't wir Nacht. 

31 As hei nu rutgahn wir, dunn seggt Jesus : »Nu is den Minschen­
soehn Herrlichkeit gewen worden, un Gott is herrlich worden dörch 
em. 3 2  Is Gott dörch em Herrlichkeit worden, denn ward Gott em ok 
Herrlichkeit gewen in em sülwen. Un furts ward hei sin Herrlichkeit 
angahn laten. 33 Min leiwen Kinner, ne korte Tid bün ick man noch 
bi jug. Ji warden mi säuken gahn. Un so as ick tau dei Juden seggt 
hew : >Wo ick hengah, dor koenen ji nich henkamen<, so segg ick nu 
tau jug ok. 34 'N ni Gebott gew ick jug : Ji sallen jug unner 'n anner 
leiw hebben, so as ick jug leiw hatt hew. So sallen j i  jug ok ein den 
annern leiw hebben. 3 5  Dor warden alle Lüd an kennen, dat j i  min 
Jüngers sünd, wenn j i  Leiw tau 'n anner hebben.« 

36 Dunn seggt Simon Petrus tau em : »Herr, wo geihst du hen?« Je­
sus gew tau Antwurt : »Wo ick hengah, dor kannst du mi nu nich 
nahkamen. Oewerst späderhen wardst du mi nahkamen.« 37 Dunn 
seggt Petrus tau em : »Herr, worüm kann ick di nu nich nahkamen ? 
Min Lewen will ick för di laten.« 3 8 Jesus gew tau Antwurt : »Din Le-
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wen wißt du för mi laten ? Wat ick di segg : Ihrer dat dei Hahn kreiht 
hett, wardst du mi all dreimal afseggt hebben !« 

KAPITEL 1 4  
' »Jug' Hart brukt nich in Unrauh tau kamen. Glöwt a n  Gott un 

glöwt an mi. 2 In minen Vadder sin Hus sünd veele Woehnungs . Wir 
't nich so, denn würd ick tau jug seggen, ick güng nu hen un wull dor 
ne Städ för jug farig maken. J Un wenn ick hengahn bün un hew dor 
ne Städ för jug trecht makt, denn kam ick wedder un hal jug tau mi, 
dat j i  denn ok dor sünd, wo ick bün. 4 Un wo ick hengah, den Weg 
dorhen weiten ji.« 5 Dunn seggt Thomas tau em : »Herr, wi weiten 
nich, wo du hengeihst. Wo sallen wi den Weg weiten ?« 6 Jesus seggt 
tau em : »Ick bün dei Weg un dei Wohrheit un dat Lewen.  Keinein 
klimmt tau den Vadder ahn dörch mi. 7 Hadden j i  mi kennen lihrt, 
denn kennten j i  ok minen V adder. Von nu an kennen j i  em un heb­
ben em ok seihn.« 8 Dunn seggt Philippus tau em : »Herr, wis uns den 
Vadder. Un denn sünd wi ok taufreden.« 9 Jesus seggt tau em : »Phi­
lippus, solange Tid bün ick all bi jug, un du hest mi liker nich kennen 
lihrt? Wecker mi seihn hett, dei hett ok den Vadder seihn. Wo kannst 
du nu woll seggen : >Wis uns den Vadder?< 1 0 Glöwst du nich, ick bün 
in den Vadder, un dei Vadder is in mi ? Dat, wat ick seggt hew, dat 
segg ick nich as ut mi sülwen. Oewerst dei V adder, dei in mi wahnen 
deit, dei deit sin Dingen. '' Glöwt mi doch, dat ick in 'n V adder bün, 
un dei V adder is in mi. Is jug dat oewerst nich moeglich, denn glöwt 
mi doch wegen dat, wat ick dan hew.« 

1 2  »För gewiß segg ick jug : Wecker an mi glöwen deit, deijenig 
ward ok son Dingen daun, as ick <lau. Un hei ward noch gröter as 
des daun. Denn ick gah nu nah 'n Vadder. 1J Un wat ji ok alls in mi­
nen Nam bidden warden, dat will ick daun, dat dei Vadder denn 
dörch sinen Soehn Herrlichkeit kriegt. 14 Wenn j i  mi in minen Nam 
wat bidden warden, dat ward ick daun. 15 Hebben j i  mi leiw, denn 
warden ji ok min Geboten hollen .« 

1 6 »Un ick ward den Vadder bidden, un hei ward jug 'n Bistand ge­
wen. Dei sall för alle Tiden bi jug bliwen. 1 7  Dat is dei Wohrheits­
geist, den dei Welt nich kriegen kann. Denn sei hett kein Ogen nich 
för em un kennt em nich. Ji oewerst kennen em, denn bi jug bliwt hei, 
un in jug is hei. 1 8 Ick ward jug nich as Waisenkinner trüglaten. Ick 
kam tau jug. '9 Ne korte Tid man noch, un dei Welt süht mi nich 
mihr. Oewerst j i  seihn mi. Ick bün jo an 'n Lewen, un dorüm warden 
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j i  ok lewen. 20 An denjenigen Dag warden ji  dat faten, dat ick in 'n 
Vadder bün, un j i  in mi sünd un ick in jug. 2 1 Wecker min Geboten 
hebben un hollen deit, so ein hett mi leiw. Wecker mi oewerst leiw 
hebben deit, den ward uns Vadder ok leiw hebben. Un ick ward em 
leiw hebben un ward mi em kundbor maken.« 

22 Dunn seggt Judas, nich dei Judas Ischarioth, tau em : »Herr, wat 
is vörfollen, dat du di uns kundbor maken wißt, oewerst nich dei 
Welt?« 2 3  Jesus gew em dei Antwurt : »Hett ein mi leiw, dei ward min 
Wurt in sinen Harten fasthollen, un min Vadder ward em leiw heb­
ben. Un tau em warden wi kamen un warden bi em wahnen. 24 Wek­
ker mi nich leiw hett, dei giwt dor ok nicks up, wat ick seggt hew. Un 
dat Wurt, wat j i  hüren, dat is nich min Wurt, oewerst 't is den Vad­
der sin, dei mi schickt hett. 2 5  Dit hew ick tau jug seggt, wil dat ick 
noch bi jug bün. 26 Oewerst dei Bistand, dei Heilig Geist, den min 
Vadder in minen Nam schicken ward, dei ward jug alls !ihren. Un 
hei ward jug an alls denken helpen, wat ick jug seggt hew.« 

27 »Freden hinnerlat ick jug. Minen Freden gew ick jug. Ick gew 
nich so, as dei Welt giwt. J ug' Hart brukt nich bang un zag' tau war­
den. 2 8 Ji hebben hürt, dat ick tau jug seggt hew : >lck gah hen un kam 
wedder tau jug.< Hadden ji  mi leiw, denn würden ji  jug freuen, dat 
ick nah den Vadder gah, denn dei Vadder is gröter as ick. 29 Un nu 
hew ick dit tau jug seggt, ihrer dat 't geschüht, dat j i  den Glowen 
hebben, wenn 't so wit tau is. 3° lck ward nich mihr veel mit jug re­
den. Denn des Welt ehr Fürst kümmt. Oewerst an mi hett hei keinen 
Dei! nich. 31 Oewerst dat dei Welt inseihn sall, ick hew den V adder 
leiw, un ick dau so, as dei Vadder mi heiten hett, dorüm staht nu up. 
Nu is 't so wit tau för uns !«  

KAPITEL 1 5  
1 »lck bün dei wohre Winstock, un min Vadder is dei Wingärtner. 

2 Jede Rank an mi, dei kein Frücht' nich drägen deit, dei snitt hei 
weg. Un jede Rank, dei Beeren hett, dei reinigt hei, dat sei noch mihr 
Beeren drägen sall . 3 Ji sünd all rein wegen dat, wat ick tau jug seggt 
hew. 4 Bliwt in mi un denn bliw ick in jug. So as dei Winrank von sick 
sülwen kein Beeren nich drägen kann, utbenamen, sei sitt an 'n Win­
stock fast, so j i  ok nich, wenn j i  nich in mi bliwen. 5 lck bün dei Win­
stock, j i  sünd dei Ranken. Wecker in mi bliwt, un ick bliw in em, dei­
jenig dreggt veele Frücht' . Denn ahn mi koenen ji  nicks daun. 6 Bliwt 
ein nich in mi, dei ward rutsneden warden as dei Rank un möt ver-
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drögen. Un sei sammeln ehr tauhop un smiten ehr in 't Füer, un sei 
möten verbrennen. 7 Bliwen ji  in mi, un bliwen min Würd in jug, 
denn koenen ji  bidden, wat j i  willen, un 't ward jug warden. 8 Dor is 
minen V adder Herrlichkeit dörch tau deil worden, dat j i  veele 
Frücht' bringen un min Jüngers warden.« 

9 »So as dei Vadder mi leiw hett, so hew ick jug ok leiw hatt. Bliwt 
in min Leiw. 10 Hebben ji min Geboten in 'n Harten, denn bliwen j i  
in min Leiw, so as ick minen Vadder s in Geboten in mi bewohrt hew 
un in sin Leiw bliw. 1 1  Dit hew ick tau jug seggt, dat min Freud in jug 
wir un j i  vulle Freud hadden. 1 2  Dat is min Gebott, j i  stillen jug ein 
den annern so leiw hebben, as ick jug leiw hatt hew. 13 Ne grötere 
Leiw hett kein as dei, dei sin Lewen Jett för sin Frünn' . 14 Ji sünd min 
Frünn', wenn ji daun, wat ick jug heit. 15 Ick näum jug nich mihr 
Knechts, denn dei Knecht weit nich, wat sin Herr willens is. Oewerst 
jug hew ick min Frünn' näumt, denn alls, wat ick von minen Vadder 
hürt hew, hew ick jug kundgewen. 1 6 Nich j i  hebben mi uterwählt, 
oewerst ick hew jug uterwählt. Un ick hew jug dat gewen, dat ji hen­
gahn un Frücht bringen koenen, un dat jug' Frucht ok Bestand hett, 
un dat dei Vadder jug denn ok alls giwt, wat j i  em in minen Nam bid­
den. 1 7  Dat is min Updrag an jug, dat j i  jug ein den annern leiw heb­
ben sallen.« 

1 8 »Is dei Welt jug arg, denn denkt dor an, sei hett up mi all vör jug 
ehren Grull smeten. 1 9  Wiren j i  ut dei Welt her, denn hadd dei Welt 
jug ok leiw as ehr eigen' Fleisch un Blaut. Ji sünd nu oewerst nich ut 
dei Welt her, oewerst ick hew jug ut dei Welt rutnahmen, un dorüm 
is dei Welt jug dull arg. 20 Denkt an dat Wurt, wat ick tau jug seggt 
hew : >Dei Knecht is nich mihr as sin Herr.< Hebben sei mi verfolgt, 
denn warden sei jug ok verfolgen. Hebben sei sick min Red tau Har­
ten nahmen, denn warden sei sick jug' Red ok tau Harten nehmen. 
21 Oewerst dit alls warden sei an jug daun wegen mi, denn sei kennen 
den nich, dei mi schickt hett. 22 Wir ick nich kamen un hadd ick ehr 
dat nich seggt, denn hadden sei kein Sünn nich. Nu oewerst hebben 
sei kein Utred nich för ehr Sünn. 23 Wecker mi arg is, dei is ok minen 
Vadder arg. 24 Hadd ick dei Wunnerdaten nich bi ehr dan, dei süs 
kein anner dan hett, denn hadden sei kein Sünn nich. Nu oewerst 
hebben sei s' seihn, un liker sünd s' mi un minen Vadder arg. 25 Oe­
werst dat is man, dat dat Wurt wohr ward, wat in ehr Bibel schrewen 
steiht : >Sei hebben ahn Grund ehren Grull up mi smeten . <  26 Wenn nu 
dei Bistand kümmt, den ick jug von 'n Vadder schicken ward, dei 
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Wohrheitsgeist, dei von 'n V adder utgeiht, dei ward oewer mi Tüg­
nis gewen. 11 Oewerst ok ji  sallen Tügnis afleggen, denn j i  sünd von 
Anfang an bi mi.« 

KAPITEL r 6  

1 »Dit hew ick tau jug seggt, dat j i  nich tau Fall kamen. 2 Sei war­
den jug ut dei Gemein utstöten. Ja, dei Tid ward kamen, wo jederein 
glöwen ward, wenn hei jug dodmaken ded, denn ded hei Gott dor 'n 
Deinst mit. J Un dit warden sei daun, wegen sei den Vadder nich 
kennen lihrt hebben un mi ok nich. 4 Oewerst dit hew ick tau jug 
seggt, dat j i  dor an denken sallen, dat ick 't jug all seggt hew, wenn 
dei Stunn denn dor is. Dit hew ick jug oewerst von Anfang an nich 
seggt, denn ick wir jo  bi jug. 5 Nu oewerst gah ick weg nah den, dei 
mi schickt hett, un nich ein von jug fröggt mi : »Wur geihst du hen?' 
6 Oewerst jug' Hart is trurig worden, dorüm dat ick dit tau jug seggt 
hew. 7 Oewerst ick segg jug dei Wohrheit : Dat is jug gaud, dat ick 
weggah. Denn güng ick nich weg, denn würd bei Bistand nich tau 
jug kamen. Bün ick oewerst irst weggahn, denn will ick em tau jug 
schicken. 8 Un wenn dei kamen is, denn ward hei gegen dei Welt den 
Bewis liwern, dat Sünn un Gerechtigkeit un Gericht dor sünd. 9 Un 
tworst dei Sünn kann 'n denn dor ut seihn, dat sei nich an mi glöwen 
daun. 1 0 Gerechtigkeit oewerst wist sick dor in ut, dat ick weggah 
nah 'n Vadder, un j i  mi nich mihr seihn warden. 1 1  Un denn Gericht : 
Dat des Welt ehr Fürst dat Gericht verfollen is .« 

1 2  »Noch Veeles hadd ick jug tau seggen, oewerst j i  koenen dat nu 
nich verdrägen. 1 3  Wenn hei oewerst klimmt, wat dei Wohrheitsgeist 
is, dei ward jug den Weg wisen in dei vulle Wohrheit rin. Denn dei 
ward nich sin eigen' Gedanken vörbringen, oewerst dat ward hei 
seggen, wat hei hürt hett, un dat ward hei jug verkünnigen, wat ka­
men ward . '4 Hei ward mi Ihr bringen, denn ut min eigen' Gedanken 
ward hei nehmen un ehr jug kund maken. 15 Alls, wat dei Vadder 
hebben deit, dat is min. Dorüm hew ick seggt : >Hei ward ut min ei­
gen' Gedanken nehmen un ehr jug kund maken !«< 

1 6 »Ne korte Tid noch, un j i  warden mi nich mihr seihn, un wed­
der noch ne korte Tid, un j i  warden mi seihn.« 1 7  Dunn säden nu 
weck von dei Jüngers tau 'n anner : »Wat bedüd't dat, dat hei tau uns 
seggt : >Ne korte Tid, un j i  seihn mi nich, un denn wedder ne korte 
Tid, un ji seihn mi wedder< , und >ick gah tau den Vadder< ?« 1 8 Sei sä­
den nu : »Wat heit dit, dat hei seggt >korte Tid< ? Wi weiten nich, wat 
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hei woll meint.« 19 Jesus markte nu, dat sei em wat fragen wullen, un 
säd tau ehr : »Ji ratslagen dor unner 'n anner oewer, dat ick seggt 
hew : >Ne korte Tid noch, un j i  warden mi nich mihr seihn, un wed­
der ne korte Tid, un j i  warden mi seihn.< 10 Wat ick jug segg : Ji war­
den hulen un jammern, dei Welt oewerst ward sick freuen. Ji warden 
trurig sin, oewerst jug' Truer ward tau Freud warden. 2 1  Ne Fru, 
wenn 'n Kind bi ehr kamen sall, hett Bang, wenn ehr Stunn kamen is .  
Is oewerst irst dat Lütt tau Welt. kamen, denn hett sei al l  dei Nod ver­
geten oewer all dei Freud, dat dei Minsch nu tau Welt bröcht is .  
22 Un j i  truern nu ok. Oewerst ick ward jug wedderseihn, un jug' 
Hart ward fröhlich warden, un jug' Freud nümmt jug nümms nich 
weg. 2 J  Un an jennen Dag warden j i  mi nah nicks mihr fragen. För 
gewiß segg ick jug : Wat j i  den Vadder denn bidden warden, dat 
ward hei jug denn gewen in minen Nam. 24 Bit nu hebben j i  em üm 
nicks nich heden in minen Nam. Bidd't, un j i  warden 't kriegen, dat 
jug' Freud denn vullstännig is .« 

2 5  »Dit hew ick in Gliknissen tau jug seggt. Dei Stunn oewerst 
klimmt, wo ick nich mihr in Gliknissen tau jug reden ward . Un denn 
ward ick jug ahn Ümswang von minen Vadder vertellen. 26 An jen­
nen Dag warden j i  in minen Nam bidden, un ick segg nich, ick wull 
den Vadder för jug bidden. 27 Denn dei Vadder sülwst hett jug leiw, 
wegen j i  mi leiw hatt hewt un glöwt hewt, ick wir von den Vadder 
herkamen. 28 Ick bün von 'n Vadder herkamen un in dei Welt rinka­
men. Nu verlat ick dei Welt wedder un gah nah 'n Vadder.« 29 Dunn 
seggen sin Jüngers : »Kik, nu red'st du ahn Ümswang un brukst kein 
Gliknis. io Nu weiten wi, du weißt alls un hest nich nödig, dat di irst 
ein fragen möt. Dorüm glöwen wi, du büst von Gott herkamen.« 
l 1  Jesus gew ehr tau Antwurt : »Nu glöwen ji?J2 Kikt, dei Stunn ward 
kamen, un is all kamen, wo ji verstreut warden, dat jederein för sick 
allein is, un mi laten j i  denn allein. Oewerst liker bün ick nich allein, 
denn dei Vadder is jo  bi mi. J J  Dit hew ick jug seggt, dat j i  denn in mi 
Freden hebben. In dei Welt hebben j i  Nod, oewerst fat't Maut, ick 
hew dei Welt oewerwunnen.« 

KAPITEL 1 7  
1 As Jesus dit seggt hadd, dunn würd hei sin Ogen n ah ' n  Hewen 

richten un seggen : »Min Vadder, dei Stunn is kamen. Giw dinen 
Soehn Herrlichkeit, dat dei Soehn di denn ok herrlich makt. 2 Du 
hest em jo  ok dei Macht gewen oewer dei ganze sünnige Minschheit, 
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un hei still ehr denn alltauhop ewigs Lewen gewen, all, dei du em oe­
wergewen hest . > Dat oewerst is dat ewig' Lewen, dat sei di all ken­
nen daun, den alleinigen wohren Gott un den, den du schickt hest, 
Jesus Christus .  4 Ick hew din Herrlichkeit up Irden utbreit't, indem 
dat ick dat Wark daun ded, wat du mi tau daun gewen hest. 5 Un nu, 
min Vadder, giw mi wedder dei grote Herrlichkeit bi di, wo ick bi di 
in stahn hew, ihrer dat dei Welt dor wir.« 

6 »Dinen Nam hew ick dei Minschen kund makt, dei du mi gewen 
hest, indem dat du ehr ut dei Welt heruternehmen dedst. Din wiren 
sei, un mi hest du s' gewen, un din Wurt hebben s' woll bewohrt. 
7 Nu hebben sei 't  inseihn, alls klimmt von di her, wat du mi gewen 
hest. 8 Denn dei Würd', dei du mi gewen hest, dei hew ick ehr gewen. 
Un sei hebben ehr annahmen un hebben dat in Wohrheit inseihn, ick 
bün von di herkamen, un sei sünd tau den Glowen kamen, du hest mi 
schickt. 9 lck bidd för ehr. Nich för dei Welt bidd ick, oewerst för 
dei, dei du mi gewen hest. Denn sei sünd dei Dinigen. I o Un wat min 
is, dat is alls din. Un dat Din is min. Un dörch ehr is mi Herrlichkeit 
worden. I I  Un ick bün nich mihr in dei Welt, oewerst sei sünd in dei 
Welt. Un ick kam tau di. Du heiliger Vadder, bewohr ehr bi dinen 
Nam, den du mi gewen hest, dat sei denn all ein sünd, so as wi. I 2 So­
lang as ick bi ehr wir, hew ick ehr bi dinen Namen hollen, den du mi 
gewen hest. Un ick hew ehr bewohrt, un kein von ehr is verluren 
gahn, bit up den Soehn, dei dei Höll verfollen is, so as dei Heilig 
Schrift dat seggt. q Nu oewerst gah ick hen nah di, un dit segg ick 
dortau, dat sei in dei Welt min Freud ganz un gor in sick hebben. 
I 4  lck hew ehr din Wurt gewen, un dei Welt hett ehren Grull up ehr 
smeten. Denn sei hüren jo  dei Welt nich an, so as ok ick nich von dei 
Welt her bün. I 5 Nich dat bidd ick di, du süßt ehr ut dei Welt rutneh­
men, oewerst du milchst ehr vör dat Bös' sin Macht bewahren. I 6  Sei 
hüren nich tau dei Welt, so as ok ick nich tau dei Welt hüren dau . 
17 Giw ehr heiligen Willen dörch dei Wahrheit. Din Wurt is Wahr­
heit. I B So as du mi in dei Welt utschickt hest, so hew ick ehr ok ut­
schickt in dei Welt. I9 Un för ehr gew ick mi hen an min Amt, dat sei 
sick denn dörch dei Wohrheit ok an ehr Amt hengewen koenen.« 

20 »Nich för des allein oewerst bidd ick di, ick bidd ok för dei, dei 
wegen dei ehr Red an mi glöwen. 2 I Un sei sallen denn all einig sin, 
so as du, Vadder, in mi büst un ick in di . Dat sei denn ok in uns sünd, 
dat dei Welt dat denn glöwen deit, du haddst mi schickt. 22 Un ick 
hew ehr dei Herrlichkeit gewen, dei du mi gewen hest, dat sei einig 
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sünd, so as ok wi einig sünd, 23 ick in ehr un du in mi, dat sei denn tau 
ne vüllige Einigkeit kamen. Un denn ward dei Welt dat inseihn, du 
hest mi schickt und hest ehr leiw hatt, so as du mi leiw hatt hest. 
24 Min Vadder, ick will, wo ick bün, dor sallen ok dei bi mi sin, dei 
du mi gewen hest. Sei sallen denn min Herrlichkeit seihn, dei du mi 
dorüm gewen hest, dat du mi leiw hest, all ihrer dei Welt ehr Grund 
!eggt is. 2 5  Du gerechte Vadder, dei Welt weit tworst nicks von di af, 
oewerst ick kenn di. Un des weiten dat, du hest mi schickt. 26 Un ick 
hew ehr dinen Nam kund makt un ward em noch wider kundbor ma­
ken, dat dei Leiw denn in ehr is, wo du mi mit leiw hest, un dat ick in 
ehr bün.« 

KAPITEL 18 
I As Jesus dit seggt hadd, dunn güng hei mit sin Jüngers rut oewer 

dei Kidronbäk. Un dor wir 'n Goren. In den güng hei mit sin Jüngers 
tausamen rin .  2 Judas, dei em verraden ded, wüßt' nu oewerst ok dat 
Flach, denn Jesus wir dor all öfters eins mit sin Jüngers tausamen ka­
men. J Judas nehm nu dei Tempelwach' mit sick un dei Hogenprei­
sters un Pharisäers ehr Deiners un geiht dorhen mit Fackels un Luch­
ten un Waffen. 4 Jesus wüßt jo alls, wat mit em gescheihn süll un kem 
nu hervör un säd tau ehr : »Wenen säuken j i ?« > Dei antwurt'ten em : 
»Jesus von Nazareth !« Hei seggt tau ehr : »Dei bün ick !« Judas, dei 
em verraden ded, stünn oewerst ok bi ehr. 6 As hei nu tau ehr seggen 
ded : >Dei bün ick< , dunn würden sei trügwiken un tau Ird fallen. 
7 Noch mal frög hei ehr : »Wenen säuken j i ?« Dei oewerst säden : »Je­
sus ut Nazareth !« 8 Jesus würd antwurten :  »Ick hew 't jug seggt, dat 
ick dat bün. Säuken ji mi nu nah, denn lat't des gahn.« 9 Dit wir, dat 
dat Wurt wohr würd, wat hei seggt hadd : >Dei du mi gewen hest, dor 
hew ick keinen von verluren.< 1 0  Simon Petrus hadd nu 'n Swert bi 
sick un trök nu dat Swert un haugt' up den Hogenpreister sinen 
Knecht los un haugt' em dat rechte Uhr af. Den Knecht sin Nam oe­
werst wir Malchus .  I I  Dunn säd Jesus tau Petrus : »Stek din Swert in 
dei Scheid ! Sall ich den Beker nich drinken, den dei Vadder mi ge­
wen hett?« 

I 2 Dei Wach un dei Hauptmann un dei Juden ehr Deiners nehmen 
Jesus nu gefangen un bünnen em I J un bröchten em tauirst nah Han­
nas, denn dei wir dei Swigervadder von Kaiphas, dei in dit Johr Ho­
gepreister wir. 1 4  Kaiphas oewerst wir dei, wecker dei Juden den Rat 
gewen hadd, dat wir beter, wenn ein Minsch stats dat ganze Volk 
starwen ded. 
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1 5  Simon Petrus oewerst un 'n anner Jünger güngen Jesus nah. Des' 
Jünger wir mit den Hogenpreister bekannt, un hei güng mit Jesus rin 
up den Hogenpreister sinen Hof. 1 6 Petrus oewerst stünn buten vör 
dei Dör. Dunn güng dei anner Jünger, dei mit den Hogenpreister be­
kannt wir, wedder rut un red'te mit dei Dirn, dei up dei Dör uptau­
passen hadd, un bröcht' Petrus rin .  17 Dunn seggt dei Dirn, dei up dei 
Dör uptaupassen hadd, tau Petrus : »Du büst doch nich ok ein von 
dissen Minschen sin Jüngers ?« Dunn seggt hei : »Ne !« 1 8 Dor stünnen 
oewerst Knechts un Dirns rüm, dei hadden sick 'n Kahlenfüer anbött 
wegen dei Küll un warmten sick up. Bi ehr stünn nu ok Petrus un 
warmte sick up. 1 9  Dei Hogepreister nehm Jesus nu in 't Verhür we­
gen sin Jüngers un wat hei dei Lüd lihrt hadd. 20 Jesus gew em dei 
Antwurt : »Ick hew fri un apen tau dei ganze Welt red't. Oewerall 
hew ick lihrt, in dei Kapellen un in 'n Tempel, wo dei ganzen Juden 
tauhop kamen. Un in Heimlichkeit hew ick gornicks red't. 21 Wat 
fröggst du mi noch ? Frag dei, dei 't hürt hebben, wat ick tau ehr 
seggt hew. Dei warden 't woll weiten, wat ick seggt hew.« 22  As Jesus 
dit nu säd, dunn gew em ein von dei Deiners, dei dorbi stünnen, ne 
Mulschell un säd : »Sone Antwurt giwst du den Hogenpreister ? !« 
2J Jesus antwurt'te em : »Hew ick unschicklich red't, denn bewis dat, 
dat 't unschicklich is .  Hew ick oewerst red't, as 't  sick hürt, wat 
haugst du mi denn ?« 24 Hannas schickt' em nu in sin Keden nah 'n 
Hogenpreister Kaiphas. 

2 5  Simon Petrus oewerst stünn dor un warmte sick up. Sei säden nu 
tau em : »Du büst doch woll nich ok ein von sin Jüngers ?« Hei stred 
dat af un säd : »Ne, dat bün ick nich.« 26 Dunn seggt ein von den Ho­
genpreister sin Knechts, 'n Verwandter von den, weckern Petrus dat 
Uhr afhaugt hadd : »Hew ick di nich in den Goren bi em seihn ?« 
27 Wedder stred Petrus dat nu af. Un glik dornah würd dei Hahn 
kreihen. 

2 8 Sei bringen Jesus nu von Kaiphas nah 't Gerichtshus. 'T wir oe­
werst tidig morgens. Un sei sülwst güngen nich rin in dat Gerichts­
hus, dat s' dor nich unrein von würden, un dat sei denn dei Oster­
mahltid eten künnen. 29 Pilatus kem nu rut nah ehr un säd : »Wat för 
ne Klag bringen j i  wedder dissen Minschen vör?« 3°  Sei antwurt'ten 
em : »Hadd des nicks Leegs makt, denn hadden wi em di sacht nich 
oewergewen.« J1 Dunn säd Pilatus tau ehr : »Nehmt ji em doch, un 
urdeilt em af nah jug' eigen' Gesetzen.« Dunn säden dei Juden tau 
em : »Wi hebben jo man nich dat Recht, 'n Minschen dodmaken tau 
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laten.« JZ (Denn dat Wurt still wohr warden, wat Jesus seggt hadd, as 
hei andtiden ded, up weckerlei Ort hei starwen still .) 3 3  Pilatus gting 
nu wedder rin in dat Gerichtshus un !et Jesus rinhalen un säd tau em : 
»Btist du dei Judenkönig ?« 34 Dunn antwurt'te Jesus em : »Wat du nu 
seggen deist, hest du dat ut di stilwen, ore hebben anner Ltid di dat 
von mi verteilt?« 35 Pilatus säd : »lck btin doch kein Jud nich ! Din ei­
gen' Volk un dei Hogenpreisters hebben di an mi oewergewen. Wat 
hest du makt?« J6 Jesus gew tau Antwurt : »Min Königrik is nich von 
des Welt her. Wir min Königrik ut des Welt her, denn würden min 
Ltid dorför striden, dat ick dei Juden nich in dei Hänn' follen wir. 
Nu oewerst is min Rik nich von hier her.« 3 7  Pilatus säd nu tau em : 
»Denn btist du liker 'n König?« Jesus wtird antwurten :  »Du seggst 
ganz richdig. Ick btin 'n  König. Dor btin ick tau huren un in des Welt 
kamen, dat ick oewer dei W ohrheit Ttignis gewen sall. W eckerein ut 
dei Wohrheit her is ,  dei htirt up min Stimm.« 3 8 Dunn seggt Pilatus 
tau em : »Wat is Wohrheit !«  Un as hei dit seggt hadd, dunn gting hei 
wedder rut nah dei Juden un seggt tau ehr : »lck befinn an em kein 
Schuld nich. 39  Bi jug besteiht oewerst dei Bruk, dat ick jug in 'n 
Ostern einen frigew. Will'n j i  nu, dat ick jug den Judenkönig fri­
gew?« 4° Dunn schrigten s' wedder: »Ne, dissen nich ! Leiwer Barab­
bas !« Barabbas oewerst wir 'n Röwer. 

KAPITEL 1 9  
1 Dunn nehm Pilatus n u  Jesus u n  !et e m  pitschen. 2 Un dei Solda­

ten ttinten ne Kron ut Durn un sett'ten em dei up 'n Kopp. Un sei 
htingen em'n Purpurmantel tim. J Un sei gtingen nah em ran un sä­
den : »Gaud'n Dag ok, Herr Judenkönig !«  Un sei gewen em Mul­
schellen. 4 Un Pilatus gting wedder rut un seggt tau ehr : »Kikt, ick 
bring em jug wedder rut, dat j i  seihn, ick befinn kein Schuld nich an 
em.« 5 Jesus kem nu ok rut un drög dei Durnkron un den Purpur­
mantel . Un hei seggt tau ehr : »Kikt, wat för 'n Minsch !« 6 As nu dei 
Hogenpreisters un Deiners em segen, dunn schrigten s' : »An 't Krtiz 
mit em ! An 't Krtiz mit em !« Dunn seggt Pilatus tau ehr : »Nehmt ji 
em doch hen un krtizigt em, denn ick kann em nich för schtillig be­
finnen.« 7 Dei Juden antwurt'ten em : »Wi oewerst, wi hebben son 
Gesetz. Un nah dit Gesetz möt hei starwen, denn hei hett sick s tilwen 
för Gotts Soehn utgewen.« 

8 As Pilatus nu dit Wurt htiren ded, dunn kreg hei noch mihr 
Bang, 9 un hei gting wedder rin in 't Gerichtshus un seggt tau Jesus : 
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»Wo büst d u  her?« Oewerst Jesus gew e m  kein Antwurt nich. 
1 0 Dunn seggt Pilatus tau em : »Redst du nich mit mi ? Weißt du nich, 
dat ick dor dei Macht tau hew, di fritaulaten un ok dei Macht, di 
krüzigen tau laten ?« 1 1  Jesus antwurt'te em dunn : »Du haddst ok 
nich 'n beten Macht nich oewer mi, wenn sei di nich von haben her 
gewen wir. Dorüm is den sin Sünn veel gröter, dei mi an di utliwert 
hett.« 12 Dorüm söchte Pilatus em nu fritaulaten. Dei Juden oewerst 
schrigten : »Lettst du dissen fri, denn höllst du 't nich mit den Kaiser ! 
Jederein, dei sick tau 'n König makt, dei smitt sick jo gegen den Kai­
ser up !« 

1 3  As Pilatus dit hüren ded, dunn !et hei Jesus rutbringen un sett'te 
sick up den Richterstauhl up dat Flach, wat' dat bunt' Piaster' heit, 
un wo dei Juden Gabbatha tau seggen. 1 4  Dat wir oewerst dei Fridag 
vör Ostern, un 't wir üm dei Middagstid. Un hei seggt tau dei Juden : 
»Kikt, dat is jug' König.« 1 s  Dunn schrigten dei : »Weg mit em ! Furt 
mit em ! An 't Krüz mit em !« Pilatus seggt tau ehr : »Jugen König sall 
ick krüzigen laten ?« Dunn antwurt'ten dei Hogenpreisters : »Wi heb­
ben keinen König nich, as blot den Kaiser !« 1 6  Dunn oewergew hei 
em ehr, dat hei krüzigt warden süll . 

Sei oewernehmen Jesus nu, 1 7  un hei drög sick sülwen dat Krüz un 
güng rut nah den Urt, wo >Köppenbarg< tau seggt ward . In dei Ju­
densprak oewerst ward Golgatha seggt. 1 8 Un dor krüzigten s' em un 
mit em twei anner, an jede Sit einen, in dei Midd oewerst Jesus .  1 9  Pi­
latus oewerst schrew ne Oewerschrift un !et ehr haben an 't Krüz 
fastnageln. Dei Schrift oewerst heit : »Jesus ut Nazareth, dei Juden 
ehr König« . 20 Des Oewerschrift lesten nu Veel von dei Juden, denn 
dat Flach, wo Jesus krüzigt wir, wir dich bi dei Stadt. Un dei Schrift 
wir schrewen in dei Juden un dei Römers un dei Griechen ehr Spra­
ken .  21 Dunn säden dei Juden ehr Hogenpreisters nu tau Pilatus : 
»Schriw nich 'dei Juden ehr König', schriw leiwer, hei hadd dat man 
von sick seggt, hei wir dei Judenkönig.« 22 Pilatus oewerst gew ehr 
tau Antwurt : »Wat ick schrewen hew, dat hew ick schrewen.« 

2 3  As dei Soldaten nu Jesus an't Krüz slagen hadden, dunn neh­
men sei sin Kleedtüg un makten dor vier Dei! '  ut,  för jeden Soldaten 
ein Dei!. Un ok den Liwrock. Dei Liwrock oewerst wir ahn Naht. 
Von haben bit unnen hentau wir hei in ein Stück wewt. 24 Sei säden 
nu ein tau 'n annern : »Den will'n w' nich intweisniden, wi will'n dor 
leiwer üm kaweln, wecker em hebben sall .« Dat gescheg, dat dei 
Heilig Schrift recht behöl, dei seggt : »Min Kleeder hebben s' unner 
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sick verdeilt, un tim minen Liwrock hebben s' dat Loß smeten.« Dit 
deden dei Soldaten nu. 

2 5  Bi Jesus sin K.rüz stünnen oewerst sin Mudder un sin Mudder 
ehr Swester un Maria, wat Kleophas sin Fru wir, un Maria ut Mag­
dala. 26 Jesus seg nu sin Mudder un den Jünger dor stahn, den hei 
leiw hadd. Dunn seggt hei tau sin Mudder : »Fru, dat is nu din 
Soehn.« 27 Dornah seggt hei tau den Jünger : »Kik, dat is nu din 
Mudder.« Un von dei Stunn an nehm dei Jünger ehr tau sick in sin 
Hus. 

2 8 Jesus wüßt nu nah dit, dat nu alls bit tau Enn dan wir. Un dunn 
seggt hei - dat dei Heilig Schrift nu ok ganz ehr Recht kreg - :  »Mi 
dößt !«  29 Dor stünn nu 'n Pott mit Essig. Sei leten sick dunn 'n 
Swamm vull Ess ig sugen un steken em up 'n Ysopstengel un hölen em 
den an 'n Mund. 3°  As Jesus nu den Essig nahmen hadd, dunn säd 
hei : »Nu is 't vullbröcht !« Un hei !et sinen Kopp dalsaken un gew si­
nen Geist up. 

3 1  Dat wir nu jo  dei Dag vör Ostern, un dei Liken stillen nich an 'n 
Sabbatdag an dei Krüze hängen bliwen, denn des Sabbatdag wir 'n 
groten Festdag. Dorüm heden dei Juden Pilatussen, dat ehr dei  Bein 
intweislagen un sei denn afnahmen würden. 3 2  Dei Soldaten kernen 
nu un slögen den irsten dei Bein intwei un denn den annern, dei mit 
em krüzigt wir. 33 As sei oewerst bei Jesus kernen un segen, hei wir all 
dodblewen, dunn slögen 's  em sin Bein nich intwei .  34 Oewerst ein 
von dei Soldaten stäk em mit dei Lanz in sin Sit. Un dör flöt glik 
Blaut un Water rut. 35 Un dei dit seihn hett, dei hett 't betügt. Un sin 
Tügnis is wohr. Un hei weit, dat hei dei Wohrheit seggt. Un j i  sallen 
dorüm ok glöwen. 36 Denn dit is dorüm so kamen, dat dei Heilig 
Schrift wohr würd : >Kein Knaken sall em braken warden. <  37 Un up 
ne anner Stell seggt dei Heilig Schrift : >Sei warden henkiken up den, 
nah den sei steken hebben.< 

3 8 Joseph ut Arimathia, dei ein von Jesus sin Jüngers (oewerst hei 
wir dat heimlicherwis ut Angst vör dei Juden) , bed dunn Pilatussen, 
dat hei Jesus sin Lik afnehmen dörft. Un Pilatus verlöwt' dat. Dunn 
güngen sei hen un nehmen sin Lik af. 39  'T kem oewerst ok Nikode­
mus, dei dat irstemal nachts tau em kamen wir, un dei hadd bi hun­
nert Pund Gewürzen un bitter' K.rut mit 'n anner vermengt un 
bröcht' dat nu. 4° Sei nehmen nu Jesus sin Lik un wickelten Binnen 
um rüm un makten dor dei Salwen mang, so as dei Juden dat bi  't 
Gräwnis maken. 4 1  An den Urt oewerst, wo hei krüzigt wir, wir 'n 



DAT EVANGELIUM VON JOHANNES 20 2 1 2  

Goren, u n  in den Goren wir ne nige Grawstäd, wo süs noch ninich 
ein in grawen wir. 42 Dor leden sei Jesus nu hen, denn dat Graww wir 
dicht bi, un 't wir all dei Juden ehr Fridag. 

KAPITEL 20 
I An 'n irsten Dag von dei Woch oewerst, ganz tidig, as 't noch dü­

ster wir, geiht Maria ut Magdala nah 't Graww un süht, dei Stein wir 
von dei Grawstäd wegrümt. 2 Dunn läppt sei ilig nach Petrus un den 
annern Jünger, den Jesus leiw hadd, un seggt tau ehr : »Sei hebben 
den Herrn ut 't Graww wegnahmen, un wi weiten nich, wo s' em 
henbröcht hebben.« 3 Dunn güngen Petrus un dei anner Jünger rut 
un kernen nah dei Grawstäd. 4 Dei beiden lepen oewerst tausamen, 
un dei anner Jünger lep fixer un lep Petrus vörbi un kem tauirst nah 
dei Grawstäd. 5 Un hei bögt sick da! un süht dei Binnen dor liggen. 
Hei güng oewerst nich rin. 6 Dunn klimmt nu ok Simon Petrus ach­
ter em an un geiht nah 't Graww rin un süht dor dei Binnen tau lig­
gen 7 un den Daschendauk, dei Um sinen Kopp bunnen west wir, dat 
dei nich bi dei Binnen leg, oewerst dat hei för sick tausamenleggt wir 
un an 'n besonner Flach liggen ded. 8 Dunn güng nu ok dei anner 
Jünger, dei tauirst ankamen wir, nah 't Graww rin, un hei seg dit un 
kreg Glowen.  9 Sei wüßten jo noch nich dei Heilig Schrift, dat hei 
von dei Doden wedder uperstahn müßt. I o Un nu güngen dei Jüngers 
wedder nah Hus. 

I I  Maria oewerst stünn buten vör dei Grawstäd un rohrte . As sei 
nu so bi ' t  Rohren is, dunn bögt sei sick nah 't Graww da! I2 un süht 
dor twei Engels in witt' Kleeder tau sitten, den einen an 't Koppenn' 
un den annern an 't Fautenn' ,  wo Jesus sin Lik legen hadd. IJ Un dei 
seggen tau ehr : »Fru, wat weinst du ?« Sei seggt tau ehr : »Minen 
Herrn hebben s' wegnahmen, un ick weit nich, wo s '  em henbröcht 
hebben .« I4 As sei dit seggt hadd, dunn dreiht s' sick rüm un süht Je­
sus dor stahn un wüßt nich, dat Jesus dat wir. I5 Jesus seggt tau ehr : 
»Fru, wat weinst du ? Wenen söchst du ?« Dei denkt, dat is dei Gärt­
ner un seggt tau em : »Herr, wenn du em wegdragen hest, denn segg 
mi, wo hest du em henleggt, un denn will ick em halen.« I6 Jesus 
seggt tau ehr : »Maria !« Dunn dreiht s' sick rüm un seggt tau em in 
dei Judensprak : »Rabbuni !« Dat bedüd' t :  >Min Meister< . I 7  Jesus 
seggt tau ehr : »Fat mi nich an, denn ick bün noch nich tau 'n Vadder 
upstegen. Gah oewerst hen nah min Bräuder un segg ehr : >Ick stig up 
nah minen V adder un nah jugen Vadder un nah minen Gott un nah 
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jugen Gott. <« 1 8 Dunn geiht Maria ut Magdala hen un ward dei Jün­
gers verteilen, sei hadd den Herrn seihn, un so hadd hei tau ehr 
seggt. 

1 9  As 't nu an dissen irsten Dag von dei Woch Abend worden wir 
un dei Jüngers in ehr Stuw dei Dören tauslaten hadden ut Angst vör 
dei Juden, dunn kem Jesus un güng midden mang ehr stahn un seggt 
tau ehr : »Fred mit jug !«  20 Un as hei dit seggt hadd, dunn wist'hei ehr 
sin Hänn' un sin Sit. Dunn freuten dei Jüngers sick, as s '  den Herrn 
segen. 21 Jesus säd nu noch mal tau ehr : »Fred mit jug ! So as dei Vad­
der mi schickt hett, so schick ick jug ok ut.« 2 2  Un as hei dit seggt 
hadd, dunn atent hei ehr an un seggt tau ehr : »Nehmt Heiligen 
Geist. 2 J  Wecker j i  ehr Sünnen erlaten, dei sünd sei erlaten. Un wek­
ker j i  ehr laten, dei sallen ehr behollen .«  

24 Thomas oewerst, dei  e in von dei  Twölf, wo s' Twäschen tau 
seggen deden, dei wir nich bi ehr, as Jesus kem.  25 Dunn verteilten 
dei annern Jüngers em : »Wir hebben den Herrn seihn.« Hei oewerst 
säd tau ehr : »Wenn ick nich an sin Hänn' dei Nagelstellen seihn hew 
un hew dor nich min Fingers up !eggt un min Hand nich up sin Sit, 
denn kann ick dat nich glöwen.« 26 Un nah acht Dag' wiren sin Jün­
gers wedder bi 'n anner, un Thomas wir bi ehr. Dunn klimmt Jesus, 
obschonst dei Dören tauslaten wiren, un güng midden mang ehr 
stahn und seggt : »Fred mit jug !« 27 Dornah seggt hei tau Thomas : 
»Giw dinen Finger her un kik di min Hänn' an un giw din Hand her 
un legg ehr up min Sit, un oewerlat di nich den Unglowen, oewerst 
glöw doch.« 2 8 Dunn antwurt't Thomas em : »Min Herr un min 
Gott !« 29 Jesus seggt tau em : »Du hest mi seihn, un dorüm büst du 
tau 'n Glowen kamen. Selig sünd, dei nich seihn un liker glöwen.« 

3°  Ok veele anner Wunnerdaten hett Jesus vör sin Jüngers dan, dei 
in dit Bauk nich upschrewen sünd. 3 1  Des oewerst sünd dortau up­
schrewen, dat j i  dat glöwen, Jesus is dei Heiland, dei Gottessohn, un 
dat j i  dörch dissen Glowen ewigs Lewen hebben in sinen Nam. 

KAPITEL 2 1  

1 Dornah wist' Jesus sick sin Jüngers noch mal, u n  tworst an ' n  See 
Tiberias. Hei wist' sick ehr oewerst so : 2 Dor wiren Simon Petrus un 
Thomas, tau den s' ok Twäschen säden, un Nathanael ut Kana in 
Galiläaland un Zebedäus sin beiden Soehns un noch twei anner Jün­
gers . J Dunn seggt Simon Petrus tau ehr : »lck will hen fischen gahn.« 
Dei seggen tau em : »Wi kamen mit di.« Sei güngen rut un güngen in 
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' n  Kahn. Un in des Nacht füngen sei rein gornicks . 4 As ' t  oewerst all 
Morgen worden wir, dunn stünn Jesus dor an 'n Strann' .  Dei Jüngers 
oewerst wüßten nich, dat Jesus dat wir. 5 Dunn seggt Jesus nu tau 
ehr : »Kinner, hebben ji nich 'n beten wat tau eten ?« Dei antwurt'ten 
em : »Ne !« 6 Hei säd tau ehr : »Leggt jug' Nett an Stüerburd ut, denn 
warden j i  wat finnen.« Dei !eggten 't nu ut un künnen 't denn nich 
wedder hochkriegen vör all dei veelen Fisch' . 7 Dunn seggt nu dei 
Jünger, den Jesus leiw hadd, tau Petrus : »Dat is dei Herr !«  As Simon 
Petrus hüren ded, dat wir dei Herr, dunn treckt' hei sick sirren Rock 
oewer, denn hei hadd man blot sin Hemd an, un sprüng in 'n See.  
8 Dei annern Jüngers oewerst führten mit 'n Kahn, denn sei wiren 
nich wit af von 'n Lann, man blot so bi tweihunnert Eli', un dat Nett 
mit dei Fisch slöpten s' achter sick nah. 9 As sei nu an Land kamen wi­
ren, dunn seihn sei, dor is 'n Kahlenfüer anbött, un dor liggt 'n Fisch 
up un Brot dorbi .  1 0 Jesus seggt tau ehr : »Halt von dei Fisch her, dei ji 
nu fungen hebben.« 1 1  Simon Petrus kem nu ok an Land un trök dat 
Nett up 'n Strand, un dor wiren hunnertdreiunföftig grote Fisch' in. 
Oewerst obschonst dat soveel wiren, ret dat Nett liker nich intwei .  
1 2 Dunn seggt Jesus tau ehr : »Kamt nu ran un et't Frühstück.« Oe­
werst kein von sin Jüngers hadd den Maut, em tau fragen : »Büst du 
't?« Sei wüßten oewerst, dat dei Herr dat wir. 13 Jesus geiht nu ran un 
nümmt dat Brot un giwt ehr dat un den Fisch ok. 1 4  Dit wir nu dat 
drüddemal, dat Jesus sick sin Jüngers wisen ded, nahdem hei von dei 
Doden wedder upwakt wir. 

15 As s' nu wat eten hadden, dunn seggt Jesus tau Simon Petrus : 
»Simon, du Soehn von Johannes, hest du mi düller leiw as des ?« Dei 
seggt tau em : »Ja, Herr, du weißt, ick hew di leiw.« Dunn seggt hei 
tau em : »Paß du min Lämmer up.« 1 6 Un tau 'n tweitenmal seggt hei 
tau em : »Simon, Johannes sin Soehn, hest du mi leiw?« Dei seggt tau 
em : »Ja, Herr, du weißt, dat jo, ick hew di leiw.« Dunn seggt hei tau 
em : »Häud du min lütten Schap.« 1 7  Tau 'n drüddenmal ward hei 
dunn tau em seggen : »Simon, Johannes sin Soehn, hest du mi leiw?« 
Dunn würd Petrus trurig, dat hei tau 'n drüddenmal tau em säd : 
>Hest du mi leiw?< Un hei säd tau em : »Herr, du weißt alls, du weißt 
ok, dat ick di leiw hebben dau .« Dunn seggt Jesus tau em : »Wes du 
min Schap ehr Scheper ! 1 8 Wat ick di segg : As du noch jung wirst, 
dunn hest du di sülwst antreckt un büst hengahn, wo du hen wußt. 
Wardst do oewerst irst olt, denn höllst du din Hänn' hen, un 'n anner 
treckt di denn an un bringt di dor hen, wo du nich hen wißt.« 1 9  Mit 
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des Würd oewerst gew hei kund, weckern Dod hei Gott tau Ihren li­
den würd. 

Un nahdem hei dit seggt hadd, seggt hei tau em : »Kumm du mit 
mi !« 20 As Petrus sick rumdreiht, dunn süht hei, dei Jünger, den dei 
Herr leiw hadd, geiht achteran, deijenig' , dei bi 't  Heilig Abendmahl 
Bast an Bast mit em legen un em fragt hadd : >Herr, wecker is 't, dei 
di verraden ward ?< 21 As Petrus dissen nu süht, dunn seggt hei tau Je­
sus : »Herr, wat sall des oewerst?« 22  Jesus seggt tau em : »Wenn ick 
will, dat hei bliwen deit, bit dat ick kam, wat gellt di dat an ? Kumm 
du mit mi !« 23 Dunn kem nu dei Meinung mang dei Bräuder up : Des 
Jünger bliwt nich dod. Oewerst Jesus hadd nich tau em seggt, hei 
würd nich dodbliwen, oewerst hei hadd seggt : >Wenn ick will, dat 
hei bliwen deit, bit dat ick kam, wat gellt di dat an?< 

24 Dat is dei Jünger, dei des Dingen betügen deit un dei dit schre­
wen hett. Un wi weiten, sin Tügnis is wahr. 2 5  Dat giwt oewerst noch 
veel anner Dingen, dei Jesus dan hett. Un würden dei all enzelt up­
schrewen, denn glöw ick, denn würd dei ganze Welt all dei Bäuker 
nich faten, dei denn schrewen warden müßten. 

Dei Apostelgeschicht 

KAPITEL r 

1 In min irst' Bauk, min leiw Theophilus ,  hew ick von alls schre­
wen, wat Jesus daun un !ihren ded, un tworst von Anfang an 2 bit up 
den Dag, wo hei in 'n Himmel upnahmen würd, nahdem hei dei 
Apostels Updräg' gewen hadd. Des Apostels hadd hei sick dörch den 
Heiligen Geist sin Macht utsöcht. J Un hei wist' sick ehr nu nah sin 
Liden, dat sei seihn künnen, hei wir an 'n Lewen.  Un dor gew hei ehr 
veele Bewise för un !et sick viertig Dag' lang von ehr seihn un red'te 
oewer Gatts Rik. 4 Un hei set mit ehr tau Disch un würd ehr dorbi 
heiten, sei stillen nich ut Jerusalem weggahn, un sei stillen denn dor 
up täuwen, wat dei Vadder tau ehr seggt hadd. »Un wat dat is«, säd 
hei, »dat hebben j i  jo von mi hürt. 5 Denn Johannes hett mit Water 



DEI APOSTELGESCHICHT I 2 1 6  

döfft, j i  oewerst warden mit Heiligen Geist döfft warden. Un dat 
ward nich lang mihr duern«. 6 Dei nu tauhop kamen wiren, dei frö­
gen em : »Herr, wardst du tau des Tid woll dat Judenrik wedder up­
richten ?« 7 Hei säd tau ehr : »Dat kümmt jug nich tau, dat j i  dei ge­
naue Tid un Stunn weiten. Dat hett dei V adder sick vörbehollen, hei 
wull dit allein fastsetten. 8 Oewerst j i  warden Kräft' kriegen, indem 
dat dei Heilig' Geist up jug kamen ward . Un j i  warden Tügnis von mi 
afleggen tau Jerusalem un in ganz Judäaland un in Samarialand un 
oewerall in dei ganze Welt.« 

9 Un as hei dit seggt hadd, dunn würd hei vör ehr Ogen tauhöch­
ten hawen, un ne Wulk nehm em up, dat s' em nich mihr seihn kün­
nen. 1 0 Un as sei em nu nahkeken, wurans hei dor nah 'n Hewen 
hochhawen würd, dunn stünnen dor mit eins twei Manns mit witt 
Kledtüg bi ehr 1 1  un säden : » Ji Manns ut Galiläaland, wat staht ji un 
kiken nah 'n Hewen rup ? Des Jesus, dei von jug weg nah 'n Hewen 
upnahmen is, dei ward up deisülwig' Ort wedder kamen, as ji em nah 
'n Hewen gahn seihn hebben.« 1 2 Dornah güngen s' wedder nah Je­
rusalem trüg von den Barg, dei Ölbarg heiten un sone lütt viertel Mil 
von Jerusalem afliggen deit. 

13 Un as sei dor ankamen wiren, dunn güngen s' nah dei Baben­
stuw rup, un dor blewen sei .  Un dat wiren Petrus un Johannes un An­
dreas un Philippus un Thomas un Bartholomäus un Matthäus un Ja­
kobus, wat Alphäus sin Soehn is, un Simon, wo Hästerkopp tau 
seggt würd, un Judas, wat Jakobus sin Soehn wir. 1 4  Des hölen dor 
all tausamen in einen Sinn un bed'ten ümmer tausamen. Un weck 
Frugenslüd wiren ok bi ehr, un Jesus sin Mudder Maria un Jesus sin 
Bräuder ok. 

15 Un in dei Dag' tred'te Petrus up in dei Bräuder ehr Midd (un 
dor wiren bi hunnertuntwintig Lüd tausamen) un säd : 1 6 »Ji Manns 
un Bräuder ! Dei Heilig' Schrift hett tau Wohrheit warden müßt, wo 
dei Heilig' Geist dat dörch David vörutseggt hett oewer Judas. Dei 
hett dei den Weg wist, dei Jesus gefangen nahmen hebben. 1 7  Un dit 
Wurt is up em seggt, denn hei wir jo ein von uns, un em wir jo ok dat 
Apostelamt oewerdragen. 1 8 Von dat Lohn, wat hei för sin schänd­
lich' Daun kregen hett, dor is 'n Acker von köfft worden, un hei 
sülwst is koppoewer dalschaten un is midden utenein braken, un sin 
Gedirm' sünd all ut sinen Liw ruttreden. 1 9  Un dat is all Lüd tau Jeru­
salem kund worden, un dorüm hebben s' den Acker in ehr Sprak Ha­
keldama näumt, dat heit >Blautacker< . 20 In 't Psalmbauk steiht jo 
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schrewen : >Sin Hüsung sall leddig warden. Un keineinen sall 't ge­
wen, dei dor in wahnen deit.< Un : >Sin Amt sall 'n Anner oewerneh­
men.< 2 1  Von dei Manns nu, dei dei ganze Tid oewer mit uns gahn 
sünd, as dei Herr Jesus bi uns in- un utgüng, 22  un tworst von Johan­
nes sin Döpen an bit up den Dag hen, as hei von uns nah 'n Hewen 
uphawen würd, von des Manns möt nu ein mit uns tausamen dei 
Tüg' för sin Uperstahn warden.« 2 3  Un sei würden nu twei Mann tau 
Wahl stellen, un tworst Joseph, wat Barsabas sin Soehn is, un tau den 
süs ok Justus seggt würd, un Matthias. 24 Un sei würden nu heden : 
»Ü Herr, du kennst all Lüd ehr Harten, wis du uns, weckern von des 
twei du dortau utsöcht hest, 2 5  dat hei dissen Deinst in dat Apostel­
amt oewernehmen sall . Denn Judas is dor jo  mang rut gahn, dat hei 
an den Urt kem, wo hei henhürt.« 26 Un sei makten Löser mit dei Bei­
den ehr Nams . Un dat Loß föl up Matthias . Un hei würd nu tau dei 
elben Apostels mit taunahmen. 

KAPITEL 2 
1 Un as dei Pingstdag dor wir, dunn wiren sei all indrächdig up ein 

Flach tausamen. 2 Dunn wir mit eins 'n Susen an 'n Hewen tau hüren 
as von 'n starken Stormwind, un dei Droehnung dorvon güng dörch 
dat ganze Hus, wo s' sick in uphollen deden. J Un Tungen kernen 
ehr tau Gesicht as von Füer, un dei deilten sick. Un dat würd sick up 
einen jeden von ehr dalsetten. 4 Un sei würden all vull von Heiligen 
Geist un füngen nu an, in anner Spraken tau snacken, ümmer so, as 
dei Geist ehr dat gewen ded, wat sei seggen stillen. 

5 Dor wiren oewerst ok Juden bi, dei tau Jerusalem wahnen de­
den. Dat wiren gottsfürchdig Lüd, un sei wiren ut alle moegligen 
Länner up Irden her. 6 As sick des Stimm nu hüren !et, dunn lepen 
dei Lüd tauhop, un sei würden nu bestutzt, denn jederein hürt' ehr 
in sin eigen' Sprak reden. 7 Un sei staunten, un 't nehm ehr Wun­
ner, un sei säden : »Sünd des Lüd, dei dor reden daun, nich all ut 
Galiläaland? 8 Wo geiht dat nu tau, dat wi dit nu jederein in deije­
nig' Sprak hüren daun, wo wi in grot worden sünd ? 9 Un dat sünd 
Parthers un Meders un Elamiters un Lüd ut Mesopotamienland un 
ut Judenland un Kappadocienland, ut Pontus un ut Vörasien. 
r n  Un ut Phrygien un Pamphylien un Ägyptenland un hinnen her ut 
Lybien bi Kyrene hentau . Un dei ut Rom hier wahnen, 1 1 wat 't nu 
Juden sünd ore son, dei sick tau den Judenglowen hollen. Un Lüd 
ut Kreta un Arabienland. Wi hüren alltauhop, dat sei in uns Sprak 
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dor von predigen daun, wat för grote Dingen Gott dan hett.« 1 2  Sei 
staunten oewerst all un wüßten nich, wat sei hiervon hollen stillen. 
Un ein säd tau 'n annern : »Wat kann dit tau bedüden hebben ?« 
1 3  Anner oewerst spijökten dor oewer un säden : »Dei hebben man 
tau veelen säuten Win drunken .« 

1 4  Dunn würd Petrus sick mit dei Eiben henstellen, un hei füng nu 
an un höl ehr des' Red' : » Ji Manns ut 'n Judenlann un j i  all, dei j i  tau 
Jerusalem wahnen daun, dit sall jug kund wesen, un nu hürt mal tau, 
wat ick tau jug seggen dau : 15 Des' sünd nich in 'n geringsten andrun­
ken, as j i  glöwen. Denn wi hebben jo  doch irst morgens Klock nägen. 
1 6 Oewerst dat is nu indrapen, wat dei Prophet Joel seggt hett. Dei 
seggt jo : 1 1  >Un in dei letzten Tiden ward 't sin, seggt Gott, dor ward 
ick wat von minen Geist oewer dei ganzen Minschen utgeiten. Un 
jug' Soehns un jug' Döchder warden wisseggen, un jug' jungen Lüd 
warden allerhand seihn koenen. Un jug' Ollen warden Dröm heb­
ben. 1 8 Ja, sogor ok oewer dei Slawen un dei Slawendirns ward ick in 
dei Dag' wat von minen Geist utgeiten, un sei warden wisseggen. 
1 9  Un ick ward Teiken baben an 'n Hewen gescheihn laten un Wun­
nerteiken unnen up dei Ird : Blaut un Füer un <lüstern Rok. 20 Un dei 
Sünn ward düster un dei Maan bläudig warden, ihrer dat den Herrn 
sin grot' un herrlich' Dag kamen deit. 21 Un denn ward 't so sin, dat 
jedwerein redd't ward, dei den Herrn sinen Nam anraupen deit.«< 

22 »Ji Manns ut 'n Volk Israel, hürt, wat ick jug seggen dau : Wat Je­
sus ut N azareth is ,  den hett Gott jo  doch vör jug utwist dörch sin gro­
ten Daten un dörch dei Wunnerdaten un Teiken, dei Gott dörch em bi 
jug dan hett, as j i  jo sülwst weiten. 2 3  Un as dei ultiwert würd, dunn wir 
dat twortst Gotts Ratsluß un Will, oewerst, dei em gefangen un em dat 
Lewen nahmen hebben, dat sünd ji jo doch west, indem dat ji em 
dörch dei Heidenlüd ehr Hänn' an 't Krüz nageln leten. 24 Un Gott 
nehm dat Dodesweih von em un !et em wedder uperstahn . Denn dat 
künn jo doch ganz un gor nich sin, dat dei Dod em in sin Gewalt be­
hollen künn. 25 Denn David seggt von em : >Ick hew den Herrn ümmer 
vör min Ogen, denn hei steiht mi tau Sit, dat ick nich gliden sall. 26 Do­
rüm freut sick min Hart un jucht min Tung. Denn ok min Lik ward in 
Hoffnung sekere Rauh hebben, 27 denn du wardst min Seel nich in dei 
Dodenwelt laten un wardst dat nich taulaten, dat för dinen heiligen 
Knecht dei Dod dat Letzt' is .  28 Du hest mi Lewensweg' wist, du 
wardst mi grote Freud gewen vör din Angesicht.«< 

29 »Ji Manns un Bräuder, dat kann ick jug ihrlich seggen : Uns' 
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Vörvadder David is dodblewen un is grawen worden, un sin 
Grawwpost is noch bit up den hüdigen Dag bi uns. 3°  Hei wir nu oe­
werst 'n Prophet un wüßt dat jo ok, uns Herrgott hadd em dat mit 'n 
Swur tausworen, hei  wull einen von sin Nahkamen up sirren Thron 
setten .  3 1  Un dunn seg hei dat in 'n vörut, dei Heiland still uperstahn, 
un hei hett mit sin Red dat meint, hei still nich dei Dodenwelt verfal­
len sin, un sin Liw still ok nich vergahn. 32  Dissen Jesus hett Gott 
wedder upwakt, un wi all sünd dor Tügen von. JJ Nahdem hei nu 
dörch Gatts Hand verhögt is, un nahdem dei Vadder em ok den Hei­
ligen Geist tauseggt hett, hett hei em nu utgaten, so as j i  nu jo seihn 
und hüren . 34 Denn nich David is nah 'n Himmel rupstegen, hei seggt 
jo sülwst : >Dei Herr hett seggt tau minen Herrn : Sett di rechter 
Hand von mi, 35 bit dat ick all din Fiende di tau Fäuten !eggt hew.< 
36 Dorüm sall nu dat ganze Volk Israel dat dütlich inseihn, Gott hett 
em tau 'n Herrn un Heiland makt, un tworst is dat dei Jesus, den j i  an 
't Krüz bröcht hebben.« 

3 7  As sei dit hürten, dunn güng 't ehr dull tau Harten, un sei säden 
tau Petrus un tau dei oewrigen Apostels : »Wat sallen wi nu daun ? Ji 
Manns un Bräuder, seggt uns dat !«  3 8 Petrus oewerst säd tau ehr : 
»Bekihrt jug un lat't jug all up Jesus Christus sirren Nam döpen, dat j i  
Vergewung för jug' Sünnen kriegen. Un denn ward jug ok dei Hei­
lig' Geist taudeil warden. 39 Denn för jug gellt dat V erspreken un för 
jug' Kinner un för dei ganzen Minschen, moegen s' wahnen, wo s' 
willen, för all Lüd, wecke uns Herrgott ranraupen ward .« 4° Un mit 
noch veel anner Würd würd hei ehr bidden un vermahnen un säd 
dorbi : »Lat't jug redden ut des hinnerlistig' Ort Lüd ehr Midd !« 
4 1  Dei sin Würd nu annehmen, dei würden döfft, un an den Dag ke­
rnen bi dreidusend Minschen tau dei Gemein hentau . 

42 Sei blewen nu ümmer in einen Sinn tausamen un leten sick von 
dei Apostels !ihren. Un sei hölen fast tausamen un nehmen mit 'n an­
ner dat Heilig' Abendmahl un bed'ten tausamen. 43 Oewer ehr all oe­
werst kem Bang. Un veele Teiken un Wunnderdaten würden von dei 
Apostels dan. 44 All dei Christenlüd oewerst hölen tausamen, un alls, 
wat s' hebben deden, dat hürte ehr all tausamen. 45  Un ehr Haw' un 
Gaud verköfften sei un verdeilten dat unner sick all, so as 't jedenei­
nen nödig ded. 46 Un dagdäglich hölen sei sick in 'n Tempel up un 
wiren ein Hart un ein Seel, un in ehr Woehnungs fierten sei dat Hei­
lig' Abendmahl, 47 un bi ehr Mahltiden wiren sei denn gauden Mauts 
un vull Hartensinfolt. Un sei lawten Gott, un all Lüd hadden ehr 
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girn . Dei Herr oewerst !et al le Dag mihr tau dei Gemein taukamen, 
dei sick redden laten wullen. 

KAPITEL 3 
' Petrus un Johannes oewerst güngen mit 'n ein nah 'n Tempel 

rup, nahmiddags Klock drei, wo dor Bedstunn wir. 2 Un dunn würd 
nu grad 'n Mann rindragen, dei von lütt up an lahm wir. Un sei 
sett'ten em alle Dag vör dat Tempeldur, wo »dat hübsche« tau seggt 
würd. Dor künn hei dei Kirchgängers denn tim Gawen bidden. J As 
hei nu seg, wo Petrus un Johannes in 'n Tempel ringahn wullen, 
dunn bed hei ehr, sei stillen em wat gewen. 4 Petrus oewerst kek em 
an mit Johannes tausamen un säd : »Kik uns an !« 5 Un hei würd ehr 
ankiken un dacht nu, hei würd nu wat von ehr kriegen. 6 Oewerst 
Petrus säd : »Sülwer un Gold hew ick nich. Wat ick oewerst hew, dat 
will'ck di gewen : In Jesus Christus von Nazareth sinen Nam : >Gah 
nu !«< 1 Un hei föt em an sin rechte Hand un würd em hochrichten .  
Un furts würden nu sin Fäut un Enkels fast. 8 Un hei  sprüng up un 
künn stahn un ümhergahn. Un hei  güng mit  ehr nah'n Tempel rin un 
güng un sprüng dor rüm un lawte Gott. 9 Un al l  Lüd segen em, wo 
hei dor ümhergüng un Gott lawen ded. I o Un sei kennten em wed­
der, dat hei dei wir, dei vör dat hübsche Tempeldur seten un snurrt 
hadd. Un sei wunnerten sick nu dull un verstutzten sick oewer dat, 
wat mit em gescheihn wir. I I  As hei sick nu tau Petrus un Johannes 
höl, dunn lepen dei ganzen Lüd bi ehr tausamen bi dei Hall, dei Salo­
monshall heiten deit. Un sei verwunnerten sick du!!. 

I z As Petrus dit oewerst seg, dunn säd hei tau dei Lüd : »Ji Manns 
ut dat Volk Israel, wat wunnern j i  jug hier oewer, ore wat kiken ji 
uns an, as hadden wi dit ut uns eigen' Macht dan, ore as hadd uns 
Gottesfurcht dit makt, dat hei nu gahn kann ? 'l Abraham un Isaak 
un Jakob ehr Gott, wat uns Vaddcrs ehr Gott is, dei hett dat dan, 
denn hei wull sinen Soehn hier Ihr dörch gewen. Ji oewerst hebben 
Jesus ultiwert un hebben jug vör Pilatus von em losseggt, as dei ur­
deilen ded, hei müßt frilaten warden. I 4  Ji oewerst hebben den Heili­
gen un Gerechten afseggt un hebben den Mürder fribeden. I5 Oe­
werst den Lewensfürsten hebben j i  dodmakt, den uns Herrgott von 
dei Doden wedder upwakt hett, un dat koenen wi betügen. I6 Un we­
gen den Glowen an sinen Nam hett sin Nam dissen Mann Kräft' ge­
wen, den j i  seihn un kennen. Un dei Glow, den Jesus em gewen hett, 
dei hett em so ganz un gor gesund makt, as j i  't  jo all seihn daun.« 
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17 »Un nu, Bräuder, ick weit, ji un jug' hogen Herrn hebben dit 
alls makt, ahn dat j i  jug dat richdig bewußt west sünd. 1 8 Uns Herr­
gott oewerst hett up des Ort dat wohr warden laten, wat hei dörch all 
dei Propheten vörutseggt hett, dat dei Heiland jo liden süll. 19 Do­
rüm slagt nu in jug un bekihrt jug, dat jug' Sünnen jug denn verge­
wen warden. 20 Un denn warden för jug Tiden kamen, wo ji vör Gott 
kein Bang nich mihr tau hebben bruken, un wo hei den Heiland Jesus 
ok tau jug kamen lett, denn dei is ok för jug dor. 21 Un den möt dei 
Himmel bi sick upnehmen bit up dei Tiden, wo dat alls wedder in dei 
Richt kümmt, wat Gott dörch sin heiligen Propheten von Anfang an 
seggt hett. 22  Moses hett seggt : >Son Propheten, as ick bün, ward uns 
Herrgott mang jug upstahn laten ut jug' Bräuder ehr Midd. Up den 
sallen ji hüren in alls, wat hei tau jug seggen deit. 23 Dat sall oewerst 
so kamen, dat jederein, dei nich up dissen Propheten hüren deit, ut 
dit Volk utschlaten warden sall . <  24 Un dei ganzen Propheten von Sa­
muel an un in dei Tiden nahher, all dei uptreden sünd, hebben des 
Dag' ok vörutseggt. 2 5  Ji oewerst sünd dei Propheten ehr Kinner, un 
för jug gellt ok dat Verbündnis, wat uns Herrgott mit uns Vadders 
makt hett, as hei tau Abraham säd : >Un dörch din Nahkamen sallen 
alle Geslechter up Irden Segen kriegen . <  26 För jug tauirst hett Gott 
sinen Knecht kamen laten. Un hei hett em schickt, hei still jug dor Se­
gen dörch bringen, dat jederein sick von sin Sünnen bekihren ded.< 

KAPITEL 4 

1 As sei nu oewerst tau dat Volk reden deden, dunn kernen dei 
Preisters an un dei Tempelhauptmann un dei Sadduzäers . 2 Dei ar­
gerten sick dor oewer, dat sei dei Lüd lihrten un dat sei von dei Do­
den ehr Uperstahn predigten, wegen Jesus jo uperstahn wir. 3 Un sei 
nehmen ehr gefangen un sett'ten ehr in bit up den annern Mor­
gen. Denn nu wir 't all Abend. 4 V eel von dei oewerst, dei dei Red 
hürt hadden, kernen tau 'n Glowen. Un nu wiren 't all fifdusend 
Manns . 

5 An 'n annern Morgen versammelten sick nu dei Juden ehr Öb­
belsten un dei Öllerlüd un dei Schriftgelihrten tau Jerusalem, 6 un ok 
dei Hogenpreisters Hannas un Kaiphas un Johannes un Aleaxander 
un all, dei tau den Hogenpreister sin Fründschaft hüren deden. 7 Un 
sei leten ehr rinbringen un würden ehr fragen : »Dörch wenen sin 
Macht un in weckern sinen Nam hebben j i  dit dan ?< 8 Dunn kem dei 
Heilig' Geist oewer Petrus,  un hei säd nu tau ehr : »Ji, wat dat Volk 
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s in  Öbbelsten sünd, un j i  Öllerlüd ! 9 Wenn wi hüt  wegen ne Woll­
dat an 'n kranken Minschen Red un Antwurt stahn sallen, dörch we­
nen em hulpen is, 1 0 denn sall jug all un dat ganze Volk Israel kund 
warden : Des Mann steiht as gesund vör jug dörch den Heiland Jesus 
von Nazareth sinen Nam. Den hebben j i  tworst krüzigt, Gott oe­
werst hett em von dei Doden wedder upwakt. 1 1  Des is dei Stein, dei 
von jug, as von dei Bulüd, trügsmeten is ,  un dei is tau 'n  Eckstein 
worden. 12 Un dörch keinen Annern kümmt uns Heil. Un 't is ok 
kein anner Nam unner 'n Hewen dei Minschen gewen worden, wo 
wi selig dörch warden künnen.« 

l J  Sei segen nu Petrus un Johannes ehren gauden Maut un be­
markten, dat sei nich veel lihrt hadden un man Arbeitslüd wiren. 
Dunn wunnerten sei s ick un kennten ehr wedder, dat sei jo  tau Jesus 
sinen Anhang hürt hadden. ' 4  Un sei segen ok den Minschen bi ehr 
stahn, dei gesund makt wir. Dunn wüßten sei dor nicks up tau seg­
gen. 15 Sei schickten ehr nu vör dei Dör un ratslagten nu ein mit 'n 
annern : 1 6 »Wat sallen wi mit des Lüd maken ? Denn dat ne apen­
sichtliche Wunnerdat dörch ehr dan is, dat weiten all Lüd tau Jerusa­
lem genau, un wie koenen 't ok nich afstriden. 1 7  Oewerst dat dit 
nich noch wider mang dei Lüd tim sick grippt, dorüm willen wi ehr 
dat bi Straf verbeiden, dat sei tau keinen Minschen nich mihr wat in 
Jesus sinen Nam seggen sallen .« 1 8 Un sei leten ehr rinhalen un wür­
den ehr scharp seggen, sei stillen ok tau keinen enzigen Minschen 
nich mihr wat in Jesus sinen Nam seggen un predigen. 1 9  Petrus un 
Johannes oewerst gewen ehr tau Antwurt : »Wir dat woll recht vör 
Gatts Ogen, dat wi up jug mihr hüren as up Gott ? !  Dat seggt mal 
sülwst. 20 Wi koenen jo  nich anners, wi möten dor jo  von reden, wat 
wi seihn un hürt hebben.« 21 Dei oewerst draugten ehr noch mal un 
leten ehr denn gahn, denn sei fünnen keinen Grund nich, dat s' ehr in 
Straf nehmen künnen. Un denn ok wegen dat Volk, denn all Lüd 
lawten Gott wegen dat, wat gescheihn wir. 22  Denn dei Minsch, dei 
up des wunnerbor Ort un Wis gesund worden wir, dei wir all oewer 
viertig Jahr olt. 

2 J As sei nu frilaten wiren, dunn güngen s' nah ehr Lüd un verteil­
ten ehr, wat dei Hogenpreisters un dei Öllerlüd tau ehr seggt had­
den. 24  As dei dit hürt hadden, dunn würden sei in einen Sinn ehr 
Stimmen tau Gott erhewen un säden nu : »Herr, du hest den Hewen 
un dei Ird un dat Water makt un alles, wat dor in is .  25 Un du hest 
dörch den Heiligen Geist dörch unsen Vadder David, dinen Knecht, 
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sinen Mund seggt : >Wat towen dei Heiden?  Wat strewen dei Völker 
nah nichtige Dingen ? 16 Dei Ird ehr Königs daun sick tauhop, Rat 
hollen dei Hagen wedder den Herrn un wedder sinen Heiland. <  
17 Un in Wtirklichkeit hebben s' s ick jo  in des Stadt tausamen dan 
wedder dinen heiligen Knecht Jesus, den du tau 'n Heiland makt 
hest. Herodes un Pontius Pilatus hebben 't dan mit dei Heidenltid un 
all dei Juden tauhop, 2 8 dat sei dat deden, wat din Hand un din Rats­
luß all in 'n Vörut fastsett't hett, dat 't so kamen still . 29 Un nu Herr, 
gah dat nich vörbi, wat sei draugen, un help din Knechts, dat sei apen 
un ihrlich din Wurt predigen, 3° un giw uns Heil mit din Hand un lat 
Teiken un Wunnerdaten gescheihn dörch dinen heiligen Knecht Je­
sus sinen Nam.« 3' Un as sei bed't hadden, dunn wtird dat Flach be­
wern, wo sei tauhop kamen wiren. Un dei Heilig' Geist kem oewer 
ehr all, un sei predigten drist von Gatts Wurt. 

31 Un all, dei tau 'n Glowen kamen wiren, dei wiren sick von Har­
ten gaud, un keinein säd von sin Eigendaum, dat still ok sin Eigen­
daum bliwen. Ne, all ehr Haw' un Gaud htirte ehr nu all tauglik. 
33 Un mit grote Macht predigten dei Apostels von den Herrn Jesus 
sin Uperstahn, un grote Gnad kem oewer ehr all. 34 Un 't gew ok 
kein arm Ltid nich mang ehr, denn all, dei 'n Acker ore 'n Hus had­
den, dei verköfften dat, un wat s' dorför kregen hadden, dat bräch­
ten s' nu 35 un oewergewen 't dei Apostels, dat dei dor fri oewer ver­
fügen ktinnen. Un jedeneinen wtird denn gewen, wat hei nödig 
hadd. 3 6 Un Joseph, tau den dei Apostels Barnabas seggen deden, dat 
heit up Dtitsch : »dei tröstlich' Soehn«, und wat 'n Levit wir, un dei ut 
Cypern stammen ded, 37 dei hadd 'n Acker un wtird em verköpen un 
oewergew dei Apostels dat Geld. 

KAPITEL 5 
1 Oewerst 'n Mann mit Namen Ananias verköffte sin Haw' un 

Gaud mit sin Frau Saphira tausamen. 1 Un von dat Geld behöl hei 
wat för sick, un sin Fru wtißt' dat. Un hei bröcht' nu ein Dei! von dat 
Geld un led dat vör dei Apostels hen. 3 Petrus oewerst säd : »Ananias, 
wortim is dei Dtiwel Herr oewer din Hart worden, dat du den Heili­
gen Geist wat vörleigen wußt, un wußt von dat Geld för den Acker 
wat för di behollen?  4 Haddst du den Acker nich behollen ktinnt? 
Un as hei verköfft wir, sttinn di dat dunn nich fri, dat Geld ganz för 
di tau behollen ? Wat hett dat tau bedtiden, dat du di nu grad dit 
vörnahmen hest? Wat du lagen hest, dat hest du nich dei Minschen 
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vörlagen, ne, unsen Herrgott sülwen !« 5 As Ananias dit hüren ded, 
dunn föl hei dod üm. Un ne grote Bang kem nu oewer dei, dei dit mit 
anhürt hadden. 6 Dei jungen Lüd oewerst stünnen up un nehmen em 
un drögen em rut un begröwen em. 7 Un nah ungefihr drei Stunnen 
kem ok sin Fru rin. Dei wüßt oewer nicks von den Vörfall .  8 Dunn 
säd Petrus tau ehr : »Segg mi mal,  hebben j i  den Acker för so un so 
veel verköfft ?« Dei oewerst säd : »Ja, för so veel.« 9 Oewerst Petrus 
säd tau ehr : »Wotau sünd ji jug dor einig oewer worden, ji wullen 
Gotts Geist wat vörmaken ? Kik, dei dinen Mann grad grawen heb­
ben, dei stahn vör dei Dör, un sei warden di ok rutdrägen.« 10 Dunn 
föl sei furts vör sin Fäuten da! un blew dod. Un dei jungen Lüd ke­
rnen rin un fünnen ehr dod, un sei drögen ehr nu rut un gröwen ehr 
bi ehren Mann. 
1 1  Un ne grote Bang kem oewer dei ganze Christengemein un oewer 
all, dei dit hürten .  

1 2  Dörch dei  Apostels ehr Hänn' geschegen veele Teiken un 
Wunnderdaten mang dei Lüd.  Un sei kernen ümmer indrächdig in 
dei Salomonshall' tausamen.  13 Von dei Annern oewerst wagt' sick 
keinein, sick ehr antausluten, oewerst dat Volk höl grote Stücken up 
ehr. 14 Un ümsomihr wüss dei ehr Tall, dei tau 'n Glowen an den 
Herrn kamen wiren, un dat wiren veele Manns- und Frugenslüd. 
15 Un sei bröchten dei Kranken sogor up dei Strat rut un leden ehr 
dor up Beden un Bören hen, dat Petrus sin Schatten man up einen 
von ehr fallen still, wenn hei dor vörbigüng. 1 6 'T kernen oewerst ok 
all dei Lüd ut dei Städe bi Jerusalem rüm un bröchten ehr Kranken 
un son', wo unrein' Geister in wiren .  Und dei würden alltauhop ge­
sund. 

1 7  Dei Hogepreister oewerst stünn up mit all dei, dei tau em hölen, 
dat is dei Sadduzäers ehr Gill , un sei geröden in lwer 1 8 un nehmen 
dei Apostels fast un smeten ehr in den Fangeltorm. ' 9  Den Herrn sin 
Engel oewerst slöt nachts dei Dör von den Torm up un !et ehr rut un 
säd : 20 »Gaht hen un tred't drist wedder up un predigt in 'n Tempel 
tau dat Volk von all des Lewenswürd' .« 2 1  As sei dit hürtLn, dunn 
güngen sei tidig morgens in 'n Tempel un l ihrten dei Lüd dor. Dei 
Hogepreister oewerst stellt' sick nu mit sinen ganzen Anhang in, un 
sei repen den Hogenrat tausamen un dei ganzen Öllerlüd ut 't Volk 
Israel .  Un sei schickten hen nah den Fangeltorm un wullen ehr halen 
laten. 22 Dei Ratsdeiners güngen nu hen, man sei fünnen eh �· dor nich 
in 't Fängnis. Dunn kernen s' wedder 2 3  un würden mellen : »Dat 
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Fängnis fünnen wi tauslaten, so as 't sick hürt, un dei Wach' stünn ok 
vör dei Dören. Oewerst as wi upsluten deden, dunn künnen wi dor 
man keinen nich in finnen.« 24 As dei Tempelhauptmann un dei Ho­
genpreisters des Ümstänn' hüren deden, dunn wiren sei dor dull in 
Verlegenheit oewer, wat dit tau bedüden hadd. 2 5  Un dunn kem ok 
all ein an un bröcht ehr Nahricht : »Nehmt mal an, dei Kirls, dei j i  in 
'n Torm inspunnt hadden, dei stahn nu in 'n Tempel un predigen dei 
Lüd wat vör !«  

26 Dunn güng dei Tempelhauptmann mit dei Ratsdeiners hen un 
halt' ehr her. Oewerst hei ded dat nich mit Gewalt, denn sei hadden 
Bang vör dat Volk, denn 't hadd süs licht sowit kamen künnt, dat s' 
ehr steinigt hadden. 21 Un sei brächten ehr nu vör den Hogenrat. Un 
dei Hogepreister würd ehr nu fragen : 28 Hebben wi jug nich scharp 
naug heiten, ji stillen nicks von dissen Nam predigen ? Un süh dor ! 
Dei ganze Stadt Jerusalem hebben ji dor wat von vörpredigt, un j i  
willen dissen Minschen sin Blaut oewer uns kamen laten !«  29 Oe­
werst Petrus un dei Apostels gewen tau Antwurt : »Up unsen Herr­
gott möt'n mihr hüren as up Minschen ! 3° Uns Vörvadders ehr Gott 
hett Jesus wedder upwakt, den j i  dodmakt hebben dordörch, dat ji 
em an 't Krüz nagelt hebben. 31 Dissen hett Gott dörch sin rechte 
Hand verhögt, dat hei uns König un Heiland wir, un dat Volk Israel 
still denn in sick slagen un denn V ergewung for sin Sünnen kriegen. 
3 2  Un wi sünd dei Tügen for all des Dingen. Un dei Heilig' Geist, den 
uns Herrgott dei gewen hett, dei up em hüren, dei is hier ok Tüg' 
for.« 

3 3  As s' dit vernehmen, dunn würden s' wütig un makten nu ut, sei 
wullen ehr dodmaken. 34 Dunn stünn oewerst ein Pharisäer in 'n Ho­
genrat up. Dei heit Gamaliel un wir 'n Gesetzlihrer un stünn bi dat 
ganze Volk in Anseihn. Dei !et dei Lüd mal for 'n Ogenblick rutbrin­
gen 35 un säd dunn tau dei annern : »Ji Manns ut dat Volk Israel ! 
Seiht jug vör an des Lüd, wat ji maken willen. 3 6 Vör des Tiden is jo 
Theudas uptreden. Dei hett veel ut sick makt, un bi vierhunnert 
Mann lepen em nah. Hei is dodmakt worden, un all, dei up em hüren 
deden, dei sünd utenein drewen worden un sünd tau Grunn gahn. 
37 Nah den tred'te Judas ut Galiläaland up. Dat wir in dei Dag' , as 
dei nigen Stüern utschrewen würden. Un hei hitzt' dei Lüd up, un sei 
hölen sin Sit. Ok dei is tau Grunn gahn, un all sünd s' utenein dre­
wen, dei up em hüren deden. 3 8 Un for nu segg ick jug : Lat't des Lüd 
wesen un lat't ehr gahn ! Denn is dit Vörnehmen ore dit Wark Min-
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schenwark, denn ward 't tau Grunn gahn. 39  Is 't  oewerst 'n Gotts­
wark, denn koenen j i  ehr nicks anhebben. Süs künn dat noch sowit 
kamen, dat j i  wedder Gott striden.« 4° Dunn hürten s' up em un leten 
dei Apostels wedder rinhalen un leten ehr utpitschen un würden ehr 
heiten, sei stillen nicks von Jesus predigen. Un denn leten s' ehr lo­
pen. 41 Dei oewerst güngen ut 'n Hogenrat weg un freuten sick, dat 
sei för wirt befunnen wiren, wegen Jesus Schimp un Schann tau li­
den. 42 Un dagdäglich lihrten sei nu in 'n Tempel un tau Hus un pre­
digten von dat Evangelium von den Heiland Jesus. 

KAPITEL 6 

1 As dei Christengemein nu grot worden wir, dunn würden dei 
Tautreckten sick in des Dag' oewer dei Inheimischen in 'n Heiligen 
Lann' besweren, ehr Wittfrugens würden trügsett't, wenn wat ver­
deilt würd. 2 Dunn repen dei Twölf dei Christenlüd tau ne Versamm­
lung tausamen un säden : »Dat hürt sick nich, dat wi nu Gotts Wurt 
versümen möten un sallen Lewensnohrung verdeilen. 3 Kikt doch 
tau, Bräuder, dat ji soeben düchdige Manns mang jug rutfinnen, dei 
Heiligen Geist un ok Vestand hebben. Un dei willen wi denn för des 
Saken insetten. 4 Wi oewerst willen denn wedder dat Gebett un 
Gotts Wurt verwachten.« s Un des Red gew dei ganze Versammlung 
Bifall .  Un sei wählten Stephanus, 'n Mann mit veelen Glowen un vull 
von Heiligen Geist, un Philippus un Prochorus un Nikanor un Ti­
mon un Parmenas un Nikolaus, dei ut Antiochia tau treckt wir. 6 Dei 
bröchten sei vör dei Apostels, un sei bed'ten un leden ehr dei Hänn' 
up. 

7 Un Gotts Wurt breit'te sick wider ut, un 't würden ümmer mihr 
Christenlüd tau Jerusalem. Un ok 'n grot Dei] von dei Preisters neh­
men den Christenglowen an. 

8 Stephanus oewerst hadd veele Gnad un Kräft' in sick, un hei 
makte nu Teiken un grote Wunnerdaten mang dat Volk. 9 Dunn 
tred'ten oewerst weck up von dei Judengill'n, dei den Nam Liberti­
ner un Kyrenäers un Alexandriners hadden, un von dei Judengill, dei 
sick Kilikien- und Asiengill näumen ded, un dei streden sick mit Ste­
phanus rüm, 1 0 man sei künnen gegen dei Klaukheit un den Geist 
nich upkamen, wo hei mit reden ded. 1 1  Dunn würden sei sick weck 
Manns annehmen, dat sei säden : » Wi hebben dat sülwst hürt, hei 
hett gottslästerlich von Moses un von Gott sülwen snackt. 12 Un sei 
hitzten dat Volk un dei Öllerlüd un dei Schriftgelihrten up un paßten 
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em up un nehmen em gefangen un sleppten em vör den Hogenrat. 
13 Un sei stellten Loegentügen up, un dei säden nu ut: »Des Minsch 
schellt in einen gangen up den heiligen Tempel un dat Gottsgesetz. 
14 Wi hebben dat sülwst hürt, dat hei seggen ded : >Des Jesus ut Na­
zareth ward dissen Urt taunicht maken, un hei ward all dei Vor­
schriften ümännern, dei Moses uns oewergewen hett.«< 1 5  Un as s' 
em nu all ankeken, dei in 'n Hogenrat seten, dunn segen sei, dat sin 
Gesicht so as 'n Engelsgesicht lüchten ded. 

KAPITEL 7 

1 Dei Hogepreister säd nu : »Verhöllt sick dit so ?« 2 Hei oewerst 
säd : »Ji Manns, min leiwen Bräuder un Vadders, hürt mal tau : Dei 
herrliche Gott hett sick von unsen V adder Abraham seihn laten, as 
hei noch in Mesopotamienland wir, ihrer dat hei nah Haran trecken 
ded. 3 Un hei hett tau em seggt : »Treck weg ut din Heimat un von 
din Fründschaft un gah in dat Land, wat ick di wisen will .« 4 Dunn 
wannert' hei ut dat Land Chaldäa ut un wahnte nu tau Haran. Un as 
nahst sin Vadder dodblewen wir, dunn let hei em in dit Land trek­
ken, wo ji nu in wahnen daun. 5 Un hei gew em in dit Land kein 
Arwdeil nich, ok nich einen Fautbreit nich, oewerst hei säd em dat 
tau, hei wullt 't em un sin Nahkamen tau eigen gewen. Un dorbi 
hadd hei noch kein Kinner nich. 6 Oewerst so hett Gott seggt : »As 
frömd' Lüd sallen sin Nahkamen in 'n frömden Lann wahnen, un sei 
warden ehr tau Slawen maken un ehr mißhanneln vierhunnert Johr 
lang.« 7 Un Gott hett seggt : »Üewer dat Volk, wat ji as Slawen dei­
nen warden, ward ick Gericht hollen. Un dornah warden sei uttrek­
ken un mi hier an dissen Urt deinen.« 8 Un hei makte 'n Verbündnis 
mit ehr. Un dat Teiken dorför still dei Besniduqg sin. Un so würd 
Isaak sin Soehn, un hei besned em an 'n achden Dag. Un Isaak den 
Jakob, un Jakob dei twölf Erzvadders .«  

9 »Un dei Erzvadders wiren vull Afgunst gegen Joseph un verköff­
ten em nah Ägyptenland. Un uns Herrgott wir mit em. 10 Un hei hett 
em ut all sin Nöd' ruthulpen un hett em Gnad un Klaukheit vör dei 
Ägypters ehren König Pharao gewen.  Un hei mök em tau 'n Lands­
hauptmann oewer Ägyptenland un oewer sin ganzes Hus. 11 'T kem 
oewerst ne Hungersnod up oewer ganz Ägyptenland un oewer dat 
Land Kanaan, un 't würd ne grote Nod. Un uns Vadders künnen 
nicks tau eten kriegen. 12 Dunn kem Jakob tau Uhren, in Ägypten­
land wir Kurn, un hei schickt' nu uns Vörvadders tau 'n irsten Mal 
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hen .  1 J  Un bi 't  tweite Mal gew Joseph sick s in  Bräuder tau kennen. 
Un dunn würd Pharao mit Joseph sin Fründschaft bekannt. 1 4  Joseph 
oewerst schickt' hen un !et sinen V adder Jakob halen un ok sin ganze 
Fründschaft. Un dat wiren fifunsoebentig Minschen. 15 Un Jakob 
reist' nah Ägyptenland da!, un hei blew dor dod un uns Vörvadders 
ok. 1 6 Un sei würden nah dei Stadt Sichern bröcht un würden dor in 
dat Grav.rw grawen, wat Abraham för sin gauden Dalers von Hemor 
sin Soehns tau Sichern köfft hadd.« 

11 »As oewerst dei Tid dor wir, dunn wüss dat Volk, so as Gott dat 
Abraham jo tauseggt hadd, un 't breit'te sick in Ägyptenland ut, 1 8 bit 
'n annern König oewer Ägyptenland upkem, dei Joseph nich mihr 
kennen ded. 19 Dei hadd slichte Gedanken oewer uns Volk, un hei 
dwüng dei Vadders mit Gewalt, dat sei ehr Kinner utsetten müßten, 
dat dei nich an'n Lewen blewen.  20 Tau dei Tid würd Moses jung, un 
Gott mücht em gaud liden. Hei würd drei Monde lang in sin Vad­
dershus grot makt. 2 1  As hei nu oewerst utsett't wir, dunn nehm den 
König Pharao sin Dochder em tau sick un makte em grot as ehren ei­
gen' Soehn. 22 Un Moses würd dei Ägypters ehr ganzen Kenntnissen 
lihrt. Un hei wir mächdig in sin Red un in sin Daun.« 

2 J  »As hei oewerst viertig Jahr olt wir, dunn kem em dat in 'n Sinn, 
hei wull sick nah sin Bräuder, nah dei Kinner Israel, ümseihn. 24 Un 
as hei seg, wo ein mißhannelt würd, dunn sprüng hei för em in un 
wull den Mißhannelten Recht schaffen, un dor slög hei den Ägypter 
bi dod. 25 Hei wir in den Glowen, sin Bräuder würden dat inseihn, 
dat Gott em dortau utseihn hadd, hei still ehr Heil bringen. Man sei 
verstünnen dat nich. 26 An 'n annern Dag kem hei tau ehr, as sei sick 
streden, un wull nu Freden mang ehr stiften, dat sei sick verdrägen 
stillen, un dor säd hei bi : »Ji Manns, ji sünd jo doch Bräuder ! Wat 
daun ji jug gegensidig Unrecht an ?« 21 Dei oewerst Strid anfungen 
hadd mit sinen Nawer, dei würd em nu trügstöten un säd : »Wecker 
hett di tau 'n Herrn un Richter oewer uns sett't? 28 Wißt du mi ok 
gradso dodslagen, as du gistern den Ägypter dodhaugt hest?« 29 Mo­
ses oewerst würd wegen des Sak weglopen, un hei lewte nu in dei 
Frömd in 'n Lann Midian. Un dor kreg hei twei Soehns . 3° Un as 
viertig Jahr tim wiren, dunn kem em in dei Weust bi den Barg Sinai 
'n Engel tau Gesicht in ne Füerflamm in 'n Durnbusch, dei brennen 
ded. Jl As Moses dit seihn würd, dunn verwunnert' hei sick. Un hei 
güng näger ran und wull sick 't ankiken. Dunn kem ne Stimm von 'n 
Hewen : l2 »Ick bün din Vörvadders ehr Gott, dei Gott von Abraham 
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un Isaak un Jakob.« Moses würd nu bewern un wagt' sick nu nich, 
sick dat genau antaukiken. 3 3  Dei Herr oewerst säd tau em : »Treck 
din Schauh ut, denn dei Städ, wo du stahn deist, is 'n heilig' Land. 
34 Ick hew woll seihn, wo min Volk in Ägyptenland mißhannelt 
ward, un ick hew sin Süfzen htirt. Un ick btin nu von 'n Himmel dal­
kamen un will ehr erlösen. Nu kumm ! Ick will di nah Ägyptenland 
schicken.« 

3 5  »Dissen Moses, von den sei nicks afweiten wullen, un tau den 
sei seggt hadden : >Wecker hett di tau 'n Herrn un Richter sett't? <  
Grad dissen hett Gott ehr tau 'n Herrn un Erlöser schickt mit den 
Engel sin Hülp, dei em in 'n Durnbusch tau Gesicht kamen wir. 
36 Dei hett ehr ruthulpen, indem dat hei Wunnerdaten un Teiken 
daun ded in Ägyptenland un bi 't  Rode Meer un in dei Weust, viertig 
Jahr lang. 37 Dit is deisülwig' Moses, dei tau dei Kinner Israel seggt 
hett : »Son Propheten, as ick bün, ward Gott jug ut jug' Bräuder up­
stahn laten.«3 8 Dit is dei, dei uns Vadders den Engel sin Würd oe­
werbröcht hett, dei up den Barg Sinai in dei Weust tau em seggt 
sünd. Un tau den Lewenswtird seggt sünd, dat hei ehr denn an uns 
widergewen still .  39  Dat is dei, up den uns Vadders nich hüren wul­
len, un den sei trtigstött hebben. Un mit ehr Harten hebben s' sick 
nah Ägyptenland trügwend't, 4° denn sei hebben jo tau Aaron seggt : 
»Mak uns Götters, dei uns vörangahn sallen, denn wat ut dissen 
Moses worden is, dei uns ur Ägyptenland rutbröcht hett, dat weit jo 
kein Minsch nich .« 4 1  Un in dei Dag' makten s' s ick 'n lütten Bullen, 
un sei brächten dat Götzenbild Opfers un hadden dor ehr Lust an, 
wat sei sick sülwst makt hadden ! 42 Dunn hett Gott sick von ehr af­
wend't un hett ehr denn ok ruhig dei Stirns anbeden laten, so as 't in 
dei Propheten ehr Bäuker schrewen steiht, wo 't heiten deit : »Heb­
ben j i  mi denn V eih un süs Ga wen bröcht dei viertig J ohr lang in dei 
Weust, j i  von 'n Hus Israel?  Ne ! 43 Ji hebben den Götzen Moloch si­
nen Tempel ümherdragen, un den Götzen Remphan sinen Stirn, dat 
sünd dei Biller, dei j i  jug makt hebben, dat j i  tau ehr heden wullen. 
Ick ward jug ut jug' Heimat verdriwen, dat j i  denn an dei anner Sit 
von Babylon wahnen möten.« 

44 »Uns' Vadders hadden in dei Weust dei Stiftshütt bi sick, dei ehr 
Tügnis gewen still . Un dei wir so, as dei tau Moses seggt hadd, so still 
hei ehr maken, wecker mit em spraken hadd. Hei still ehr gradso ma­
ken, as dei Teiknung wir, dei hei seihn hadd. 4 5  Un des Stiftshtitt 
hebben uns Vadders oewernahmen un hebben ehr unner Josua in dei 
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Heidenlüd ehr Land bröcht, dei uns Herrgott vör uns V adders her 
verdrewen hett. Un sei hett bit David sin Tiden stahn. 46 Wat dei wir, 
dei fünn Gnad vör Gott un bed nu, wat hei nich för Jakob sinen Gott 
'n Hus bugen dörft. 47 Salomo oewerst hett em 'n Haus bugt. 48 Oe­
werst dei grote Gott wahnt nich in 'n Hus, wat von Minschenhänn' 
bugt is .  Denn dei Prophet seggt jo : 49 »Dei Hewen is min Thron, dei 
Ird oewerst is min Fautbänk. Wat för'n Hus willen j i  mi bugen, seggt 
dei Herr, ore wo is dat Flach, wo ick mi verraugen sall ? 5° Hett nich 
min eigen' Hand dit alls makt?« 5 1  Wedderdänsch sünd ji, un jug 
Harten un Uhren sünd nicht gottergewen, un j i  wedderstrewen üm­
mer den Heiligen Geist ! So as jug' Vadders dat makt hebben, so ma­
ken j i  't  ok! 5 2  Weckern von dei Propheten hebben jug' Vadders nich 
verfolgt hatt? Dodmakt hebben s' dei, dei ehr dat in 'n Vörut seggt 
hebben, dei Gerechte still kamen. Un den hebben ji nu verraden un 
sünd tau Mürders an em worden. 5 3  Un ji  hebben dorbi dat Gesetz 
dörch dei Engels ehr Seggen kregen, man ji hebben 't nich hollen.« 

5 4  As s' dit hüren deden, dunn steg dei wille Wut in ehr up, un sei 
knurschten mit dei Tähnen wedder em an. 5 5  Hei oewerst wir vull 
von 'n Heiligen Geist un kek nu nah 'n Hewen rup un seg dor Gotts 
Herrlichkeit un Jesus, wo dei dor rechte Hand von Gott stünn, un 
säd nu : »Kikt, ick seih, wo dei Himmel apen is, un wo dei Minschen­
soehn rechte Hand von Gott stahn deit.« 5 6 Dunn krischten s' all, so 
lud as s' künnen, un hölen sick dei Uhren tau un stört'ten nu all  as ein 
Mann up em los un smeten em ut dei Stadt rut un smeten em mit 
Stein dod. 57 Un dei Tilgen treckten ehr Röck ut un Jeden ehr vör 'n 
jungen Kir! hen. Den sin Nam wir Saulus. 5 8 Un sei smeten Stepha­
nus mit Stein dod. Un hei bed'te tau Gott un säd : »Herr Jesus, nümm 
min Seel up !«  5 9  Hei föl oewerst up sin Knei da! un rep, so lud hei 
künn : »Herr, reken ehr des' Sünn nich tau !« Un nah des Würd wir 't 
mit em tau Enn. 

KAPITEL 8 

1 Saulus oewerst freute sick doroewer, dat hei dodmakt würd. An 
den Dag kem nu ne grote Verfolgung up gegen dei Christengemein 
tau Jerusalem. Un sei güngen all untenein in dei Länner Judäa un Sa­
maria, utbenamen dei Apostels .  2 N' poor gottsfürchdige Manns oe­
werst brächten Stephanus tau Ird un weinten dull wegen em. J Saulus 
oewerst würd dei Gemein verweusten, un hei drüng in ehr Woeh­
nungs in un würd Mannslüd un Frugenslüd wegslepen un ehr in in't 
Fängnis inliwern. 
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4 Dei nu von 'n ein jagt wiren, dei wannerten ümher un predigten 
dat Evangelium. 5 Philippus oewerst wannerte da! nah dei Stadt Sa­
maria un würd ehr dor von Christus predigen. 6 Dei Lüd oewerst 
nehmen sick dat alltauhop an, as sei hüren deden, wat Philippus säd, 
un as s' dei Teiken segen, dei hei daun ded. 7 Denn Veel hadden un­
rein' Geister in sick, un dei fohrten nu ut ehr rut un makten dor gru­
geligen Larm bi .  Un veel Jichtkranke un Lahme würden wedder ge­
sund makt. 8 Un 't wir ne grote Freud in dei Stadt. 

9 In dei Stadt wir nu oewerst all 'n Mann. Den sin Nam wir Simon. 
Dei wir 'n Zauberer, un hei verführt' dei Lüd tau Samaria, indem dat 
hei säd, mit em hadd dat veel up sick. 1 0 Un all Lüd, jung un olt, hün­
gen em an un säden : »Hei is dei Gottskraft, dei den Nam >dei Grote< 
hett.« 1 1  Sei hüngen oewerst an em, denn hei hadd ehr ne lange Tid 
lang mit sin Zauberkünsten verführt. 12 Als Philippus ehr nu oewerst 
von Gotts Rik un von Jesus Christus sin Daun un Wesen predigen 
ded, dunn glöwten sei em dat tau un leten sick döpen, Mannslüd un 
Frugenslüd. 13 Simon oewerst kem ok tau 'n Glowen un !et sick dö­
pen un höl sick an Philippus .  Un as hei seg, wat för Teiken un grote 
Wunnerdaten geschegen, dunn künn hei sick nich naug verwunnern. 

1 4  Dei Apostels tau Jerusalem kregen nu tau weiten : »Samarialand 
hett Gotts Wurt annahmen.« Dunn schickten s' Petrus un Johannes 
nah ehr hen. 15 Dei wannerten dor nu hen un bed'ten för ehr, dat dei 
Heilig' Geist ok up ehr kamen milcht. 1 6 Denn hei wir noch up kei­
nen von ehr kamen, blot dat s' up den Herrn Jesus sinen Nam döfft 
wiren. 17 Dunn leden s' dei Hänn' up ehr, un sei kregen nu Heiligen 
Geist. 1 8 Simon seg nu, dei Heilig' Geist kem denn, wenn dei Apo­
stels ehr Hänn' upleden. Un dunn bröcht hei ehr Geld 1 9  un säd : 
»Gewt mi ok des Macht, dat deijenig' ok den Heiligen Geist kriegt, 
up den ick min Hänn' uplegen dau.« Petrus oewerst säd tau em : 
»Verflucht sin sall din Geld un du sülwst, dorüm dat du glöwt hest, 
Gotts Gaw künn 'n för Geld köpen. 2 1  Du hest keinen Andeil nich an 
dit Gottswurt un kriegst dor ok nicks von af. Denn mit din Hart is 't 
vör Gott nich richdig bestellt. 22 S lah in di un lat af von des Slichtig­
keit, un bidd den Herrn, wat hei di nich des slichten Gedanken ver­
gewen künn. 23 Denn ick seih, wo du in bitter' Gall verwannelt büst, 
un wo dei Slichtigkeit di gefangen höllt !«  24 Dunn gew Simon tau 
Antwurt : »Bidd't j i  doch den Herrn för mi, dat mi dor nicks von dra­
pen deit, wat j i  seggt hebben.« 2 5  As sei nu Gotts Wurt verkünnigt un 
dor naug von predigt hadden, dunn reisten sei nah Jerusalem trüg. 
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Un sei predigten dat Evangelium noch in veele Dörper in 'n Samari­
terlann. 

26 Gotts Engel oewerst säd tau Philippus : »Stah up un gah nah 'n 
Süden tau, up dei  Strat, dei  von Jerusalem nah Gaza dalgahn deit.« 
Dat is ne einsam' Strat. 27 Un hei stünn up un würd hengahn. Un dor 
kem ok all 'n Mann ut Afrika antauführen. Dei wir 'n Kammerherr 
un 'n Öbbelsten bi dei Königin Kandace in 'n Äthiopierlann, un hei 
wir oewer ehr ganze Schatzkamer sett't. Dei wir nah Jerusalem west 
tau 'n beden. 28 Un nu wir hei up dei Trügreis un set up sinen Wagen 
un lest' in den Propheten Jesajas sin Bauk. 

29 Dei Heilig' Geist oewerst säd tau Philippus : »Gah hen un gah 
gegen den Wagen her.« 1° Philippus lep nu hen un hürte, wo hei in 
den Propheten Jesajas sin Bauk lesen ded. Dunn säd hei : »Versteihst 
du dat denn ok, wat du lesen deist?« l' Dei oewerst säd tau em : »Wo 
still ick woll, wenn mi nich ein anwisen deit?« Un hei bed Philippus, 
hei still up 'n Wagen stigen un bi em sitten gahn. l 2  Hei wir oewerst 
grad bi den Afsatz, wo schrewen steiht : 

»As 'n Schap is hei nah dei Slachtbänk ledd't ;  un as 'n Lamm, wat 
still is ,  wenn 't scheert warden sall, so hett hei sinen Mund nich up­
makt. J 3  As hei gering würd, dunn würd ok dat Gericht oewer em 
uphawen. Wecker ward sin Ort kund maken? Denn sin Lewen ward 
von dei Ird wegnahmen.« 

l 4  Dei Kammerherr oewerst verwend 'te sick an Philippus un säd : 
»Ick bidd di, von wenen seggt dei Prophet dit? Von sick sülwen, ore 
von 'n annern ?« J5 Dunn füng Philippus an tau verteilen un würd em 
nu des Schrift utdüden un em dor dei Frohbotschaft von Jesus bi 
kund maken. 36 As sei nu so wider führten, dunn kernen s' an 'n Wa­
ter, un dei Kammerherr seggt dunn : »Kik, hier is Water. Wat steiht 
dat noch entgegen, dat ick döfft ward ?« 37 Philippus oewerst säd : 
»Wenn du von ganzen Harten Glowen hebben deist, denn kannt 't 
gescheihn.« Hei gew em tau Antuwrt : »Ick glöw, Jesus Christus is 
Gotts Soehn !« 3 8 Un hei !et den Wagen hollen, un sei Stegen beid in 't 
Water, Philippus un dei Kammerherr, un hei würd em döpen. 39 As 
sei oewerst wedder ut 'n Water rutstegen wiren, dunn nehm den 
Herrn sin Geist Philippussen weg. Un dei Kammerherr seg em nich 
mihr. Un so reist' he denn vull Freud sin Strat wider. 

4° Philippus oewerst fünn sick tau Asdod in un wannerte nu ümher 
un predigte von dat Evangelium in alle Städte, bit hei nah dei Stadt 
Cäsarea kem. 
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KAPITEL 9 
I Saulus oewerst hadd noch ümmer Draugen un Murdgedanken 

gegen den Herrn sin Jüngers in sinen Harten. Un nu red'te hei mit 
den Hogenpreister 2 un bed em üm Breiw' nah Stadt Damaskus an 
dei Judengemein dor. Wecker hei finnen ded, ganz glik wat Manns­
ore Frugenslüd, dei wull hei denn in Keden !eggen un ehr denn so 
nah Jerusalem bringen, wenn sei ick tau den Christenglowen hollen 
deden. J Up sin Reis wir hei nu all dicht bi Stadt Damaskus ankamen, 
dunn würd mit 'n Mal 'n Licht von 'n Hewen bi em uplüchten, 4 un 
hei smet sick up dei Ird dal un hürte nu, wo ne Stimm tau em säd : 
»Saul, Saul, wat verfolgst du mi?« 5- Hei frög dunn : »Wen büst du, 
Herr?« Dei oewerst säd : »lck bün Jesus, weckern du verfolgen deist. 
(Di gegen den Driwer tau wehren, dat ward di nicks nützen) »6 Ern 
oewerst kem Bang un Bewern an wegen dat, wat gescheg, un hei säd : 
»Herr, wat wißt du, wat sall ick daun ?« Un dei Herr säd tau em : 
»Stah nu up un gah nah dei Stadt rin, un denn ward di seggt warden, 
wat du daun sast.« 7 Dei Manns oewerst, dei mit em reisten, stünnen 
dor un wüßten nich, wat s' seggen stillen, denn sei hürten dei Stimm 
woll, man sei künnen keinen Minschen nich seihn. 8 Saulus stünn nu 
von dei Ird up, un as hei nu sin Ogen upmaken ded, dunn künn hei 
nicks seihn. Dunn föten s' em an dei Hand un brächten em nah Da­
maskus rin . 9 Un drei Dag' lang künn hei nich kiken un hei et nicks 
un drünk nicks . 

I o Tau Damaskus wir nu 'n Jünger mit Namen Ananias. Tau den 
säd dei Herr in 'n Geist : »Ananias !«  Dei oewerst säd : »Ja, Herr, 
hier.« I I  Dei Herr säd tau em : »Stah up un gah nah dei Strat, dei dei 
>Grad' Strat< heiten deit, un säuk dor in Judas sinen Hus 'n Mann ut 
Tarsus up, dei Saulus heiten deit. Denn, süh, hei is bi 't  Beden I z  un 
hett seihn, wo 'n Mann mit Namen Ananias rinkümmt un em dei 
Hänn' upleggt, dat hei sin Ogenlicht wedder krigen deit.« IJ Ananias 
oewerst würd antwurten : »Herr, ick hew man von veele Lüd von dis­
sen Mann tau hüren kregen, woveel Leeges hei dei Christenlüd tau 
Jerusalem andan hett. 1 4 Un hier hett hei ok Vullmachten von dei 
Hogenpreisters, hei künn ehr all gefangen nehmen, dei dinen Na­
men anraupen.« I5 Dei Herr oewerst säd tau em : »Gah hen, denn des 
sall mi 'n besonners gaudes Warktüg warden, dat hei minen N am vör 
dei Völker un dei Königs un dei Juden bringen deit. I 6 Un ick will em 
sülwst wisen, wat hei alls för minen Nam liden sall .« I7 Ananias güng 
nu hen un güng nah dat Hus rin un led em dei Hänn' up un säd : 
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»Saul, Brauder, dei Herr Jesus, den du up den Weg seihn hest, as du 
herkemst, dei hett mi schickt, du süßt denn din Ogenlicht wedder 
kriegen, un dei Heilig' Geist sall up di kamen.« 1 8 Un furts föl em 
dat as Schuppen von dei Ogen, un hei künn nu wedder kiken l 9  un 
stünn up un !et sick döpen. Un hei nehm Spis tau sick un kem wedder 
tau Kräften. Hei wir oewerst ne Tid lang bi dei Christenlüd tau Da­
maskus 20 un würd nu ok glik in dei Judenkapellen von Jesus predi­
gen, dat dei Gotts Soehn wir. 2 1  All, dei 't hürten, würden oewerst 
staunen un säden nu : »Is dit nich deisülwig, wecker tau Jerusalem dei 
tau Grunn richt't hett, dei tau Jesus beden deden, un dei dor ok hier 
tau herkamen is ,  dat hei ehr in Keden !eggen un vör dei Hogenprei­
sters bringen wull ?« 22 Saulus oewerst würd ümmer drister reden un 
bröcht' dei Juden ut Rand un Band, dei tau Damaskus wahnen de­
den, indem dat hei ehr bewisen ded, Jesus wir dei Heiland. 2 J  Un nah 
ne ganze Tid würden dei Juden sick dor einig oewer, sei wullen em 
dodmaken. 24 Saulus oewerst kreg von dissen Ratslag tau weiten. Sei 
paßten nu sogor Dag un Nacht bi dei Stadtdure up, dat sei em tau fa­
ten kriegen künnen. 25 Sin Jüngers oewerst nehmen em un leten em 
tau Nachttid in 'n Korw oewer dei Stadtmuer da!. 

26 As hei nu nah Jerusalem kamen wir, dunn versöcht' hei, dat hei 
dor in dei Christengemein upnahmen würd. Man sei schugten sick all 
vör em, denn sei glöwten nich, dat hei 'n Christenminsch wir. 
27 Barnabas oewerst nehm sick em an un bröcht em nah dei Apostels 
un würd ehr dat verteilen, wur hei up sin Reis den Herrn seihn 
hadd, un dat dei mit em red't hadd, un wurans dat hei denn tau Da­
maskus fri un apen för Jesus uptreden wir. 28 Un so güng hei denn bi 
ehr tau Jerusalem ut un in un tred'te fri un apen för den Herrn up. 
19 Un hei höl ok Reden un stred sick ok mit dei Juden von butwarts . 
Dei oewerst Jeden 't dorup an, em dod tau maken. J0 As dei Christen­
bräuder dat nu tau weiten kregen, dunn bröchten s' em nah dei Stadt 
Cäsarea dal un schickten em nah dei Stadt Tarsus .  

3 1  Dei Gemein hadd nu in ganz Judäaland un in Galiläaland un in 
Samarialand Freden. Un sei bugte sick up un güng ehren Weg in 
Gottsfurcht, un sei wüss dörch den Heiligen Geist sin Taudaun. 

3 2  Petrus oewerst würd nu oewerall ümherreisen un kem nu ok 
nah dei Christenlüd in dei Stadt Lydda. J J  Un dor fünn hei 'n Mann 
mit Namen Äneas, dei leg all acht Johr lang krank tau Bedd, denn 
hei wir lahm. 34 U n Petrus säd tau em : »Äneas, Jesus Christus makt di 
gesund. Stah up un mak din Bedd !« Dunn stünn dei ok furts up. 
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H Un 't segen em all, dei tau Lydda un Saron wahnen deden un dei 
sick tau 'n Herrn bekihrt hadden. 

36 In dei Stadt Joppe oewerst wir ne Christenfru, dei heit Tabitha, 
dat heit up Dütsch »Reh« . Dei ded veel Gaudes un !et ok dei armen 
Lüd veel taukamen. 37 In dei Dag' oewerst würd sei krank un blew 
dod. Sei waschten ehr nu un leden ehr in dei Babenstuw. 3 8 Nu wir 
Lydda oewerst dicht bi Joppe, un so kregen dei Christenlüd dat tau 
hüren, Petrus wir dor. Un sei schickten nu twei Mann hen nah em. 
Dei stillen em bidden : »Kumm doch furts eins roewer nah uns ! «  
39 Petrus makte sick nu up un güng mit ehr. As  he i  ankamen wir, 
dunn bröchten s' em nah dei Babenstuw rup. Un all dei Wittfrugens 
kernen tau em un rohrten un wisten em dei Röck' un Kleeder, dei dei 
Reh tau dei Tid makt hadd, as sei bi ehr west wir. 4° Petrus oewerst 
jög ehr all rut un föl up dei Knei un würd beden. Un dunn würd hei 
sick nah dei Lik rümdreihen un säd nu : »Tabitha, stah up !« Dei oe­
werst makte nu ehr Ogen up un kek Petrus an un sett'te sick uprecht 
hen. 4' Hei oewerst gew ehr dei Hand un hülp ehr hoch. Un dunn rep 
hei dei Christenlüd un dei Wittfrugens rin un würd ehr dat wisen, dat 
sei wedder lebennig wir. 

42 Dit würd nu in ganz Joppe künnig, un Veel' nehmen den Glo­
wen an den Herrn an. 43  Un hei blew ne ganze Tid tau Joppe bi einen 
Simon. Dat wir 'n Garwer. 

KAPITEL I O  

1 ' T  wir oewerst ' n  Mann i n  dei Stadt Cäsarea, dei heit Kornelius 
un wir 'n Hauptmann bi dei Afdeilung, dei »dei Italisch« näumt 
würd. 2 Hei wir 'n rechtlichen un gottsfürchdigen Mann, hei un sin 
ganzen Huslüd. Un hei wir dull millgewern tau dei Lüd un bed'te veel 
tau Gott. 3 Dei kreg nu so bi nahmiddags Klock drei herüm dütlich 
'n Engel von Gott tau seihn, dat dei nah em rinkem un tau em seggen 
ded : »Kornelius !« 4 Hei oewerst kek em an un würd 'n Schreck krie­
gen un säd : »Wat is Herr ? !« Dei säd tau em : »Gott hett dat gnädig 
anseihn, wo du bed't hest un millgewern west büst. 5 U n nu schick Lüd 
nah Joppe un lat einen Simon von dor halen, dei den Binamen Petrus 
hett. 6 Dei is tau Besäuk bi einen Grawer Simon, den sin Hus an 't 
Water liggen deit.« 7 As dei Engel dit tau em seggt hadd un denn 
verswunnen wir, dunn rep hei twei von sin Knechts un einen gotts­
fürchdigen Soldaten von sin Afdeilung 8 un verteilt' ehr alls un 
schickt' ehr nah Joppe .  
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9 An ' n  annern Dag, als dei unnerwegens wiren u n  wiren all dicht 
vör dei Stadt, dunn steg Petrus up dat flacke Husdack un wull dor 
heden. Un 't wir so bi dei Middagstid rüm. I o  Ern würd nu hungern, 
un hei wull wat eten. As sei em nu wat trecht makten, dunn würd hei 
nu ok wat seihn. I I  Un hei seg nu, wo dei Hewen sick utenein ded, un 
dor kem 'n Stück Dings da! as 'n grotes Linnenlaken, un dat würd an 
dei vier Enns up dei lrd dallaten . I 2  Dor wiren alle Ort vierbeinig' 
Dire in un son, dei up dei Ird krupen daun, un ok V agels, dei in dei 
Luft fleigen daun. I J Un ne Stimm säd tau em : »Stah up, Petrus,  
slacht des un et denn.« I 4  Petrus oewerst säd : »Up keinen Fall nich, 
Herr, denn ick hew noch nich eins wat eten, wat verbaden un unrein 
is .«  I 5 Un dei Stimm säd tau 'n tweiten Mal tau em : »Wat Gott rein 
makt hett, dat holl du nich för unrein !« I6 Dit gescheg oewerst drei­
mal, un denn würd nahst ok dat Dauk wedder nah 'n Hewen ruphalt. 

I 7 As Petrus dor nu in Verlegenheit oewer wir, wat dat bedüden 
süll, wat hei seihn hadd, dunn hadden dei Manns, wecke Kornelius 
schickt hadd, sick ok all Simon sin Hus nachfragt un stünnen nu vör 
dei Dör I S un repen un frögen, wat hier woll nich Simon tau Besäuk 
wir, tau den Petrus seggt würd. I 9 Petrus dacht sick dat nu noch nah, 
wat dat woll bedüden süll, wat hei seihn hadd, un dunn säd dei Hei­
lig' Geist tau em : »Kik, dor sünd Manns ankamen, dei säuken di nah. 
20 Stah nu up un kumm da! un gah mit ehr un treck dat nich in 'n 
Twifel ,  wat ick ehr ok woll schickt hadd.« 2 I Petrus güng nu da! nah 
dei Manns un säd : »Kikt, ick bün deij enig, den j i  säuken. Worümhal­
wer sünd ji  kamen?« 22 Dei oewerst säden : »Den Hauptmann Kor­
nelius, wat 'n rechtlichen un gottsfürchdigen Mann is, un dei bi dat 
ganze Judenvolk woll anseihn is, den is dat von 'n heiligen Engel 
seggt worden, hei süll di in sin Hus halen laten, un hei süll denn hu­
ren, wat du em seggen dedst.« 2>  Dunn !et hei ehr rin, un sei wiren nu 
sin Gäst' . An 'n annern Dag oewerst makte hei s ick farig un güng mit 
ehr, un weck von dei Bräuder tau Joppe kernen mit em. 

24 Dags dornah kernen sei tau Cäsarea an. Kornelius oewerst 
täuwte up ehr un hadd sin Verwandtschaft un sin gauden Frünn' tau­
samenraupen. 2 5 As Petrus nu rinkem, dunn güng Kornelius up em 
tau un föl em tau Fäuten un bed'te em an. 26 Petrus oewerst würd em 
hochrichten un säd : »Stah up ! Ick bün ok man 'n Minsch !« 21 Un hei 
kem mit em in 't Gespräk un güng rin un find't dor veele Lüd versam­
melt 28 un säd nu tau ehr : » Ji weiten, dat is för 'n Juden nich verlöwt, 
bi einen tau kamen, dei nich von sin Ort Lüd is, ore em in sin Hus tau 
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besäuken. Man m i  hett Gott heiten, ick still keinen Minschen nich 
för unrein anseihn ore för so, dat ick nich mit em timgahn ktinn. 
29 Dortim btin ick ok ahn Wedderred kamen, as ick halt wtird. Nu 
frag ick, wotau hebben ji  mi halen laten ?« 3° Un Kornelius säd : »Vör 
vier Dag' wir ick ok tau des stilwig Stunn, nahmiddags Klock drei, in 
minen Hus un bed'te, un dunn sttinn mit 'n mal 'n Mann vör mi mit 
'n hellltichtend Kleed, 31 un dei seggt : »Kornelius, din Beden is htirt, 
un Gott hett an din Mildädigkeit <lacht. 3 2  Schick nu hen nah Joppe 
un lat Simon halen, tau den s' Petrus seggen. Dei is tau Besäuk bi den 
Garwer Simon, wecker an 't Water wahnen deit.« 33 Furts hew ick nu 
nah di schickt, un dat is schön von di, dat du kamen btist. Nu stahn 
wi hier all vör Gotts Angesicht un wullen nu girn alls htiren, wat Gott 
di heiten hett.« 

34 Dunn füng Petrus an tau reden un säd : »In Wohrheit seih ick 
dat nu in, Gott kickt dor nich nah hen, wo dei Minsch von buten tau 
utseihn deit. 35 Ne, wecker gottsfürchdig is un nah Rechtlichkeit 
strewt, dei is em genehm, tau wecker Volk hei stis ok htiren mag. 
36 Hei hett dei Kinner Israel dat Wurt schickt, wat ehr dei Frohbot­
schaft seggt, sei stillen dörch Christus Freden hebben. Un dei is dei 
Herr oewer alls .  37 Ji oewerst weiten von dei Sak, dei sick in ganz Ju­
däaland taudragen hett. Un in Galiläaland füng s' an nah dei Döp, 
wo Johannes von predigen ded. 3 8  Ü m Jesus von N azareth hett 't sick 
hannelt. Un ji weiten, wo Gott em salwt hett mit Heiligen Geist un 
mit Macht. Un wo hei timherwannert is un hett wolldan un hett dei 
ganzen Ltid wedder gesund makt, dei in den Dtiwel sin Gewalt wi­
ren, denn Gott wir mit em. 39 Un wi stind Ttigen för alles, wat hei in 
Judäaland un tau Jerusalem makt hett. Un em hebben s '  an ' t  Krtiz 
slagen un dodmakt. 4° Den hett Gott an 'n drtidden Dag wedder up­
wakt un hett em gewen, dat hei tworst nich dei ganzen Ltid tau Ge­
sicht kem, 4 1  oewerst liker dei von Gott as Ttigen utsöcht wiren .  Dat 
stind wi, dei wi mit em tausamen eten un drunken hebben, as hei von 
dei Doden wedder uperstahn wir. 42 Un hei hett uns heiten, wi stillen 
dei Ltid hiervon predigen un wi s tillen ehr dat bettigen, des wir von 
Gott tau 'n Richter oewer dei Lebennigen un dei Doden insett't. 
4 3  Un dei ganzen Propheten gewen em dat Ttignis, jederein, wecker 
an em glöwen deit, ktinn dörch sinen Nam Vergewung för sin Stin­
nen kriegen. 

44 As Petrus dit grad noch seggen ded, dunn kem dei Heilig' Geist 
up all, dei des Red htirten. 4 5  Un dei Judenchristen, wecke mit Petrus 
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kamen wiren, nehm dat dull Wunner, dat ok up dei Heidenlüd dei 
Heilig' Geist utgaten würd. 46 Sei hürten jo,  dat sei tungenreden un 
Gott lawen deden. Dunn säd Petrus : 47 »Kann ehr nu woll ein dat 
Döpwater verwehren ? Denn sei hebben jo  doch den Heiligen Geist 
kregen gradso as wi .« 48 Un hei säd, sei stillen in Jesus Christus sinen 
Nam döfft warden. Dunn heden s' em, hei süll noch ne Tid lang bi 
ehr bliwen. 

KAPITEL I I  

1 Dei Apostels un dei Bräuder in Judäaland kregen dat nu tau hü­
ren, ok dei Heidenlüd hadden Gotts Wurt annahmen. 2 As oewerst 
Petrus nah Jerusalem rupkem, dunn smeten dei Judenchristen em dat 
vör J un säden : »Du büst in dei ehr Woehnung gahn, dei gornich mal 
besneden sünd, un du hest mit ehr tausamen eten ! «  4 Petrus oewerst 
füng an tau reden un sett'te ehr dat alls nah dei Reig utenanner un 
säd : 5 »Ick wir in dei Stadt Joppe un wir bi 't  Beden, un dunn seg ick 
'n Gesicht. Dunn kem dor wat da! as son grot' Stück Linnen, dat 
würd an dei vier Enns von 'n Hewen dallaten. Un 't kem bit nah mi 
hen. 6 Un as ick rinkiken ded, dunn seg ick dor dei vierbeinigen Di­
rer un dei willen Direr un, dei up dei Ird krupen daun, un dei V oegel, 
dei ümherfleigen daun. 7 Ick hürte oewerst ok, wo ne Stimm tau mi 
säd : >Stah up, Petrus,  slacht un et.< 8 Ick säd oewerst :  >Up keinen Fall 
nich, Herr ! Denn wat nich sin sall, un ok süs wat Unreins, dat hew 
ick noch ninich in 'n Munn nahmen.< 9 Dunn würd dei Stimm tau 'n 
tweiten Mal ut 'n Hewen antwurten :  >Wat Gott rein makt hett, dat 
sast du nich mihr för unrein hallen . <  1 0 Dit kem oewerst dreimal so, 
un dunn würd alls wedder nah 'n Hewen ruptreckt. 1 1  Un dunn stün­
nen denn ok all drei Manns vör dat Hus, wo ick wir, un dei wiren 
von Cäsarea ut tau mi schickt. 12 Dei Geist oewerst säd mi, ick süll mi 
nich schugen, mit ehr tau gahn. Mit mi oewerst güngen ok des söß 
Bräuder, un wi kernen in den Mann sin Hus .  13 Dei würd uns nu ver­
teilen, wur hei den Engel in sin Hus stahn seihn hadd, un dei hadd 
seggt : >Schick nah Joppe un lat Simon, den mit den Binamen Petrus 
halen . 14 Dei ward Würd tau di seggen, wo du Heil dörch kriegst, du 
un din ganzes Hus.< 15 As ick nu anfüng tau reden, dunn kem dei 
Heilig' Geist up ehr, gradso as ok up uns in 'n Anfang. 1 6 Dunn müßt 
ick an den Herrn sin Wurt denken, as hei seggen ded : »Johannes hett 
man mit Water döfft, j i  oewerst sallen mit Heiligen Geist döfft war­
den.' 17 Hett Gott ehr nu wegen ehren Glowen an den Herrn Jesus 
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Christus deisülwig' Gaw gewen as uns, wo wir ick dat denn woll 
mächdig, Gott tau hinnern ? !« 1 8 As s' dit hüren deden, dunn wiren s' 
taufreden un lawten nu Gott un säden : »So hett Gott denn nu ok dei 
Heidenlüd dat gewen, dat sei sick bekihren tau 'n Lewen.« 

1 9  Dei oewerst utenein gahn wiren, as dunn wegen Stephanus dei  
Verfolgung upkem, dei wannerten nu ümher bit  nah Phönizienland 
un nah dei Insel Cypern un dei Stadt Antiochia hen, un sei bröchten 
dat Evangelium oewerst man blot dei Juden. 20 Weck von ehr oe­
werst hürten nach Cypern un Kyrene tau Hus, dei kernen nah dei 
Stadt Antiochia un red'ten ok mit dei Griechen un bröchten ehr dat 
Evangelium von den Herrn Jesus .  21 Un dei Herr höl sin Hand oewer 
ehr, un tämlich Veel von ehr nehmen den Glowen an un würden sick 
tau den Herrn bekihren. 11 Wat sick mit ehr taudragen hadd, dat 
kem nu dei Gemein tau Jerusalem tau Uhren, un dei schickten nu 
Barnabas nah Antiochia. 2 3  Dei kem ok an, un as hei nu seg, Gott 
hadd Gnad gewen, dunn freut' hei sick un vermahnt' ehr nu all, sei 
stillen mit ganzen Harten bi den Herrn verbliwen.  24 Denn hei wir 'n 
gauden Kir!, un Heilig Geist wir in em, un hei hadd veelen Glowen. 
Un tämlich Veel würden för den Herrn gewunnen. 2 5  Hei reist' dunn 
weg nah dei Stadt Tarsus un wull Saulus upsäuken. 26 Un as hei em 
funnen hadd, dunn bröcht hei em nah Antiochia. Dor hölen sei sick 
'n vulles Johr tau dei Christengemein un lihrten veele Lüd. Un dor 
tau Antiochia würd dei Jüngers tau 'n irsten Mal dei Nam »Christen­
lüd« gewen. 

27 In dei Dag' oewerst kernen Propheten ut Jerusalem nah Antio­
chia da!. 2 8 Un Agabus, wat ein von ehr wir, dei stünn nu up un säd 
dörch den Heiligen Geist vörut, ne grote Hungersnod würd oewer 
dei ganze Welt kamen. Un dei kem ok, as Klaudius Kaiser wir. 29 Bi 
dei Christenlüd oewerst würd utmakt, jederein still nah sin Vermoe­
gen dei Bräuder ne Hülp taukamen laten, dei in Judäaland wahnen 
deden. J0 Dat deden sei nu ok un schickten dar an dei Öllerlüd. Un 
Barnabas un Saulus mößten 't henbringen. 

KAPITEL 12 
1 Tau dei Tid vergrep sick dei König Herodes an weck von dei Ge­

mein un wull ehr verdarwen.  2 Hei !et oewerst Johannes sinen Brau­
der Jakobus mit 'n Swert den Kopp afhaugen. J As hei nu seg, dit 
hadden dei Juden girn, dunn makt' hei so wider un !et ok Petrus ge­
fangen nehmen. 'T wir oewerst in dei Dag' kort vör Ostern. 4 As hei 
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em i n  sin Gewalt hadd, dunn smet hei e m  i n  ' t  Fängnis in. Un hei be­
stellt' vier Afdeilungen von ümmer vier Soldaten as Wach' för em, un 
nah 't Osterfest wull hei em dat Volk vörwisen. 

s So würd Petrus nu in sin Fängnis stännig unner Ogen hollen. 
Von dei Gemein oewerst würd ümmertau för em tau Gott bed't. 6 As 
Herodes em oewerst vörwisen wull, dunn slep Petrus in des Nacht 
twischen twei Soldaten, un sei hadden em mit twei Keden slaten. Un 
vör dei Dör stünnen Wachpostens un paßten scharp up. 7 Un dunn 
würd mit eins 'n Gottsengel rinkamen, un 't würd ganz hell in den 
Ruum. Un hei würd Petrus in sin Sit stäten un em upwaken un säd 
dunn tau em : »Stah furts up !« Un dei Keden fölen von sin Hänn' af. 
8 Dei Engel oewerst säd tau em : »Mak di farig un treck din Schauh 
an.« Un hei ded dat. Un hei seggt tau em : »Treck dinen Rock an un 
kumm mit mi.« Un hei güng rut achter em an. 9 Un hei wüßt' nich, 
wat dit ok woll alls in Würklichkeit gescheihn ded, wat dei Engel 
ded. 'T kem em so vör, as wir 't in 'n Drom. I o Sei güngen nu dörch 
dei irst' Wach un denn dörch dei tweit' un kernen nu an dat isern 
Dur, wur dat nah dei Stadt geiht. Un dat ded sick von sülwst vör ehr 
up, un sei güngen rut un güngen ein Strat wit. Un mit 'n Mal !et dei 
Engel em allein . 

I I  Un Petrus kem nu tau sick un säd : »Nu weit ick oewerst gewiß, 
dei Herr hett sinen Engel schickt, un hei hett mi ut Herodes sin 
Hand frimakt un dorvon, wat dat Judenvolk sick hofft hett.« I z Un as 
hei sick trechtfunnen hadd, dunn güng hei nah Maria ehr Hus, wat 
Johannes sin Mudder wir, tau den ok Markus seggt würd . Dor wiren 
Veel bi 'n anner un bed'ten. IJ Hei kloppte nu an dei Bipurt in 'n 
Durweg, un dunn güng 'n Mäten hen, dei heit Rhode, un wull hüren, 
wat dor wir. I4 Dei würd nu Petrus an sin Stimm kennen, oewerst vör 
Freud makte sei dei Purt nich up un lep nu rin un verteilte, Petrus 
stünn buten vör dei Dör. I 5  Dei oewerst säden tau ehr : »Du büst woll 
nich ganz bi di.« Sei blew dor oewerst bi, dat wir so. Man dei säden : 
»Denn is dat woll sin Geist.« I 6 Petrus oewerst blew nu bi sin Klop­
pen bi. Dunn makten s' up un segen em un verfihrten sick nich slicht. 
I7 Hei oewerst winkt' ehr mit sin Hand, sei stillen still wesen, un 
würd ehr nu verteilen, wurans dat dei Herr em ut 'n Fängnis fri makt 
hadd, un hei säd : »Bringt Jakobus un dei Bräuder hier Nahricht 
von.« Un hei güng rut un vertreckt' sick an 'n anner Flach . 

I S As 't nu Dag worden wir, dunn wir ne grote Upregung mang dei 
Soldaten, wat woll ut Petrus worden wir. I9 Herodes oewerst !et em 
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nahsäuken un künn em nich finnen. Dunn !et hei dei Wach verhüren 
un !et ehr fastnehmen, dat s '  afdan würden, un reist' von Judäaland 
nah dei Stadt Cäsarea un höl sick nu dor up. 

20 Hei hadd sick oewerst mit dei Lüd tau Tyrus un Sidon vertürnt. 
Man dei schickten nu alltauhop ne Gesandschaft an em, un sei ge­
wünnen den König sinen boebelsten Kammerherrn Blastus för sick 
un heden üm Freden. Denn ehr Land kreg sin Lewensmiddel ut den 
König sin Land. 2 1 An den Dag nu, dei afmakt wir, trök Herodes sick 
sinen Königsmantel an un sett'te sick up sinen Thron un höl ehr nu 
ne Red. 22 Dei Lüd repen dunn : »'N Gott red't, un nich 'n Minsch !« 
2 3 Dunn slög em den Herrn s in Engel furts, denn hei hadd Gott nich 
dei Ihr gewen.  Un dei Wörm freten em bi lebennigen Liw up, un dor 
nehm hei sin Enn' von.  

24 Gotts Wurt oewerst nehm wider Furtgang un breit'te sick ut. 
2 5 Barnabas un Saulus kernen nu ut Jerusalem trüg, nahdem sei ehr 
Sak utricht't hadden. Un sei nehmen ok Johannes mit, tau den ok 
Markus seggt würd. 

KAPITEL 1 3  

1 Bi dei Gemein tau Antiochia wiren Propheten un Lihrers, dat wi­
ren Barnabas un Simeon mit den Binamen Niger, un Lucius ut Ky­
rene un Manahen, wat Herodes sin Schaulfründ wir, un Saulus. 2 As 
sei nu ehren Gottsdeinst afhölen un fasten deden, dunn säd dei Hei­
lig' Geist : »Sett't Barnabas un Saulus tau dat Wark in, wo ick ehr tau 
beraupen hew.« J Dunn würden sei fasten un heden un leden ehr dei 
Hänn' up un schickten ehr af. 

4 Dei wiren nu so von 'n  Heiligen Geist afschickt un wannerten 
nah dei Stadt Seleukia da! un führten von dor ut tau Schipp nah dei 
Insel Cypern 5 un kernen nah dei Stadt Salamis. Un dor predigten sei 
von Gotts Wurt in dei Judenkapellen. Sei hadden oewerst ok Johan­
nes als Hülpsmann mit. 6 Un sei wannerten dörch dei ganze Insel bit 
nah dei Stadt Paphos, un dor fünnen sei 'n Zauberer, dat wir 'n  Jud 
un 'n Loegenprophet, un sin Nam' wir Barjesus. 1 Dei höl sick bi den 
Landshauptmann Sergius Paulus up, un dat wir 'n  verstännigen 
Mann. Dei let Barnabas un Saulus halen un wull Gotts Wurt von ehr 
hüren. 8 Oewerst Elymas, dei Zauberer, denn so heit sin Nam' up 
Dütsch, dei wir ehr entgegen un söchte den Landshauptmann von 'n 
Glowen trügtauhollen. 9 Oewer Saulus oewerst, dei ok Paulus heit, 
kem dei Heilig Geist, un hei kek em an 1 0 un säd : »Ü, du grote Be-
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dreiger un slichte Kir!, du Düwelssoehn, du Fiend von alle Recht­
lichkeit ! Wißt du nich uphollen, den Herrn sin graden Weg' tau ver­
stüren ? 1 1  Un nu sall Gotts Hand oewer di kamen, un du sast blind 
warden un sast för ne Tid lang dat Sünnenlicht nich seihn.« Un furts 
kem Dak un Düsternis oewer em, un hei fäuhlt' sick ümher un söcht' 
einen, dei em ledden künn. 12 As dei Landshauptmann dissen Vörfall 
seg, dunn kem hei tau 'n Glowen, un dei Lihr von den Herrn güng 
em dull nah. 

13 Von Paphos ut güngen Paulus un sin Lüd tau Schipp un kernen 
nah dei Stadt Perge in Land Pamphylien. Johannes oewerst verlet 
ehr un reist' wedder nah Jerusalem trüg. 14 Sei wannerten oewerst 
von Perge wider nah dei Stadt Antiochia, dei in Pisidienland liggt, un 
güngen an 'n Sabbatdag in dei Judenkapell un güngen dor sitten. 
1 5  As nu ut Moses un dei Propheten ehr Bäuker vörlest wir, dunn le­
ten dei Kapellenvörstänn' ehr seggen : » Ji Manns un Bräuder, wenn j i  
'n tröstlich' Wurt weiten daun, denn seggt dei Gemein dat.« 

1 6 Dunn stünn Paulus up un winkt' mit sin Hand un säd : » Ji 
Manns ut 't Volk Israel un ji annern gottsfürchdigen Lüd, hürt mal 
tau : 1 7  Dit Volk Israel s i n  Gott hett sick un s  V adders utsöcht un hett 
dat Volk in dei Frömd in Ägyptenland tau Ihren kamen laten un hett 
ehr mit sinen starken Arm dor ruthulpen 1 8 un hett ehr bi viertig Johr 
lang in dei Weust plegt 19 un hett soeben Völker in 'n Lann Kanaan 
tau Grunn richt't un hett ehr dat Land schenkt 20 in ungefihr vierhun­
nertunföftig Johr. Un dornah hett hei ehr Richters gewen, so as tau­
letzt den Propheten Samuel. 21 Dornah wullen sei 'n König hebben, 
un Gott gew ehr Saul, den Soehn von Kis, 'n Mann ut 'n Stamm Ben­
jamin, viertig Johr lang. 22 Un as hei den afsett't hadd, dunn sett'te 
hei ehr David tau 'n  König in. Un den gew hei ok dat Tügnis : »Ick 
hew David funnen, ]esse sinen Soehn, 'n Mann nah minen Sinn. Dei 
ward ok allen minen Willen daun.« 2 3  Ut den sin Nahkamen hett 
Gott Jesus as Heiland för dat Volk Israel bröcht, so as hei dat tau­
seggt hadd. 24 Vördem, vör Jesus sin Uptreden, hett jo  Johannes dat 
ganze Volk Israel in sin Predigt seggt, sei stillen sick döpen laten un 
sick denn bekihren. 2 5  As oewerst Johannes sin Lewen binah tau Enn 
gahn wir, dunn säd hei : »Dei bün ick nich, för den j i  mi hallen daun. 
Gewt oewerst Achtung, nah mi klimmt dei, den sin Schauhreims lo­
staubinnen ick nich wirt bün.« 

26 »]i Manns un Bräuder, j i ,  dei j i  ut Abraham sinen Afstamm 
sünd, un ok j i  annern gottsfürchdigen Lüd, jug is dit Heilswurt 
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schickt worden. 27 Denn, dei tau Jerusalem wahnen, un ehr Öbbel­
sten hebben dissen nich erkennt, un sei hebben dat makt, wat dei 
Propheten vörutseggt hebben, un wat jo  alle Sabbatdag vörlest ward, 
denn sei hebben tau Gericht seten, 28 un obschonst dat sei keinen 
Grund nich för sinen Dod fünnen, hebben sei Pilatus liker heden, hei 
süll dodmakt warden. 29 As s' oewerst alls makt hadden, wat von em 
schrewen steiht, dunn nehmen s '  em von 't Krüz af un Jeden em in 'n 
Graww. 3° Uns Herrgott oewerst hett em von dei Doden wedder up­
wakt. 31 Hei !et sick nu mihre Dag' lang von dei seihn, dei mit em von 
Galiläaland nah Jerusalem wannert wiren. Un dat sünd nu dei, dei 
vör dat Volk Tügnis för em afleggen. 3 2  U n von dat V erspreken, wat 
uns Vadders gewen is, laten wi jug dei tröstlich' Nahricht weiten, 
3 3  Gott hett sin ganzes Verspreken hallen. Denn hei hett jo  Jesus 
uperstahn laten för uns, wat sin Kinner sünd. So steiht jo all in den 
tweiten Psalm schrewen : »Min Soehn büst du. Hüt bün ick Vadder 
an di worden.« 34 Dat hei em oewerst von dei Doden wedder upwakt 
hett, wegen hei nich wull, dat hei vergahn süll, dat hett hei mit des 
Würd seggt : »lck will jug David sin trugen Gnadengawen gewen.« 
35 Dorüm heit 't  ok up ne anner Stell : »Du wardst nich taulaten, dat 
din heilig' Mann vergahn deit .« 36 David, dei tau sin Tid Gotts Wil­
len deint hett, is jo  inslapen un tau sin Vadders ingahn, un hei is ver­
gahn. 37 Oewerst dei von Gott wedder upwakt is, dei is nich vergahn.  
3 8 Dorüm sall jug künnig warden, j i  Manns un Bräuder, üm Dissen 
sinen wegen ward jug V ergewung för jug' Sünnen tauseggt. För alls, 
wo Moses sin Gesetz jug kein V ergewung nich för gewen künnt hett, 
3 9  dor ward jederein Vergewung dörch Jesus för kriegen, wenn hei 
Glowen hebben deit. 4° W ohrt jug dorüm, dat dat nich oewer jug 
kümmt, wat dei Propheten seggt hebben. Dat heit jo : 4 1  »Makt jug' 
Ogen up, wenn j i  jug süs ok üm nicks bekümmern daun, un wunnert 
jug un gaht tau Grunn. Denn ein Wark richt ick ut tau jug' Tiden, 
wat j i  gewißlich nich glöwen warden, wenn ein jug dat verteilen 
ward.« 42 As sei nu rutgüngen, dunn heden s' ehr, sei stillen up 'n an­
nern Sabbatdag mihr von des Dingen verteilen. 4 3  As dei Gottsdeinst 
nu tau Enn wir, dunn kernen Veel von dei Juden un von dei gotts­
fürchdigen Lüd, dei sick tau dei Judengemein hallen deden, tau Pau­
lus un Barnabas .  Un dei red'ten ehr gaud tau un gewünnen ehr dor­
tau, dat sei bi Gotts Gnadengaw biblewen. 

44 An 'n annern Sabbatdag kem binah dei ganze Stadt tausamen, 
un all wullen s' Gotts Wurt hüren. 4 5  As dei Juden oewerst dei veelen 
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Lüd segen, dunn würden s' afgünstig un red'ten nu gegen Paulus an 
un brukten gottslästerliche Würd. 46 Paulus un Barnabas oewerst sä­
den drist tau ehr : »Dat wir man nödig, jug müßten wi tauirst Gatts 
Wurt seggen. Stöten ji 't nu oewerst trüg, un glöwen ji ,  dat ewig' Le­
wen hadden j i  nich verdeint, kikt, denn wennen wi uns an dei Hei­
denlüd .  47 Denn so hett dei Herr uns heiten : >lck hew di sett't taun 'n 
Licht för dei Heidenlüd, un in alle Welt sast du Heil bringen.< « 48 As 
dei Heiden dit oewerst hürten, dunn freuten s'  sick un lawten Gatts 
Wurt. Un all, dei tau 'n ewig' Lewen vörseihn wiren, dei nehmen den 
Glowen an. 49 Un Gatts Wurt güng dörch dei ganze Ümgegend. 
5 °  Dei Juden oewerst hitzten dei vörnehmen Frugenslüd 4p, dei sick 
tau ehr hallen deden, un ok dei Hagen in dei Stadt un brächten dat 
in 'n  Gang, dat Paulus un Barnabas verfolgt würden. Un sei jögen 
ehr ut ehr Land rut. P Dei oewerst schüdd'ten den Stom von ehr 
Fäut af vör ehr un güngen nah dei Stadt Ikonium. 52 Dei Christenlüd 
oewerst würden vull Freud un vull Heiligen Geist. 

KAPITEL 1 4  
I Tau Ikonium güngen sei n u  gradso i n  dei Juden ehr Kapell un 

predigten dor so, dat sihr veele Juden un ok Griechen den Glowen 
annehmen deden. 2 Dei Juden oewerst, dei nicks von ehr weiten wul­
len, hitzten dei Heidenlüd up un makten ehr scharp gegen dei Chri­
sten. 3 So hölen sei sick dor längere Tid up un tred'ten apen för den 
Herrn up. Un dei led sick sülwst för sin Gnadenwurt in 't Middel, in­
dem dat hei Teiken un Wunnerdaten dörch ehr gescheihn !et. 4 Dei 
Inwahners in dei Stadt oewerst deilten sick in twei Dei! . Dei weck 
hölen dei Juden ehr Sit, un dei weck hölen 't mit dei Apostels. 5 As 
oewerst dei Heidenlüd un dei Juden dor nu up da! güngen, sei wullen 
ehr mißhanneln un ehr steinigen, 6 un as sei dit marken deden, dunn 
wannerten sei nah Lykaonienland nah dei Städe Lystra un Derbe un 
dor bi rüm.  

7 Un dor predigten se i  von dat  Evangelium. 8 Un tau Lystra wir 'n 
Mann, dei wir swack in dei Bein un wir lahm von lütt up an, un hei  
hadd noch nich eins gahn künnt. 9 Dei hürte tau, as Paulus reden 
ded. Un dei kek em an, un as hei seg, hei hadd den Glowen an sin ei­
gen' Beternis, Io dunn säd hei mit lude Stimm : »Stell di uprecht up 
din Fäut hen !« Un dei sprüng up un güng ümher. I I  Dei Lüd segen 
dit nu, wat Paulus makt hadd, un repen nu lud in ehr lykaonisch' 
Sprak : »Dei Götter hebben Minschengestalt annahmen un sünd nah 
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uns dalstegen.« 1 2  Un sei säden tau Barnabas »Zeus«, un tau Paulus 
säden sei »Hermes« ,  wegen hei dat Reden besorgen ded. 13 Dei 
Zeuspreister oewerst vör dei Stadt bröcht' Ossen un Kränz' nah den 
Tempel rup un wull ehr mit dei Lüd tausamen 'n  Opfer bringen.  1 4  As 
oewerst dei Apostels Barnabas un Paulus dit hürten, dunn reten s' 
sick ehr Röck' intwei un sprüngen mang dei Lüd 1 5  un repen : »Ji 
Manns, wat maken ji dor ! Ok wi sünd man blot Minschen so as j i .  
Un wi predigen jug dat jo,  j i  süllen jug von dei afwennen, dei jo  in 
Würklichkeit gorkein Götter nich sünd, un j i  süllen jug bekihren tau 
den lebennigen Gott, dei den Hewen un dei lrd makt hett un dei See 
un alls, wat dor in is .  1 6 Un hei hett in dei vergangen' Tiden jederein 
Volk sinen eigen' Weg gahn laten. 17 Oewerst liker hett hei sick jug 
wist, indem dat hei jug Gaudes dan hett. Hei hett jug jo  von 'n  He­
wen Regen gewen un fruchtbare Tiden, un hei hett jug Lewensnoh­
rung gewen un Freud för jug' Harten .  1 8 Un mit des Würd bröchten 
sei dei Lüd man so knapp dor von af, dat s' ehr kein Opfer nich 
bröchten. 1 9  'T kernen oewerst Juden ut Antiochia un Ikonium an, un 
dei snackten dei Lüd rüm. Un sei steinigten Paulus un slöpten em ut 
dei Stadt rut, indem dat sei glöwten, hei wir nu dod. 20 As oewerst dei 
Christenlüd üm em rümstünnen, dunn würd hei upstahn, un hei 
güng nu nah dei Stadt rin. 

Un an 'n Dag dornah wannerte hei mit Barnabas nah dei Stadt 
Derbe .  2 1 Un sei predigten in des Stadt von dat Evangelium un ge­
wünnen Veel' för den Glowen. 

Un dunn wannerten sei trüg nah Lystra un nah Ikonium un nah 
Antiochia. 22 Un sei makten dei Christenlüd dor frischen Maut un 
vermahnten ehr, sei süllen den Glowen ok tru bliwen, un stellten ehr 
dat vör, dat wi dörch veele Bedräuwnissen in Gatts Rik ingahn mö­
ten. 23 Un sei wählten ehr in jede Gemein Öllerlüd, un mit Beden un 
Fasten stellten sei ehr den Herrn vör, an den sei nu jo  glöwten .  24 Un 
sei wannerten dörch Pisidienland un kernen nah Pamphylienland. 
2 5 Un dunn predigten sei tau Perge un güngen denn da! nah Attalia. 

26 Un von dor führten sei tau Schipp nah Antiochia, von wo sei 
Gott sin Gnad anvertrugt wiren, dat sei dat Wark daun süllen, wat 
sei nu dan hadden. 

27 As s' dor ankamen wiren, dunn repen sei dei Gemein tausamen 
un vertelltt;n, wat Gott alls dörch ehr dan hadd, un wo hei dei Hei­
denlüd dei Dör tau 'n Glowen upmakt hadd. 28 Un sei hölen sick ne 
ganze Tid lang bi dei Christenlüd dor up. 
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KAPITEL 1 5  
1 Un dar kernen weck ut Judäaland dal un lihrten dei Christenlüd :  

»Wenn j i  jug nich besniden laten nah Moses sin Vörschriften,  denn 
koenen j i  nich selig warden.« 2 'T kem nu tau 'n groten Strid un 
Wurtwessel twischen Paulus un Barnabas un ehr. Un sei säden Pau­
lus un Barnabas un noch weck Anner ut dei Gemein, sei stillen wegen 
des Frag' nah dei Apostels un Öllerlüd nah Jerusalem rupreisen. 3 Sei 
würden nu von dei Gemein affarigt un reisten dörch dei Länner Phö­
nizien un Samarien un verteilten ehr dor, wo dei Heidenlüd sick be­
kihren deden, un sei makten dei Bräuder all ne grote Freud. 

4 As s'  nu tau Jerusalem ankemen, dunn würden sei von dei Ge­
mein un dei Apostels un dei Öllerlüd in Empfang nahmen, un sei ver­
teilten ehr dunn, wo grote Dingen Gott dörch ehr dan hadd. 5 Weck 
oewerst von dei Pharisäers ehr Gill, dei den Glowen annahmen had­
den, stünnen up un säden : »Sei möten besneden un dor tau anhollen 
warden, dat sei Moses sin Gesetz hollen.« 

6 Dei Apostels un dei Öllerlüd versammelten sick oewerst, dat sei 
sick oewer des Sak klor warden wullen. 7 As dor nu veel Strid oewer 
entstünn, dunn stünn Petrus up un säd tau ehr : »Ji Manns un Bräu­
der ! Ji weiten, all von Anfang an hett Gott mi mang jug dortau ut­
seihn, dei Heidenlüd stillen ut minen Munn dat Evangelium hüren 
un tau 'n Glowen kamen. 8 Un Gott kann in 't Hart kiken, un hei hett 
sick för ehr insett't, denn hei hett ehr den Heiligen Geist gewen 
gradso as uns ok. 9 Un hei hett jo nu keinen Unnerscheid nich makt 
twischen uns un ehr, denn dörch den Glowen hett hei ehr Harten 
rein makt. 1 0 Worüm willen ji denn Gott dor nu mit versäuken, dat ji 
ne Last up dei Jüngers ehren Hals !eggen willen, dei uns V adders 
nich drägen künnt hebben un wi ok nich ? 1 1  Oewerst wi glöwen, wi 
warden dörch den Herrn Jesus sin Gnad redd't, gradso as dei.« 
1 2 Dunn würden s '  alltauhop still un hürten nu tau, wo Barnabas un 
Paulus ehr verteilen würden, wat för Teiken un Wunnerdaten Gott 
dörch ehr bi dei Heidenlüd dan hadd. 

13 As sei nu mit ehr Red farig wiren, dunn nehm Jakobus dat Wurt 
un säd : »Ji Manns un Bräuder, hürt mi nu : 14 Simon hett uns verteilt, 
wo Gott tauirst dor up ut west is, dat hei 'n Volk för sick ut dei Hei­
denlüd gewinnen ded. 1 5  Un dor stimmen ok dei Propheten ehr Re­
den mit oewerein, wo schrewen steiht : 1 6 >Hiernah will ick ümkihren 
un will David sin verfollen' Hus wedder upbugen. Un wat dorbi in­
follen is, dat will ick wedder upbugen un 't wedder farig maken, 
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17 dat dei oewrigen Minschen den Herrn denn säuken, un dei ganzen 
Völker ok, wo min Nam bi verkünnigt ward, seggt dei Herr, dei dit 
daun deit. 1 8 Von Ewigkeit her weit dei Herr, wat hei daun will .< 
1 9  Dorün1 is min Meinen, dei sick von den Heidenglowen tau Gott 
bekihren, dei willen wi kein Last nich upleggen. 20 Oewerst wi willen 
ehr heiten, sei stillen sick nich unrein maken dörch dei Götzenbiller 
un dörch Ehbruch un dordörch, dat sei Fleisch von V eih, wat stickt 
is, ore gor Blaut eten. 21 Denn von öltlings her ward in dei Städe Mo­
ses sin Gesetz predigt, wo 't in dei Judenkapellen alle Sabbatdag vör­
lest ward.« 

22 Dornah kernen dei Apostels un dei Öllerlüd mit dei ganze Ge­
mein tau den Sluß, sei wullen Manns ut ehr Midd wählen un ehr mit 
Paulus un Barnabas nah Antiochia schicken, un dat stillen sin : Judas, 
dei ok Barsabbas heit, un Silas (dei hürten all beid tau dei Bräuder, 
dei an dei Spitz stünnen) , 2 3  un denn wullen sei dörch ehr dit Schri­
wen oewergewen laten : »Dei Apostels un dei Öllerlüd wünschen as 
Bräuder dei Bräuder in Stadt Antiochia un Syrienland un Kilikien­
land, dei vördem Heidenlüd west sünd, veel Gaudes ! 24 Wi hebben 
hürt, weck von uns sünd henkamen un hebben jug mit ehr Reden 
Unrauh makt un hebben jug dat Hart swer makt, wo sei von uns kei­
nen Updrag nich tau hadden. 2 5  Un dorüm hebben wi uns versam­
melt un sünd nu oewerein in kamen, wi wullen Manns wählen un ehr 
nah jug schicken, tauglik mit uns' leiwen Barnabas un Paulus. 26 Un 
dat sünd jo  Manns, dei ehr Lewen för unsen Herrn Jesus Christus si­
nen Nam insett't hebben. 27 So hebben wi denn Judas un Silas af­
schickt, un dei sallen jug ok von Mund tau Mund datsülwig' seggen : 
28 Dei Heilig' Geist un wi sünd tau den Sluß kamen, wi wullen jug 
wider kein Last nich upleggen. Man blot von des Dingen sallen j i  jug 
noterwis trüghollen : 29 Von dat Götzenopferfleisch un dat Blaut un 
dat Fleisch von V eih, wat stickt is ,  un von den Ehbruch. Wenn j i  jug 
vör des Dingen wohren, denn ward 't jug woll gahn. Lewt woll.« 

3° Sei würden nu affarigt un güngen nah Antiochia da!. Un sei ver­
sammelten dei Gemein un oewergewen ehr den Breiw. 31 As dei em 
lest hadden, dunn freuten s' sick oewer des tröstlichen Würd. 3 2  Un 
Judas un Silas, dei ok Propheten wiren, vermahnten dei Bräuder mit 
veele Reden un makten ehr Maut. 3 )  As s' sick dor ne Tid lang uphol­
len hadden, dunn würden sei von dei Bräuder mit Freden nah dei 
entlaten, dei ehr schickt hadden. 34  Silas oewerst entslöt sick, dor tau 
bliwen. 
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3 5  Paulus u n  Barnabas oewerst blewen tau Antiochia u n  lihrten dei 
Lüd Gotts Wurt un predigten von dat Evangelium mit veel Anner 
tausamen. 3 6 Nah ne Tid lang oewerst säd Paulus tau Barnabas : »Wi 
willen wedder losreisen un uns nah dei Bräuder in all dei Städe ümki­
ken, wo wi von Gotts Wurt predigt hebben, wo 't ehr woll gahn 
deit.« 37  Barnabas wull nu ok Johannes, den mit den Binamen Mar­
kus, mitnehmen. 3 8 Paulus oewerst wir dei Meinung, sei wullen em 
nich mitnehmen, denn hei hadd ehr jo von Pamphylienland an in 'n 
Stich laten un wir nich mit ehr an dei Arbeit rangahn. 39  Un 't  kem 
tau 'n Strid twischen ehr, un sei scheid'ten sick von 'n  anner. Barn­
abas nehm Markus mit sick un führte tau Schipp nah dei Insel Cy­
pern. 4° Paulus oewerst söcht' sick Silassen ut un wannerte los. Un 
dei Bräuder bed'ten för em, Gott milcht em bistahn un em helpen. 
4 1  Hei wannerte dörch dei Länner Syrien un Kilikien hendörch un 
makte dei Gemeinden Maut. 

KAPITEL 1 6  
1 Hei kem oewerst o k  nah dei Städte Derbe u n  Lystra. Un dor wir 

nu 'n Christenminsch, dei heit Timotheus, un dei wir dei Soehn von 
ne christlich' Judenfru, un sin Vadder wir 'n Griechen. 2 Un dei Chri­
stenlüd tau Lystra un Derbe un Ikonium gewen em 'n gaudes Tügnis. 
3 Un Paulus wull, dei süll mit em reisen. Un hei nehm em un besned 
em wegen dei Juden, dei in dei Gegend wiren. Denn sei wüßten dat 
all, sin Vadder wir 'n Griechen west. 4 Up ehr Reis dörch dei Städe, 
deilten sei ehr dei Vörschriften mit, dei von dei Apostels un dei Öl­
lerlüd tau Jerusalem utmakt wiren, dat sei sick dor denn nah richten 
stillen. s Dei Gemeinden nehmen sick nu in ehren Glowen tau, un 
Dag för Dag würden s'  mihr. 

6 Dörch dei Länner Phrygien un Galatien oewerst wannerten sei 
man blot dörch, denn dei Heilig' Geist wull dat nich liden, dat sei 
Gotts Wurt in Vör-Asien kund makten. 7 As sei oewerst nah Mysien­
land kernen, dunn versöchten sei, nah Bithynienland tau gahn. Man 
Jesus sin Geist !et ehr dat nich tau . 8 Dorüm güngen sei an Mysien­
land vörbi un wannerten nah Trojaland da!. 9 Un nachts würd Paulus 
wat seihn, un hei seg, wo dor 'n Mann ut Mazedonienland stünn un 
em bidden ded : »Kumm roewer nah Mazedonien un help uns.« 

1 0 As hei dit nu seihn hadd, dunn strewten wi dornah, nah Maze­
donien tau gahn. Denn wi säden uns : »Gott hett uns raupen, dat wi 
ehr von dat Evangelium predigen sallen.« " Wi führten nu von Tro-
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j aland af un führten grad up Samothrake tau, an 'n annern Dag oe­
werst nah Neapolis 1 2  un von dor nah Philippi .  Dat is ne Fristadt in 'n 
irsten Dei! von Mazedonienland. In dei Stadt hölen wi uns mihre 
Dag' lang up. 

13 Un an 'n Sabbatdag güngen wi ut 'n Stadtdur rut, an den Fluß 
lang nah dat Flach, wo wi glöwten, dor kernen dei Lüd tau 'n Beden 
tausamen. Un dor sett'ten wi uns hen un red'ten mit dei Frugens, dei 
dor tausamenkamen wiren. 1 4  Un dor hürte ok ne Fru tau, dei ehr 
Nam wir Lydia. Dei hannelte mit Purpurtüg un wir ut dei Stadt Thy­
atira her, un sei wir ne gottsfürchdige Fru . Un dei Herr makte ehr 
dat Hart up, dat sei up Paulus sin Würd acht gew. 15 As sei un ehr 
Lüd döfft wiren, dunn bed sei uns : »Will'n j i  mi dorför annehmen, 
dat ick an den Herrn glöwen dau, denn kamt in min Hus un nehmt 
dor Woehnung.« Un sei nödigte uns du!!. 

1 6 As wi nu mal nah dei Gebettsstäd güngen, dunn begegent' uns 
dor 'n Mäten, dei hadd 'n Wohrseggergeist in sick. Un mit ehr 
Wohrseggen bröcht sei ehr Herrn veel Geld in. 1 7  Des lep achter 
Paulus un uns an un rep dorbi : »Des Lüd deinen den boebelsten 
Gott, un sei wisen jug den Weg tau 'n Heil.« 1 8 Dit ded sei veele Dag' 
lang. Paulus oewerst würd dat argem, un hei dreiht' sick rüm un säd 
tau den Geist : »In Jesus Christus sinen Nam segg ick di : »Gah ut ehr 
rut ! «  Un tau deisülwig' Stunn güng hei ut ehr rut. 1 9  As ehr Herrn oe­
werst segen, dat sei sick nu kein Hoffnung up V erdeinst nich mihr 
maken künnen, dunn kregen sei Paulus un Silas tau faten un tohrten 
ehr up 'n Mark vör Gericht. 20 Un sei bröchten ehr nah dei Richters 
un säden : »Des Kirls maken Unrauh in dei Stadt, un sei sünd Juden 
2 1  un  willen allerhand Moden upbringen, dei w i  a s  Römers nich an­
nehmen un nich mitmaken dörben.« 22 Un dat Volk stünn ok wedder 
ehr. Dunn leten dei Richters ehr dei Röck aftrecken un ehr utpit­
schen. 23  Un as s' veele Släg' kregen hadden, dunn smeten s '  ehr in 't 
Fängnis in un säden tau den Slüter, hei still ok gaud up ehr uppassen. 
24 Un dei würd ehr nu in dat binnelst' Fängnis setten un ehr Fäut in 'n 
Stock !eggen. 

2 5  Üm Mitternacht oewerst bed'ten Paulus un Silas tau Gott un 
süngen Gesäng' . Un dei annern Gefangenen hürten ehr tau . 26 Mit 'n 
Mal oewerst würd dunn dei Ird bewern, dat dei Muern von dat 
Fängnis wa:ckelten. Un tauglik sprüngen dei ganzen Dören up, un all 
Lüd ehr Keden fölen af. 27 Dei Slüter wakte nu up un seg jo nu, dei 
Dören von dat Fängnis stünnen apen. Dunn trök hei sin Swert rut un 
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wull sick sülwen dodmaken, denn hei wir in 'n Glowen, dei Gefange­
nen wiren all utbraken. 28 Paulus oewerst rep ludhals : »Dau di kein 
Leed nich an ! Wi sünd all hier !«  29 Dunn !et hei Licht maken un lep 
nu rin nah ehr un föl mit Bewern Paulussen un Silassen tau Fäuten 
3° un bröcht' ehr rut un säd : »Ji Herrn, wat möt ick daun, dat ick se­
l ig ward ?« 3 1  Dei oewerst säden : »Glöw an den Herrn Jesus, denn 
wardst du un din Hus selig warden !«  3 2  Un sei verkünnigten em un 
sin ganzen Huslüd Gotts Wurt. 3 3  Un hei nehm ehr glik in dei Nacht 
mit sick un wascht' ehr dei Stripen af, wo sei slagen wiren, un hei un 
all sin Huslüd würden denn glik döfft. 3 4  Un hei bröcht' ehr nah sin 
Woehnung un halt' ehr wat tau eten un freute sick dull mit all sin 
Huslüd, dat hei tau 'n Glowen an Gott kamen wir. 

35 As 't nu Dag worden wir, dunn schickten dei Richters dei Ge­
richtsdeiners hen un leten seggen : »Lat dei Kids nu man lopen.« 
36 Dei Slüter bröcht' Paulus des Nahricht : »Dei Richters hebben 
schickt, j i  stillen frilaten warden. Denn gaht nu man rut und reist in 
Freden wider.« 37 Paulus oewerst säd tau ehr : »Sei hebben uns vör 
alle Welt utpitschen laten un hebben uns denn in 't Fängnis insmeten, 
ahn dat wi verurdeilt wiren, un dorbi sind wi doch römisch' Börgers . 
Un nu willen sei uns heimlicherwis wegschicken? Ne, sei sallen 
sülwst kamen un uns rutgeleiten.« 3 8 Dit meld'ten dei Gerichtsdei­
ners nu dei Richters. Dunn kregen dei 't mit dei Angst, as sei hürten, 
dei wiren Römers . 39  Un sei kernen nu un gewen ehr gaud' Würd' un 
geleit'ten ehr rut un beden ehr,  sei stillen man jo  dei Stadt verlaten. 
4° Sei güngen nu ut 'n Fängnis rut un güngen nah Lydia, un as s '  dei 
Christenbräuder wedder segen, dunn red'ten s' ehr gaud tau un wan­
nerten denn wider. 

KAPITEL 1 7  
1 Sei wannerten nu dörch dei Städe Amphipolis un Apollonia 

dörch un kernen nah Stadt Thessalonich, wo dei Juden ne Kapell 
hadden. 2 Un nah sin Gewohnheit güng Paulus nah ehr hen un red'te 
an drei Sabbatdag' mit ehr. Dorbi led hei ehr dei Heilig' Schrift ut 
3 un gew ehr den Verstand dorvon un makte ehr dat klor, dat wir nö­
dig, dat dei Heiland liden un wedder von dei Doden upstahn müßt. 
Un hei säd : »Des Jesus, von weckern ick jug verteilen dau, dat is dei 
Heiland.« 4 Un weck von ehr leten sick oewehügen un slöten sick an 
Paulus un Silas an, un dat deden ok sihr veele Griechen, dei sick tau 
dei Judengemein hollen hadden, un ok nich Wenig' von dei groten 
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Herrn ehr Frugens. 5 Dunn würden dei Juden afgünstig. Un sei 
brächten allerhand Rümdriwers tausamen, luter Gesinnel, un mak­
ten Larm un brächten dei Stadt in Upruhr, un sei stellen sick vör Ja­
son sin Hus un wullen ehr ruthalen un vör ehr Versammlung brin­
gen. 6 Oewerst sei künnen ehr nich finnen un tohrten nu Jason un 
weck von dei Christenlüd vör dei Richters un schrigten : »Dei Lüd, 
dei dei ganze Welt in Upruhr bringen, dei sünd nu ok hier bi uns, 
7 un Jason hett ehr bi sick upnahmen. Un all des weddersetten sick 
den Kaiser sin Gesetzen, indem dat sei seggen, 'n Anner wir König, 
un dat wir Jesus.« 8 Mit des Redensorten brächten sei dat Volk un 
dei Ratsherrn in Upregung. 9 Un dei leten sick nu von Jason un dei 
O ewrigen Börgschaft gewen un leten ehr denn fri . 

1 0 Dei Christenbräuder oewerst schafften Paulus un Silas noch 
glik in dei Nacht nah dei Stadt Beröa. Un dei begewen sick glik, as s' 
ankamen wiren, in dei Juden ehr Kapell . 1 1  Un dei wiren anstänniger 
as dei tau Thessalonich un nehmen dei Predigt sihr willig an, un alle 
Dag söchten sei in dei Heiligen Schriften nah, wat sick dat ok woll 
alls so verhollen ded. 12 Veel' von ehr kernen nu tau 'n Glowen, un ok 
nich wenig' von dei vörnehmen Griechen-Frugens un -Manns . 1J As 
oewerst dei Juden tau Thessalonich tau weiten kregen, Gotts Wurt 
würd von Paulus tau Beröa predigt, dunn kernen s' dor ok hen un 
wullen dei Lüd uphitzen un upreizen. 14 Dunn brächten dei Chri­
stenbräuder Paulussen furts an dei See .  Silas un Timotheus oewerst 
blewen dor. 15 Dei Paulus begleiten deden, brächten em bit nah dei 
Stadt Athen un nehmen von dor dei Wisung mit trüg an Silas un Ti­
motheus, sei stillen so drat as j ichtens moeglich tau em kamen. 

1 6 As Paulus nu tau Athen up ehr täuwen ded, dunn würd hei ganz 
upgeregt, as hei seg, wo dull dei Götzendeinst in dei Stadt bedrewen 
würd. 1 7 Hei red'te denn nu in dei Judenkapell mit dei Juden un mit 
dei, dei sick tau ehr hölen, un up'n Mark red'te hei Dag för Dag mit 
dei Lüd, dei dor grad kernen. 1 8 Weck oewerst von dei epikuräisch' 
un stoisch' Philosophengill streden sick mit em. Un weck säden : 
» W at will des Droenbartel seggen ?« Anner oewerst säden : »'T schint 
so, hei will uns ne frömd' Ort Götters bringen.« Denn hei predigte jo 
von Jesus, un dat dei Doden wedder upstahn stillen. 19 Sei kregen em 
nu tau faten un brächten em up den Gerichtsplatz un säden : »Dör­
ben wi weiten, wat dat för ne nige Ort Lihr is ,  dei du vörbringen 
deist? 20 Denn du verteilst uns hier alle Ort snaksche Saken. Wi wul­
len nu woll girn weiten, wat dat bedüden sall .« 21 Dei ganzen Athe-
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ners oewerst un dei Frömden, dei sick dar ne Tid lang uphollen 
daun, stind up nicks anners verlaten, as wat Niges tau seggen ore tau 
htiren. 

22  Paulus oewerst wtird sick midden up den Gerichtsplatz henstel­
len un säd : » Ji Manns tau Athen, ick seih, j i  stind up alle Ort dull 
gottsfürchdig. 2 3 Denn as ick dörch jug' Tempels hendörchgting un 
mi ehr bekiken ded, dunn ftinn ick 'n Altar mit dei Upschrift »För 'n 
unbekannten Gott« . Wat j i  nu anbeden, ahn dat j i  em kennen daun, 
dar will ick jug wat von vertellen. 24 Dei Gott, dei dei Welt makt hett 
un alls, wat in ehr is ,  dei is dei Herr oewer Himmel un Ird, un dei 
wahnt nich in Tempels, dei von Minschenhand bugt stind. 2 5  Un hei 
is ok nich up dei Minschen ehren Dienst anwist, denn hei hett jo  kei­
nen Minschen nich nödig. Hei stilwst giwt jo  alle Minschen Lewen 
un Aten un alls. 26 Hei hett makt, dat ut einen Minschen sin Blaut dat 
ganze Minschenvolk in dei ganze Welt wahnen deit. Un hei hett ehr 
ehr Tiden sett't un ehr ehr Htisung gewen. 27 Sei stillen Gott säuken 
un stillen em mit Hänn' gripen un finnen koenen, denn hei is jo  ok 
nich wit af von jederein von uns. 28 Denn in em lewen un wesen un 
stind wi . Weck von jug' Dichters hebben jo  ok seggt : »Wi stind ok 
von sin Ort.« 29 Stind wi denn nu von Gatts Ort, denn dörben wi ok 
nich glöwen, dei Götter wiren ut Gold ore Stilwer ore Stein, un sei 
wiren 'n Bild, wat Minschen makt un sick utdacht hebben. 3°  Gott 
hett nu woll tworst oewer dei Tiden wegseihn, wo dei Minschen dit 
nich weiten deden. Man nu lett hei dei ganzen Minschen oewerall 
s eggen, sei stillen sick bekihren. 3' Hei hett jo  einen Dag fastsett't, 
wo hei oewer dei Welt 'n gerecht' Gericht hallen will dörch einen 
Mann, den hei sick dorför uterseihn hett. Un jedeneinen makt hei nu 
den Glowen moeglich, indem dat hei Jesus von dei Doden wedder 
upwakt hett.« 

3 2 As sei oewerst von dei Doden ehr Uperstahn htirten, dunn lach­
ten dei weck em wat ut, un dei Annern säden : » Up 'n anner Mal sast 
du uns mihr dorvon vertellen !« 3 3  So gting Paulus denn von ehr weg. 
3 4  Weck von dei Manns oewerst gtingen mit em un kernen tau 'n Glo­
wen. Mang dei wir ok dei Ratmann Dionysius un ne Fru mit Namen 
Damaris, un noch Anner mit ehr. 

KAPITEL 1 8  
' Dornah gting hei ut Athen weg un wannerte nah dei Stadt Kor­

inth. 2 Un dar dröp hei 'n Juden, den sin Nam wir Aquila, un dei 



2 5 3  DEI APOSTELGESCHICHT I 8 

stammt' ut dat Land Pontus .  Dei wir vör korte Tid irst ut Italien ka­
men mit sin Fru Priskilla tausamen. Denn dei Kaiser Claudius hadd 
utgewen, dei ganzen Juden stillen dei Stadt Rom verlaten. 3 Un hei 
besöcht' ehr un nehm sin Woehnung bi ehr, denn sei hadden datsül­
wig' Handwark. Un sei arbeit'ten nu tausamen. Sei wiren von Ge­
schäft Zeltmakers . 4 Alle Sabbatdag red'te hei nu in dei Judenkapell 
un würd Juden un Griechen bekihren. 

5 As Silas un Timotheus ut Mazedonien ankemen, dunn wir Pau­
lus mit sin Predigt in vullen Gangen, indem dat hei dei Juden dat be­
tügen ded, Jesus wir dei Heiland. 6 Oewerst weck red'ten gegen em 
an un snackten gottslästerlich. Dunn schüdd'te hei nu sin Kleedtüg 
ut un säd tau ehr : »Jug' Blaut sall oewer jugen Kopp kamen ! Ick bün 
unschüllig. Von nu an ward ick nah dei Heidenlüd gahn.« 7 Un hei 
güng von dor weg in dat Hus von 'n  Mann, dei Titius Justus heiten 
ded. Dat wir 'n gottsfürchdigen Heiden. Un den sin Hus stünn gegen 
dei Judenkapell. 8 Oewerst dei Kapellenvörstand Krispus kem mit all 
sin Huslüd tau 'n Glowen an den Herrn. Un veele Korinther, dei tau­
hürt hadden, nehmen den Glowen an un leten sick döpen. 9 Dei Herr 
oewerst säd nachts in 'n Drom tau Paulus : »Hew kein Bang nich ! 
Red un swig nich still ! 1 0 Denn ick bün bi di, un kein ein sall di wat 
Leeges andaun koenen. Denn veele Lüd in des Stadt hüren mi.« 
1 1  Hei verwilte sick nu ein Johr un söß Monde bi ehr un würd ehr 
Gotts Wurt !ihren. 

1 2  As nu Gallion dei Landshauptmann von Achajaland wir, dunn 
würden dei Juden sick alltauhop gegen Paulus einig un brächten em 
vör Gericht 1 3  un säden : »Des verführt dei Lüd tau son Ort Gotts­
deinst, dei verbaden is.« 1 4  As Paulus dor nu wat up seggen wull, 
dunn säd Gallion tau dei Juden : »Wenn 't sick üm 'n V erbreker ore 
'n  slichten Streich hanneln ded, j i  Juden, denn würd ick jug ok an­
nahmen hebben, as sick dat hürt. 15 Hannelt sick dat oewerst üm ne 
Stridfrag' von wegen jug' Lihr un Nams un jug' Gesetz, denn kikt j i  
sülwst tau . Dor will ick nich Richter oewer s in .« 1 6 Un hei jög ehr von 
'n Gerichtsplatz weg. 1 7 Sei fölen nu alltauhop oewer den Kapellen­
vörstand Sosthenes her un verprügelten em dicht bi 'n  Gerichtsplatz. 
Un Gallion kümmert' sick dor nich üm. 

1 8 Paulus oewerst blew noch längere Tid dor, un dunn nehm hei 
Afschid von dei Bräuder un führte nah Syrienland, un Priskilla un 
Aquila führten mit em. Dei hadd sick in dei Stadt Kenchreä sinen 
Kopp kahl scheren laten, denn hei hadd 'n Gelöwnis dan. 1 9  Sei ke-
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men nu tau Ephesus an, un hei !et ehr dor allein un gting nu stilwst in 
dei Judenkapell un unnerred'te sick mit dei Juden. 20 As s' em oe­
werst beden, hei still noch 'n beten länger dor bliwen, dunn slög hei 
ehr dat af. 2 1  Un hei nehm Afschid un säd : »Ick möt up jeden Fall dat 
Fest, wat bevörsteiht, tau Jerusalem fiern . 'N anner Mal kam ick 
wedder bi jug vör, wenn Gott will .« Un so führte hei von Ephesus af. 
22 As hei nu nah Cäsarea kem, dunn gting hei in dei Stadt un wtird 
dei Gemein begräuten.  Un von dor wannerte hei nah Antiochia da!. 
2 3  Un nah ne Tid lang gting hei von dor weg un wannerte nu nah 'n 
anner dörch dei Länner Galatien un Phrygien. Un hei makte dei gan­
zen Christenlüd Maut. 

24 Dunn kem nu 'n Jud nah Ephesus. Dei heit' Apollos, un hei wir 
ut dei Stadt Alexandria. Dei ktinn dull reden un versttinn sick bannig 
up dei Heiligen Schriften. 2 5  Hei hadd Unnerricht hatt in dei christ­
lich' Lihr un red'te nu mit fürigen Geist un wtird ehr alls genau !ih­
ren, wat von Jesus tau seggen wir. Man hei kennte wider kein anner 
Ort Döp nich, as man blot dei von Johannes. 26 Hei füng nu an, apen 
in dei Judenkapell uptautreden. As Aquila un Priskilla em hüren de­
den, dunn nehmen s' em tau sick un makten em dei christlich' Lihr 
noch genauer klor. 27 As hei nu Lust hadd, nah Griechenland tau rei­
sen, dunn red'ten dei Christenbräuder em tau un schrewen an dei 
Christenltid dor 'n Breiw, sei stillen em gaud upnehmen. As hei nu 
dor wir, dunn bröcht' hei dei Christenltid veel vörwari:s dörch dei 
Gnad. 28 Denn kräftig wedderled hei dei Juden vör all Ltid, indem 
dat hei ehr ut dei Heiligen Schriften nahwisen ded, Jesus wir dei Hei­
land. 

KAPITEL 1 9  
1 As Apollos n u  tau Korinth wir, dunn hadd Paulus landinwarts 

tau daun hatt un kem nu nah Ephesus. Un dor dröp hei weck Chri­
stenltid 2 un säd tau ehr : »Hebben ji den Heiligen Geist kregen, as ji 
tau 'n Glowen kamen stind ?« Dei oewerst säden tau em : »Ne ! Un wi 
hebben dor ok nicks von htirt, wat 't oewerhaupt 'n Heiligen Geist 
gewen deit.« 3 Hei säd nu : »Up wat sünd j i  denn döfft?« Sei säden : 
»Up Johannes sin Döp.« 4 Dunn säd Paulus oewerst :  »Johannes sin 
Döp hett tau bedtiden hatt, dat 'n sick bekihren still .  Denn hei hett 
tau dei Ltid seggt, sei stillen an den glöwen, dei nah em kamen ded, 
dat heit an Jesus .« 5 As s' dit htiren deden, dunn leten s' sick up den 
Herrn Jesus sinen Nam döpen. 6 Un as Paulus ehr nu dei Hänn' 
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upled, dunn kem dei Heilig' Geist up ehr, un sei künnen nu tungen­
reden un Gotts Willen utdüden. 7 'T wiren oewerst in 'n ganzen so bi 
twölf Mann. 

8 Hei güng nu in dei Judenkapell un würd dor drei Monde lang fri 
un apen uptreden, indem dat hei oewer Gotts Rik reden un dortau 
upföddern ded. 9 Weck oewerst makten sick stur un wullen nich hü­
ren un red'ten vör dei Lüd slicht von dei christlich' Lihr. Dunn säd 
hei ehr af un nehm ok dei Christenlüd för sick allein un höl nu sin 
Predigt alle Dag in Tyrannus sin Schau!. I o Dit ded hei twei Johr 
lang. Un so kregen all, dei in Vör-Asien wahnten, Gotts Wurt tau 
hüren, Juden un Griechen. 

I I  Gott !et ok upfällig' Wunnerteiken dörch Paulus gescheihn, 
I 2 dat dei Lüd sogor Koppdäuk un Daschendäuk von sinen Liw weg 
nah dei Kranken brächten . Un dor verdrewen s' denn dei Krankhei­
ten mit. Un dei bösen Geister müßten denn wiken. I J Oewerst ok 
weck von dei Juden ehr Wunnerdokters, dei ümherreisen deden, ver­
söchten den Herrn Jesus sinen Nam bi dei tau bruken, dei böse Gei­
ster hadden. Un sei säden denn : »Wik in 'n Nam von den Jesus, wo 
Paulus ümmer von predigen deit ! «  I 4  Dei soeben Soehns von Skeuas, 
wat dei Juden ehr boebelst Preister wir, makten dit ok so.  I 5 Oewerst 
dei bös' Geist würd ehr tau Antwurt gewen : »Den Jesus kenn ick, un 
von Paulus weit ick. Man wen sünd j i ? ! «  I 6 Un dei Minsch, wo dei 
bös' Geist in wir, spiüng up ehr los un kreg ehr all tau faten un kreg 
ehr da!, dat s' man nakt un bös tauricht't ut dat Hus dor weglopen 
müßten. I7 Dat würd nu bi dei ganzen Juden un Griechen tau Ephe­
sus bekannt, un sei würden nu all dull bang, un den Herrn Jesus sin 
Nam kem nu dull tau Ihren. I S Un Veel von dei, dei tau 'n Glowen 
kamen wiren, säden nu friwillig ut, wat sei alls drewen hadden, un 
gewen sick sülwst an. I 9  Un von dei, dei sick mit Zauberkram be­
mengt hadden, von dei bröcht 'n grot' Dei! ehr Zauberbäuker tausa­
men un verbrennten ehr vör all Lüd ehr Ogen. Un ' t  würd tausamen­
rekent, wat dei Bäuker woll kost't hadden. Un dor kernen s' up föf­
tigdusend Mark. 20 So gew dei Herr Kräft' , dat sin Wurt sick utbrei­
den un mächdig warden ded. 

2 I  As dit nu alls so wit wir, dunn nehm Paulus sick in 'n Geist vör, 
hei wull oewer dei Länner Mazedonien un Griechenland nah Jerusa­
lem reisen. Un dor säd hei sick bi : »Bün ick dor west, denn möt ick 
ok dei Stadt Rom besäuken.« 22 Twei von sin Maaten, Timotheus un 
Erastus,  schickt' hei nu nah Mazedonienland. Hei sülwst oewerst 
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blew noch de Tid lang in Vör-Asien. 2 3  In dei Tid entstünn 'n groten 
Upruhr wegen den Christenglowen. 24 Dor wir 'n  Sülwersmid, heit 
Demetrius, dei makte lütte Tempels von dei Göttin Artemis ut Sül­
wer, un dei Handwarkers hadden 'n schönen Verdeinst dörch em. 
2 5  Hei rep ehr nu tausamen un ok all dei Arbeiters, dei hier ehr Brot 
von hadden, un säd : »Lüd, j i  weiten, wi trecken ut des Arbeit gauden 
Verdeinst. 26 Un nu seihn un hüren ji ,  wo des Paulus veel Lüd up sin 
Sit bröcht hett, un dat nich blot tau Ephesus, ne sogor ut binah ganz 
Vör-Asien. Hei seggt jo,  dat wiren kein Götters nich, dei von Min­
schenhand makt wiren. 27 Oewerst nich blot mit uns eigen' Angele­
genheit künn't sowit kamen, dat kein Minsch nich mihr dor wat von 
afweiten will, bald is 't  all sowit tau, dat dei Tempel von uns grote 
Göttin Artemis in Verachtung klimmt, un dat sei ehr grotes Anseihn 
ahnig ward. Un sei steiht jo doch in ganz Vör-Asien un oewerhaupt 
in dei ganze Welt in Ihren.« 

28 As s' dit hürt hadden, dunn geröden s' in grote Upregung un 
würden nu schrigen : »Grot is dei Artemis tau Ephesus !« 29 Un dei 
ganze Stadt kem nu in Upruhr, un sei lepen nu alltauhop nah 'n 
Theater un tohrten Gajus un Aristarchus ut Mazedonien mit sick 
dorhen. Dei reisten mit Paulus tausamen. 3° As Paulus oewerst in dei 
Volksversammlung gahn wull, dunn leten dei Christenlüd em nich 
hen. 3' Ok weck von dei Ratsherrn in Vör-Asien, dei em gaud wiren, 
schickten tau em un leten cm seggen, hei still sick nich in 't Theater 
wagen. 32  Nu bölkten dei ganzen Lüd ein mang ' t  anner, denn des 
Versammlung wir jo gor kein richdig Volksversammlung nich, un 
dei mihrste Mann wüßt gornich mal, worüm dat sei eigentlich tausa­
menkamen wiren. 

3 3  Ut dei Haud Lüd würd nu Alexander vörschawen, denn up den 
hadden dei Juden sick einigt. Alexander gew nu mit sin Hand 'n Tei­
ken un wull denn dei Lüd tau dei Juden ehren Gunsten ne Red hol­
len. l4  As dei oewerst markten, hei wir 'n Jud, dunn würden s' so bi 
twei Stunnen lang binah all as ut einen Munn schrigen : »Grot is dei 
Epheser ehr Artemis ! «  35 Dei Stadtschriwer oewerst bröcht dei Lüd 
tau Rauh, indem dat hei säd : »Ji Manns tau Ephesus ! Giwt dat woll 
oewerhaupt einen enzigen Minschen, wecker nich weiten deit, dat 
dei Stadt Ephesus den Tempeldeinst verwachten deit för dei grote 
Göttin Artemis un för ehr Bild, wat jo von 'n Hewen fallen i s ?  
36 Hier kann jo kein Minsch nich wat gegen seggen un seggt ok kein 
ein wat gegen. Dorüm möten ji nu ok verstännig wesen un nicks Oe-
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weriligs daun. 37 Ji hebben des Manns hierherbröcht. Dat stind jo  oe­
werst man gorkein Tempelröwers nich, un sei hebben jo ok gornicks 
gegen uns Göttin seggt. 3 8 Wenn nu Demetrius un sind Handwerkers 
von einen wat tau föddern hebben, denn stind dor jo doch dei Ge­
richten för dor, un wi hebben jo  ok dei Landshauptltid. Sei koenen jo 
vör Gericht gegen einanner klagen. 39 Hett ein oewerst stis noch 'n 
Andrag, denn kann dei jo  doch in dei orig' Versammlung vörbröcht 
warden. 4° Denn wi kamen ok noch in Gefohr, dat wi wegen den hti­
digen Upruhr verklagt warden. Denn wi koenen jo  doch keinen 
Grund nich angewen, wortim dat wi hier dissen Larm makt hadden.« 
Un as hei dit seggt hadd, dunn säd hei, nu stillen s' man all nah Hus 
gahn. 

KAPITEL 20 
I As dei Larm nu tau Enn wir, dunn rep Paulus dei Christenltid tau 

sick un vermahnt' ehr un nehm Afschid un reist' af nah Mazedonien­
land. 2 Hei wannerte nu dörch dei Länner dor un wtird dei Christen­
ltid veel vermahnen un kem denn nah Griechenland. Un nah drei 
Monde 3 wull hei grad tau Schipp nah Syrienland führen, dunn mak­
ten dei Juden 'n Anslag up em, un hei wtird sick nu sltissig, hei wull 
oewer Mazedonien reisen. 4 Mit em reiste Sopater, wat Pyrrhus ut 
Beröa sin Soehn wir. Un ut Thessalonich kernen Aristarchus un Se­
kundus mit, un denn Gajus ut Derbe un Timotheus, un dortau Ty­
chikus un Trophimus, dei in Vör-Asien tau Hus htirten .  5 Dei wan­
nerten vörut un täuwten tau Troas up uns. 6 Wi oewerst führten glik 
nah Ostern tau Schipp ut Philippi af un kernen in fif Dag' tau ehr nah 
Troas. Un dor blewen wi soeben Dag' . 

7 As wi oewerst an 'n irsten Dag von dei Woch' versammelt wiren 
un 't Heilig Abendmahl hölen, dunn höl Paulus ehr ne Predigt. Un 
hei wtird sin Red bit nah Middernacht furtsetten, denn hei wull an 'n 
annern Morgen afreisen. 8 In dei Babenstuw, wo wi versammelt wi­
ren, wiren veele Lampen. 9 In 'n Finster set nu 'n jungen Mann mit 
Namen Eutychus .  Den fölen dei Ogen tau, wegen Paulus so lang re­
den ded, un hei föl in 'n Slap von 't drtidde Stockwark da!. Un hei 
wir dod, as s' em upbörten. I o  Oewerst Paulus gting nu nah unnen un 
bögte s ick oewer em un föt em tim un säd : »West man ganz ruhig, 
denn sin Lewen is noch in em !«  I I  Un dunn gting hei wedder nah ha­
ben un deilt' nu dat Heilig' Abendmahl ut un nehm 't stilwst un red'te 
noch ne lange Tid bit tau 'n Morgengragen .  Un dunn reist' hei wider. 
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1 2  Den Jung oewerst nehmen sei lebennig mit nah Hus, un sei hadden 
veelen Trost kregen. 

13 Wi oewerst wiren vörut gahn nah 't Schipp un führten nu nah 
Assus un wullen Paulus dor mit up 't Schipp nehmen. So hadd hei 't  
uns heiten, denn hei sülwst wull dor tau Faut hengahn. 1 4  As hei nu 
tau Assus mit uns tausamendrapen ded, dunn nehmen wir em mit un 
führten nah Mitylene. 15 Un von dor führten wi an 'n annern Dag, bit 
Chios in Sicht wir. Un an 'n annern Dag führten wi up Samos tau, un 
dags dornah kernen wi nah dei Stadt Milet. 1 6 Denn Paulus hadd sick 
dortau entslaten, hei wull an Ephesus vörbiführen, dat hei denn in 
Vör-Asien kein Tid nich verlieren ded. Hei strewte vörwarts, dat hei 
tau Pingsten tau Jerusalem sin künn, wenn 't jichtens angahn ded. 

1 7  Von Milet ut schickt' hei nah Ephesus hen un !et dei Gemein ehr 
Öllerlüd halen. 1 8 As dei nu tau em kernen, dunn säd hei tau ehr : »Ji 
weiten, von 'n irsten Dag an, wo ick nah Vör-Asien kamen bün, hew 
ick mi dei ganze Tid oewer bi jug uphollen 1 9  un hew den Herrn 
deint in alle Demaud un unner Tranen un Anfechtungen. Dei sünd jo 
dörch dei  Juden ehr Ansläg' oewer mi kamen. 20 Un ji weiten, ick 
hew mi dor nicks in versümt, jug dat tau predigen, wat jug gaud sin 
künn, un jug up dei Strat un in jug' Woehnungs tau !ihren. 21 Un ick 
hew Juden un Griechen so gaud heden, as ick man künn, sei stillen 
sick tau Gott bekihren un an unsen Herrn Jesus glöwen. 22 Un nu, 
dei Heilig' Geist hett mi dwungen, dat ick nah Jerusalem reisen möt, 
un ick weit nich, wat mi dor bevörstahn deit. 23  Man blot dat betügt 
mi dei Heilig' Geist von Stadt tau Stadt, dat mi Fängnis un Bedräuw­
nis bevörstahn. 24 Oewerst ick holl min Lewen nich för veel wirt, 
wenn 't gellen deit, dat ick minen Lop tau Enn lop, un dat ick den 
Deinst verwachten dau, den ick von den Herrn Jesus oewernahmen 
hew, dat ick dat Evangelium von Gotts Gnad betügen sall. • 5  Un nu 
kikt mal, ick weit, j i  warden mi von Angesicht nich wedder tau seihn 
kriegen, j i  all, bi dei ick west bün un hew ehr von Gotts Rik predigt. 
26 Dorüm betüg ick dat hüt an dissen Dag, ick bün dor unschüllig an, 
wenn ein von jug verluren gahn deit. 27 Denn ick hew jug alls vull­
stännig seggt, wat Gotts Will is .  28 Paßt nu up jug sülwen up un up 
dei ganze Gemein, wo dei Heilig' Geist jug tau Hirers in makt hett, 
dat ji Gotts Gemein häuden sallen, dei hei sick dörch sin eigen Blaut 
köfft hett. 29 Ick weit, nah minen Hengang warden ritend' Wülf bi 
jug inbreken, un dei warden dei Haud nich schonen. 3°  Un ut jug' ei­
gen' Midd warden weck Manns uptreden, dei wat V erkihrtes seg-
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gen, un sei willen dei Christenlüd afwennig maken, dat sei ehr folgen 
sallen. 3' Dorüm wakt un denkt dor an, dat ick drei Johr lang Nacht 
un Dag nich nahlaten hew, jedeneinen von jug unner Tranen tau ver­
mahnen. 3 2  Un för nu oewergew ick jug Gott un den sin Gnaden­
wurt. Hei hett dor dei Macht tau, dat hei dei upbugen kann, dei hei­
lig worden sünd, un kann ehr 'n Arwdeil taukamen laten. 3 3  Up einen 
sin Sülwer ore Gold ore Kleedtüg bün ick nich verlaten west. 34  Ji 
weiten sülwst, ick hew mit des min Hänn' för dat arbeit't, wat ick un 
min Maaten brukt hebben. 35 Oewerall bün ick jug dor 'n Vörbild in 
west, wo 'n sick dörch sin Arbeit dei Swacken annehmen un an den 
Herrn sin Wurt denken sall . Denn hei sülwst hett seggt : >Dat Gewen 
is seliger as dat Nehmen. < « 

36 Un nah des Würd föl hei up dei Knei da! un würd mit ehr alltau­
hop beden. 37 Sei all oewerst füngen lud an tau weinen un fölen Pau­
lus tim 'n Hals un gewen em 'n Kuß .  3 8 Un an 'n mihrsten jammerten 
sei dor oewer, dat hei seggt hadd, sei würden em ninich wedder­
seihn. Un denn brächten s' em up 't Schipp . 

KAPITEL 2 1  
1 As wi nu von ehr Afschid nahmen hadden, dunn würden dei An­

kers hochtreckt, un wi seilten nu up Kos tau un kernen an 'n annern 
Dag bit nah Rhodos un von dor nah Patara. 2 Dor fünnen wi 'n 
Schipp, wat nah Phönizien wull, un wi stegen dor in un führten af. 
3 Dunn kem Cypern in Sicht un würd linksch liggen laten, un wi hö­
len nu up Syrien tau en kernen nah Tyrus .  Denn dor still dat Schipp 
sin Ladung löschen. 4 Wi söchten nu dei Christenlüd up un blewen 
soeben Dag' lang dor. Un sei gewen Paulussen dörch den Geist den 
Ratslag, hei still nich nah Jerusalem rupreisen. 5 As uns Tid dor rüm 
wir, dunn makten wi uns wedder up 'n Weg un wannerten los .  Un sei 
brächten uns all mit ehr Frugens un Kinner bit vör dei Stadt. Up 'n 
Strann oewerst smeten wi uns up dei Knei da! un bed'ten 6 Un denn 
nehmen wi Afschid von 'n anner un güngen tau Schipp . Un dei gün­
gen wedder nah Hus. 

1 Wi oewerst führten nu noch dat letzt' Enn von uns' Reis von dei 
Stadt Tyrus an un kernen nah dei Stadt Ptolemais. Un dor besöchten 
wi dei Christenbräuder un blewen einen Dag bi ehr. 8 An 'n annern 
Dag sett'ten wi uns Reis fort un kernen nah Cäsarea. Dor güngen wi 
in den Evangelisten Philippus sin Hus. Hei wir jo ein von dei Soeben. 
Un bi den blewen wi. 9 Hei hadd nu vier unbegewen' Döchder, un 
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dei ktinnen wisseggen. 1 0 As wi uns dor nu mihre Dag' verwilten, 
dunn kem'n Prophet ut Judäaland da!, un sin Nam wir Agabus.  1 1  Un 
dei besöcht' uns un nehm Paulus sinen Gort un btinn sick dei Fäut un 
Hänn' tausamen un säd : »Dit seggt dei Heilig' Geist : »Den Mann, 
den des Gort htirt, warden dei Juden tau Jerusalem gradso binnen un 
warden em dei Heiden utliwern .« 1 2  As wi dit htirten, dunn heden wi 
em gortau veel, hei still nich nah Jerusalem rupreisen. Un dei dor 
wahnen deden, dei heden em ok. 13 Paulus sin Antwurt wir oewerst :  
»Wat sall dat, dat  j i  rohren un maken mi min Hart swer? Denn ick 
stilwst btin willig, mi nich blot för den Herrn Jesus sin N am in Keden 
!eggen tau laten, jo sogor ok för em tau Jerusalem tau starwen.« 1 4  As 
hei sick nu nich taureden laten wull, dunn gewen wi 't up un säden : 
»Den Herrn sin Will moeg geschein.« 

1 5 Nah des' Dag' makten wi uns farig un wannerten nah Jerusalem 
rup. 1 6 Von dei Christenltid tau Cäsarea gtingen oewerst ok weck mit 
uns un bröchten uns nah einen Mann ut Cypern, dei Mnason heiten 
ded, dat wi bi em wahnen stillen. Hei wir all sit lange Tid 'n Christen­
minsch. 

1 1  As wi nu tau Jerusalem ankemen, dunn nehmen dei Christen­
bräuder uns mit Freud up. 1 8 Dags dornah gting Paulus mit uns nah 
Jakobus. Un all dei Öllerltid wiren ok taugegen. 1 9  Hei wtird ehr be­
gräuten un verteilt' ehr dunn alls in enzelten, wat Gott dörch sin Ar­
beit bi dei Heidenltid utricht't hadd . 20 As s' dit htirten, dunn lawten 
sei Gott un säden.tau em : »Du stihst, Brauder, woveel Dusende von 
Juden den Christenglowen annahmen hebben, un all hollen s' dor 
scharp up, dat dat Judengesetz ok hollen warden möt. 21 Sei hebben 
sick nu oewer di verteilen laten, oewerall lihrst du dei Juden, dei bu­
ten mang dei Heiden wahnen daun, sei stillen sick nich mihr nah Mo­
ses richten. Un du sädst ehr, sei brukten ehr Kinner nich besniden tau 
laten, un dei Vörschriften brukten sei nich mihr tau hollen. 22 Wat is 
nu tau maken ? Nu warden jo veele Ltid tauhopkamen, un sei warden 
jo  tau weiten kriegen, dat du kamen btist. 23 Dau nu dit, wat wi di 
seggen.: 24 Bi uns stind vier Manns, dei hebben 'n Gelöwnis up sick 
nahmen. Dei ntimm tau di un lat di mit ehr tausamen insegen un be­
tahl dat Geld för ehr, dat sei sick ehr Köpp kahlscheeren laten koe­
nen. Un denn warden all Lüd seihn, dat is alls nich wohr, wat oewer 
di verteilt ward, in 'n Gegendeil, du höllst veelmihr in all din Lewens­
lagen scharp up dei Vörschriften .  2 5  Wegen dei Heiden oewerst, dei 
den Glowen annahmen hebben, sünd wi tau den Sluß kamen un heb-
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ben dat ok in 'n Breiw schrewen, sei stillen sick wohren vör dat Göt­
zenopfer un vör son Lewensnohrung, wo noch Blaut in is un von 
stickt' V eih un vör den Ehbruch.« 

26 Dunn nehm Paulus an 'n annern Dag dei Manns mit sick un !et 
sick mit ehr tausamen insegen un güng nah 'n Tempel un würd dor 
anmellen, wennihr dat dei Dag' tau Enn wiren, wo hei sick för inse­
gen laten hadd. Un denn künn för j edeneinen von ehr dat Opfer 
bröcht warden. 27 As nu oewerst dei soeben Dag' binah tau Enn wi­
ren, dunn segen em dei Juden ut Vör-Asien dor in 'n Tempel un wür­
den nu dei Lüd uphitzen. Un sei vergrepen sick an em un repen : 28 »Ji 
Manns ut Israel ! Tau Hülp ! Dit is dei Kir!, dei oewerall dei ganzen 
Lüd uphitzt wedder dat Volk un dat Gesetz un dissen Urt. Un dortau 
hett hei ok noch Griechen in dit Gottshus rinbröcht un hett dissen 
heiligen Urt entwiht !« 29 Denn sei hadden Trophimus ut Ephesus in 
dei Stadt mit em gahn seihn un glöwten nu, Paulus hadd em mit in 'n 
Tempel bröcht. 

3° Dei ganze Stadt kem nu in Upruhr, un dei Lüd lepen up einen 
Hümpel tausamen. Un sei kregen Paulus tau faten un tohrten em ut 
'n Tempel rut, un dei Dören würden furts taumakt. 31 Un sei wullen 
em all dodmaken. Dunn kem dei Nahricht tau den Oberst von dei 
Wach' , ganz Jerusalem wir in Upruhr. 3 2  Dei nehm nu glik Soldaten 
un Hauptlüd mit sick un lep nah ehr run .  As s' oewerst den Oberst un 
dei Soldaten segen, dunn hölen s' up, Paulussen tau slagen. 3 3  Nu 
kem dei Oberst ran un !et em fastnehmen un em mit twei Keden slu­
ten un frög sick dat nah, wecker hei wir, un wat hei makt hadd. 
34 Dei ein säd nu dit un dei anner dat von all dei Lüd, un vör all den 
Larm künn hei nicks Genau's in Erfohrung bringen. Dor !et hei em in 
dei Kasern bringen. 35 As hei oewerst up dei Trepp wir, dunn müßten 
dei Soldaten em drägen, denn dei Lüd drängten so dull nah. 36 Denn 
't kem ne grote Haud Minschen mit, un sei schrigten : »Slag em 
dod !«  

37 As Paulus nu nah dei  Kasern rinbröcht warden still, dunn säd 
hei  tau den Oberst :  »Dörf ick 'n Wurt mit  di reden ?« Dei antwurt'te 
em : »Du kannst Griechisch ? 3 8 Denn büst du woll nich dei Ägypter, 
dei körtlings den Upruhr makt hett un mit dei vierdusend Metzerhel­
den in dei Weust treckt is ?« 39 Paulus säd : »Ick bün 'n Jud un bün ut 
Tarsus in Kilikienland un bün 'n Börger von ein nich unanseihnlich' 
Stadt. Ick bidd di oewerst, erlauw mi, dat ick ne Red an 't Volk hol­
len dörf.« 4° As hei dit inwilligen ded, dunn stellt' Paulus sick baben 
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up dei  Trepp hen un gew dei  Lüd 'n Teiken mit  s in Hand. As s' dunn 
all still wiren, dunn höl hei ehr der' Red in dei Judensprak : 

KAPITEL 2 2  
1 » J i  Manns, Bräuder un  Vadders, hürt tau, wo  ick m i  nu  bi j ug  mit 

verantwurten will .«  2 As s' nu hürten, dat hei in dei Judensprak mit 
ehr reden ded, dunn würden s' noch veel stiller. Un hei säd : 3 »lck 
bün 'n Jud .  Jung worden bün ick in dei Stadt Tarsus in Kilikienland. 
Grotmakt oewerst bün ick in des Stadt hier. Un ick hew bi Gamaliel 
in dei Lihr gahn un hew dor uns V adders ehr Gesetz genau kennen 
lihrt. Un ick hew mi för Gott dull in 't Tüg !eggt, so as j i  't  hüt ok all 
daun. 4 Un so hew ick ok dei christlich' Lihr bit up 't Blaut verfolgt 
hatt un hew Manns un Frugens mit Keden bunnen un ehr in 't Fäng­
nis inliwert. 5 Dat koenen mi dei Hogepreister un dei ganzen Öller­
lüd betügen. Von dei hew ick ok Papieren kregen an dei Bräuder tau 
Damaskus un bün dor henreist. Un ick wull dei Christenlüd dor ok in 
Keden sluten un ehr denn nah Jerusalem bringen, dat s' dor ehr Straf 
kregen. 6 As ick nu so up dei Reis' wir, un ick wir all kort vör Damas­
kus ,  dunn, üm dei Middagstid, würd mit 'n Mal 'n helles Licht üm mi 
her uplüchten. 7 Un ick föl nu tau Ird un hürte, wo ne Stimm tau mi 
säd : »Saul, Saul, wat verfolgst du mi ?« 8 Ick oewerst würd antwur­
ten : »Wen büst du, Herr?« Dei säd tau mir : »lck bün Jesus von Na­
zareth, den du verfolgen deist?« 9 Dei bi mi wiren, dei künnen nu 
woll tworst dat Licht seihn, man sei künnen nich verstahn, wat dei 
Stimm tau mi säd. 1 0 Ick säd oewerst : »Wat sall ick daun, Herr?« Dei 
Herr oewerst säd tau mi : »Stah up un gah nah Damaskus, un dor 
ward di Bescheid warden von alls, wat du daun sast.« 11 Ick hadd nu 
oewerst von dat Licht sinen Glast dat Ogenlicht verluren, un dorüm 
föten min Lüd mi an dei Hand un brächten mi so nah Damaskus rin . 
1 2  Dor wir nu Ananias, un des Mann nehm 't  mit dat Gesetz genau, 
un dei ganzen Juden, dei dor wahnen daun, möten em 'n gaudes 
Tügnis gewen. 13 Dei kem tau mi un stellt' sick bi mi hen un säd tau 
mi : >Saul, Brauder, du sast nu din Ogenlicht wedder kriegen ! <  Un up 
Stunns künn ick em seihn. 1 4  Hei säd oewerst :  »Uns Vadders ehr 
Gott hett di dortau bestimmt, du süßt sinen Willen kennen un den 
Gerechten seihn, un du süßt 'n Wurt ut sinen Munn hüren. 15 Denn 
du sast för em bi alle Minschen dor 'n Tügnis von afleggen, wat du 
seihn un hürt hest. 1 6 Un nu, wat täuwst du noch ? Stah up un lat di 
döpen un lat di von din Sünnen reinwaschen, indem dat du sinen 
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Nam anraupen deist.« 17 As ick nu nah Jerusalem trügkamen wir un 
in 'n Tempel heden ded, dunn seg ick 'n Gesicht. 1 8 Un ick seg, wo 
hei tau mi seggen ded : »Holl di nich up un verlat Jerusalem rasch, 
denn din Tügnis oewer mi warden s' nich annehmen.« 19 Un ick säd : 
»Herr, sei weiten doch sülwst, dat ick 't west bün, wecker dei gefan­
gen nahmen un in dei Judenkapellen mißhannelt hett, dei an di glö­
wen daun. 20 Un as dat Blaut vor dinen Tügen Stephanus vergaten 
würd, dunn stünn ick dor ok bi un hew up dei ehr Röck' uppaßt, dei 
em mit Stein dodsmeten .« 2 1  Un hei säd tau mi : »Gah hen, ick will di 
nah dei Heidenlüd wit weg schicken.« 

22 Bit tau dit Wurt hürten s' em tau, un dunn füngen s'  an tau schri­
gen : »Furt mit em von dei Ird . Hei dörf nich an 'n  Lewen bliwen !« 
23  As sei nu schrigten un ehr Röck uttreckten un Stom in dei Luft 
smeten, 24 dunn !et dei Oberst em in dei Kasern bringen un säd, hei 
still mit Släg' verhürt warden. Hei wull up des Ort rutkriegen, wor­
ümhalber sei em dit tauraupen hadden. 2 5 As sei em nu mit Reims 
fastbinnen wullen, dunn säd Paulus tau den Hauptmann, dei dorbi­
stahn ded : »Is jug dat woll erlauwt, dat ji einen slagen dörben, dei 't 
römisch Börgerrecht hett, un denn nochtau, wenn hei noch gornich­
mal verurdeilt is?« 26 As dei Hauptmann dit hüren ded, dunn güng 
hei nah den Obersten un meld'te dit un säd : »Wat wißt du maken la­
ten ? !  Des' Minsch is 'n Römer.« 27 Der Oberst oewerst güng hen un 
säd tau em : »Segg mi, hest du dat römisch' Börgerrecht?« Hei säd : 
»Gewiß !«  28 Dunn antwurt'te dei Oberst em : »lck hew mi dit Börger­
recht för veel Geld köfft.« Paulus säd : »lck bün sogar all so huren.« 
29 Dunn leten dei em glik wesen, dei em in 't V erhür nehmen wullen. 
Un dei Oberst hadd Bang, as hei hüren ded, hei wir 'n römischen 
Börger, un wegen hei em hadd binnen laten. 3°  An 'n annern Dag oe­
werst wull hei för gewiß faststellen, wat dei Juden för ne Klag gegen 
em hadden. Dorüm !et hei em dei Keden afnehmen un !et dei Ho­
genpreisters un den ganzen Hogenrat tauhopkamen un !et Paulus nu 
nah ehr henbringen un vör ehr stellen. 

KAPITEL 2 3  
1 Paulus kek n u  den Hogenrat fast i n  dei Orgen u n  säd : »Ji Manns 

un Bräuder, ick hew mit gauden Gewissen min Lewen vör Gott lewt 
bit up den hüdigen Dag.« 2 Dei Hogepreister Ananias oewerst rep 
dei tau, dei bi Paulus stünnen : »Gewt em einen up sin Mul l« 3 Dunn 
oewerst säd Paulus tau em : »Hau gen ward di Gott, du Kleihmwand ! 
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Du sittst dor, as wußt du nah dat Gesetz mit mi verfahren, un denn 
seggst du, ick süll slagen warden wedder Gesetz un Recht ! ?« 4 Dei 
dorbistünnen, säden dunn : »Gotts Hogenpreister wißt du schellen ?« 
s Paulus oewerst säd : »Dat hew ick nich wüßt, Bräuder, dat hei'n 
Hogepreister is .  Denn 't steiht jo schrewen : »Wat 'n Anführer in din 
Volk is ,  up den sast du nich schellen.« 

6 Paulus wüßt nu, dei ein Dei! wiren Sadduzäers un dei anner Dei! 
Phärisäers, un dorüm rep hei in dei Versammlung : »Ji Manns un 
Bräuder, ick'bün 'n Pharisäer, un min Vadder is ok Pharisäer west. 
Wegen dei Taukunftshoffnung, wegen dat Uperstahn von dei Do­
den bün ick verklagt !« 7 As hei dit oewerst säd, dunn kem 'n Strid up 
mang dei Pharisäers un dei Sadduzäers, un dei Versammlung deilt 
sick in twei Dei! .  8 Denn dei Sadduzäers seggen : > Dat dei Doden up­
stahn, sowat giwt dat nich, un ok kein Engels un kein Geisters gew 
dat nich. <  Dei Pharisäers oewerst glöwen des beiden Dei!' . 9 Un nu 
entstünn 'n groten Larm. Un weck Schriftgelihrte ut dei Pharisäergill 
stünnen up un füngen dull an tau striden un säden : »Wi koenen nicks 
Leeges an dissen Minschen finnen. Wenn nu oewerst 'n Geist ore 'n 
Engel mit em red't hett? !« 1 0 As 't nu 'n groten Upstand würd, dunn 
würd den Oberst bang, Paulus würd von ehr intweireten. Un dunn 
rep hei Soldaten ran un säd ehr, sei süllen em mang ehr ruthalen un 
em nah dei Kasern bringen. 

1 1  In dei Nacht dornah kem dei Herr em tau Gesicht un säd tau 
em : »Fat Maut ! Denn so as du tau Jerusalem för min Sak Tügnis 
afleggt hest, so sast du ok tau Rom Tügnis afleggen.« 12 As 't nu wed­
der Dag worden wir, dunn deden sick weck Juden tausamen un wür­
den sick dat gegensidig tauswören, sei wullen nicks eten un nicks 
drinken, ihrer dat sei Paulus nich dodmakt hadden. 13 'T wiren oe­
werst mihr as viertig, dei des Verswörung makten. 1 4  Dei güngen nah 
dei Hogenpreisters un nah dei Öllerlüd un säden : »Wi hebben uns 
dat gegensidig fast tausworen, wi wullen nicks geneiten, ihrer wi 
Paulus nich dodmakt hadden. 15 Nu verwend't j i  jug mit den Hogen­
rat tausamen an den Oberst, wat hei em jug nich dalschicken milcht. 
Denn j i  wullen sin Sak nu genauer unnersäuken. Wi oewerst sünd 
willens, em ümtaubringen, bevör dat hei tau jüg kümmt, un süll 't  ok 
dat Lewen kosten.« 

1 6 Des' Auslag kem Paulus sinen Swestersoehn tau Uhren. Dei 
güng nu furts nah dei Kasern un verteilt' Paulus dat. 1 7  Paulus oe­
werst rep einen von dei Hauptlüd un säd tau em : »Dissen jungen 
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Mann bring doch eins nah den Oberst. Hei hett ne Nahricht för em.« 
1 8 Dei nehm em mit sick un bröcht' em nah den Oberst un säd : »Dei 
Gefangene Paulus hett mi raupen un hett mi beden, ick still dissen 
jungen Minschen eins tau di bringen, denn hei h add ne Nahricht för 
di .« 19 Dei Oberst oewerst föt em an dei Hand un güng mit em bisit 
un frög em : »Wat is 't, wat du mi seggen wußt?« 20 Dei oewerst säd : 
»Dat dei Juden sick dat afred't hebben, sei wullen di bidden, du 
milchst Paulus morgen in den Hogenrat bringen laten, denn sei wul­
len sin Sak nu genauer unnersäuken. 21 Oewerst trug ehr nich. Denn 
oewer viertig Mann von ehr luern em up, un dei hebben sick dat taus­
woren unnter 'n anner, sei wullen nich ihrer wat eten un wat trinken, 
ihrer sei em nich ümbröcht hadden. Un nu hebben s' sick grad farig 
makt un täuwen up din Inwilligung.« 

22  Dei Oberst !et nu den jungen Minschen gahn un gew em Up­
drag, keinen Minschen nich still hei dat seggen, »dat du mi dit an­
zeigt hest.« 2 J  Un denn rep hei twei von dei Hauptlüd un säd : »Lat't 
sick tweihunnert Soldaten farig maken, dat sei nah Cäsarea mar­
schieren, un soebentig Riders un tweihunnert Schütten, von abends 
Klock nägen an. 24 Lat't ok 'n Pird sadeln, wo Paulus up riden kann, 
dat wi em heil nah den Landshauptmann Felix bringen.« 25 Un hei 
schrew 'n Breiw, in den stünn : 26 »Klaudius Lysias schickt den hogen 
Herrn Landshauptmann Felix sinen Gruß. 21 An dissen Mann had­
den dei Juden sick vergrepen, un 't wir kort dorvör, dat s' em dod­
makt hadden. Dunn kem ick mit min Soldaten dor oewer tau un hew 
em frimakt, denn ick kreg tau weiten, hei wir 'n Römer. 28 Un ick 
bröcht em vör ehren Hogenrat, dat ick denn tau weiten kreg, wat sei 
em denn eigentlich Schuld gewen. 29 Un dor fünn ick, hei wir wegen 
Stridfragen oewer ehr Gesetz verklagt, dat oewerst kein Klag' nich 
gegen em vörliggt, wo Dod ore Fängnis up stahn deit. 3° Mi is nu 
seggt worden, dat 'n Oewerfall up dissen Mann plant is .  Un dorüm 
schick ick em glik tau di, un dei Klägers hew ick seggt, sei stillen ehr 
Klagen bi di vörbringen.« 

31 Dei Soldaten nehmen Paulus nu mit, so as ehr heiten wir, un 
brächten em in dei Nacht nah dei Stadt Antipatris .  3 2  An 'n annern 
Dag oewerst leten s' dei Riders mit em wider riden, un sei sülwst 
marschierten nah dei Kasern trüg. JJ Dei kernen nu nah dei Stadt Cä­
sarea un oewergewen den Landshauptmann den Breiw un liwerten 
Paulus an em af. l4 As dei Landshauptmann den Breiw lest hadd, 
dunn frög hei, ut wecker Land hei wir. Un as hei vernehm, hei wir ut 
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Kilikienland, dunn säd hei : 3 5  Ick will di genau verhüren, wenn din 
Klägers ok indrapen sünd.« Un hei Jet em in Herodes sin Sloß ver­
wahren. 

KAPITEL 24  
1 F if  Dag' dornah reist' dei  Hogepreister Ananias mit  weck Öller­

lüd un einen Afkaten Tertyllus dal, un sei brächten nu bi den Lands­
hauptmann ehr Klagen wedder Paulus vör. 2 Paulus würd nu rinhalt, 
un dunn fung Tertyllus an, dei Klag wedder em vörtaudrägen un 
säd : J »Veelen Freden hebben wi dörch di. Un dörch din Klaukheit 
steiht 't allerwegens heil gaud üm uns Volk. Dor sünd wi di alle 
Mann oewerall dull dankbar för, du hochgeihrte Herr Felix ! 4 Oe­
werst ick will di nich länger tau Last fallen un wull di blot man bid­
den, dat du uns kort anhüren deist, denn du meinst dat jo ümmer so 
gaud mit uns . 5 Wi hebben funnen, des Kir! dor is as ne Pestsük, dei 
ok dei ganzen Juden up dei ganze Ird in Unrauh bringen deit ,  un dei 
ok ümmer för den Kir! ut Nazareth sin Haud intreden deit. 6 Un hei 
wull ok den Tempel unrein maken. Un den hebben wi nu fastnahmen 
(un wullen nah uns Gesetz Gericht oewer em hollen. 7 Oewerst dei 
Oberst Lysias kem dor oewer tau un hett em uns mit Gewalt wegnah­
men 8 un hett dei Klägers seggt, sei süllen tau di kamen) . Un wenn du 
em nu sülwst verhüren deist, denn kannst du jo ok sülwst genau von 
alls Kenntnis kriegen, wegen wat wi em verklagen .« 9 Dei Juden oe­
werst stimmten dat nu bi un säden, genau so verhöl sick dit all s .  

1 0 Nu gew dei Landshauptmann Paulus 'n Teiken, hei still reden. 
Un dei würd nu antwurten :  »Ick weit jo, du büst sit veele Johren dei 
Richter oewer dit Volk, un dorüm verantwurt ick mi mit gauden 
Maut wegen min Sak. 1' Du kannst di dat sülwst oewertügen, dat 't 
man irst twölf Dag' her sünd, dat ick nah Jerusalem rupkamen bün. 
Dor wull ick heden. 1 2  Un kein ein hett mi in 'n Tempel dorbi bedra­
pen, dat ick mi in 'n Tempel mit einen Minschen streden hadd, ore 
ick hadd dat Volk uphitzt, un ok nich in dei Kapellen un ok nich in 
dei Stadt. 1J Un sei koenen di ok keinen Bewis för dei Anklagen bib­
ringen, dei sei wedder mi vörbringen. 1 4  Ick kann di oewerst versi­
chern, dat ick nah dei Lihr, dei sei ne falsche Lihr benäumen, minen 
Gott deinen dau, den ok min Vörfohren deint hebben. Un tworst 
glöw ick alls, wat in Moses un dei Propheten ehr Schriften schrewen 
steiht. 15 Un dor hew ick dei sülwig' Hoffnung tau Gott bi as sei ok, 
dat 't 'n Uperstahn för dei Gerechten un dei Ungerechten giwt. 1 6 Un 
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hier gew ick mi ok sülwst Mäuh bi, dat ick alle Tid 'n gaud Gewissen 
vör Gott un Minschen hew. 1 7  Nah veele Johren oewerst bün ick 
wedder kamen un hadd mill' Gawen un Opfergawen för min Volk bi 
mi .  1 8 Un dor hebben s '  mi bi funnen, as ick mi in 'n Tempel wedder 
heilig maken laten wull . Un dat is nich wohr, dat s' mi mit ne Haud 
Lüd tausamen drapen hadden, ore dat ick 'n Upruhr anstiften ded. 
1 9  Oewerst weck von dei Juden ut Vör-Asien dei müßten hier sülwst 
vör di stahn un klagen, wenn sei wat wedder mi weiten deden. 20 Ore 
süs sallen des sülwst seggen, wat sei för 'n anner Verbreken rutfun­
nen hebben, as ick vör den Hogenrat stahn ded, 2 1  utbenamen, dat 
ick dat ein Wurt vör ehr utraupen hew : »Wegen dei Doden ehr 
Uperstahn stah ick hüt vör jug' Gericht !«  

22 Felix schöw nu dei Sak ruter, denn hei wüßt genau von dissen 
Glowen Bescheid, un hei säd : »Wenn dei Oberst Lysias kamen deit, 
denn will ick jug' Sak genauer unnersäuken.« 2 3  Un hei gew den 
Hauptmann den Updrag, Paulus süll in 't Fängnis bliwen, oewerst 
hei süll nich hart hollen warden, un hei süll keinen von sin Angehüri­
gen dat verwehren, wenn dei em. wat tau gauden daun wullen. 24 Nah 
'n  poor Dag' kem Felix mit sin Fru Drusilla, wat ne Jüd'sch wir, un 
!et Paulus halen un !et sick von em von den Glowen an Jesus Christus 
vertellen. 25 As hei nu oewerst von dei Gerechtigkeit reden ded un 
dor von, dat 'n dei Eh nich breken dörft, un ok von dat taukamen' 
Gericht, dunn würd Felixen angst un bang, un hei säd : »För dit Mal 
gah nu wedder weg. Wenn ick mal wedder Tid hew, denn will ick di 
wedder halen laten.« 26 Tauglik hadd hei dor dei Hoffnung bi, hei 
würd von Paulus Geld kriegen. Dorüm !et hei em ok öfters eins halen 
un unnerred'te sick denn mit em. 27 As oewerst twei Johr rüm wiren, 
dunn kreg Felix den Procius Festus tau 'n Nahfolger. Felix wull dei 
Juden nu wat tau gauden daun, un dorüm !et hei Paulus gefangen 
trüg. 

KAPITEL 2 5  
1 Drei Dag' dornah, nahdem hei Landshauptmann worden wir, 

reist' Festus von Cäsarea rup nah Jerusalem. 2 Un dei Hogenpreisters 
un dei Juden ehr hogen Herrn makten em Anzeig' wegen Paulus un 
drögen em ehr Anliggen vör 3 un beden sick as Gnad von em ut, hei 
süll Paulus nah Jerusalem bringen laten. Un sei makten dorbi den 
Anslag up em, sei wullen em unnerwegens dodmaken. 4 Festus gew 
ehr nu tau Antwurt, Paulus wir jo tau Gäserea in 'n Fängnis, hei 
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stilwst oewerst wtird doch bald wedder afreisen. 5 »'N poor von jug 
Öbbelsten« , säd hei, »koenen jo mit dalkamen, un is denn wat Un­
rechts an den Mann, denn koenen s' em jo verklagen.« 

6 Hei höl sick nu nich mihr as acht bit teihn Dag' bi ehr up un wtird 
denn nah Cäsarea trtigreisen. Un an 'n annern Dag sett'te hei sick up 
den Richterstauhl un !et Paulus halen. 7 Dei Juden, wecke von Jeru­
salem dalkamen wiren, stellten sick nu tim Paulus rtim, as dei rinka­
men wir, un brächten veele un swere Klagen wedder em vör. Man sei 
ktinnen dor keinen Bewis nich för bibringen .  8 Oewerst Paulus ktinn 
sick dormit wehren, hei hadd nicks gegen dei Juden ehr Gesetz dan 
un ok nicks gegen den Tempel un ok nicks gegen den Kaiser. 9 Fe­
stus oewerst wull dei Juden wat tau gauden daun, un dortim frög hei 
Paulus : »Wißt du nah Jerusalem rupreisen un dor von mi oewer des 
Dingen din Recht nehmen?« 1 0 Paulus oewerst säd : »lck stah unner 
den Kaiser sin Gericht. Dor will ick min Recht säuken. Dei Juden 
hew ick kein Unrecht nich andan, as du jo  ok an 'n besten weiten 
deist. " Btin ick oewerst wtirklich in 'n Unrecht, un hew ick wat 
makt, wo dei Dop up stahn deit, denn strtiw ick mi nich, den Dod tau 
liden. Is oewerst an all ehr Klagen nicks an, dei s' gegen mi vörbrin­
gen, denn dörf kein ein mi an ehr utliwern . Ick raup den Kaiser an !«  
1 2  Dunn wtird Festus sick dat mit dei Schöppen beraden un gew em 
denn tau Antwurt : »Den Kaiser hest du anraupen. Nah 'n Kaiser sast 
du kamen.« 

1 3  Nah 'n poor Dag' kernen dei König Agrippa un Berenike nah 
Cäsarea un wullen Festus besäuken . 1 4  As sei s ick dor nu mihre Dag' 
uphollen deden, dunn verteilte Festus den König dat von Paulus un 
säd : »Felix hett mi dor 'n Mann gefangen hinnerlaten, 15 oewer den 
mi dei Hogenpreisters un dei Juden ehr Öllerltid ne Klag' inreicht 
hebben. Un sei hebben föddert, hei still verurdeilt warden, as ick nah 
Jerusalem kem. 1 6 Ick hew ehr tau Antwurt gewen, dat wir dei Rö­
mers ehr Ort nich, dat sei 'n Minschen einen annern tau Gefallen wat 
andeden, ihrer dat dei Angeklagte sin Klägers nich gegenoewerstellt 
wir, un ihrer dat em nich Gelegenheit gewen wir, sick wegen sin 
Schuld tau verantwurten. 1 7  As sei hier nu indrapen wiren, dunn hew 
ick mi ok furts an 'n annern Dag up 'n Richterstauhl sett't un hew 
den Mann halen laten. 1 8 Dei Klägers tred'ten nu vör, oewerst sei 
ktinnen nicks Leeg's wedder em vörbringen, as ick mi dat woll ver­
mauden wir. 19 Sei hadden oewerst weck Beswerden oewer em we­
gen ehren Glowen un wegen einen Jesus, dei all lang dod is, un von 
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den Paulus seggen ded, hei  wir noch an 'n Lewen.  20 Ick wüßt nu ok 
nich, wat ick ut des Saken vör Gericht maken stil l ,  un säd nu tau em, 
wat hei nich nah Jerusalem reisen un nich dor wegen des Saken s in 
Recht nehmen wull . 2 1  Paulus oewerst födderte dunn, hei wull vör 
unsen allerhöchsten Kaiser sin Gericht stellt warden, un dunn hew 
ick em in Haft behollen, bit ick em nah 'n Kaiser schicken kann.« 
22 Agrippa säd nu tau Festus : »lck milcht dissen Mann woll girn 
sülwst eins anhüren.« Dei säd : »Morgen sast du em anhüren.« 

2 J  An 'n annern Dag kernen nu Agrippa un Berenike mit groten 
Upstand an un güngen in den Gerichtssaal mit dei Hauptlüd un dei 
Hogen ut dei Stadt. Un Festus Jet Paulus halen. 24 Un Festus säd : 
»Herr König Agrippa un all ji annern Herrn, dei j i  mitkamen sünd, 
hier seihn j i  den Mann, wegen den dat ganze Judenvolk mi tau Jeru­
salem un hier dull anlegen hett, indem dat sei raupen deden, hei 
dörft' nich an 'n Lewen bliwen. 2 5  Ick oewerst künn nicks rutfinnen, 
wo hei den Dod üm verdeint hadd. As hei nu oewerst sülwst unsen 
allerhöchsten Kaiser anraupen ded, dunn hew ick mi vörnahmen, hei 
still henschickt warden. 26 Ick weit oewerst nicks Genau's ,  wat ick 
den Herrn oewer em schriwen künn. Dorümhalwer hew ick em nu 
vör jug stellt, un in dei Hauptsak vör di, König Agrippa, dat j i  em in 
't Verhür nehmen. Un denn hadd ick doch wat, wat ick schriwen 
künn. 27 Denn dat kümmt mi snaksch vör, ick schick 'n Gefangenen 
hen, un ick schriw nich d orbi, wat gegen em vörliggen deit.« 

KAPITEL 26 

1 Agrippa oewerst säd tau Paulus : »Du kannst nu för di reden.« 
Dunn streckt' Paulus sin Hand ut un würd s ick nu mit des Red ver­
antwurten 2 »Ick freu mi dor dull oewer, König Agrippa, dat ick mi 
hüt vör di verantwurten dörf wegen alls, wat dei Juden wedder mi 
vörbringen. J Denn du kennst jo dei Juden ehr Vörschriften un Strid­
fragen genau . Dorüm bidd ick di : Hür mi gedüllig an. 4 Minen Le­
wenswannel von lütt up an, in min Heimat un tau Jerusalem, kennen 
dei ganzen Juden, 5 un sei weiten all lang von mi, ick hew as Phäri­
säer lewt un hew dat mit unsen Glowen so genau as moeglich nah­
men. Wenn s' dit man blot taugewen willen. 6 Un nu stah ick vör Ge­
richt wegen dei Hoffnung up dat Verspreken, wat uns' Herrgott uns' 
Vörfohren gewen hett. 7 Up dit Verspreken hoffen jo uns twölf 
V olksstämm', un sei deinen Gott dorüm Nacht un Dag. Wegen des 
Hoffnung ward ick von dei Juden verklagt, Herr König. 8 Worüm 
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sti l l  'n j i  dat  nich glöwen koenen, dat  Gott de i  Doden wedder upwa­
ken künn? 9 lck tworst hadd mi nu vördem in 'n Kopp sett't, ick 
müßt Jesus von Nazareth sinen Nam so dull as moeglich Gegenstand 
daun. 1 0 Dat hew ick ok tau Jerusalem dan un hew Veel von dei Chri­
stenlüd in 't Fängnis insett't, denn dor let ick mi von dei Hogenprei­
sters dei Vullmachten tau gewen. Un wenn sei dodmakt würden, 
denn hew ick dor ok mit för stimmt. 11 Un oewerall in dei Kapellen 
hew ick ehr oft dörch Strafen dortau dwungen, dat sei sick von Jesus 
afswören müßten. Un ick hadd son' lwer, dat ick ehr sogar in dei 
Städe in anner Länner verfolgt hew.« 

1 2  »Tau dissen Zweck reist' ick nu nah Damaskus, un dei Hogen­
preisters hadden mi Vullmachten gewen un wiren dor mit inverstahn. 
13 Dunn seg ick, Herr König, bi hellichten Dag unnerwegens 'n Licht 
von 'n Hewen her, dat wir heller as dei Sünn un würd üm mi lüchten 
un üm dei, wecke bi mi wiren. 1 4  Wi fölen nu all tau Ird, un ick hürte 
ne Stimm in dei Juden ehr Sprak tau mi seggen : »Saul, Saul, wat ver­
folgst du mi ? Dat ward di nicks nützen, di gegen den Driwer tau 
wehren.« 1 5  lck oewerst säd : »Wen büst du, Herr?« Dei Herr oe­
werst säd : »lck bün Jesus, weckern du verfolgen deist .  Oewerst stah 
nu up un gah wedder up din Fäut stahn. 1 6 Denn dortau hew ick mi 
von di seihn laten, dat ick di tau minen Deiner maken ded un tau 'n 
Tilgen för alls, wat du von mi seihn hest, un wat ick di noch seihn la­
ten ward. 1 1  Un ick will di vör din Volk un vör al le Völker bewahren, 
wo ick di henschicken ward, 1 8 un du sast ehr denn dei Ogen apen 
maken un ehr von dei Düsternis tau 'n Licht un ut den Düwel sin 
Macht tau Gott bekihren, dat sei den V ergewung för ehr Sünnen 
kriegen un dor ok deil an hebben, wat dei hebben, wecke dörch den 
Glowen an mi heilig worden sünd.« 

1 9  »Un dunn, König Agrippa, hew ick denn dor ok up hürt, wat ick 
von 'n Himmel her seihn hadd. 20 Ick hew dunn oewerst tauirst dei 
Lüd tau Damaskus un denn dei tau Jerusalem un in 'n ganzen Juden­
lann' un dei ganzen Heidenlüd dat predigt, sei stillen in sick slahn un 
stillen sick tau Gott bekihren un stillen denn so lewen, as 't ein daun 
möt, dei sick bekihrt hett. 2 1  Wegen des Saken sünd dei Juden in 'n 
Tempel oewer mi herfallen un hebben versöcht, mi dodtaumaken. 
22 Oewerst uns' Herrgott hett mi bit up den hüdigen Dag bistahn, un 
so stah ick denn hier un legg Tügnis af för Lütt' un Grot' . Un ick 
segg nicks anners, as wat dei Propheten un Moses von dei taukamen' 
Dingen seggt hebben : 2 3  Dei Heiland hett liden müßt un is as irster 
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von dei Doden wedder uperstahn un hett dor dat Volk Israel un dei 
Heidenlüd mit weiten laten, dat 't hell för ehr warden sall .«  

24 As hei s ick up des Ort verantwurten ded, dunn rep Festus lud : 
»Paulus, du büst nich bi di ! Von 't veele Studieren hest du 't in 'n 
Kopp kregen.« 2 5  Paulus oewerst säd : »Ick hew't nich in 'n Kopp, 
Herr Festus .  Oewerst wat ick segg, dat is alls wohr un dörchut ver­
nünftig .  26 Dei König weit von des Dingen Bescheid, dorüm red ick 
tau em ok drist tau . Denn ick glöw nich, em sünd weck von des Din­
gen nich kund, denn sei sünd jo doch nich heimlicherwis gescheihn. 
27 König Agrippa, glöwst du, wat dei Propheten seggen daun?  Ick 
weit, du glöwst ehr tau .« 28 Agrippa oewerst säd tau Paulus : »Binah 
oewerred'st du mi dor noch tau, dat ick 'n Christ ward.« 29 Paulus 
oewerst säd : »lck mücht Gott woll bidden, dat du un all, dei hier hüt 
tauhüren, bald ganz un gor son Minschen warden, as ick bün, utbe­
namen des' Keden !«  

3° Dei König stünn up un gradso ok dei  Landshauptmann un Bere­
nike un all, dei bi ehr seten. J1 Un sei güngen in ne anner Stuw un be­
red'ten sick dat ein mit 'n annern un würden sick dor einig oewer : 
»Des' Minsch deit nicks,  wo dei Dod ore Fängnis up stahn deit.« 
J2 Agrippa oewerst säd tau Festus : »Des' Minsch hadd frilaten war­
den künnt, wenn hei nich den Kaiser anraupen hadd.« 

KAPITEL 27  
1 As 't nu afmakt wir, wi stillen nah Italienland afführen, dunn 

würd Paulus un 'n poor anner Gefangen' einen Hauptmann Julius 
oewergewen, von 't kaiserlich' Regiment. 2 Wi güngen nu up 'n 
Schipp ut Adramytt, wat nah dei Hafenstäd' in Vör-Asien führen 
wull, un seilten los. Un Aristarchus ut Thessalonich in Mazedonien 
kem mit uns. J An 'n annern Dag führten wi nah Sidon, un Julius wir 
'n minschenfründlichen Mann un erlauwte Paulus, dat hei sin Frünn' 
besäuken un sick von ehr Reis'brod besorgen laten dörft' . 4 Un von 
dor führten wi wedder af un lepen unner Cypern weg, denn dei 
Wind stünn gegen uns. s Un denn seilten wi dörch dei Kilikisch' un 
Pamphylisch' See un kernen nah Myrrha in Lykienland. 6 Dor fünn 
dei Hauptmann 'n Schipp ut Alexandria, wat nah Italien wull. Un hei 
bröcht' uns up dit Schipp . 7 Nu güng dei Fohrt man langsam, un wi 
kernen nah veele Dag' mäuhsam nah Knidos. Oewerst dei Wind !et 
uns nich anleggen, un so führten wi an Kreta lang bit nah Salmone. 
8 Un mit knapper Nod glückt' uns dat, dat dat Schipp nich uplopen 
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ded, un wi kernen nu an einen Urt, dei den Nam »Schönhawen« 
hadd. Dar leg dei Stadt Lasäa dicht bi. 

9 Nu wir oewerst all naug Tid hengahn, un dei Seefahrt wir all 
nich mihr seker, un dei Beddag in 'n Harwst wir ok all west, dorüm 
würd Paulus ehr vermahnen 10 un säd : » Ji Manns, ick seih, dei Fohrt 
ward mit veel Ungemack un groten Schaden utgahn, un dat nich 
blot för dei Ladung un dat Schipp, ne, ok för uns Lewen.« 1 1  Dei 
Hauptmann oewerst gew dor mihr up, wat dei Stüermann un dei 
Schipper säden, as up Paulus sin Red. 1 2  Nu wir dei Hawen ungele­
gen tau 'n Oewerwintern, un dunn würd dei Mihrheit dorför stim­
men, sei wullen von dor widerführen, un, wenn't güng, wullen sei in 
Phönix oewerwintern. Dat is 'n Hawen in Kreta, dei nah Südwest un 
Nurdwest Utfohrt hett. 

13 As nu 'n lichten Südwind upkem, dunn glöwten sei, ehr Vörneh­
men müßt' ehr nu glücken, un sei seilten nu los un hölen ümmer 
dicht an Kreta lang. 1 4  Nah 'n beten oewerst brök 'n stiwen Nurdost 
oewer dei Insel los, 15 un dat Schipp würd afdrewen un künn sick 
nich vör den Wind hollen. Un wi müßten nu nahgewen un uns dri­
wen laten. 1 6 Dorbi smet hei uns unner dei lütt' Insel Klauda, oewerst 
wi künnen man knapp dei Joll uphalen. 11 Sei heißten ehr mit veele 
Ümstänn' an Deck un leden denn Dauwarks üm't Schipp . Un wi 
müßten nu gewärtig wesen, wi würden in dei Syrtenwik smeten un 
dor uplopen. Dorüm halten wi dei Segels dal un leten uns denn dri­
wen. 

1 8 As dei Stormwind uns nu grote Nod maken ded, dunn smeten 
sei den annern Dag dei Deckslast oewer Burd, 1 9  un an 'n drüdden 
Dag mit ehr eigen' Hänn' noch veel von dei Takelasch' . 20 Mihre 
Dag' lang wiren nu kein Sünn un ok kein Stirns nich tau seihn, un 'n 
fleigenden Stormwind towte, un alle Hoffnung wir ut, dat wi woll 
noch redd't warden künnen. 21 Un as nu ok kein ein mihr wat eten 
milcht, dunn stellt' Paulus sick midden mang ehr hen un säd : »Ji 
Manns, ji hadden up mi hüren un nich von Kreta wegführen stillt. 
Denn wir des Unverlegenheit un des Nod nich oewer uns kamen. 
22 Oewerst nu fat't man wedder Maut. Nümms nich von jug ward sin 
Lewen verlieren. Man blot dat Schipp ward verluren gahn. 2 3  Denn 
in des Nacht is 'n Engel von den Gott, den ick anhüren un den ick ok 
deinen dau, tau mi kamen 24 un hett tau mi seggt : >Wes nich bang, 
Paulus. Du mößt vör den Kaiser stahn, un dortau hett Gott di dei all 
schenkt, dei mit di führen daun. <  25 Dorüm, j i  Manns, kriegt den 
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Kopp wedder hoch. Ick verlat mi ganz up minen Herrgott, dat alls so 
kamen ward, as hei tau mi seggt hett. 26 Wi möten oewerst up ne In­
sel uplopen.« 

21 In dei vierteihnst' Nacht, as wi in dei Adriasee drewen, so bi 
Middernacht rüm, glöwten dei Seelüd, dat Land up dei Näg wir. 
2 8 Un sei smeten dat Lot un meten twintig Faden, un nah 'n beten 
peilten sei noch mal un meten nu binah föfteihn. 29 Dunn be­
fürcht'ten sei, sei künnen up 'n Felsen uplopen un brächten nu ach­
tern vier Ankers ut un täuwten nu mit Ungeduld up den Dag. io Dei 
Schippslüd versöchten nu dat Schipp tau verlaten. Sei leten dei Joll 
tau Water, indem dat sei säden, sei wullten vörn ok Ankers utbrin­
gen. 31 Dunn säd Paulus tau den Hauptmann un dei Soldaten : 
»Wenn dei nich up't Schipp bliwen, denn koenen ji alltauhop nich 
mihr redd't warden !«  J 2  Dunn kappten dei Soldaten dei Seils, wo dei 
]oll an hüng, un leten ehr in See fallen. 

33 Bit 't nu Dag würd, vermahnte Paulus ehr all, sei stillen nu wat 
eten. Un hei säd : »Hüt sünd 't vierteihn Dag', dat j i  nich recht wat in 
'n Liw kregen hebben un sünd ümmer in Upregung west un hewt 
nicks V ernünftigs eten. 34 Dorüm rad ick jug nu : Et't nu 'n beten 
wat. Denn dat möt sin, wenn j i  dörchkamen willen. Ok nich einen 
von jug ward 'n Hoor von sinen Kopp verluren gahn.« 3 5  As hei dit 
seggt hadd, dunn nehm dei Brot un dankt' Gott vör all ehr Ogen un 
brök von af un füng nu an, wat tau eten. 36 Dunn kregen s' all wedder 
gauden Maut un nehmen nu ok wat tau sick. 3 7  Wi wiren oewerst in 
'n ganzen tweihunnertsößunsoebentig Mann up 't Schipp . 3 8 As s' oe­
werst naug eten hadden, dunn makten s' dat Schipp leichter, indem 
dat s' den Weiten in 't Water smeten. 39 As 't oewerst Dag würd, 
dunn wüßten s' nich, wat 't för 'n Land sin ded. Sei nehmen dor nu 
ne Wik mit 'n Strand wohr, un dor wullen s' dat Schipp wurmoeglich 
up 'n Strand setten. 4° Nu kappten sei dei Ankers un leten s '  in dei 
See liggen, un tauglik makten sei dei Roderbannen los un sett'ten dat 
Focksegel un hölen up den Strand tau. 41 Sei drewen oewerst up ne 
Sandbänk, un dat Schipp lep up, un dat Vörschipp sett'te sick fast un 
wir nich mihr aftaubringen. Dat Achterschipp oewerst brök von den 
Anprall af. 42 Dei Soldaten ehr Plan wir nu, sei wullen dei Gefange­
nen dodmaken, dat nich des ore dei von ehr an Land swemmen un 
denn weglopen künn. 43  Oewerst dei Hauptmann wull Paulussen 
girn an 'n Lewen erhollen un würd ehr stüren. Hei gew nu ut, wecke 
swemmen künnen, dei stillen tauirst in 't Water springen un an Land 
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swemmen. 44 Un dei Annern süllen seihn, dat s' up Bred' ore, wat sei 
süs up 'n Schipp finnen deden, dorhen kernen. Un so künnen s' sick 
all an Land redden. 

KAPITEL 2 8  

1 As wi n u  redd't wiren, dunn kregen w i  tau weiten, dat dei Insel 
Malta heiten ded. 2 Dei Inwahners dor wiren nu sihr fründlich tau 
uns. Sei makten Füer, un wi mößten uns all üm rüm setten, denn dat 
regent' man ümmer so da!, un ' t  wir dull kolt. J As Paulus nu 'n Hüm­
pel drög' Holt upnehm un wull 't up 't Füer !eggen, dunn bet sick ne 
Snak an sin Hand fast. Dei wir dörch dei Warmnis rutkrapen. 4 As 
dei Inwahners dit Undirt an sin Hand hängen segen, dunn säden s' 
tau 'n anner : »Des Minsch is för gewiß 'n Mürder, denn hei is nu 
grad ut 't Water redd't, oewerst Gott will em liker nich an 'n Lewen 
laten.« 5 Hei oewerst slenkert' dat Undirt in 't Füer, un em passiert' 
nicks dornah. 6 Dei glöwten nu oewerst, dat süll uplopen, ore hei süll 
mit 'n Mal dod Umfallen. As sei nu ne Tid lang luert hadden un nu se­
gen, em wir nicks S!immes ankamen, dunn verfölen s' up anner Ge­
danken un säden, hei wir 'n Gott. 

7 In des Gegend von dei Insel hadd dei Hauptmann von dei Insel 
sin Gäuder. Sin Nam wir Publius ,  un dei nehm uns fründlich up, un 
wi wiren drei Dag' lang sin Gäst' , 8 Publius sin Vadder wir nu krank 
an 't Fewer un an 'n Magenfehler. Tau den güng Paulus un bed'te un 
led em dei Hänn' up un mök em wedder gesund. 9 As dit oewerst ge­
scheihn wir, dunn kernen ok dei annern Kranken von dei Insel un le­
ten sick gesund maken. I o  Sei gewen uns grote Ihr, un as wi wedder 
wegführen deden, dunn gewen s '  uns dat mit, wat uns fehlen ded. 

I I  Nah drei Monde oewerst führten wi wider mit 'n Schipp ut Ale­
xandria, wat bi dei Insel oewerwintert hadd un wat dei Twäschen ehr 
Bild drög. I 2 Un wi kernen nah dei Stadt Syrakus un blewen dor drei 
Dag' . I J Von dor führten wi wider nah dei Stadt Rhegium, un wegen 
den Dag dornah dei Südwind upkem, kernen wi an 'n tweiten Dag 
noch bit Puteoli . l4 Dor fünnen wi Christenbräuder un würden he­
den, wi süllen soeben Dag' lang bi ehr bliwen. Un so kernen wi nah 
Rom. I 5 Dei Bräuder dor hadden nu all von uns hürt un kernen uns 
nu bit Appii Forum un Tres Tabernä entgegen. As Paulus ehr seg, 
dunn würd hei Gott danken un föt gauden Maut. I6 As wi nu tau 
Rom ankamen wiren, dunn oewergew dei Hauptmann dei Gefange-
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nen a n  'n Stadthauptmann. Paulus oewerst kreg dei Vergunst, hei 
künn för sick wahnen. Oewerst ein Soldat mößt' ümmer as Wach bi 
em sm. 

l 7  Drei Dag' dornah bed hei dei Juden ehr Boebelsten bi sick tau­
samen. As s' nu versammelt wiren, dunn säd hei tau ehr : »Ji Manns 
un Bräuder ! Ick hew nicks gegen uns Volk un dei Vörfohren ehr 
Vörschriften makt, obschonst dat ick ut Jerusalem an dei Römers ge­
fangen utliwert bün. 1 8 Dei hebben mi in 't Verhür nahmen un wullen 
mi frilaten, denn sei künnen kein Schuld nich an mi finnen, wo dei 
Dod up stahn deit. 1 9  As dei Juden dit oewerst nich wullen, dunn 
müßt ick in min Nod man den Kaiser anraupen. Un dit wir nich do­
rüm, dat ick ne Klag' gegen min Volk hebben ded. 20 Ut dissen 
Grunn' hew ick heden, dat ick jug seihn un mit jug reden dörft' . 
Denn wegen dat Volk Israel sin Hoffnung ligg ick in des' Keden.« 
21 Dei oewerst säden tau em : »Wi hebben kein Breiw' nich wegen di 
ut Jerusalem kregen, un 't is ok kein von dei Bräuder ankamen, dei 
uns wat verteilt ore süs wat Leeges up di nahseggt hadd. 22 V erteil 
uns nu oewerst mal, wat du eigentlich meinen deist. Denn von dei 
Lüd, dei des Ort Glowen hebben, weiten wi, ehr ward oewerall Ge­
genstand dan.« 

2 3  Sei sett'ten nu 'n Dag för em fast, un 'n ganz Dei!  von ehr ke­
rnen denn in sin Woehnung. Un dei makte hei dat nu klor un verteilte 
ehr von Gotts Rik. Un indem dat hei sick up Moses sin Gesetz un up 
dei Propheten berep, söcht' hei ehr för Jesus tau gewinnen, von tidig 
morgens bit abends hentau . 24 Un weck von ehr leten sick dörch sin 
Würd oewertügen, oewerst weck wullen dat nich glöwen. 2 5  As sei 
nu nich mit 'n anner oewerein kamen künnen, dunn güngen sei weg. 
Un Paulus säd dorbi man blot dit ein Wurt : »Ganz richdig hett dei 
Heilig' Geist dat seggt, as hei dörch den Propheten tau jug' Vadders 
säd : 26 >Gah tau dit Volk un segg : Mit jug' Uhren warden j i  henhü­
ren un liker nicks verstahn. Un j i  warden Ogen maken un henkiken 
un liker nicks wohrnehmen. 27 Denn tauslaten is dit Volk sin Hart, 
harthürig sünd sei worden up ehr Uhren. Un taumakt hebben sei ehr 
Ogen, dat sei nicks segen mit ehr Ogen. Un ok nicks hürten mit ehr 
Uhren un nicks verstünnen mit ehr Hart un denn ümkihrten, un ick 
ehr denn gesund maken ded.< 2 8 So sallen j i  denn weiten, dit Gotts­
heil ward dei Heidenlüd schickt. Dei warden dor up hüren.« 29 Un as 
hei dit seggt hadd, dunn güngen dei Juden weg un streden sick dull 
dei ein mit 'n annern . 
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3° Hei blew oewerst twei vulle Johr in sin Woehnung, dei hei sick 
meid't hadd. Un all, dei bi em kernen, nehm hei an. 31 Un hei predigt' 
von Gotts Rik un lihrte ganz fri un apenbor von Jesus Christus,  un 
kein Minsch nich led em wat in 'n Weg. 

Dei Breiw an dei Römer 

KAPITEL I 

1 Dit schriwt Paulus .  Ick bün Jesus Christus sin Knecht un bün tau 
'n Apostel beraupen. Un ick bün uterseihn för Gotts Evangelium, 
2 wat hei uns in dei Heilig Schrift dörch sin Propheten all lang vörher 
tauseggt hett. J Un dit Evangelium hannelt von sinen Soehn. Dei 
stammt' sin minschlich Ort nah von David, 4 oewerst hei würd dor­
tau utseihn, hei still Gotts Soehn sin, vull Macht. Un heilig' Geist is in 
em. Dorvon is hei jo  ok von dei Doden wedder uperstahn. Dat is Je­
sus Christus,  uns' Herr. 5 Dörch den hebben wi Gnad kregen un 
sünd wi in 't Apostelamt insett't. Un wi sallen dei ganzen Völker dor­
tau bringen, dat sei up dei Predigt von den Glowen hüren, tau sines 
Namens Ihr. 6 Un ok j i  hüren jo  tau dei, dei Jesus Christus beraupen 
hett. 7 Ick schriw dit an dei ganzen Christenlüd tau Rom, dei uns' 
Herrgott leiw hett, un dei hei tau 'n heiligen Christenstand beraupen 
hett. 

Gnad wes' mit jug un Fred von Gott, unsen Vadder, un den Herrn 
Jesus Christus .  

8 Irstlich dank ich minen Gott dörch Jesus Christus wegen jug all­
tauhop dorför, dat von jugen Glowen in dei ganze Welt verteilt 
ward. 9 Mit ganze Seel dein ick jo unsen Herrgott dormit, dat ick 
von dat Evangelium von sinen Soehn predig, un hei is dor min Tüg 
up, dat ick ahn Uphüren an jug denken dau, 1 0 denn ümmertau bidd 
ick dor bi min Beden tim, dat milcht mi doch endlich eins glücken, 
dat ick mit Gotts Willen tau jug kamen künn. 1 1  Denn mi verlangt 
dornah, jug tau seihn. Ick wull jug denn ok ne Gaw för jug' Seel brin­
gen, un j i  stillen dor denn noch faster dörch warden. 12 Dor will ick 
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mit seggen, wi stillen uns gegensidig vörwarts bringen dörch den 
Glowen, den ick hew, un den j i  hebben. 11 Ick will jug oewerst weiten 
laten, Bräuder, ick hew mi oft eins vörnahmen, ick wull tau jug ka­
men, oewerst ick bün bit hüt hentau doran hinnen worden. Un denn 
wull ick ok bi jug wat tau Weg' bringen, so as ok bi dei oewrigen 
Völker. 14 Denn dei Griechen un dei ganzen oewrigen Völker, dei 
Gelihrten un dei Ungelihrten bün ick ok verpflicht't. 15 Dorüm, von 
mi ut bün ick willig, ok dei Lüd tau Rom dat Evangelium tau predi­
gen. 1 6 Denn ick schäm mi nich wegen dat Evangelium, denn dat is 
ne Gottskraft, wo jederein dörch redd't warden kann, dei dor an glö­
wen deit, irstlich dei Juden un denn gradso dei Griechen. 17 Dat 
Evangelium wist uns jo,  wo Gott uns gerecht maken deit dörch den 
Glowen, un wo dei Glow dor ümmer mihr bi wassen deit. Denn 't 
steiht jo  doch schrewen : »Ewigs Lewen kriegt dei Minsch dörch den 
Glowen.« 

1 8 Gotts Ungnad kann 'n jo oewerall seihn, wo sei von 'n Himmel 
dalkümmt oewer dei Minschen ehr gottlos' Wesen un all dei Unge­
rechtigkeit. Dei willen dei Wahrheit nich hochkamen laten mit ehr 
Ungerechtigkeit. 1 9  Denn wat ein von Gott kennen kann, dat weiten 
sei gaud naug, denn Gott hett ehr dat wist. 20 Denn wat 'n von em 
nich seihn künnt hett, dat kann 'n nu seihn, sitdem dat dei Welt makt 
is .  Un dor is 't an tau seihn, wat hei makt hett. Dor kann 'n nu Gott 
sin ewig' Macht un sin göttlich' Wesen an wahrnehmen. Un dit is ,  
dat dei Minschen denn kein Utred nich hadden. 2 1  Denn obschonst 
sei Gott kennen lihrt hebben, hebben sei em liker nich dei Ihr gewen, 
dei em as Gott taukem, un hebben em nich dankt. In 'n Gegendeil, 
sei hebben ehr Gedanken nich klor hallen, un ehr unverstännig' Hart 
hadd kein Insichten nich un güng up Afweg' . 22 As sei dachten, Wun­
ner, wo klauk dat sei wiren, dunn sünd s' tau Duren worden. 2 1  Un 
den unvergänglichen Gott sin Herrlichkeit hebben sei verdreiht, dat 
sei s ick dorför vergänglich' Götzenbiller makt hebben, dei utseihn as 
Minschen un V oegel un V eih un Addern. 24 Dorüm hett uns' Herr­
gott ehr dat tau Straf gewen, dat sei sick nu ümmertau mit dei Sün­
nen besmutzen möten, wo ehr Hart nah j anken deit. Sei möten nu 
ümmertau ehren eigen' Liw Unihr andaun. 2 5  Stats tau den wohrhaf­
digen Gott hebben sei sick dei Dingen tauwend't, dei 't  gornich ge­
wen deit. Un sei hebben dat anbed't un deint, wat doch ok man 'n 
Geschöpf sin deit, un nich den, dei alls makt hett. Un den wes' Ihr för 
alle Ewigkeit. Amen. 
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26 Dorümhalwer hett Gott ehr an ehr schändlich' Lust oewerge­
wen. Denn ehr Wiwer hebben Ümgang mit 'n anner wedder dei 
minschlich' Natur. 27 Un gradso dei Mannslüd. Dei sünd in ehren 
V erkihr von dei Frugens afkamen, so as 't süs natürlich is, un sei heb­
ben Verkihr mit Mannsminschen, un nu geiht Mannsminsch mit 'n 
Mannsminschen üm, dat 't ne Sünn un Schann is .  Oewerst dei Lohn, 
dei ehr för des' Verkihrtheiten hürt, dei ward ehr denn ok an ehren 
eigen' Liw. 28 Sei hebben 't jo  nich för gaud befunnen, Gott recht tau 
kennen un em in 't Hart tau faten, un dorüm hett Gott ehr ok in eh­
ren Unverstand ehr Schändlichkeiten ruhig utäuwen laten, dat sei nu 
ok daun stillen, wat sick nich schickt. 29 Sei sünd nu vull von alle Un­
gerechtigkeit un Slichtigkeit un Bösorigkeit un Giz. Vull sünd s' von 
Afgunst un Murdgedanken un Strid un Bedrug, un dat s' schäwsch 
sünd. 3°  Un sei snacken achter anner Lüd an un maken ehr slicht. Bi 
unsen Herrgott stahn s' in 'n slicht' Anseihn wegen ehr Gewaltdaten. 
Grotsnütig sünd s' un prahlen rüm, un allerhand Ort V erbreken er­
finnen s ' ,  un up ehr Öllern hüren s' nich. 3 '  Sei sünd unverstännig un 
unverdräglich un ahn Leiw un Barrohartigkeit. J 2 Sei kennen tworst 
Gotts Recht, dat dei den Dod verdeint hebben, dei sowat daun, oe­
werst liker : Sei sülwst äuwen dit ut, un sei gewen dei ok noch Bifall, 
dei sowat daun. 

KAPITEL 2 
1 Dorüm kannst du ok nich frispraken warden, du Minsch, wecker 

du ok büst, wenn du 'n Urdel afgewen deist. Denn bi dei ganzen 
Dingen, wo du oewer dei annern 'n Urdel afgiwst, dor sprekst du 
tauglik ok oewer di sülwen dat Urdel. Denn du giwst denn 'n Urdel 
af un äuwst dorbi datsülwig ut as dei anner. 2 Wi weiten oewerst, 
Gotts Gericht ward in Wohrheit dei drapen, dei dit alls utäuwen. 
3 Un du Minsch wißt dor up reken, du wardst Gotts Urdel entgahn ? 
Un dorbi verurdeilst du sülwst jo doch dei, dei dat alls daun, wo wi 
von red't hebben, un makst dat gradso. 4 Ore wißt du unsen Herr­
gott sin grote un rike Gaudhartigkeit un sin Geduld un Sachtmäu­
digkeit verachten ? Un wißt du dat nich weiten, Gott is man dorüm so 
gaud, dat du in di s lahn süßt? 5 Un du sammelst di för den Dag, wo 
Gotts Grull un sin gerecht Gericht kamen warden, soveel Torn an 
dordörch, dat du nich in di s lahn wißt un wißt dit 't ok nich tau Har­
ten nehmen. 6 Un uns' Herrgott ward jedeneinen nah sin Daun ver­
geilen. 7 Dei weck laten sick nu jo nich von ehren gauden Weg af-
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bringen, un dorüm ward Gott ehr Herrlichkeit un Ihr gewen un 
ward sei ninich vergahn laten, denn sei trachten jo nah 't ewig Le­
wen. 8 Oewer dei oewerst, dei 'n slichtes Hart hebben un willen do­
rüm nich up dei Wohrheit hüren un gahn gegen Gotts Geboten an, 
oewer dei kümmt Gotts Grull, un hei is ehr gram. 9 Bedräuwnis un 
Ängsten kamen oewer jedeneinen Minschen sin Hart, wenn hei Bö­
ses daun deit, un tworst gellt dit an 'n mihrsten för dei Juden un för 
dei Griechen. 1 0 Oewerst Herrlichkeit un Ihr un Freden kriegt jeder­
ein, dei Gaudes daun deit, un dit gellt in dei Hauptsak för dei Juden 
un för dei Griechen. 1 1  Uns' Herrgott treckt jo keinen vör. 12 Denn 
all, dei Sünn dan hebben, ahn dat sei Gotts Gesetz kennen deden, dei 
warden liker tau Grunn gahn, wenn ok för ehr kein Gesetz nich dor 
is, wo ehr dat Urdel nah spraken warden kann. Un all, dei Gotts Ge­
setz kennt hebben un dei sünnigt hebben, dei ward denn ehr Urdel 
spraken warden nah des' Geboten, dei sei kennen. 1J Denn bi unsen 
Herrgott warden nich dei selig spraken, dei dei Geboten buten Kopp 
weiten daun, ne, dei nümmt hei an, dei ehr hollen daun. 14 Denn 
wenn dei Heidenlüd, dei jo Gotts Gesetz nich kennen, liker von Na­
tur daun, wat in 't Gesetz stahn deit, denn is ehr Hart ehr nu as Gotts 
Gesetz, obschonst sei jo süs Gotts Gesetz nich hebben. 15 Sei wisen 
dor jo mit, dat is ehr in ehr Hart schrewen, wat Gotts Gesetz föd­
dert, un ehr Gewissen möt dat bipflichten. Un ehr Gedanken verkla­
gen dei ein den annern, ore ok sei spreken ehr fri 1 6 an den Dag, 
wenn Gott dörch Jesus Christus dat vör sin Gericht trecken ward, 
wat in dat binnelst' Minschenhart insitten deit. So hew ick 't jug jo  
predigt. 

1 7  Du näumst di jo nu mit Stolt 'n Juden un gründst di up Gotts 
Gesetz un deist di dor wat up tau gauden, du haddst Gott, 1 8 un du 
weißt jo nu sinen Willen un kennst di dor bit up 't Lüttst in ut, denn 
du hest jo  Gotts Gesetz lihrt. 1 9  Un du trugst di dat jo ok tau, du 
künnst dei Blinnen den rechten Weg wisen un dei as Lücht vöran­
gahn, dei in 'n Düstern gahn. 20 Un du wißt jo dei Unverstännigen 
ertrecken un dei Dummen !ihren, denn du haddst jo  ut din Gesetz in 
Würklichkeit alle Insichten un dei ganze Wohrheit. 2 1  Du lihrst anner 
Lüd, oewerst di sülwen lihrst du nich, du predigst, dat 'n nich stehlen 
sall, un büst liker sülwst 'n Deiw. 22 Du seggst, dei Eh süll 'n nich bre­
ken, un brekst dorbi sülwst dei Eh. Du hest 'n Afschu vör Götzenbil­
ler un rowst liker Götzentempel ut. 2 J  Ick will seggen : Du bildst di 
soveel in up din Gottsgesetz, oewerst wenn du 't in des' Ort un Wis' 



DEI BREIW AN DEI RöMER 3 280  

ilmmertau oewertreden deist, denn deist du  Gott veelen Schimp an. 
24 Dat steiht jo ok schrewen : »Jug' Schuld is 't, dat von dei Heiden­
lüd lästerlich von Gotts Namen snackt ward.« 

2 5  Dei Besnidung is di tworst von Nutzen, wenn du denn dat 
Gottsgesetz ok hollen deist. Wenn du oewerst dat Gottsgesetz oe­
wertreden deist, denn is dei Besnidung as gornicks . 26 Deit nu dei, 
wecker nich besneden is, alls, wat dat Gesetz vörschriwt, ward hei 
denn nich gradso hoch hollen warden, as wir hei besneden ? 27 Un 
ward nich dei, wecker von Hus ut nich besneden is, as 'n Afurdel för 
di dorstahn dordörch, dat hei dat Gottsgesetz hollen deit? Denn du 
kennst doch dei Heilig Schrift un büst besneden, un oewertredst li­
ker dat Gottsgesetz. 28 Denn nich dei is 'n rechten Juden, dei 't man 
blot von buten tau is. Un nich dat is dei rechte Besnidung, dei man 
blot an 'n Liw vörnahmen is .  29 Oewerst dat is 'n rechten Juden, dei 't 
denn ok von Harten is .  Un ne rechte Besnidung is dei, dei an 'n Har­
ten vörnahmen is un dei gescheihn is mit Heiligen Geist un nich blot, 
wegen dat 't Gesetz dat nu mal so vörschrewen hett. Un son Minsch 
brukt kein Minschenloww nich, hei kriegt sin Loww von Gott. 

KAPITEL 3 
1 Wat hebben dei Juden denn noch för 'n Vörtog, ore wat hett dei 

Besnidung denn noch för 'n Wirt? 2 Ick segg : Veelen Wirt ! Un 
tworst up alle Ort un Wis' ! lrstlich is ehr anvertrugt worden, wat 
Gott dei Minschen seggen wull . 3 Denn segg mal : Wenn weck von 
ehr Gott nich tru blewen sünd, kann ehr Untru denn woll Gotts Tru 
taunicht maken?  4 Up keinen Fall nich ! Up Gott sall 'n sick verlaten 
koenen, oewerst dei Minschen gahn all mit Loegen ilm. Denn so 
steiht jo  doch schrewen : »Du sast dor recht mit kriegen, wat du seggt 
hest, un din Urdel sall gellen.« 5 Ward oewerst Gotts Gerechtigkeit 
dörch uns' Ungerechtigkeit irst in 't helle Licht stellt, wat will'n wi 
denn seggen?  Lett Gott denn sinen Grull wedder uns frien Lop, is hei 
denn nich ungerecht? Ick will mal so snacken, as dei Minschen dat 
maken. 6 Ne, dat is hei nich ! Wo künn Gott denn süs woll Welten­
richter sin ? 7 Möt oewerst Gotts Tru un Wohrheit dörch min Untru 
irst recht apenkünnig warden, dat em man sin Ihr ward, worilm ward 
denn noch oewer mi afurdeilt, as wir ick 'n Sünner? 8 Un worilm is 
dat denn nich so, as weck uns nahreden, dei uns wat anhacken wil­
len, un as weck ok süs noch behaupten daun ? Se seggen uns jo nah, 
wi säden : »Wi will'n man jo orig Slichtigkeiten utäuwen, dat dor 
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denn wat Gaudes nah kamen deit.« Wenn des' Ort Lüd ehr Urdel 
kriegen, denn geschüht ehr dat recht. 

9 Wat denn nu ? Hebben wi denn nu wat in 'n Vörut? Ne, in alle 
Stücken nich. Wi hebben jo all vördem dei Juden un dei Griechen 
vörsmeten, sei wiren alltauhop Sünners . 1 0 Denn so steiht jo  doch 
schrewen : 

»Dor is keinein, dei rechtlich is, ok nich ein. 
u Dor is nich ein verstännig Minsch, 
Kein fröggt nah Gott wat nah. 
12 All fölen s' af, un all sünd s' nich tau bruken. 
Keinein is dor, dei Gaudes deit, ok nich ein enzig Minsch. 
lJ As 'n apen' Graww is ehr Hals, 
Ehr Mund snackt nicks as Bedrug, 
As Adderngift sünd ehr Würd. 
14 Vull Fluchen un Schellen is des' Ort Lüd ehr Mulwark. 
1 5  Fix sünd s' tau Stell, wenn Blaut vergaten warden sall . 
1 6 Un wo sei gahn, verkihren s' un verstüren s' alls . 
17 Un wo 'n tau 'n Freden kümmt, dor weiten s' nicks von af. 
1 8 Kein Gottsfurcht hebben s' nich vör Ogen.« 

1 9  Wi weiten oerwerst, wat 't Gesetz seggen deit, dat seggt 't alls 
tau dei, dei dit Gesetz unnergewen sünd. Kein süll sick denn rutre­
den koenen, un dei ganze Welt süll unner Gotts Gericht stahn. 
20 Denn dat giwt keinen Minschen nich, dei vör Gott bestahn künn, 
un dei dor selig dörch warden künn, dat hei dei Geboten höllt. Dei 
Geboten gewen uns man blot den V erstand dorvon, dat wi Sünners 
sünd. 

21 Nu oewerst hett Gott uns weiten laten, up weck Ort wi ok ahn 
dei Geboten vör em bestahn un selig warden künnen. Un dat Gesetz 
un dei Propheten betügen uns dit. 22 Vör Gott bestahn koenen wi 
dörch den Glowen an Jesus Christus, un dat gellt för all, dei Glowen 
hebben. 2 J  Denn dor is kein Unnerscheid nich . All hebben s' jo sün­
nigt, un keinein is so, dat Gott em gellen laten künn. 24 Denn selig 
warden dei Minschen dordörch, dat dei Heiland Jesus ehr erlöst 
hett, un wenn Gott ehr dat in sin Gnad schenken deit. 2 5 Un den Hei­
land hett Gott jo dortau sett't, dat dörch sin Blaut all dei Minschen 
Gnad kriegen stillen, dei Glowen hebben daun. Dor wull hei dörch 
wisen, hei is gerecht, denn hei hett ehr jo dei vörigen Sünnen 
dörchgahn laten, as hei sick noch trüghollen un dor noch nich gegen­
an gahn wull . 26 Wi stillen dor denn an seihn koenen, wat 't mit sin 
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Gerechtigkeit up sick hett, dei jo in dei jetzigen Tiden an 'n Dag ka­
men is. Hei wull wisen, hei is sülwst gerecht, un den wull hei sin 
Gnad tau deil warden laten, dei an Jesus glöwen deit. 

21 Wo wißt du di nu noch grot mit maken ? Dat is nu jo utslaten. 
Un tworst dörch wat för ein Gesetz is dat utslaten ? Dörch dat Ge­
setz, dat 'n dörch sin eigen' Gaudheit selig warden ded ? Ne, dörch 
dat Gesetz, dat 'n Glowen hebben möt. 28 Denn wi weiten nu jo,  'n 
Minsch ward man blot dörch Glowen selig un nich dordörch, dat hei 
dei Geboten hollen hadd. 29 Ore is uns' Herrgott man blot för dei Ju­
den dor? Is hei nich ok för dei Heidenlüd dor? Ja, ok för dei Heiden­
lüd is hei dor. 1°  Denn man einen Gott giwt jo  't man, un dei ward dei 
Juden selig maken, wenn sei Glowen hebben, un ok dei Heidenlüd, 
wenn sei Glowen hebben. l1  Setten wi denn nu dei Geboten uter 
Kraft, wenn 't nu man blot noch up den Glowen ankümmt? Ne, dat 
up keinen Fall nich ! Wi setten dei Geboten nu irst recht in Kraft. 

KAPITEL 4 
1 Wat warden wi nu seggen?  Dat Abraham nu blot man nah dei 

liwlich' Afstammung uns' Vörvadder wir? 2 Denn, steiht Abraham 
dordörch as gerecht dor, dat hei dei Geboten hollen hett, denn kann 
hei sick woll grot maken. Oewerst vör Gott kann hei 't  liker nich, 
J denn wat seggt dei Heilig Schrift dortau ? Sei seggt : »Abraham hett 
Gott glöwt, un dat würd em so anrekent, dat hei dor vör Gott be­
stahn künn.« 4 Hett ein oewerst sin Dingen dan, un hei sett't sick dor 
up, denn ward em dei Lohn nich ut Gnad, oewerst as von Rechts we­
gen gewen. 5 Un hett ein kein Arbeit nich uptauwisen, man hei ver­
trugt up den, dei den Sünner tau Gnaden annehmen ward, denn 
ward em dit Tauvertrugen so anrekent, dat ' t  nu mit em in Ordnung 
is .  6 So näumt jo  ok David den Minschen selig, den Gott tau Gnaden 
annümmt, ahn dat von gaude Daten bi em wider dei Red sin kann. 
Hei seggt : 1 »Selig sünd dei, dei ehr Slichtigkeiten ehr nich anrekent 
warden, un dei ehr Sünnen nich anseihn warden. 8 Selig is dei Mann, 
den dei Herr sin Sünnen nich taurekent.« 9 Wat hier selig näumt 
ward, sall dat man blot för dei gellen, dei besneden sünd, ore ok för 
dei, dei nich besneden sünd ? Wi seggen jo : »Dat hei Glowen hatt 
hett, dat würd Abraham tau 'r Rechtfarigkeit anrekent.« 1 0 Wurans 
würd dit nu anrekent? Dunn, as hei all besneden wir, ore dunn, as hei 
noch nich besneden wir?  Dunn doch, as hei noch nich besneden wir, 
un nich irst, as hei all besneden wir. 1 1 Un dei Besnidung würd em dor 
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denn dat gewiss' Teiken för, dat hei dörch den Glowen rechtfarigt 
wir, den hei all lang vör sin Besnidung hadd. So still hei denn dei 
Vadder warden för all, dei Glowen hebben daun, ahn dat s' besne­
den sünd, dat ehr dat denn tau 'r Rechtfarigkeit anrekent ward. 
1 2 Un tauglik still hei Vadder sin för dei, dei besneden sünd un dei em 
nich man blot wegen dei Besnidung as V adder hebben willen, oe­
werst dei ok in dit Stück in unsen Vadder Abraham sin Fautsporen 
pedden daun, dat sei ok sinen Glowen hebben, den hei hadd, as hei 
noch nich besneden wir. 

13 Denn dat Verspreken, wat Abraham un sinen Afstamm gewen 
is, em süll noch dei ganze Welt tau eigen warden, dat is em nich ge­
wen, wegen hei dei Geboten hollen hadd, oewerst dorüm wegen dei 
Glow em rechtfarigen ded. 14 Denn wenn des' Arwschaft dei taufallen 
still, dei up dei Geboten fauten, denn hett jo dei Glow nicks mihr tau 
bedüden, un dat gellt denn nicks mihr, wat Gott verspraken hett. 
15 Denn wo 'n Gesetz is, dor is ok Straf. Wo oewerst kein Gesetz 
nich is, dor kann't ok nich oewertreden warden. 1 6 Dorüm klimmt 
dat hier up den Glowen an, dat 't denn nah dei Gottsgnad gahn ded. 
Denn dat Verspreken süll fast bestahn bliwen, wat Abraham sin gan­
zes Gesiecht gewen is .  Nich blot dei still 't  gellen, dei von Gesetz we­
gen sin Kinner sünd, ne, ok för dei gellt dat, dei Glowen hebben as 
Abraham, un dei dorüm sin Kinner sünd. Denn hei is dei V adder von 
uns all. 17 So steiht jo schrewen : »Tau 'n Vadder von veele Völker 
hew ick di sett't .« Un hei is uns' Vadder in den Gott sin Ogen, den hei 
dat tauglöwt hett, hei künn dei Doden dat Lewen wedder gewen, un, 
wat noch nich dor is, dor künn hei von reden, as wir 't all dor. 1 8 Un 
wedder alle Hoffnung hadd hei liker dei Hoffnung un würd dat glö­
wen, hei still noch Vadder von veele Völker warden. Hei höl sick an 
dat Wurt : »So ward din Nahkamenschaft sin.« 1 9  Un sin Glow würd 
ok nich swack, obschonst hei sick seggen müßt, wo verbrukt sin Liw 
doch all wir, denn hei wir doch all bi hunnert Johr olt, un wo Mud­
der Sarah doch all halw afstorwen wir. 20 W at Gott em tauseggt 
hadd, dor sett'te hei keinen Twifel nich in, dat hei dor nich an glö­
wen wullt hadd, oewerst sin Glow mök em stark. Hei gew Gott dei 
Ihr 2 1  un wir dat vull oewertügt, uns' Herrgott kann dat ok daun, wat 
hei tauseggt hett. 22 Dorümhalwer würd em dat ok tau 'r Gerechtig­
keit anrekent. 2 J  Dat em dat so anrekent is, dat steiht oewerst nich 
blot allein von sinen wegen in dei Heilig Schrift, 24 oewerst ok von 
unsen wegen, denn uns sall dat jo ok anrekent warden, denn wi glö-
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wen jo ok an den, dei unsen Herrn Jesus von dei Doden wedder up­
wakt hett. 2 5  Denn dei is wegen uns' Sünnen in den Dod gewen un is 
wedder upwakt, dat wi denn vör Gott bestahn künnen. 

KAPITEL 5 
1 Dörch den Glowen koenen wi vör Gott bestahn, un dorüm wil­

len wi nu ok Freden hebben mit Gott dörch unsen Herrn Jesus Chri­
stus .  2 Dörch den hebben wi jo ok Taugang tau des' Gnad, wo wi in 
stahn. Un wi will'n uns freuen, dat wi nu up dei ewig' Seligkeit bi un­
sen Herrgott hoffen koenen. J Oewerst nich blot will'n wi uns dor 
oewer freuen, wi will'n uns ok up dei Bedräuwnissen räuhmen, denn 
wi weiten jo : Ward ein bedräuwt, denn lihrt hei ok gedüllig uthollen, 
4 un höllt ein ut, denn ward hei ok 'n düchdigen Minschen, un is hei 
dat, denn kann hei ok Hoffnung hebben. 5 Dei Hoffnung oewerst 
ward nich tau Schann' . Denn Gotts grote Leiw is jo utgaten in uns' 
Hart dörch den Heiligen Geist, den wi kregen hebben. 6 Denn grad 
all tau dei Tid, as wi noch swack wiren, dunn is jo Christus för uns 
gottlose Minschen in den Dod gahn. 7 Dat höllt all swer, dat ein för 
'n rechtlichen Minschen in 'n Dod gahn deit. För 'n Minschen, den 
hei wirt höllt, för den mag woll sacht mal ein sin Lewen laten. 8 Wat 
Gott sülwst oewerst för ne Leiw tau uns hett, dat lett hei uns dorut 
seihn : Nahdem Christus för uns in 'n Dod gahn is, as wi noch Sün­
ners wiren, 9 koenen wi nu dörch Christus ut dat Gottsgericht redd't 
warden, denn wi sünd nu jo dörch sin Blaut rechtfarigt. 1 0 Denn wenn 
wi mit Gott wedder verdragen sünd dörch sinen Soehn sinen Dod, as 
wi sogor noch sin Fiende wiren, woveel mihrer warden wi denn nu 
dörch sin Lewen redd't warden, nahdem wi mit em wedder verdra­
gen sünd ! 1 1  Un nich allein, dat wi mit em wedder verdragen sünd ! 
Ne, wi koenen uns noch wat taugauden daun up Gott dörch unsen 
Herrn Jesus Christus, dei uns nu dei Vergewung bröcht hett. 

12 Dorümhalwer, so as dörch einen Minschen dei Sünn in dei Welt 
rinkamen is un dörch dei Sünn dei Dod, so hett dei Dod nu ok dei 
ganzen Minschen in sin Gewalt kregen. Un dorüm hebben sei sick ok 
alltauhop versünnigt. 1 3  Denn bit dat Gesetz upkem, wir dei Sünn jo  
tworst in de i  Welt dor. Dei  Sünn oewerst ward nich anrekent, wenn 
kein Gesetz nich dor is. 1 4  Oewerst dei Dod hadd von Adam bit Mo­
ses vulle Königsmacht oewer all, dei sünnigt hebben, wenn sei ok 
kein Gebott nich oewertreden künnen so as Adam. Un Adam is 'n 
Afbild up den, dei kamen sül l .  1 5  Oewerst mit dei Gnad is dat nu nich 
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gradso as mit dei Sünn. Denn, wenn dörch den Einen sin Sünn dei 
V eelen storwen sünd, denn is Gotts Gnad nu ok veele Minschen tim 
so riklicher tau deil worden, un dei Gaw ok, dei hei in sin Gnad 
dörch den einen Minschen Jesus Christus schenkt hett . 1 6 Un mit dei 
Gnadengaw is dat hierbi nich so as dor, wo man blot ein Sünner dei 
Schuld hett. Denn dat Urdel, wat oewer den Einen spraken ward, 
dat möt ehr all verurdeilen, oewerst dei Gnadengaw, dei Gott wegen 
dei Sünn von V eel gewen deit, dei makt, dat sei rechtfarigt warden. 
1 7  Un dörch den Einen sin Sünn is dei Dod nu jo  tau Königsmacht 
kamen dörch dissen Einen, un dorüm warden dei noch veel mihr all 
tau ehr Lewenstid dörch den einen Jesus Christus as Königs dor­
stahn, dei des' oewergrote Gnad kregen hebben, un dei dat schenkt 
kregen hebben, dat sei vör Gott bestahn künnen. 1 8 So as nu dörch 
den einen Minschen sin Sünn oewer dei ganzen Minschen dei V er­
dammnis kamen is, so will Gott nu ok dei ganzen Minschen von ehr 
Schuld frispreken, dat sei denn ewigs Lewen hebben sallen. Un dit 
dorüm, dat dei Ein dei ganze Gerechtigkeit erfüllt hett. 1 9  Denn so as 
dörch den einen Minschen sinen Ungehursam all dei Veelen as Sün­
ners tau stahn kamen sünd, so warden dörch den Einen sinen Gehur­
sam all dei V eelen vör Gott bestahn koenen. 20 Dei Geboten oerwerst 
sünd intwischen dortau gewen worden, dat dei Sünn Oewerhand 
nehmen still, wenn dei Geboten denn ümmertau oewertreden wür­
den. Wo oewerst dei Sünn Oewerhand nümmt, dor kriegt dei Gnad 
noch veel grötere Macht. 21 Un so as dei Sünn dörch den Dod König 
west is, so sall denn nu Gotts Gnad mit Königsmacht dei Babenhand 
behollen, dat dei Minschen vör Gott bestahn koenen un ewigs Lewen 
kriegen dörch Jesus Christus, unsen Herrn. 

KAPITEL 6 

1 Wat warden wi nu seggen?  Möten wi seggen, wi wullen denn nu 
man irst recht bi dei Sünn verbliwen, dat dei Gnad denn nu ok rich­
dig wassen künn ? 2 Up keinen Fall dat ! Wi sünd för dei Sünn as dod, 
wo stillen wi ehr nu woll wedder tau Gefallen lewen?  3 Ore weiten ji 
nich : Wi all, dei wi up den Heiland Jesus döfft sünd, wi sünd up si­
nen Dod döfft? 4 Dörch uns' Döp sünd wi nu mit em tausamen as 
storwen un grawen. Un so as dei Heiland dörch sinen Vadder sin 
Macht un Herrlichkeit wedder von dei Doden upwakt is, so sallen wi 
denn nu ok 'n ganz niges Lewen anfangen. s Denn, sünd wi so mit si­
nen Dod verwussen, as wiren wi sülwst storwen, denn möten wi ok 
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so mit sin Uperstahn verwussen sin ; dat wi tau 'n ganz niges Lewen 
uperstahn. 6 Un wi weiten, uns' oll Minsch is mit krüzigt. Uns' oll sün­
nig' Wesen still denn kein Macht nich mihr hebben, un wi stillen dei 
Sünn denn nich mihr unnergewen sin as ehr Slawen. 7 Denn wecker 
storwen is, dei is von dei Sünn frikamen. 8 Sünd wi oewerst mit Chri­
stus tausamen storwen, denn koenen wi ok dat Tauvertrugen heb­
ben, wi warden ok mit em tausamen lewen. 9 Denn wi weiten jo, 
Christus ward nich wedder dodbliwen, nahdem hei von dei Doden 
wedder uperstahn is .  Dei Dod ward em nu nich wedder Herr. 1 0 Den 
Dod hett hei jo  man einmal Jeden, un dormit is hei los von dei Sünn. 
Dat Lewen oewerst, wat hei nu lewen deit, dat lewt hei för Gott. 
1 1  So sallen j i  nu ok so reken : Ji sünd för dei Sünn as dod, oewerst j i  
lewen för Gott dörch den Heiland Jesus sin Macht. 1 2  Dorüm sall nu 
dei Sünn nich mihr Herr sin in jugen vergänglichen Liw, dat j i  daun 
müßten, wo 't em nah j ipern deit. 13 Un oewergewt jug' Glieder ok 
nich dei Sünn, dat sei as dei Sünn ehr bösen Waffen sin möten, oe­
werst stellt jup up Gotts Sit, as wiren j i  nu lebennig, wo j i  vördem as 
dod wiren, un dat jug' Glieder nu Gott sin gerechten Waffen sünd. 
1 4  Denn dei Sünn ward jug nich unnerkriegen, j i  stahn jo  nich mihr 
unner dei Geboten ehr Macht, j i  stahn nu unner dei Gnad ehr Recht. 

15 Wat denn nu oewerst? Wo wi jo nich unner dei Geboten, oe­
werst unner dei Gnad stahn, sallen wi dor denn nu Sünn daun ? Up 
keinen Fall nich ! 1 6 Ji weiten jo doch : Hebben j i  jug sülwst an einen 
as Knecht vermeid't, dat j i  em unnergewen sin willen, denn sünd ji  
ok in Würklichkeit Knechts an den, den j i  unnergewen sünd. Entwe­
der sünd j i  denn dei Sünn ehr Knechts, un denn is dei Dod jug' Dei!, 
ore j i  sünd den Gottsgehursam sin Knechts un koenen denn bestahn. 
1 7  Dank oewerst wes' Gott dorför, dat j i  tworst vördem dei Sünn ehr 
Knechts west sünd, dat j i  nu oewerst von Harten dat Evangelium un­
nerdan worden sünd, so as 't jug oewergewen is .  1 8 Nahdem j i  oe­
werst von dei Sünn frikamen sünd, sünd j i  dei Gerechtigkeit ehr 
Knechts worden. 1 9  Ick red hierbi so, as 't bi dei Minschen taugahn 
deit, denn jug' sünnigen Gedanken koenen dat süs jo  doch nich fa­
ten. Denn so as j i  jug' Glieder dei Unreinheit tau 'n Deinst unnerge­
wen hebben, un dat sei Gott vergeten hebben, un j i  dor ganz un gor 
in Sünnen dörch verfollen wiren, so hebben j i  jug' Glieder nu dei 
Gottsgerechtigkeit unnergewen, dat j i  heilig würden. 20 Denn as j i  
dei Sünn ehr Knechts wiren, dunn hadden ji  mit dei Gottsgerechtig­
keit nicks tau daun. 21 Wat hebben jug' Daten jug denn nu dunn in-
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bröcht? Nu schämen ji jug jo wat wegen ehr. Dat Enn von ehr all is jo  
de i  Dod .  22 Nu oewerst, wo j i  von de i  Sünn frikamen un nu unsen 
Herrgott sin Knechts worden sünd, nu is dat jug' Lohn, dat j i  heilig 
warden un tau 'n Sluß ewigs Lewen kriegen. 23 Denn dei Sünn lohnt 
ehr Lüd mit 'n Dod. Uns' Herrgott oewerst schenkt uns in sin Gnad 
ewigs Lewen dörch unsen Herrn un Heiland Jesus .  

KAPITEL 7 
' Ore weiten ji nich, Bräuder (ick red jo tau son, dei V erstand von 

dei Geboten hebben daun) , dat dei Geboten Herr sünd oewer den 
Minschen, solang as hei lewen deit? 2 Denn dei verheurat't Fru is von 
Gesetz un Recht wegen an ehren Mann bunnen, solang as hei an 'n 
Lewen is. Is oewerst dei Mann dod, denn is sei dordörch frikamen 
von dat Gesetz, wat ehr an ehren Mann binnen deit. J Solang as dei 
Mann an 'n Lewen is ,  ward sei dorüm denn jo  ok as Ehbrekersch 
schullen warden, wenn sei 't mit 'n annern Mann hollen deit. Is oe­
werst dei Mann dod, denn hett sei kein Verpflichtung nich mihr, un 
sei is denn ok kein Ehbrekersch nich mihr, wenn sei sick mit 'n an­
nern Mann verfrigen deit. 4 Dorümhalwer, min Bräuder, sünd ji 
denn nu ok för dat Gesetz as dod makt, un tworst dörch den Heiland 
sinen Liw. Ji stillen nu ok einen Annern tauhüren un tworst den, dei 
von dei Doden wedder upwakt is ,  denn wi sallen veele Frücht' för 
Gott bringen. 5 Denn as wi noch kein Christenlüd nich wiren, dunn 
drew dei sünnig' Lust ehr Wesen in uns' Glieder. Dei kreg ehr Noh­
rung ut dei Geboten, un ehr Frucht, dei sei bringen ded, is ne Dodes­
frucht. 6 Nu oewerst sünd wi fri makt von dat Gesetz, un wi sünd dor 
jo  för dod, wat uns in Knechtschaft hollen ded. Un dorüm koenen wi 
nu ok up nige Ort geistlicherwis' Gott deinen, un daun dat nich mihr 
up dei oll Ort blot ut Dwang as Baukstawenknechts . 

7 Wat warden wi nu seggen?  Dat Gesetz un dei Geboten wiren 
Sünn ? Up keinen Fall nich ! Oewerst wat Sünn is, dat hadd ick nich 
kennen lihrt, utbenamen dörch dat Gesetz. Ick hadd jo ok nich ken­
nen lihrt, dat dei bös' Lust Sünn is, wenn dat Gesetz nich seggen ded : 
»Lat di nich gelüsten.« 8 Un up dei anner Sit hett dei Sünn dörch dat 
Gesetz alle böse Lust in mi lebennig makt, indem dat sei nu bi mi ne 
Handhaw fünn. Denn ahn dat Gesetz is dei Sünn dod. 9 As ick noch 
ahn dat Gesetz sin ded, dunn wir ick sülwst heil lebennig. As oewerst 
dei Geboten kernen, dunn würd dei Sünn uplewen, ' 0 un ick müßt nu 
starwen.  Un nu wist sick dat bi mi ut. Dat Gesetz bringt den Dod un 
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sall j o  doch Lewen bringen. 1 1  Denn dei Sünn fünn n u  n e  Handhaw 
un bedrög mi dörch dei Geboten un bröcht' mi den Dod dörch ehr. 
1 2  Dorümhalwer oewerst is dat Gottsgesetz liker heilig, un dei Gebo­
ten sünd heilig un gerecht un gaud. 

1 3  Denn hett also dat Gaude mi den Dod bröcht? Ne, so nich.  Oe­
werst dei Sünn hett dat dan. Dat süll richdig klor warden, dat sei 
Sünn is .  Dörch wat Gaudes hett sei mi den Dod bröcht, dat sei sick 
mal richdig so dull as moeglich uttowen künn ! Dei Sünn is 't, dei mi 
den Dod bröcht hett, un tworst dörch dei Geboten. 1 4  Denn ick weit 
woll, dat Gesetz is tworst ne geistliche Gottsgaw, ick oewerst bün 
man 'n sünnigen Minschen un bün dei Sünn as ehr Slaw verköfft. 
1 5  Wat ick daun dau, dat bün ick mi jo nich bewußt. Denn nich dat 
dau ick, wat ick willens bün, oewerst dat dau ick, wat mi tauwedder 
sin deit. 1 6  Dau ick oewerst dat, wat ick nich in 'n Willen bün, denn 
pflicht ick dat Gesetz bi, dat dat Gesetz gaud is .  1 7  Nu oewerst dau 
ick nich mihr ick sülwst dat, wat ick dau. Oewerst dei Sünn dei deit't 
nu, dei in mi wahnen deit. 1 8 Denn ick weit, in mi, dat heit in min 
sünnig' Wesen, is nicks Gau des nich. Denn den gauden Willen hew 
ick woll, oewerst ick kann dor man nich tau kamen, dat ick 't nu ok 
dörchsetten dau. 1 9  Denn nich dat Gaude dau ick, wat ick woll wil­
lens bün, oewerst dat Slichte dau ick, wat ick nich will .  20 Dau ick nu 
oewerst grad dat, wat ick nich willens bün, denn bün nich ick deije­
nig, dei 't  denn daun deit, denn deit dei Sünn dat,  dei in mi wahnen 
deit. 21 Ick befinn also, dat Gesetz is wat sihr Taudräglich's för mi, 
ick wull 't jo ok tau girn hollen. Denn min Natur is süs, dat ick dat 
Böse dau. 22 Ick hew tworst in min binnelst' Hart min Freud an Gotts 
Gesetz, 23 oewerst ick möt seihn, wo in minen Liw 'n anner Gesetz 
wedder dat Gesetz strewen deit, wat in minen Harten is, un wo dat 
gegenan striden un mi gefangen nehmen deit. Un tworst deit 't dat 
dörch dat sünnig' Wesen, wat in mi is. 24 Wat bün ick doch för 'n 
jammervullen Minschen ! Wecker ward mi redden ut dissen Dodes­
liw? 2 5  Dank wes' Gott wegen unsen Herrn Jesus Christus ! Ick dein 
nu also sülwst mit min Hart unsen Herrgott sin Gesetz, mit minen 
Liw oewerst dein ick dei Sünn ehr Gesetz. 

KAPITEL 8 

1 Ward denn nu oewer dei, dei sick an den Heiland Jesus hollen 
daun, kein Urdel nich mihr spraken warden, wat ehr verdammen 
deit? 2 Den Geist sin Gesetz, wat dörch den Heiland Jesus Lewen 
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bringt, dat hett di jo doch fri makt von dei Sünn un den Dod ehr Ge­
setz. 3 Denn wat dat Gesetz nich künnt hett, indem dat 't wegen uns 
sünnig' Wesen nich dei Macht dortau hadd, dat hett Gott dan. Hei 
hett wegen uns' Sünn sinen eigen' Soehn schickt, dat hei 'n sünnigen 
Minschenliw antrecken still, as wi em hebben daun. Un dormit hett 
hei oewer dei Sünn 'n Urdel spraken, dat sei nu kein Recht nich mihr 
an dei minschlich' Natur hebben still . 4 Dor stillen denn dei An­
sprüch' mit afdan sin, dei dat Gesetz an uns hebben deit, denn wi le­
ben denn jo nich mihr nah uns' oll sünnig' Natur, oewerst nah Gotts 
Geist. 5 Denn dei ne sünnig' Ort hebben, dei strewen ok dornah, wat 
ehr sünnig' Ort will .  Oewerst dei ehr Ort geistlich is ,  dei säuken ok 
dat Geistliche nah. 6 Denn dei sünnig' Ort strewt den Dod tau, wo 
oewerst geistlich' Gedanken sünd, dei trachten nah Lewen un Fre­
den. 7 Dorümhalwer sünd dei minschlich' Ort ehr Gedanken Gott 
entgegen, denn sei gewen sick nich unner Gotts Gesetz un sünd dor 
jo ok gornich mal tau instann. 8 Dei oewerst bi ehr sünnig' Ort un 
Wesen bestahn bliwen, dei koenen Gott nich gefallen. 9 Ji oewerst, j i  
gewen nich mihr jug' ol l  sünnig' Ort nah,  j i  gewen Gotts Geist nah, 
wenn oewerhaupt Gotts Geist in jug wahnen deit. Hett ein oewerst 
den Heiland sinen Geist nich, denn hürt hei den Heiland ok nich an. 
Io Wahnt nu dei Heiland in jug, denn is dei Liw tworst dod wegen 
dei Sünn, oewerst dei Seel lewt, denn dor is jo ne Rechtfarigkeit up­
richt't. I I  Wahnt oewerst den sin Geist in jug, dei Jesus von dei Do­
den wedder upwakt hett, denn ward dei, wecker den Heiland Jesus 
von dei Doden wedder upwakt hett, ok jug' Liwer wedder lebennig 
maken, dei den Dod verfollen sünd. Denn sin Geist wahnt jo  in jug. 

I2 Dorümhalwer, min Bräuder, hebben wi nu uns' Verpflichtun­
gen. Un tworst hebben wi dei nich an uns' sünnig' Ort, dat wi nah dei 
ehr Ort un Wis' lewen müßten. I J Denn, l ewen ji, as jug' sünnig' Ort 
dat will, denn is jug dei Dod gewiß. Maken j i  oewerst dörch den 
Gottsgeist dat Bös' dod, wat jug' Liw utäuwt, denn warden j i  dat Le­
wen kriegen. I 4 Denn wecke sick all dörch Gotts Geist driwen laten, 
dei sünd Gott sin Kinner. I 5 Denn j i  hebben keinen Slawengeist nich 
kregen, dat j i  jug denn nu wedder bangen müßten. Veelmihr son 
Geist hebben j i  kregen, as Kinner em hebben daun, dat wi in dissen 
Geist raupen koenen : »Abba !« Dat heit : »Uns' Vadder !«  I 6  Un des' 
Geist sülwst un uns eigen' Geist betügen uns dat, wi sünd Gotts Kin­
ner. I 7 Sünd wi oewerst Kinner, denn sünd wi ok Arben. Wi sünd 
Gott sin Arben, un wi arben mit Christus tausamen, wenn wi ok mit 
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em tausamen liden, dat wi denn ok mit em tausamen Herrlichkeit 
kriegen. 

1 8  Denn ick bün dei Meinung : Wat wi in dei hüdigen Tiden tau li­
den hebben, dat is up keinerlei Ort in 'n Verglik tau setten mit dei 
Herrlichkeit, dei uns tau deil warden ward. • 9  Denn vull grotes V er­
langen täuwt dei Welt dor up, dei Gottskinner ehr Herrlichkeit süll 
apenbor warden. 20 Denn dei Welt möt vergahn, nich ut ehren eigen' 
Willen, oewerst wegen den, dei ehr vergahn lett. Oewerst liker is 
noch Hoffnung dor, 2 1  denn ok dei Welt ward sülwst eins fri warden 
von des' Keden, dei ehr an dat Verdarwen utliwern, un ward tau dei 
Gottskinner ehr herrlich' Friheit kamen. 22 Wi weiten jo, dei ganze 
Welt süfzt bit hüt hentau mit un liggt mit in Weihdag' . 2 3  Oewerst sei 
nich allein, ok mit uns is dat so. Denn wi süfzen ok un wullen woll 
Gott sin Kinner warden, un dat uns' Liw erlöst würd. Dei Heilig 
Geist hett jo in uns all son gauden Anfang nahmen. 24 Denn dor sünd 
wi dörch redd't worden, wat wi hoffen. Ne Hoffnung oewerst, dei 'n 
al l  se ihn kann, is kein Hoffnung nich . Denn wat ein seihn kann, 
brukt hei dor noch up tau hoffen ? 2 5  Wenn wi oewerst hoffen, wat wi 
nich seihn koenen, denn täuwen wi dor gedüllig up. 

26 Gradso oewerst ok helpt dei Heilig Geist uns' Swackheit up. 
Denn üm wat wi bidden sallen, dat weiten wi nich so, as 't möt, un 
denn tred't dei Heilig Geist noch för uns in, un dorbi süfzt hei mit 
Würd, dei 't  in kein minschlich Sprak nich giwt. 27 Oewerst dei dei 
Harten kennt, dei kennt ok den Geist sin Gedanken, dat hei jo  för 
dei Christenlüd intreden deit in Gotts Sinn. 28 Wi weiten oewerst : 
Dei Gott leiw hebben, dei sleiht alls tau 'n gauden ut. Sei sünd jo nah 
Gotts Ratsluß beraupen. 29 Denn dei hei all vördem dortau uterseihn 
hett, dei hett hei dor ok all in 'n vörut tau bestimmt, sei stillen sinen 
Soehn glik warden. Dei süll veele Bräuder hebben, wo hei as dei Irst­
geburne von wir. 3° Dei hei oewerst tauvör bestimmt hett, dei hett 
hei ok beraupen. Un dei hei beraupen hett, dei hett hei ok rechtfarigt. 
Un dei hei rechtfarigt hett, dei hett hei ok Herrlichkeit gewen. 

3 1  Wat warden wi nu hiertau seggen?  Höllt Gott uns' Sit ,  wen ward 
uns denn entgegen sin ? 32 Hei hett jo sinen eigen' Soehn nich schont, 
hei hett em för uns all hengewen. Ward hei uns denn nich ok dei 
ganze Welt mit em tau eigen gewen ? 3 3  Wecker ward Klag erhewen 
wedder dei, dei Gott uterwählt hett ? Uns' Herrgott sprekt uns fri, 
34  wecker will uns dor nu noch dat Urdel spreken ? Sall 't dei Heiland 
daun, dei den Dod leden hett, ja ,  noch mihr, dei ok uperstahn is ,  dei 
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tau Gott sin rechte Sit sitt, un dei ok mit sin Förbed för uns intreden 
deit? 3 5  Wecker ward uns scheiden von Christus sin Leiw? Ward dei 
N od dat daun, ore Bedräuwnis ore Verfolgung ore Hunger un 
Naktheit ore Gefohr ore ok Murd ? 36 Denn so steiht jo  doch schre­
wen : »Wegen di warden wi den ganzen Dag henslacht't, för Slacht­
schap warden wi hollen.« 37 Man uns is in dit alls 'n groten Sieg ge­
wiß dörch den, dei uns sin Leiw schenkt hett. 3 8 Denn dat bün ick ge­
wiß : Kein Dod nich un kein Lewen, kein Engel nich, ok süs kein an­
ner Geist, kein hüdig' un taukamen' Ding 39 un ok kein Kräft' von 
haben un von unnen her un ok kein anner Wesen nich hett Macht 
dortau, dat uns dat scheiden künn von Gott sin Leiw, dei hei von un­
sen Herrn un Heiland Jesus sinen wegen tau uns hett. 

KAPITEL 9 
1 Dei W ohrheit segg ick, vör Christus sin Angesicht, ick leig nich, 

un min Gewissen, wo dei Heilig Geist sin Wirken in hett, dat betügt 
mi dat :  2 Ick hew grote Bedräuwnis un ok ümmertau veel Hartleed. 
3 Denn ick hew woll wünscht, ick sülwst wir von den Heiland ver­
stött, un hei mücht mi verlaten tau gauden von min Bräuder, tau gau­
den von min Fründschaft. 4 Denn dei sünd dei Kinner Israel, un sei 
sünd Gotts Kinner, un Gott hett ehr utteikent un hett 'n Verbündnis 
mit ehr makt un hett ehr dat Gesetz gewen un den richdigen Gotts­
deinst un hett ehr so veel tauseggt. 5 Un sei stammen von dei Erzvad­
ders af, un dei Heiland stammt nah sin minschlich' Natur von ehr 
her. Un dei is oewer alls un is dei Gott, un em klimmt Loww un Pris 
tau för alle Ewigkeit. Dat is gewißlich wohr. 

6 Dor sall nu nich mit seggt sin, dat güll nu alls nicks mihr, wat 
Gott seggt hett. Denn nich all, dei ut Israel herstammen daun, dei 
sünd ok würklich Kinner Israel. 7 Un sei sünd ok nich Abraham sin 
Afstamm. All sünd s' tworst Kinner, oewerst dat is so, as schrewen 
steiht : »Wat nah Isaak slachten deit, dat sall din Afstamm heiten.« 
8 Dat sall bedüden : Nich dei nah ehren minschlichen Afstamm Kin­
ner sünd, dei sünd ok Gotts Kinner. Oewerst dei nah Gotts V erspre­
ken Kinner sünd, dei warden ok as Gotts Kinner rekent. 9 Dat Wurt : 
»Üm dei Tid ward ick kamen, un denn ward Sarah 'n Soehn hebben', 
dat is jo  'n Verspreken. 

1 0  Un nich blot hier is 't  so, ok mit Rebekka wir dat so .  Sei hadd 
ehr Soehns von man einen Mann, von unsen Vadder Isaak. 1 1  Un as 
dei noch nich huren wiren un ok noch nicks Gaudes ore Leeges makt 
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hadden, dunn würd all tau ehr seggt : »Dei Grot' sall den Lütten dei­
nen.« 12 Denn dat still bestahn bliwen, wat Gott sick all vördem vör­
nahmen un bi sick utmakt hadd. Un dat still nich nah 't Daun un We­
sen gahn, oewerst nah den sinen Willen, dei ehr beraupen ded. 
1J Denn so steiht ok schrewen : »Den Jakob hew ick leiw hatt, oe­
werst den Esau hew ick nich ankeken.« 

1 4  Wat warden wi nu seggen? Gott is doch nich ungerecht? Ne, ge­
wiß nich ! 1 5  Tau Moses seggt hei : »Ick will den gnädig sin, weckern 
ick grad gnädig sin will .  Un ick will mi oewer den erbarmen, oewer 
den ick mi grad erbarmen will .« 16 So liggt dat nu nich mihr an einen 
sin Mäuh un Lopen, oewerst allein an Gotts Gnad. 1 7  Dei Heilig 
Schrift seggt jo tau Pharao : »Grad dortau hew ick di in din Amt in­
sett't, dat ick an di min Macht bewisen wull, un dat min Nam Ihr 
hadd up dei ganze Welt.« 

1 8 Wenen hei also will, den is hei gnädig, un wenen hei will, den si­
nen Sinn verhart't hei. 1 9  Du wardst nu woll tau mi seggen : »Je, 
worüm schellt hei denn noch ? Denn wecker kann sick sinen Willen 
weddersetten ?« 20 Oewerst denn frag ick di : Minsch, wecker büst du, 
dat du mit Gott striden wußt? Dat Wark seggt jo doch nich tau sinen 
Meister : >Worüm hest du mi denn oewerhaupt makt?< 2 1  Ore hett dei 
Pötter nich Macht oewer den Ton, dat hei ut densülwigen Leihm 
den einen Pott makt tau 'n ihrenvullen Gebruk un den annern tau 'n 
unihrenvullen Gebruk? 22 Un so is dat ! Gott wull tworst sinen Grull 
wisen un sin Macht kund maken, oewerst hei hett mit veele Geduld 
un Langmaud dei Minschen dragen, wo hei sinen Grull up smeten 
hadd un dei dat Verdarwen verfollen wiren .  2 J  Denn hei wull ok sin 
ganze, grote rike Barmhartigkeit an <lei Minschen bewisen, wo hei 
sick oewer erbarmt hett, un dei hei tau 'r Herrlichkeit bereit't hett. 
24 Un dortau hett hei uns beraupen un tworst nich blot ut 'n Juden­
volk, ne,  ok ut dei Heidenlüd. 2 5  So seggt hei jo in den Prophet Ho­
sea sin Bauk :  »Den, dei heiten deit >du büst min Volk nich mihr< , den 
ward ick näumen >min Volk büst du< . Un dei heiten deit >di hew ick 
nich leiw< , den ward ick den Nam gewen >ick hew di leiw< . 26 Un an 
den Urt, wo tau ehr seggt worden is : >Ji sünd min Volk nich mihr< , 
dor warden sei >den lebennigen Gott sin Kinner< näumt warden. 
27 Jesajas oewerst röppt oewer dat Volk Israel : »Wenn dei Kinner Is­
rael ok so veel sünd as dei Sand an dei See, denn ward liker man blot 
'n lütting Dei! redd't warden. 28 Denn dei Herr ward 't so maken, dat 
hei dei Reknung afsluten un kort verfohren ward up Irden.« 29 Un so 
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i s  dat, a s  dei Prophet Jesajas dat vörutseggt hett : »Hadd dei Herr Ze­
baoth uns nich 'n beten Nahkamenschaft oewrig laten, denn wiren 
wi worden so as Sodom. Un dei Stadt Gomorrha wiren wi denn 
glik.« 

3° Wat warden wi nu seggen ? Dat seggen wi : Dei Heidenlüd heb­
ben nich nah Rechtfarigkeit strewt, un nu hebben sei dei Rechtfarig­
keit kregen un tworst ne Rechtfarigkeit, dei ut 'n Glowen klimmt. 
3r Dei Kinner Israel oewerst wullen sick up ehr Gesetz stütten un 
wullen dor Rechtfarigkeit dörch kriegen, un dei hebben mit dat Ge­
setz nicks erreicht. 3 2  Worüm dit? Dorüm, dat sei sick nich up den 
Glowen gründ't hebben, oewerst sick up ehr Daun verlaten deden. 
Sei hebben sick an den Stein stött, wo sick dei Minschen an stäten 
daun. 33 Denn so steiht jo schrewen : »Kik, tau Zion richt ick 'n Stein 
up, wo 'n sick an stäten deit, un 'n Felsen, wo 'n sick oewer argern 
deit. Un wecker up em vertrugt, dei ward nich tau Schann' warden.« 

KAPITEL I O  

1 Bräuder, min Hartenswunsch u n  min Bidden tau Gott för ehr 
geiht ümmertau dor up rut, sei milchten doch ok redd't warden. 
2 Denn ick möt ehr dat Tügnis gewen, sei gewen sick iwrigst Mäuh 
tim Gott. Oewerst sei hebben dor nich dei richdigen Insichten bi .  
3 Denn sei hebben nich wüßt, wat Gott mit sin Gerechtspreken wullt 
hett. Un sei wullen sick sülwst dei Rechtfarigkeit trechtmaken un 
hebben sick nich unner Gott sin Gerechtspreken gewen. 4 Denn sit 
Christus is dat mit dat Gesetz sin Macht vörbi .  Hei giwt jedeneinen 
Rechtfarigkeit, dei Glowen hebben deit. 5 Moses schriwt jo  von dei 
Rechtfarigkeit, dei dörch dat Gesetz kümmt : »Wecker dei ganzen 
Geboten hollen deit, dei ward dor ewigs Lewen dörch hebben.« 6 Dei 
Rechtfarigkeit oewerst, dei dörch den Glowen klimmt, seggt so : 
»Du brukst nich mihr in dinen Sinn tau seggen : >Wecker ward in den 
Himmel rupstigen<, dat sall heiten : >N Heiland dalhalen< . 7 Ore : 
>Wecker ward in dei Höll dalstigen< , dat sall heiten : >Christus von 
dei Doden wedder ruphalen< .« 8 Oewerst wat seggt hei ? Hei seggt : 
»Dicht bi di is jo dat Wurt in dinen Munn' un in din Hart.« Dat sall 
heiten, dat Wurt von den Glowen, wo wi von predigen daun. 9 Denn, 
wenn du mit dinen Munn' dat utseggen deist, Jesus wir dei Herr, un 
mit din Hart dat glöwen deist, Gott hadd em von dei Doden wedder 
upwakt, denn wardst du redd't warden. 1 0 Denn glöwt ward mit 'n 
Harten, un dor klimmt dei Rechtfarigkeit dörch. Un bekennt ward 
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mit 'n Munn, un dordörch klimmt dat Heil .  I I  Dei Heilig Schrift 
seggt jo : »Keinein, dei an em glöwen deit, ward tau Schann' war­
den.« 

I 2  Dat makt hier keinen Unnerscheid nich ut, wat ein 'n Jud is ore 
'n Griechen, denn sei hebben all ein un densülwigen Herrn, un dei is 
för all dor, dei tau em heden daun. I J Denn »jederein, dei den Herrn 
sinen Nam anraupen deit, dei sall redd't warden.« 14 Wo sallen sei nu 
tau den heden, an den sei noch keinen Glowen nich kregen hebben ? 
Wo oewerst sallen sei Glowen an em kriegen, wenn sei sin Red nich 
hürt hebben ? Wo sallen sei dei oewerst hüren, wenn dor nümms nich 
wesen deit, dei ehr dor von predigt? 1 5  Wo oewerst sallen Predigers 
herkamen, wenn kein weck utschicken deit? Denn so steiht jo doch 
schrewen : »Wo leiwlich is dei ehr Gang, dei dat Heil verkünnigen 
daun.« I6 Oewerst nich all hebben s' dei Frohbotschaft hürt. Jesajas 
seggt jo : »Herr, wecker glöwt dat, wat wi vernahmen hebben?« I 7 So 
klimmt dor denn nu dei Glow ut, wat 'n hüren deit. Un wat tau Ge­
hür bröcht ward, dat klimmt dor ut her, wat Christus seggt hett. 
I S Oewerst ick segg nu : Hebben sei 't  woll nich hürt ?  Is dat nich veel­
mihr so : »In dei ganze Welt is ehr lud' Red drungen, un bit an dei Ird 
ehr bütelst' Enn is ehr Wurt kamen.« I 9 Oewerst ick segg : Hett dat 
Judenvolk dit nich tau allerirst hürt? Moses seggt : »Ick will jug iwer­
süchdig maken wegen ein Volk, wat jo gornich mal 'n Volk wesen 
deit, un wegen 'n unverstännig' Volk will ick jug türnig maken.« 
20 Jesajas oewerst red't drist un gradtau un seggt : »Ick hew mi von 
dei finnen laten, dei mi nich säuken deden, un ick hew mi dei wist, 
dei nich nah mi fragen deden.« 2 I Tau dat Judenvolk oewerst seggt 
hei : »Den ganzen Dag hew ick min Hänn' nah dit ungehursam' un 
wedderdänsch' Volk utstreckt.« 

KAPITEL I I  

I Ick segg dorüm : Hett Gott denn woll sin Volk verstött? Ne, wo 
künn dat woll angahn ! Denn ok ick bün jo 'n Jud un bün ut Abraham 
sin Gesiecht un ut den Stamm Benjamin. 2 Gott hett sin Volk nich 
verstött, wat hei sick all vör öltlings utseihn hett. Ore weiten j i  nich, 
wat dei Heilig Schrift bi Elias seggt, as hei Gott gegen dat Volk Israel 
scharp maken wull ? Un dunn klagt' hei : 3 »Herr, din Propheten heb­
ben s '  dodmakt un din Altors hebben s' ümstört't, un ick allein bün 
man oewrig blewen, un mi trachten s' nah 't Lewen.« 4 Oewerst wat 
för ne Antwurt Jett Gott em warden ? Hei seggt : »Ick hew mi soeben-
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dusend Mann oewrig laten, dei ehr Knei nich vör Baal bögt hebben.« 
s So is denn nu ok tau dei  hüdig' Tid 'n Rest oewrig blewen, nah 
Gatts gnädig' Utwahl. 6 Geiht't oewerst nah Gnad, denn geiht 't  nich 
mihr nah dei Leistungen, denn süs wir dei Gnad jo  kein Gnad nich 
mihr. 

7 Wat is denn nu ? Wo dat Judenvolk nah strewen ded, dat is 't nich 
habhaft worden. Dei uterwählt sünd, dei hebben 't kregen. Dei 
Oewrigen ehr Sinn oewerst is verhart't worden. 8 Denn so steiht 
schrewen : »Uns' Herrgott hett ehr ehren Sin bedöwt, hei hett ehr 
Ogen gewen, wo sei nich mit kiken künnen, un Uhren, wo sei nich 
mit hüren künnen. Un dat bit up den hüdigen Dag.« 9 Un David 
seggt : »Wat sei eten, dat müßt ne Sling för ehr warden, wo sei rinjagt 
un in fungen warden. Un ehr Eten un Drinken sall ehr tauwedder 
warden. So müßt ehr wedder vergullen warden. 1 0 Düster warden 
sallen ehr Ogen, dat sei nich mihr kiken koenen. Un wat ehr Rügg is, 
den müggst du ümmertau krumm hallen.« 1 1 Ick segg nu : Hebben sei 
sick woll dorüm stöten müßt, dat sei denn tau Fall kamen stillen ? Oh, 
mach jo ! Oewerst dordörch, dat sei tau Fall  kamen sünd, is dat Heil 
nu dei Heidenlüd tau deil worden. Un sei stillen dor iwersüchdig 
dörch warden. 12 Hett dat oewerst dei Welt rik makt, dat dei Juden 
dat hebben fehlen laten, un hett dat dei Heidenlüd Rikdaum bröcht, 
dat dei Juden dat Heil verlustig gahn sünd, woveel riklicher würd dit 
denn irst dei Fall sin, wenn dei Juden vullkamen wiren ! 

l J  Tau jug, dei ji vördem Heidenlüd west sünd, red ick. Ick bün jo  
nu 'n Apostel för de i  Heidenlüd, un dorbi versäuk ick denn, dissen 
minen Deinst dordörch herrlich tau maken, 1 4  dat ick min Stammes­
bräuder iwersüchdig mak un so denn doch weck von ehr redden 
künn. 15 Denn, hett dei Welt dor dat Heil dörch kregen, dat sei ver­
stött sünd, warden denn dei Doden dor nich dat Lewen dörch krie­
gen, dat sei wedder annahmen warden ? ' 6 Wenn oewerst dei irst' 
Prauw von den nigen Broddeig heilig is, dei as Opfer gewen ward, 
denn is ok dei ganze anner Broddeig heilig. Un is dei Wörtel heilig, 
denn sünd 't ok dei Twig' ! 1 7  Sünd oewerst weck Twig' rutsneden, un 
du büst nu uprist mang ehr un hest nu deil an dei Wörtel un an den 
Ölbom sin Fett, un dorbi stammst du von 'n  willen Ölbom her, 
1 8  denn sast du di nich dick daun gegen dei ollen Twig' . Wußt du di 
oewerst upspelen, denn will 'ck di seggen : Nich du dreggst dei Wör­
tel, ne, dei Wörtel dei dreggt di. '9 Wardst du nu seggen : »Dei Twig' 
sünd jo oewerst rutsneden, dat ick uprist warden still .« 20 Schön ! Sei 
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hebben nich glöwt, un dorüm sünd sei rutbraken worden, du oewerst 
hest din Städ dörch den Glowen. Du süßt di nich dick daun un süßt 
di leiwer bangen. 2 1  Denn, hett Gott dei Twig' nich schont, dei ehr 
Natur nah an den Born hüren daun, denn milcht hei di woll sacht ok 
nich schonen. 22 Kik du di nu mal Gatts Gaudheit un ok sinen Imst 
an. Gegen dei, dei affollen sünd, is hei scharp . Tau di oewerst is Gott 
gaud, wenn du an sin Gnad fasthöllst. Denn süs wardst du ok af­
haugt warden. 2 3  Un dei warden ok wedder as Ris' insett't warden, 
wenn sei bi ehren Unglowen nich bibliwen.  Denn Gott is dat woll 
mächdig, dat hei ehr wedderas Ris' insetten kann. 24 Denn, büst du 
ut 'n Ölbom rutbraken, dei von Natur wild west is ,  un büst du gegen 
din Natur up 'n echten Ölbom uprist, woveel mihr koenen dei wed­
der up ehren ollen Born uprist warden, wo sei von Natur von afstam­
men daun ! 

25 Ick will jo nich, Bräuder, dat ji ne verkihrte Meinung von des' 
heimlichen Dingen hebben, un dat j i  denn nah jug' eigen' Gedanken 
dorbi gahn. Dat geiht jo doch so tau : Dat Volk Israel is deilwis' in si­
nen Sinn solang verhart't worden, bit dat dei ganzen Heidenlüd tau 
'n Glowen kamen wiren. 26 Un denn ward dat ganze Volk Israel 
redd't warden .  So steiht jo  doch schrewen : »Kamen ward dei Hei­
land ut Zion. Von Slichtigkeit makt hei Jakob fri . 27 Un dissen Ver­
drag mak ick mit ehr, wenn ick ehr Sünnen von ehr nehm.« 

28 So as sei sick tau 't Evangelium stellen, sünd sei Gott entgegen 
wegen jug. Nah Gatts gnädigen Ratsluß oewerst sünd sei Gatts lei­
wen Kinner, wegen ehr Vörvadders . 29 Denn wat Gott in sin Gnad 
tauseggt hett, un wenn hei einen Minschen beraupen hett, dat Jett hei 
sick nahst ok nich wedder leed warden. 3° Ji hebben vördem nich up 
Gott hürt, hebben nu oewerst liker Gnad funnen un dat dordörch, 
dat sei nich hürt hebben. 31 Nu hüren sei wedder nich, obschonst dat 
sei jo  doch seihn, dat j i  Gnad funnen hebben. Un sei warden nu ok 
Gnad finnen. 3 2  Denn Gott hett ehr all nich hüren laten, hei wull sick 
jo  oewer ehr all mit einzen erbarmen. 

3 3  Oh, wo is uns' Herrgott so rik, un wo hoch is sin Klaukheit, un 
wo deip sünd sin Insichten ! Wo wenig kann ein dat ergrünnen, wat hei 
wullt hett, un wo wenig kann 'n sin Weg' nahfinnen ! 34 Denn wecker 
weit Gatts Gedanken ? Ore weckern hett hei tim Rat fragt? 35 Ore 
wecker hett em wat gewen, dat em dor wedder wat för warden müßt? 
36 Denn alls is dörch em entstahn un hett dörch em Bestand un find't in 
em sinen Sluß . Ern wes' Ihr för alle Ewigkeit ! Amen. 
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KAPITEL 1 2  
1 Bräuder, ick vermahn jug nu tim Gotts Gnad willen, lat't jug' Li­

wer 'n lebennig's un heilig's Opfer sin, wo Gott sin Wollgefallen an 
hebben kann. Un dat sall jug' Gottsdeinst sin, dei ut 'n Harten 
klimmt. 2 Un stellt jug in jugen Lewenswannel nich dei sünnig' Welt 
glik. Oewerst strewt dornah, dat ji 'n nigen Sinn kriegen un dor ganz 
un gor anners dörch warden. Denn warden ji  ok 'n Gefäuhl dorför 
kriegen, wat Gotts Will is ,  dat heit, wat gaud un recht is, un wat Gott 
wollgeföllt. 

J Mi is dei Gottsgnad gewen, un dorüm segg ick jedeneinen von 
jug : Kein sall höger von sick hollen, as em bi klimmt. Hei sall Mat 
hollen in sin Gedanken, dei hei sick von sick maken deit. Soveel Glo­
wen, as Gott em gewen hett, so hoch kann hei ok von sick hollen. 
4 Denn so as wi man einen Liw hebben, un des' Liw hett veele Glie­
der, oewerst dei Glieder hebben nich all datsülwig' Geschäft, 
5 gradso sünd wi in uns' Christengemein ok as ein enzig Liw, ob­
schonst wi veele Minschen sünd. Jederein för sick oewerst is as den 
annern sin Glied. 6 Un jederein hett verschieden' Gawen, so as em 
dei Gnad schenkt worden is .  7 Hett ein dei Gaw, dat hei Gotts Willen 
kund maken kann, denn sall hei dat so daun, dat 't ok mit unsen Glo­
wen stimmen deit. Hett ein 'n Amt oewernahmen, denn sall hei dat 
ok verwachten. Taun 'n Bispill : Is hei 'n Lihrer, denn sall hei ok !ih­
ren. 8 Möt hei vermahnen, denn sall hei ok vermahnen. Wecker dei 
Unnerstüttungen verdeilt, dei sall kein Wesen von sick maken. Wek­
ker dei Gemein vörsteiht, dei sall dor iwrig in sin. Wecker millge­
wern sin will, dei sall 't  mit Lust sin. 9 Dei Leiw sall nich falsch sin. 
Vör Slichtigkeiten stillen j i  'n Afschu hebben, oewerst an dat Gaude 
stillen j i  jug hollen. 1 0 As Bräuder hewt jug ein den annern von Har­
ten leiw ! Gewt ein den annern mihr Ihr as jug sülwen. " V ersümt 
jug' Pflichten nich ! Lat't dat Füer in jug' Harten nich utgahn. Paßt 
jug dei Tid an. 12 West fröhlich, denn ji  hebben ne Hoffnung, lat 't 
jug von dei Bedräuwnissen nich unnerkriegen, hollt fast an 't Gebett ! 
l J  Nehmt jug dei Christengemeinden ehr Nod an. West girn gastfri . 
14 Segent, dei jug verfolgen daun, segent ehr un verflucht ehr nich. 
15 Freut jug mit dei Fröhlichen, weint mit dei, dei weinen daun. 
1 6 Stellt jug in jug' Gedanken ein den annern glik un west nich up be­
sonner' Ihr ut, oewerst hollt dat mit dei, dei süs nich veel Anseihn 
hebben. Hollt jug nich sülwst för klauk. 1 7  V ergellt keinen wat Slich­
tes wedder mit Slichtigkeiten .  West up dat ut, wat all Lüd för gaud 



DEI BREIW AN DEI RöMER 1 3 

hollen daun. 1 8 Is 't moeglich, un soveel an jug liggen deit, hollt mit 
all Lüd Freden. 19 Räkt jug nich sülwst, min Leiwen, lat't Gotts Ver­
geilen ok noch wat tau daun oewrig. Dat steiht jo schrewen : »Dat 
Räken is min Sak, ick will vergeilen, seggt dei Herr.« 20 Hungert di­
nen Fiend, denn giw em wat tau eten ; hett hei Döst, denn giw em wat 
tau drinken, den wenn du dat daun deist, denn wardst du fürig' Kah­
len up sinen Kopp sammeln. 21 Lat di nich von dat Bös' unnerkrie­
gen, oewerst oewerwinn dat Bös'  dörch dat Gaude. 

KAPITEL 1 3  
1 Jederein sall sick unner dei Obrigkeit gewen, dei oewer e m  stahn 

deit. Denn all dei Obrigkeit hett ehr Macht von Gott. Un wo Obrig­
keit is ,  dei is von Gott insett't. 2 Dorüm, wecker sick dei Obrigkeit 
weddersetten deit, dei sett't sick wedder Gotts Ordnung. Dei sick 
oewerst weddersetten daun, dei trecken sick sülwst Straf tau . J Denn 
dei bruken vör dei Obrigkeit kein Bang nich tau hebben, dei Gaudes 
daun, oewerst dei, dei Böses daun. Wißt du di oewerst vör dei Obrig­
keit nich tau bangen bruken, denn dau wat Gaudes, un denn wardst 
du von ehr lawt warden. 4 Denn sei is as Gotts Deiner, di tau gauden. 
Deist du oewerst wat Slichtes ,  denn wohr di, denn dat Richtswert 
dreggt sei nich blot tau 'n Schien. Sei is Gotts Deinerin un is insett't 
tau Straf för den, dei Böses daun deit. 5 Dorüm is dat ok nödig, dat 
wi ehr unnerdan sünd, un tworst nich blot von wegen Gotts Ungnad, 
ne, ok ut Gewissensgrünn' . 

6 Dorüm sallen ji ok jug' Stüern betahlen. Denn, dei 'n obrigkeit­
lich' Amt vörstahn daun, dei stahn in Gotts Deinsten. 7 Gewt jedenei­
nen dat, wat hei hebben möt, den Stüerbeamten dei Stüern, den Toll­
beamten den Toll. Vör weckern Bang an 'n Platz is, vör den bangt 
jug. Weckern Ihr taukümmt, den gewt Ihr. 8 Gewt jedeneinen sin 
Schülligkeit, un nochtau erwist jug gegensidig Leiw. Denn wecker 
Leiw giwt, dei hett dor ok dei ganzen annern Geboten mit hollen. 
9 Denn, wenn seggt is : Du sast dei Eh nich breken, du sast di nich an 
'n Minschenlewen vergripen, du sast nich stehlen, du sast di nich ge­
lüsten laten, ore wat 't süs noch för 'n Gebott gewen mag, dat ward 
alls in dit ein Wurt tausamenfat' t :  »Du sast dinen Nebenminschen 
gradso veel Leiw taukamen laten, as du di sülwen leiw hest.« 1 0 Dei 
Leiw deit den Nebenminschen nicks Leeges an. Dorüm : Wecker 
Leiw hett, dei hett dor dei ganzen Geboten mit hollen. 
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" Un dit daut, denn ji weiten jo, wat tau des' Tiden von nöden is, 
dat 't an dei Tid is, dat wi nu von 'n Slap upwaken daun. Denn dat 
Heil is uns nu näger as dunn, as wi tau 'n Glowen kamen sünd. 1 2  Dei 
Nacht is bald vörbi, un dei Dag steiht bevör. Dorüm lat't uns dat 
afleggen, wat ut dei düster' Höll stammen deit, un lat't uns dei helle 
Himmelsrüst anleggen. 13 Lat't uns anstännig lewen, dat 't sick an'n 
heiligten Dag seihn laten kann, dat wi uns nich vullfreten un vullsu­
pen, dat wi kein Ehbruchssaken nich in 'n Kopp hebben un lotterig 
lewen, dat wi uns nich ein mit 'n annern striden un uns nich gegen 
einanner iwern daun. ' 4  Ne, treckt den Herrn Jesus Christus an, un 
makt jugen Liw dor nich geil dörch, dat j i  em tau veel tau gauden 
daun. 

KAPITEL 1 4  
1 Nehmt jug den an, mit den sinen Glowen dat man swack bestellt 

is, oewerst strid't jug nich mit em oewer sinen Glowen. 2 Dei ein is 
sick dat an 'n  Sinn, hei künn alls eten. Wecker sick oewerst sülwst 
swack fäuhlt, dei dörf man blot Gemüs' eten. 3 Wecker alls eten deit, 
dei sall den nich verachten, wecker nich alls eten deit. Oewerst ok : 
Wecker nich alls eten deit, dei sall nich oewer den afurdeilen, wecker 
alls eten deit. Denn Gott hett em ok annahmen. 4 Wecker büst du, 
dat du oewer einen tau Gericht sitten wußt, dei bi 'n annern in Dein­
sten stahn deit? Hei hett sick bi sinen eigen' Herrn sülwst tau verant­
wurten .  Hei ward oewerst vör em bestahn, denn sin Herr hett dei 
Macht, dat hei em vör sick bestahn laten kann. 

5 Dei ein giwt den einen Dag mihr Ihr as 'n annern . Den annern 
oewerst is jederein Dag glik veel wirt. Jederein sall dor nah sin ge­
wiss' Oewertügung gahn. 6 Wecker den einen Dag besonners uttei­
kent, dei deit dat wegen den Herrn . Un wecker alls eten deit, dei deit 
dat ok von Gotts wegen, denn hei dankt jo Gott för dei Spis ' .  Un wek­
ker nich alls eten deit, dei deit dat ok dorüm, dat hei Gott dor mit 
deinen will, un hei dankt Gott ok för sin Gemüs' . 7 Denn keinein 
lewt för sick sülwen un keinein starwt för sick sülwen. 8 Lewen wi, 
denn lewen wi för den Herrn, un starwen wi, denn starwen wi för 
den Herrn . Dorüm : Sünd wi an 'n Lewen ore all dod, ümmer hüren 
wi den Herrn an. 9 Denn dortau is dei Heiland storwen, un dortau is 
hei wedder lebennig worden, dat hei der Herr würd oewer dei Do­
den un oewer dei Lebennigen. 1 0 Du oewerst, worüm smittst du di 
tau 'n Richter up oewer dinen Brauder? Ore wat veracht'st du dinen 
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Brauder? Denn all warden wi vör Gatts Richterstauhl tau stahn ka­
men. 1 1  Dat steiht jo schrewen : »So wohr as ick lewen dau, seggt dei 
Herr, all sallen sei vör mi up dei Knei fallen, un jederein Mund sall 
Gott dei Ihr gewen.« 12 Dorüm ward jederein von uns fär sick sülwen 
unsen Herrgott Red un Antwurt stahn möten. 

1> Dorüm will'n wi nich dei ein oewer den annern tau Gericht sit­
ten. West leiwer dornah ut, dat keinein sinen Brauder tau 'n Anstot 
warden deit, wo hei oewer fällt. 1 4  Ick weit dat, un dei Herr Jesus 
hett mi dei Oewertügung gewen, dat nicks ut sick sülwen unrein is. 
Man blot fär den is 't unrein, wecker 't dorfär hallen deit. 15 Denn, 
ward din Brauder dörch din Spis' bedräuwt, dei du eten deist, denn 
hannelst du nich an em as ein, dei em leiw hebben deit. Bring doch 
dörch din Eteri nich den in 't V erdarwen, fär den dei Heiland sin Le­
wen laten hett ! 1 6 Uns' Glow sall doch nich in 'n slichtes Gered ka­
men. 17 Denn in Gatts Rik geiht 't nich tim eten un drinken, oewerst 
üm Gerechtigkeit un Freden un üm Freud, dei von 'n Heiligen Geist 
klimmt. 1 8 Un wecker den Heiland in dit Stück deinen deit, dei ge­
fällt Gott un kann vör dei Minschen bestahn. 

1 9  Denn so lat't uns dat nahtrachten, wat tau 'n Freden deint, un 
wo wi uns ein den annern vörwarts mit bringen daun. 20 Du sast doch 
nich wegen din Eteri einen Minschen verstüren, denn hei is jo  doch 
Gatts Wark. Kein Ding is von allein unrein, oewerst unrein ward 't 
fär den Minschen, dei sick dor 'n Gewissen ut maken deit, wenn hei 't 
eten still .  2 1  Un gaud is dat, wenn 'n kein Fleisch nich eten un keinen 
Win nich drinken ore süs wat tau sick nehmen deit, wenn 'n dor süs 
einen Brauder sin Gewissen mit besweren ded. 22 Du hest den Glo­
wen an dei Sak. Hew em bi di sülwen as vör Gotts Angesicht. Gaud 
an is dei, wecker in sick sülwen faststahn deit in dei Dingen, dei em 
as gaud vörkamen. 2 >  Wecker sick oewerst in sin Gewissen beswert 
fäuhlt, wenn hei wat eten deit, dei verfällt Gotts Gericht, denn hei 
hannelt gegen sin Glowensoewertügung. Un alls, wat wedder uns' 
Glowensoewertügung dan ward, dat is Sünn. 

KAPITEL 1 5  
1 Wi, dei wi Kräft' hebben, sünd dat oewerst schüllig, dat wi dei 

Swacken ehr Swackheiten drägen, un dat wi nich lewen, as wiren wi 
man blot fär uns allein dor. 2 Jederein von uns sall sin Lewen sinen 
Nebenminschen tau gauden lewen, dat dei dor vörwarts dörch 
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kümmt. J Denn ok Christus hett sin Lewen nich för sick sülwen lewt 
tau sin eigen' Geneit. Oewerst dat wir so mit em, as schrewen steiht : 
»Dei Schimpwürd, dei sei di gewen deden, dei hebben mi drapen.« 
4 Denn alls, wat vördem schrewen is, dat is dortau schrewen worden, 
dat wi dor wat ut !ihren süllen. Un dörch dei Geduld un den Trost, 
den dei Heilig Schrift gewen deit, sallen wi Hoffnung kriegen. 5 Un 
uns' Herrgott, dei soveel Geduld un Trost gewen kann, moeg jug ok 
dortau helpen, dat ji eines Sinns sünd unner 'n anner nah den Hei­
land Jesus sin Vörbild, 6 dat j i  denn indrächdig un as ut einen Munn' 
den prisen daun, dei uns' Gott un unsen Herrn Jesus Christus sin 
Vadder is .  1 Dorümhalwer slut't jug' Harten nich gegen einanner 
tau, so as dei Heiland ok sin Hart gegen uns upslaten hett, tau Gotts 
Ihr. 

8 Denn ick segg : Dei Heiland hett dorüm dei Juden deint, dat 
Gott nich as Loegner tau stahn kem, un dat hei dat wiß un wohrhaf­
dig maken ded, wat dei Erzvadders tauseggt is .  9 Un tau dei Heiden­
lüd is hei dorüm kamen, dat sei Gott prisen süllen wegen sin Gnad. 
Denn so steiht jo schrewen : »Dorüm will ick di Ihr gewen bi dei Hei­
denlüd un will von dinen Namen singen.« 

1 0 Un up ne anner Stell seggt dei Heilig Schrift : »West fröhlich, ji 
Heidenlüd, mit sin Volk tausamen.« 1 1  Un wedder up ne anner Stell : 
»Prist den Herrn, ji Minschen all, lawen sallen em dei ganzen Völ­
ker.« 12 Un denn seggt Jesajas : »Dor klimmt 'n Ris ut Isai. Dei ward 
sick tau 'n Weltenherrn upsmiten. Dei Völker warden up em ehr 
Hoffnung setten.« 

l J  Dei Gott oewerst, dei uns' Hoffnung is, müch jug so veel Freud 
un Freden ut den Glowen kamen laten, dat j i  rik warden an Hoff­
nung dörch den Heiligen Geist sin Macht. 

14 Min Bräuder, ick bün dat jo sülwst oewertügt, dat j i  sülwen all 
den rechten Sinn hebben un dit alls weiten, wat tau 'n Christenmin­
schen tauhüren deit, un dat j i  dörchut instann' sünd, jug ein den an­
nern tau vermahnen. 15 'N beten drist bün ick jug jo  männigmal in 
minen Breiw kamen. Ick wull jug jo  tau Hülp kamen. 1 6 Denn Gott 
hett mi jo  dei Gnad gewen, ick süll den Heiland Jesus bi dei Heiden­
lüd deinen un Gotts Evangelium verwachten, dat dei Heidenlüd 
denn ne Gaw an unsen Herrgott warden deden, wo hei sin Freud an 
hett, un dei dörch den Heiligen Geist heilig makt is. 17 Min Ihr bi 
Gott gründ't sick nu blot up den Heiland Jesus .  1 8 Ick ward mi jo 
nich rutnehmen, dat ick von wat anners reden dau, as wat dei Hei-
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land dörch mi utricht't hett. Denn hei is ' t ,  dei dörch mi dei Heiden­
lüd dortau bringen wull, dat s' up em hüren, un tworst dörch min Re­
den un Daun 1 9  un dörch dei Teiken un Wunnerdaten ehr Macht un 
dörch den Heiligen Geist sin Wirken .  Ick will man blot dor von re­
den, wo hei mi sülwen tau brukt hett : Von Jerusalem an un denn oe­
werall ringsüm bit Illyrienland hen hew ick dat Evangelium von den 
Heiland bedrewen. 20 Un ick hew dor min Ihr in sett't, dat ick dor 
nich predigen ded, wo den Heiland sin Nam all kund wir. Denn ick 
wull nich dor bugen, wo Anner den Grund !eggt hadden . 21 Dat still 
so sin, as schrewen steiht : »Dei noch nicks von em predigt is, dei sal­
len 't seihn. Un dei dor noch nicks von hürt hebben, dei sallen 't ver­
nehmen.« 

22 Dorüm bün ick ok mihrst dor an verhinnert worden, tau jug tau 
kamen. 2 3  Nu oewerst hew ick in des' Länner nicks mihr tau daun 
nah, un sit veele Johren liggt mi dat dull an, 24 ick wull tau jug ka­
men, wenn ick nah Spanienland reisen dau. Denn ick hoff, jug up dei 
Dörchreis' tau seihn, un dat j i  mi denn up den Weg dorhen bringen, 
wenn ick denn man irst, tau 'n wenigsten deilwis' ,  von jug wat for 
min Hart gewen kregen hew. 

2 5  Nu oewerst reis' ick irst nah Jerusalem un will dei Christenge­
meinden dor deinen. 26 Denn dei Christenlüd in Mazedonienland un 
in Griechenland hebben utmakt, sei wullen for dei Armen in dei 
Christengemein tau Jerusalem Gawen sammeln. 21 Sei hebben dit jo 
ut frien Stücken dan, oewerst sei hebben ehr jo  ok veel tau verdan­
ken. Denn wenn dei Heidenlüd Andeil kregen hebben an ehr geistli­
chen Gawen, denn möten sei ehr dor nu ok mit ird'sche Gawen for 
deinen. 28 Wenn ick hier trecht mit bün un ehr dei Gaw oewergewen 
hew, dei sei tim dei Heidenlüd verdeint hebben, denn will ick oewer 
Rom nah Spanienland reisen. 29 Ick weit oewerst, wenn ick tau jug 
kamen ward, denn kam ick mit den vullen Segen, wo Christus mi mit 
segent hett. 

3° Bräuder, tim unsen Herrn Jesus Christus sinen willen un tim den 
Heiligen Geist willen, dei uns mit sin Leiw unner 'n anner verbinnen 
deit, bidd ick jug von Harten : Strid't for mi mit in jug' Vörbed bi un­
sen Herrgott, 31 dat ick vör dei wedderdänschen Lüd in 'n Judenlann 
redd't ward, un dat min Deinst for dei Lüd tau Jerusalem bi dei Chri­
stengemein ok gaude Upnahm finnen milcht. 3 2  Denn ick milcht 
dörch Gotts Willen vull Freud tau jug kamen un mi denn bi jug ver­
raugen .  33 Dei Gott oewerst, dei Freden giwt, wes' mit jug all. Amen.  
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KAPITEL r 6  

1 Ick legg jug oewerst uns' Swester Phöbe an ' t  Hart. Dei is Kran­
kenswester in dei Christengemein tau Kenchreä. 2 Nehmt ehr von 
Gotts wegen up, so as 't Christenlüd bi klimmt. Un staht ehr tau Sit in 
alle Saken, wo sei jugen Bistand brukt. Denn sei hett in ehr Stellung 
ok V eel' bistahn un mi sülwen ok. J Gräut't Priska un Aquila, dei mit 
mi för den Heiland Jesus arbeiten. 4 Sei hebben sick dat eins anba­
den, sei wullen sick stats miner köppen laten, wenn min Lewen denn 
man verschont blew. Un dat dank nich ick ehr allein, dor sünd ehr ok 
dei ganzen Christengemeinden tau Dank för verpflicht't. 5 Un 
gräut't ok dei Gemein in ehren Hus. Gräut't ok minen leiwen Epäne­
tus .  Hei is dei irst, dei sick in Vörasienland tau Christus bekihrt hett. 
6 Gräut't ok Maria, dei sick veele Mäuh üm uns gewen hett. 7 Gräut't 
Andronikus un Junias .  Sei sünd min Landslüd un hebben mit mi tau­
samen gefangen seten, un sei stahn as Apostels in 'n gauden Anseihn, 
sünd ok all vör mi Christenlüd worden. 8 Gräut't ok Amplias, den ick 
von Gotts wegen leiw hew. 9 Gräut't ok Urban, dei mit mi för den 
Glowen arbeiten deit, un minen leiwen Stachys . 1 0 Gräut't ok Apel­
les, den erprauwten Christenminschen. Gräut't dei Christenlüd 
mang Aristobulus sin Lüd.  n Gräut't Herodion, minen Landsmann. 
Gräut't dei von Narzissus sin Lüd, dei tau dei Christengemein hüren 
daun. 1 2  Gräut't Tryphäna un Tryphosa, dei sick so veel Mäuh för 
den Herrn maken. Gräut't ok dei leiwe Persis, dei sick so för den 
Herrn afarbeiten deit. lJ Gräut't Rufus, dei von den Herrn uterwählt 
is, un ok sin Mudder, dei ok tau mi as ne Mudder is. 1 4  Gräut't Asyn­
kritus un Phlegon un Hermes un Patrobas un Hermas un dei Bräu­
der bi ehr. 15 Gräut't ok Philologus un Julias un Nereus un den sin 
Swester un Olympa <;  u n  dei ganzen Christenlüd bi ehr. 1 6 Gräut't jug 
dei ein den annern mit den heiligen Kuß.  'T gräuten jug dei ganzen 
Christengemeinden. 

1 7  Bräuder, ick vermahn jug oewerst : Gewt Achtung up dei, dei 
Strid maken daun un allerlei rutsäuken, wo 'n nich mit inverstahn sin 
kann, un wat ok nich mit dei Lihr stimmen deit, dei jug lihrt is. Gaht 
ehr ut 'n \Xleg. 1 8 Denn des' Ort Lüd deinen unsen Herrn Christus 
nich, oewerst sei deinen ehren Buk. Un dörch ehr Gladdsnackerie un 
ehr wollgesett'te Redensorten bedreigen sei dei, dei sick nicks Leeg's 
vermauden sünd. 1 9  Denn all Lüd is kund worden, wo j i  up Gotts 
Wurt hüren. Dorüm freu ick mi oewer jug. Ick milcht oewerst, dat j i  
jugen V erstand tausamennehmen, wo 't dat  Gaude gellt, un dat j i  jug 
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rein hollen, wo Slichtes in Sicht is .  20 Dei Gott oewerst, dei Freden 
giwt, ward den Düwel bald unner jug' Fäuten intweipedden. 

Unsen Herrn Jesus sin Gnad wes' mit jug. 
2 1  'T laten jug gräuten min Mitarbeiters Timotheus un Lucius un 

Jason un Sosipatrus, wat min Landslüd sünd. 22 Ick gräut jug, ick 
Tertius .  Ick hew dissen Breiw schrewen von Gatts wegen .  2 3  'T lett 
jug gräuten Gajus, bi den ick nu grad wahnen dau, un in den sin Hus 
dei Christenlüd ümmer tausamen kamen. 'T gräuten jug Erastus, dei 
Stadtrat, un dei Brauder Quartus .  24 (Unsen Herrn Jesus Christus sin 
Gnad wes' mit jug all .) 

2 5  In min Predigt von dat Evangelium un in dat, wat ick von Jesus 
verkünnigt hew, hew ick seggt, dei ewig' Gott hadd nu 'n Geheimnis 
kundmakt, wat dörch lange Tiden in V erswegenheit blewen wir, 
26 un hei hett 't uns nu apenbor makt dörch dei Propheten ehr Schrif­
ten, dat 't denn dei ganzen Völker kund würd un sei dor up hüren un 
dor an glöwen stillen. 27 Un dissen Gott, dei jug hier fast in maken 
kann, un dei allein alle Klaukheit hett, den wes' Ihr för al!'e Ewigkeit, 
un dat dörch Jesus Christus ! Amen. 

Dei irst Breiw an dei Korinther 

KAPITEL r 

1 Dit schriwt Paulus .  Nah Gatts Willen bün ick tau den Heiland 
Jesus sirren Apostel beraupen. Un mit mi tausamen schriwt Sosthe­
nes, uns' Brauder. 2 Wi schriwen dit an unsen Herrgott sin Christen­
gemein tau Korinth, an dei, dei dörch den Heiland Jesus heilig wor­
den un tau 'n Christenstand beraupen sünd, un an all, dei süs oewer­
all unsen Herrn Jesus Christus sirren Nam anraupen, in wecker 
Land sei ok sünd, dor bi jug ore hier bi uns. 

3 Gnad wes' mit jug un Fred von Gott, unsen Vadder, un den 
Herrn Jesus Christus ! 

4 Dank segg ick minen Gott alle Tid wegen jug un tworst wegen 
dei Gottsgnad, dei jug in den Heiland Jesus gewen is, 5 dat j i  in alle 
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Stücken rik worden sünd in em : In alle Ort Red un Insichten. 6 Denn 
dat Evangelium von Christus is jo  bi jug fast upricht't worden, 7 un ji  
stahn nu in kein Gnadengaw trüg, wo j i  up dat Wedderkamen von 
unsen Herrn Jesus Christus täuwen. 8 Un hei ward jug ok bit an 't 
Enn 'n Holltfast gewen, dat an jug nicks uttausetten is an unsen 
Herrn Jesus Christus sinen Dag. 9 Tru is uns' Herrgott, dei jug dor­
tau beraupen hett, dat j i  sinen Soehn Jesus Christus, unsen Herrn, 
taugehürig warden. 

1 0 Ick vermahn jug oewerst, Bräuder, in unsen Herrn Jesus Chri­
stus sinen Nam : West all einig un lat't keinen Strid nich mang jug up­
kamen, staht tausamen in einen Sinn un in ein Meinung. II Denn mi 
is dörch Chloe ehr Lüd oewer jug tau Uhren kamen, Bräuder, mang 
jug wir Strid. I2 Ick mein dor dat mit, dat dei ein seggt : »Ick hür Pau­
lus tau«, un dei armer : »Un ick hür Apollos tau«,  ore »ick hür tau Ke­
phas«, ore »ick bün Christus sin«. 1l Is Christus denn vonein deilt ? Is 
denn Paulus för jug krüzigt worden, ore sünd ji up Paulus sinen 
Nam döfft? I 4  Ick bün man heilfroh, dat ick keinen von jug döfft hew 
as man blot Krispus un Gajus, 1 5  denn nu kann jo doch keinein seg­
gen, j i  wiren up minen Nam döfft. I 6 Ne, Stephanas sin Huslüd hew 
ick jo ok noch döfft. Süs weit ick oewerst nich, dat ick süs noch we­
nen döfft hadd. 1 7  Christus hett mi jo ok nich tau 'n Döpen utschickt, 
oewerst tau 'n Predigen .  Un ick still dor nich minschlich Gelihrsam­
keit bi bruken, dat den Heiland sin Krüz denn ok tau sin Recht kem. 
I S Denn dat Wurt von 't Krüz dücht dei ne Unklaukheit, dei verluren 
gahn. Oewerst för uns, dei wi redd't warden, is 't ne Gottskraft. 
I9 Dat steiht jo schrewen : »Dei Klauken ehr Klaukheit ward ick ver­
darwen, un dei Verstännigen ehren Verstand ward ick taunicht ma­
ken.« 20 Wo bliwen nu dei Klauken ? Wo dei Schriftgelihrten ?  Wo dei 
finnigen Köpp mit ehr minschlich' Gelihrsamkeit? Hett nich uns' 
Herrgott dei Minschen ehr Klaukheit tau Durheit makt? n Denn mit 
all dei Insichten, dei Gott ehr gewen hett, hebben dei }v1inschen un­
sen Herrgott liker nich kennen lihrt, obschonst sei naug Insichten 
hebben künnt hadden. Dorüm hett Gott dat gefallen, wecke Glowen 
hebben, dei wull hei nu dor dörch redden, dat hei wat Dürichdes pre­
digen let. 22  Denn dei Juden willen jo  Wunnerteiken seihn, un dei 
Griechen sünd up hoge Gedanken ut. 2 3  Oewerst wi predigen von 
den Heiland, un dat dei krüzigt is .  Un dat is dei Juden tauwedder, un 
dei Heidenlüd hallen dat för ne Unklaukheit. 24 Oewerst för dei, dei 
beraupen sünd, ut dei Juden un ut dei Griechen, predigen wi von 
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Christus, dat hei Gotts Kraft un Gotts Weisheit is .  2 5  Denn dat Dü­
richde, wat uns' Herrgott daun deit, dat is liker kläuker, as dei Min­
schen sünd. Un wat Swackes von Gott klimmt, dat is liker starker, as 
dei Minschen sünd. 

26 Denn kikt jug mal an, wurans dat j i  beraupen sünd, Bräuder. 
Dor sünd nich Veel mang, dei up minschlich' Ort klauk sünd, un ok 
nich V eel von dei Hogen un ok nich veel vörnehm' Lüd. 27 Oewerst 
uns' Herrgott hett sick dat utsöcht, wat bi dei Minschen för düricht 
gellt. Hei wull dor dei Klauken tau Schann' mit maken. Un wat man 
swack is in dei Welt, dat hett Gott uterwählt, dat hei dat Starke tau 
Schann' maken ded. 28 Un wat kein Anseihn nich hebben deit in dei 
Welt, un wat gering acht't ward, dat hett uns' Herrgott sick utsöcht, 
un ok, wat nicks bedüden deit. Dor wull hei dat mit taunicht maken, 
wat wat bedüden deit. 29 Denn vör unsen Herrgott still sick kein 
Minsch nich in dei Bost smiten koenen. 3° Hei hett 't jug jo  gewen, 
dat j i  den Heiland Jesus anhüren daun. Un dei is dörch Gotts Macht 
uns' Klaukheit worden un uns' Gerechtigkeit un Heiligkeit un Erlö­
sung. 3 ' Denn so süll 't  warden, as schrewen steiht : »Up Gott sall sick 
grotdaun, wenn ein sick grotdaun will .«  

KAPITEL 2 
1 Bräuder, ok ick bün dorüm nich mit grote Würd un veel klauke 

Gedanken kamen, as ick tau jug kamen un jug dor von predigen ded, 
wat Gott uns seggen lett. 2 Kein anner klauken Gedanken wull ick bi 
jug hebben as man blot : Jesus is dei Heiland, un hei is krüzigt. 3 Un 
ick sülwst bün bi jug west in Swackheit un mit veel Bang un Bewern . 
4 Un wat ick seggen un predigen ded, dat wir nich dor up richt't, dat 
ick jug mit klauke Würd oewerreden wull, oewerst dei Geist un dei 
Kraft stillen jug oewertügen. s Denn jug' Glow still sick nich up dei 
Minschen ehr klauken Gedanken, oewerst up unsen Herrgott sin 
Macht grünnen. 

6 Klauke Gedanken bringen wi ok vör bi dei, dei all 'n beten wider 
sünd. Oewerst dat sünd son Gedanken, dei nich von des' Welt her 
sünd, un ok nich von dei, dei in des' Welt wat gellen, denn dei gahn jo 
doch tau Grunn' .  7 Wat wi vörbringen, dat is ne Gotts-Weisheit. Dei 
is as 'n Geheimnis, un sei ward ok nich jedeneinen apenkünnig. Man 
för uns' hett uns Herrgott ehr all vör alle Ewigkeit her uterseihn, dat 
wi Herrlichkeit dörch ehr kriegen stillen. 8 Un kein von dei Hogen in 
des' Welt hett ehr richdig kennen lihrt. Denn hadden sei ehr man ken-
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nen lihrt, denn hadden sei wiß un wohrhafdig nich dei Herrlichkeit 
ehren Herrn krüzigt. 9 Oewerst dat is so, as schrewen steiht : »Wat 
kein Og nich seihn un kein Uhr nich hürt hett, un wat in kein Min­
schenhart nich kamen is, wat uns' Herrgott för dei trecht hett, dei em 
leiw hebben daun«, 1 0 dat hett uns' Herrgott uns oewerst dörch den 
Geist apenbor makt. Denn dei Geist forscht alls ut, sogor dei Gott­
heit ehr Grünn'. 1 1  Denn wecker von dei Minschen weit, wat in 'n 
Minschen insitten deit, ahn dei Minschengeist, dei in em is ? So 
kennt sick ok keinein in unsen Herrgott sin Saken ut, as man blot 
Gotts Geist sülwst. 1 2 Wi oewerst hebben jo nich den Weltgeist kre­
gen, oewerst den Gottsgeist. Denn wi stillen verstahn, wat uns von 
Gott schenkt is. 13 Un dat maken wi ok nich mit Würd kund, dei wi 
ut minschliche Klaukheit hernahmen hebben, oewerst mit son Würd, 
dei ut den Heiligen Geist herkamen. Un wi düden dei geistlichen 
Dingen ok geisdicherwis' ut. 14 'N Minsch tworst, dei man blot up sin 
minschlich Klaukheit verlaten is, dei nümmt sick dei geistlichen Din­
gen nich an, dei von Gott herkamen. Denn sei düchten em dürig, un 
hei kann ehr nich faten, denn sowat möt geisdicherwis' verstahn war­
den. 15 In weckern oewerst Gotts Geist is, dei kann alls dörchseihn, 
oewerst hei ward von keinen ganz dörchseihn. 1 6 Denn weckerein 
hett woll unsen Herrgott sin Gedanken begrepen, dat hei em mei­
stern künn ? Wi oewerst hebben den Heiland sin Gedanken. 

KAPITEL 3 
1 Ok ick, Bräuder, künn dorüm ok nich tau jug reden, as hadden ji  

all Gotts Geist, oewerst as tau son Ort Lüd müßt ick reden, wo noch 
weltlich' Gedanken naug in sünd, un dei in christlich' Dingen noch 
as unmünnig' Kinner sünd. 2 Melk hew ick jug tau drinken gewen, 
oewerst noch kein faste Spis' nich, denn dei künnen ji  noch nich ver­
drägen. Oewerst nu koenen ji  ehr jo ok noch nich verdrägen, 3 denn 
j i  sünd jo  noch tau unchristlich. 

Denn, wenn ji  jug dor mit 'n anner striden un sünd iwersüchdig up 
'n anner, sünd j i  denn nich unchristlich, un lewen j i  denn nich up 
sünnig' Minschenort? 4 Un wenn dei ein seggen deit : »Ick hür Paulus 
an«, un dei anner : »Ick hür Apollos an« , geiht 't denn nich so richdig 
minschlich bi jug tau ? 5 Wen is denn nu Apollos ? Wecker is denn oe­
werhaupt Paulus ? Handlangers sünd s' doch man, dörch dei j i  tau 'n 
Glowen kamen sünd, un tworst jederein so, as dei Herr em dat ge-
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wen hett. 6 Ick hew plannt't, Apollos hett begaten, oewerst uns' Herr­
gott hett 't Wassdaum gewen. 1 Nu ward von dei gornich snackt, dei 
plannt't un gaten hebben, dat kümmt man ganz allein up Gott an, dei 
dat Wassdaum giwt. 8 Dei Planter un dei Geiter sünd ein un datsül­
wig, oewerst j edeneinen ward för sick sin Lohn warden nah sin be­
sonner Arbeit. 9 Wi sünd jo  Gott sin Hülpslüd.  Un j i  sünd Gotts Ak­
kerland un Gotts Buwark. 

1 0 So as Gott mi dat in Gnaden gewen hett, so hew ick as 'n üm­
sichdigen Bumeister den Grund ]eggt, oewerst ein anner muert tau 
höchten. Jederein oewerst sall genau acht up gewen, wurans dat hei 
woll wider bugen deit. 1 1  Denn nüms kann einen annern Grund nich 
!eggen as den, dei all liggen deit, un dat is dei Heiland Jesus .  1 2  Wat 
ein nu up dissen Grund upbugen deit, wat 't Gold is ore Sülwer ore 
Eddelstein ore Holt ore Heu ore Stroh, '3 jedeneinen sin Arbeit ward 
sick dor utwisen, denn dei Gerichtsdag ward dat apenkünnig maken. 
Denn dörch 't Füer ward an 'n  Dag kamen, wat sei wirt is .  Un wek­
ker Ort dat j edeneinen sin Arbeit is, dat ward dat Füer bi ehr utwi­
sen. 14 Hett dei Arbeit Bestand, dei ein dan hett, denn ward hei sin 
Lohn kriegen. '5 Ward oewerst einen sin Arbeit dorbi upbrennt, den 
Schaden ward hei denn tworst woll hebben, oewerst hei sülwst ward 
redd't warden, man liker so as ut 't Füer rut. 

1 6 Weiten j i  nich, dat j i  'n Gottstempel sünd, un dat Gotts Geist in 
jug wahnen deit? '7 Wenn ein Gotts Tempel verdarwen deit, den 
ward Gotts Geist verdarwen, denn dei Gottstempel is heilig. Un dat 
gellt för jug ok. 1 8 Dor mak sick doch jo kein von jug sülwen wat vör ! 
Hett ein dei Meinung von sick, hei wir klauk in des' Welt ehr Dingen, 
dei sall as dürig warden, dat hei denn klauk ward. ' 9  Denn des' Welt 
ehr Klaukheit is bi Gott man Unklaukheit. Dat steiht jo  schrewen : 
»Hei kriegt dei Nägenmalklauken in all ehr Gewitztheit tau faten.« 
20 Un up 'n anner Flach steiht schrewen : »Dei Herr kennt dei Klau­
ken ehr Ansläg' , dat dor nicks achter is .« 2 1  Dorümhalwer sall sick 
kein up Minschen wat taugauden daun. Denn jug hürt alls bi, 22 mag 
't nu Paulus sin ore Apollos ore Kephas, mag 't dei Welt sin ore Le­
wen ore Dod ore dei j etzig' ore dei taukamen' Tid.  Alls hürt jug. 2 3  Ji 
oewerst hüren den Heiland tau. Dei Heiland oewerst hürt an Gott. 

KAPITEL 4 
1 Dor sallen dei Minschen uns för anseihn : För Christus sin Dei­

ners un för Verwalters von Gott sin Geheimnissen. 2 Hier ward nu 
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tworst von dei Verwalters föddert, jederein süll sick as tauverlässig 
utwisen. 3 Mi oewerst makt dat binah gornicks ut, wenn ick von jug 
in 't Verhür nahmen ward ore süs von 'n Gerichtsdag, den Minschen 
afhollen daun. Ick bün ok nich mal min eigen' Richter, 4 denn ick 
bün mi jo  tworst nicks bewußt, oewerst dorüm bün ick jo  noch nich 
frispraken. Dei mi oewerst vör sinen Richterstauhl trecken deit, dat 
is dei Herr. 5 Dorümhalwer sallen j i  ok nich vör dei Tid 'n Gericht af­
hollen, ihrer dat dei Herr kamen deit. Dei ward dat denn ok an 't 
helle Licht trecken, wat in Düsternis versteken is .  Un hei ward dei 
Gedanken apenbor warden laten, dei in dei Harten in sünd. U n denn 
ward jedeneinen von unsen Herrgott sin Loww warden. 

6 Bräuder, dit hew ick nu wegen jug up mi un Apollos düd't. Ji sal­
len an uns !ihren, dat kein mihr von sick hallen sall, as schrewen is. 
Un bi jug sall sick ok kein gegen den annern grot maken, einen von 
uns tau Leiw. 7 Wecker giwt di den Vörtog? Wat is din Eigen, wat du 
nich ok gewen kregen hest? Hest du 't oewerst ok man gewen kre­
gen, wat wißt du di denn upspeelen, as wenn di 't nich schenkt wir? 
8 Sünd ji denn all satt ? Sünd ji all rik?  Sünd ji all ahn uns lütt Königs 
worden ? Un wiren j i  denn man noch Königs, denn künnen wi denn 
doch mit jug tausamen regieren ! 9 Oewerst mi dücht binah, uns' 
Herrgott hett uns Apostels up den unnersten Platz henstellt as son, 
dei den Dod verfallen sünd, un dat nu dei Welt un dei Engels un dei 
Minschen ehr Ogenweid dor an hebben. 1 0 Wi sünd wegen Christus 
dürig worden, oewerst j i  sünd dei Klauken mit jugen Christenglo­
wen. Wi sünd swack, oewerst j i  sünd dei Starken. Ji stahn in Anseihn, 
oewerst wi sünd ahn Ihren. 11 Bit hüt hentau möten wi Hunger un 
Döst liden un möten nakt gahn un warden slagen un hebben kein 
Heimat nich 1 2  un plagen uns af mit uns' eigen' Hänn' ehr Arbeit. 
Warden wi schullen, denn segen wi, warden wi verfolgt, denn hallen 
wi dat gedüllig ut. Seggen s' uns Slichtigkeiten nah, denn trösten wi. 
13 As tau dei Welt ehr Utfegels un all ehr Utwurf sünd wi bit hüt hen­
tau worden. 

1 4  Ick schriw dit nich as jug tau 'n Schimp, oewerst dat ick jug ver­
mahnen wull as min leiwen Kinner. 15 Denn wenn ok Teihndusende 
so daun, as wullen s' jug in 'n Christenglowen ertrecken, denn sünd 
liker nich Veel, dei as 'n Vadder an jug hanneln daun. Ick bün jo 
Vadder an jug worden dörch den Heiland Jesus, as ick jug dat Evan­
gelium bröcht hew. 1 6 Dorüm vermahn ick jug nu : Folgt mi nah ! 
17 Dorümhalwer hew ick Timotheus tau jug schickt. Dei is as min lei-



DEI IRST BREIW AN DEI KORINTHER 5 J I O 

wes un truges Kind von Gotts wegen. Dei sall jug an denken helpen, 
wat ick jug von den Heiland wegen seggt hew. So !ihr ick ehr jo oe­
werall in dei ganzen Gemeinden. 1 8 Weck wiren dei Meinung, ick 
kem nich tau jug, un dorüm hebben s' sick upblast. 1 9  Oewerst ick 
ward in körten tau jug kamen, wenn dei Herr dat will, un ward denn 
nich nah dei Upgeblasten ehr Würd fragen, oewerst nah ehr Kräft' . 
20 Denn Gotts Rik besteiht nich ut Würd, oewerst ut Kräft' ! 2 1  Wat 
will'n ji? Sall ick mit dei Raud tau jug kamen, ore mit Leiw un Gaud­
heit ? 

KAPITEL 5 
1 Oewerall hürt 'n von jug, bi jug wir Untucht begängen un tworst 

von dei Ort, as sei nich mal bi dei Heidenlüd vörkümmt, dat ein si­
nen Vadder sin Fru hett. 2 Un j i  will'n jug noch dick daun un sünd 
nich veelmihr vull Truer, dat dei denn ut jug' Midd rutsmeten ward, 
dei sowat farig bröcht hett? J Denn so as ick, ick bün jo tworst sülwst 
nich bi jug taugegen, oewerst in Gedanken bün ick mang jug, ick 
hew all min Urdel spraken oewer den, dei sowat verbraken hett, as 
wir ick bi jug tauge gen. 4 In unsen Herrn Jesus sinen N am : Ick mein, 
j i  stillen tausamenkamen mit unsen Herrn Jesus sin Kräft' , un ick 
wull dor in Gedanken bi taugegen sin, 5 un denn still son Kir! den 
Düwel oewergewen warden, dat sin sünnig' Fleisch tau Grunn geiht, 
dat sin Seel denn redd't ward an den Herrn Jesus sinen Dag. 

6 Dat is nich gaud, dat j i  jug grotmaken daun. Weiten j i  nich, man 
'n lütt beten Suerdeig stiert den ganzen Deig ? 7 Fegt den ollen Suer­
deig ut, dat j i  denn as 'n frischen Deig sünd. Ji sünd jo nich as an­
stiert' Deig, denn dei Heiland is jo as Osterlamm för uns slacht't. 
8 Dorümhalwer will'n wi denn dat Fest fiern nich as mit den ollen 
Suerdeig, ok nich as mit son Suerdeig, dat wi slicht un bös sünd, oe­
werst as mit unansüerten Deig, dat wi ihrlich un wohrhafdig sünd. 

9 lck hew jug in den vörigen Breiw schrewen, j i  stillen mit Ehbre­
kers keinen Ümgang nich hebben. 1 0 lck mein dor nich mit, ji s tillen 
nu mit dei ganzen Ehbrekers in des' Welt nich verkihren ore mit dei 
Gizigen ore mit dei Röwers ore mit dei Götzendeiners, denn süs 
hadden ji  jo  ut dei Welt utwannern müßt. 11 Oewerst ick hew mit min 
Schriwen meint, mit einen, dei den Braudernamen drägen deit, stil­
len j i  keinen Verkihr nich hebben, wenn hei 'n Ehebreker wir, ore hei 
wir gizig, ore hei wir 'n Götzendeiner ore 'n Lästermul ore 'n Drin­
ker ore 'n Röwer. Un mit so einen stillen j i  jug ok nich tauhop an 'n 
Disch setten. 1 2  Denn is dat woll min Sak, oewer dei tau Gericht tau 
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sitten, dei uterhalw dei Christengemein stahn daun ? Hebben ji nich 
oewer dei tau Gericht tau sitten, dei tau jug hüren daun ? IJ Dei buten 
oewerst ward uns' Herrgott in 't Gericht nehmen. Schafft den slich­
ten Minschen ut jug' Midd furt ! 

KAPITEL 6 

I Wo kann woll ein von jug sick dat rutnehmen, wenn hei ne Sak 
wedder einen annern hebben deit, dat hei denn sin Recht bi dei Hei­
denlüd säuken will un nich bi dei Christenlüd?  2 Ore weiten j i  nich, 
dat dei Christenlüd oewer dei Welt tau Gericht sitten warden ? Un 
nu, wenn von jug dat Urdel oewer dei Welt spraken warden sall, 
sünd j i  denn tau gaud dortau, dat j i  nu nich oewer lütt Saken tau Ge­
richt sitten willen ? J Weiten j i  nich, dat wi oewer dei Engels Gericht 
hollen warden ? Denn möten wi 't jo doch irst recht oewer minschli­
che Stridigkeiten koenen. 4 Wenn ji  nu Strid hebben daun oewer Min 
un Din, denn setten j i  dei tau Richters in, dei süs in dei Christenge­
mein nicks gellen daun ? 5 Ick red hiervon, dat j i  jug wat schämen sal­
len. Hebben j i  denn nich einen enzigen klauken Kir! mang jug, dei 
dat wedder in dei Reig bringen künn, wenn ein mit sinen Brauder 
Strid hebben deit ? 6 Oewerst nu verklagt ein Brauder den annern vör 
Gericht, un dat nochtau bi dei Heidenlüd ehr Gericht? 7 Oewer­
haupt is dat for jug all 'n gortau slichtes Teiken, dat j i  jug ein den an­
nern verklagen willen. Worüm laten j i  jug nich leiwer Unrecht daun? 
Worüm laten ji jug nich leiwer wat wegnehmen ? 8 Stats dessen äu­
wen ji  sülwst Unrecht un Row ut, un dat nochtau an Bräuder ! 

9 Ore weiten ji nich : Dei Unrecht daun, dei warden Gotts Rik nich 
arwen ! Makt jug doch nich sülwen wat vör ! Denn dei Untucht bedri­
wen daun un dei Götzendeiners un dei Ehbrekers un dei sick dat 
Wollewen oewergewen hebben, un dei up Untucht mit Mannslüd ut 
sünd, I o un dei Deiw' un dei Gizigen un ok dei Drinkers un dei oe­
wer anner Lüd wat Slichtes nahreden daun, un dei Röwers , dei war­
den all keinen Andeil nich hebben an Gotts Rik. I I  Un von son Ort 
sünd weck mang jug west. Oewerst ji hebben jug jo doch reinwa­
schen laten, un ji sünd jo heilig worden, un j i  sünd jo in unsen Herrn 
Jesus Christus sinen Nam un dörch unsen Herrgott sinen Geist 
rechtfarigt worden. 

I 2 Tworst is mi woll alls erlauwt, oewerst dat vurdeilt nich alls . Alls 
is mi erlauwt, oewerst nicks sall mi unnerkriegen. IJ Dei Spisen sünd 
for dei Mag dor, un dei Mag is for dei Spisen dor. Uns' Herrgott oe-
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werst ward eins dei Mag u n  dei Spisen vergahn laten. Dei Liw hürt 
nich dei Untucht tau, oewerst hei hürt den Herrn tau. Un dei Herr is 
för unsen Liw dor. 1 4  Uns' Herrgott hett den Herrn wedder upwakt, 
un hei ward dörch sin Macht ok uns wedder upwaken.  ' 5  Weiten j i  
nich, jug'  Liwer sünd den Heiland sin Glieder? Den Heiland sin 
Glieder sall ick nu nehmen un ehr tau dei Ehbrekersch ehr Glieder 
maken?  Wo künn dat woll angahn ! 1 6 Ore weiten j i  nich, dei sick mit 
'n slichtes Frugensminsch inlaten deit, dei ward dordörch mit ehr tau 
einen Liw ? Dat heit jo doch : »Dei Twei warden tau man einen Liw 
warden.« 17 Wecker sick oewerst mit den Herrn tausamen deit, dei is 
as man ein Geist mit em. 1 8 Dei Ehbruchssaken gaht wit ut 'n Weg. 
Jedeein Sünn, dei 'n Minsch süs ok daun mag, dei bliwt buten sinen 
Liw. Wecker oewerst Ehbruch bedriwen deit, dei sünnigt wedder si­
nen eigen' Liw. 1 9  Ore weiten j i  nich, dat jug' Liw den Heiligen Geist 
sin Tempel is, dei in jug sin deit, un den j i  von unsen Herrgott gewen 
kregen hebben, un dat j i  jug nich sülwst tau eigen hüren daun? 20 'N 
bogen Pris is for jug betahlt. Nu gewt jugen Herrgott 'n Ihrenplatz 
in jugen Liw ! 

KAPITEL 7 
1 Nu kam ick up dat, wo ji von schrewen hebben, un dortau segg 

ick : Gaud is dat for 'n Mann, wenn hei mit kein Fru keinen Ümgang 
nich hebben deit. 2 Oewerst gortau licht klimmt denn Untucht up, un 
dorüm sall jederein sin eigen' Ehfru hebben. Un jedeein Fru sall eh­
ren eigen' Mann hebben. J Dei Mann sall dei Fru gewen, wat hei ehr 
schüllig is. Un gradso sall dei Fru dat an ehren Mann daun. 4 Dei Fru 
hett nich oewer ehren Liw allein tau verfügen, denn dei Mann hett 
sin Recht an ehr. Un gradso hett ok dei Mann nich allein oewer sinen 
Liw tau bestimmen, denn dei Fru hett ehr Recht an cm. 5 Treckt jug 
nich dei ein von 'n annern trüg. Daut dat man blot för ne Tid lang, 
un wenn j i  jug dor einig oewer worden sünd, dat j i  denn mal för ne 
Tid ganz un gor for 't Gebett fri sünd. Un denn kamt wedder tausa­
men. Un dit alls, dat dei Düwel jug nich tarren deit, wegen ji  tau geil 
wiren .  6 Dit oewerst segg ick, dat ick jug dei Eh frigewen, oewerst 
jug nicks anbefehlen will. 7 Ick wull oewerst woll, dei ganzen Min­
schen stünnen up den Punkt, wo ick up stahn <lau. Oewerst jederein 
hett sin eigen' Gawen von Gott kregen, dei ein so un dei anner so.  

8 Ick segg oewerst tau dei Leddiglosen un tau dei Wittfrugens, 
gaud wir 't for ehr, sei blewen so, as ick ok bün. 9 Koenen sei sick oe­
werst nich dwingen, denn sallen s' frigen. Denn dat is beter, dor ver-
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frigt 'n sick, as dat 'n Brunst liden möt. 1 0 Dei Ehlüd oewerst heit ick, 
un tworst nich ick, oewerst dei Herr, dei Fru sall sick nich von ehren 
Mann trennen. " Hett sei sick oewerst von em trennt, denn sall sei 
leddiglos bliwen, ore sei sall sick wedder mit ehren Mann verdrägen. 
Un dei Mann sall sin Fru ok nich wegjagen. 

12 Dei annern oewerst segg ick, un nich dei Herr : Hett 'n Chri­
stenbrauder ne Fru, un dei is kein Christenminsch nich, un sei willigt 
dat in, sei wull mit em tausamen wahnen, denn sall hei ehr nich ent!a­
ten. 13 Un wo ne Fru is, un ehr Mann is kein Christenminsch nich, un 
hei willigt dat in, hei wull mit ehr tausamen wahnen, denn sall sei den 
Mann nich verlaten .  1 4  Denn dei Mann, dei kein Christeminsch nich 
is, dei is dörch sin Fru heilig worden. Un dei Fru, dei kein Christen­
minsch nich sin deit, dei is dörch den Brauder heilig worden. Süs wiren 
jo ok jug' Kinner unrein. Nu oewerst sünd sei jo heilig. 15 Will oe­
werst dei Dei! sick scheiden, wecker kein Christenminsch nich sin 
deit, denn sall hei sick scheiden. Dei Christenbrauder ore dei Chri­
stenswester sünd in son Fall nich bunnen. Tau 'n Freden hett uns' 
Herrgott uns beraupen. 1 6 Denn wat weißt du dorvon af, du Fru­
gensminsch, wat du den Mann redden wardst? Un wat weißt du dor­
von, du Mann, wat du dei Fru redden wardst? 1 1  Blot, so as dei Herr 
dat jedeneinen taudeilt hett, so as dei Herr j edeneinen beraupen hett, 
so sall hei ok sin Lewen lewen. Un dit segg ick dei ganzen Gemein­
den. 

1 8 Is ein vördem 'n Jud west un so tau 'n Christenglowen beraupen, 
denn sall hei sin Besnidung ok nich versteken willen. Is ein ut 'n 
Heidenglowen beraupen, denn sall hei sick nich besniden laten. 
1 9  Dei Besnidung deit 't nich, un dat ein nich besneden is, dat deit 't 
ok nich. Blot dat deit't, dat ein Gatts Geboten hallen deit. 20 Jederein 
sall in den Stand bliwen, wo hei in west is, as hei beraupen würd. 
2 i Du büst 'n Slaw west, as du beraupen würdst? Dor gräm di nich 
tim.  Un wenn du ok fri warden künnst, denn bliw dor liker irst recht 
bi. 22 Denn dei Slaw, den uns' Herr tau 'n Glowen beraupen hett, dei 
is nu so, as hadd dei Herr em fri makt. Un gradso, dei as 'n frien 
Minschen beraupen is ,  dei is nu as den Heiland sin Slaw. 23 'N düren 
Pris is för jug betahlt. Makt jug dorüm nich tau dei Minschen ehr 
Slawen. 24 Bräuder, jederein sall darin bliwen, wo hei wesen ded, as 
hei tau 'n Glowen beraupen würd, von Gatts wegen. 

2 5  Wegen dei Jungfrugens hew ick von den Herrn nicks seggt kre­
gen. Ick gew oewerst min Meinung dor oewer af as ein, den dei Herr 
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dei Gnad gewen hett, dat 'n sick up em verlaten ktinn. 26 So mein ick 
denn, dei Jungferntaustand is ne schöne Sak wegen des slichten Ti­
den, un dortim is 't  för 'n Minschen gaud, wenn hei so is. 27 Btist du 
an ne Fru bunnen, denn säuk nich von ehr lostaukamen. Btist du 
noch ahn Fru, denn säuk di ok kein Fru nich. 28 Hest du oewerst all 
frigt, denn is dat kein Stinn nich . Un hett ne Jungfru frigt, denn is dat 
kein Stinn nich . Oewerst son Ltid warden Nod mit ehren Liw heb­
ben. Man ick wull jug dor girn vör bewohren. 29 Dit oewerst segg 
ick, Bräuder : Dei Tid drängt an. Un dortim : Dei Frugens hebben, 
dei stillen sick för des' korte Tid so hollen, as hadden sei kein. Un dei 
rohren daun, dei sallen sin, as rohrten sei nich. 3° Un dei vergnäugt 
stind, as wiren sei nich vergnäugt. Un dei wat köpen daun, as hadden 
sei nicks tau eigen. 3' Un dei von dei Welt Gebruk maken, as makten 
sei dor keinen Gebruk nich von.  Denn des' Welt ehr Wesen möt ver­
gahn. 3 2  lck wull oewerst, dat ji dei Sorgen ahnig stind. 

Den Leddiglosen liggen den Herrn sin Dingen an 'n Harten, un 
wo hei den Herrn gefallen ktinn. 3 3  Oewerst wecker verfrigt is, dei 
makt sick sin Sorgen tim dei ird'schen Dingen, wo hei sin Fru gefal­
len ktinn, un sin Hart is deilt. 34  Un dei Fru un dei Jungfru, dei led­
diglos stind, dei faten den Herrn sin Angelegenheiten in 'n Kopp, dat 
sei denn heilig stind an Liw un Seel. Dei oewerst verfrigt is ,  dei sorgt 
sick tim dei ird'schen Saken, wo sei ehren Mann gefallen will .  

3 5  Dit segg ick oewerst tau jugen eigen' Nutzen. Nich dat ick dor­
mit as ne Sling oewer jug smiten wull, oewerst dat j i  in Origkeit un 
ahn Sttirung timmer för den Herrn dor stind. 36 Glöwt oewerst ein, 
hei würd an sin grot' Dochder unschicklich hanneln, wenn sei tau 'n 
Frigen al l  olt  un riklich grot naug sin deit, un hei  kann ehr denn nich 
mihr trtighollen, denn sall hei daun, wat hei will . Stinn is dat denn 
nich. Sei sallen ruhig frigen. 37 Wecker oewerst 'n fastes Hart hebben 
deit, un wo ok kein Nod vörliggt, un wecker sinen Willen dwingen 
kann, un hei hett dat so bi sick utmakt, hei wull sin grot' Dochder 
dor för bewohren, dei deit dor gaud an. 3 8 Un so deit dei gaud, wek­
ker sin grot' Dochder verfrigen deit. Oewerst dei deit beter, wecker 
ehr nich verfrigen deit. 39 Ne Ehfru is an ehren Mann bunnen, solang 
as hei an 'n Lewen sin deit. Is ehr Mann oewerst inslapen, denn hett 
sei dei Friheit tau frigen, wenen sei will ,  man blot dat 't nah Gotts 
Willen geschtiht. 4° Beter an is sei oewerst, sei bliwt so, as s' i s .  Dat 
heit, nah min Meinung. Ick mein oewerst, ick hew ok Gotts Geist 
lil m1. 
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KAPITEL 8 

' Ick will nu 'n Wurt seggen von dat Fleisch, wat von dei Götzen­
opfers herkamen deit. Un dor weit ick jo, wi hebben dor all dei rich­
digen Insichten in. Dei Insichten nu maken upgeblast, oewerst dei 
Leiw bugt up. 2 Meint ein von sick, hei hadd Insichten, denn hett hei 
noch kein Ahnung nich, wat Insichten hebben heit. J Hett ein Gott 
leiw, dei is Gott kund worden.  4 Wegen dat Eten von dat Opfer­
fleisch weiten wi jo nu, in Würklichkeit giwt dat jo gorkein Götzen 
nich in dei Welt, un 't giwt ok süs keinen Gott nich as man den einen. 
5 Mag 't nu ok allerhand gewen in 'n Himmel un up Irden, wo s' Göt­
ter tau seggen daun, denn dat giwt jo veele Götter un veele Herrn, 
6 liker giwt dat för uns man blot einen Gott. Dei is uns' Vadder, un 
von den kümmt alls her, un för den sünd wi dor. Un 't giwt man blot 
einen Herrn, dat is Jesus Christus, un dörch den is alls, un wegen den 
sünd wi. 7 Oewerst alltauhop hebben s' des Insichten nich. 'T giwt 
noch hüdigen Dags weck Lüd, dei sünd dat einmal so gewennt, dei 
eten son Opferfleisch noch in den V erstand, as wir 't in Würklichkeit 
von dei Götzen insegent. Un dat giwt denn 'n Placken up ehr swak­
kes Gewissen. 8 Dat Eten bringt uns Gott nich näger. Eten wi dor nu 
nich von, denn hebben wi nicks verluren, eten wi 't oewerst liker, 
denn hebben wi ok nicks verluren. 9 Gewt dor oewerst acht up, dat 
jug' Friheit, dei j i  hier in hebben daun, nich för dei tau 'n Anstot war­
den deit, dei noch wat trüg sünd. ' 0 Denn, süht ein di in 'n Götzen­
tempel tau Disch sitten, wo du dor von dei Insichten in hebben deist, 
ward hei denn nich ok Maut kriegen, dat hei dat nu ok eten deit, ob­
schonst dat jo sin Gewissen dor eigentlich nich stark naug tau is ? 
1 1  Un so ward denn dei Swacke dörch din Insichten in 't Verdarwen 
bröcht, hei, dei Brauder, wegen den dei Heiland den Dod Jeden hett ! 
1 2  Un wenn j i  jug so an jug' Bräuder versünnigen un ehr swackes Ge­
wissen verwunnen daun, denn sünnigen j i  wedder den Heiland. 
13 Dorümhalwer : Süll ne Spis' minen Brauder sin Gewissen besweren, 
denn wull ick doch för alle Ewigkeit kein Fleisch nich mihr eten, dat 
ick minen Brauder denn nich verdarwen dau. 

KAPITEL 9 

' Bün ick nich fri ? Bün ick nich 'n Apostel ? Hew ick nich unsen 
Herrn Jesus mit Ogen seihn ? Sünd j i  nich min Wark in 'n Herrn ? 
2 Bün ick ok för anner Lüd kein Apostel nich, för jug bün ick dat 
doch gewiß. Ji sünd jo dat Siegel, wat up min Apostelamt updrückt 
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is ,  von Gotts wegen. 3 Wo ick mi mit wehren dau gegen dei, dei oe­
wer mi Gericht hollen willen, dat is dit : 4 Hebben wi woll nich all dei 
Macht tau eten un tau drinken ? 5 Hebben wi woll nich dei Macht, ne 
Swester as Ehfru mittaunehmen, so as dei annern Apostels un as den 
Herrn sin Bräuder un as Kephas ? 6 Ore liggt dat blot up mi un Barn­
abas allein, dat wi uns uns' Brot sülwst verdeinen müßten ? 7 Wecker 
deit woll Kriegsdeinsten up sin eigen' Reknung? Wecker plannt woll 
'n Winbarg un et nich von dei Beeren dorvon ? Wecker driwt ne 
Haud up dei Weid un drinkt nich von dei Käuh ehr Melk? 

8 Wenn ick dit seggen dau, segg ick denn blot, wat nu mal bi dei 
Minschen Bruk is, ore seggt nich Gotts Wurt gradso ? 9 In Moses sin 
Gesetz steiht jo  doch schrewen : » Is din Oss bi 't Döschen, denn legg 
em keinen Mulkorw an.« Will uns' Herrgott hier för dei Ossen sor­
gen ? 10 Ore seggt hei dat nich veelmihr wegen uns in 'n allgemeinen ? 
Wegen uns steiht jo doch schrewen, dei achter 'n Plaug gahn ded, 
dei süll ok dei Hoffnung up den Geneit hebben, un dei döschen ded, 
dei süll ok sinen Andeil kriegen. 1 1 Hebben wi geistlich' Saat bi jug 
utseit, is dat denn wat Grot's ,  wenn .wi von jug irdisch' Lewensnoh­
rung austen willen ? 12 Dörben Anner dor mit oewer verfügen, wat 
jug' is ,  worüm denn wi nich irst recht? Oewerst wi hebben von des' 
Vullmachten keinen Gebruk nich makt, veelmihr drägen wi alls al­
lein, dat den Heiland sin Evangelium dörch nicks hinnert ward. 
1 3  Weiten ji nich, dei den Gottsdeinst verwachten, dei sallen ok von 
dei lnkünften lewen, dei bi dat Gottshus ingahn daun ? Un dei den 
Altordeinst vörstahn, dei hebben ok Andeil an dei Opfergawen ?  
1 4  So hett dei Herr o k  heiten, dei dat Evangelium predigen daun, dei 
stillen dor ok ehr Lewensnohrung von kriegen. 

15 Ick hew jo nu tworst von dit alls keinen Gebruk nich makt. Un 
ick hew dit nich dorüm schrewen, dat 't nu mit mi so hollen warden 
süll. Leiwer will ick dod sin, denn dat segg ick : Min Ihr sall mi kei­
nein nehmen. 1 6  Wenn ick dat Evangelium predigen dau, dat dörf ick 
mi nich tau Ihr taureken, denn dor ward ick jo tau dwungen, un Gott 
gnad mi, wenn ick 't nahlaten wull . 17 Ded ick dit nu ut min eigen' 
Geheit, denn künn ick ok Lohn föddern. Dau ick 't oewerst in 'n Up­
drag, dat 't min Plichten sünd, 1 8 wat steiht mi denn för Lohn tau ? 
Dei, dat ick bi min Predigt dat Evangelium kein Unkosten nich ma­
ken dau, indem dat ick von min Rechten keinen Gebruk nich mak, 
dei ick as Apostel hew. 1 9  Denn ick bün tworst fri , un mi hett kein 
Minsch nich wat tau seggen, oewerst ick hew mi in 'n Deinst von all 
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Lüd gewen, dat ick moeglichst Veel gewinnen dau. 20 Un ick bün för 
dei Juden as 'n Jud worden, dat ick dei Juden gewinnen ded. För dei, 
dei unner dat Judenrecht stünnen, hew ick mi ok unner dit Recht ge­
wen, obschonst ick dor jo doch fri von bün. Ick wull dor dei mit ge­
winnen, dei unner dit Recht stünnen. 2 1  Un för dei, dei ahn Gotts Ge­
setz west sünd, bün ick worden as so ein, dei ok nich unner Gotts Ge­
setz stahn ded, obschonst ick jo doch nich fri von dit Gesetz wir un 
ick jo  unner Christus sin Gesetz un Recht stahn dau, denn ick wull 
dei gewinnen, dei ahn Gotts Gesetz un Recht lewen daun. 22 Dei 
Swacken tau gauden hew ick mi as swack makt, dat ick denn dei 
Swacken gewinnen ded : Alle Ort Lüd bün ick ok alls moegliche wor­
den, denn ick wull jo doch up allerlei Ort weck redden. 

2 3  Alls oewerst dau ick wegen dat Evangelium, denn ick will dor 
ok Andeil an hebben. 24 Weiten j i  nich : Dei up 'n Sportplatz tau Strid 
lopen daun, dei lopen all, oewerst man ein kriegt blot den Pris ? Do­
rüm lopt nu, dat j i  em kriegen daun. 2 s  Weckerein nu an 'n Wettstrid 
deilnehmen deit, dei verseggt sick alls, wat em sin Kräft' nehmen 
künn. Dei daun dat nu, dat sei 'n Pris kriegen daun, dei jo doch man 
vergahn deit. Wi oewerst koenen 'n Pris gewinnen, dei ninich ver­
geiht. 26 Ick lop nu dorümhalwer, un tworst nich as in ne ungewisse 
Sak, un ick strid nu nich as ein, dei bi 't  Haugen ümmer in 'n Wind 
haugt. 27 Oewerst ick lat minen Liw nicks dörchgahn un holl em in 
Tucht, denn ick will nich anner Lüd vermahnt hebben, un denn würd 
ick sülwst nich bestahn. 

KAPITEL I O  

1 Ick will jug dor n u  nich i n  ' n  unkloren oewer laten, Bräuder, dat 
uns' Vörfohren alltauhop unner dei Wulk ehren Schutz sin deden, un 
dat sei all dörch dei See wannern deden. 2 Un all sünd sei up Moses 
döfft worden in dei Wulk un in dei See. 3 Un all hebben s' deisülwig 
geistlich' Spis' eten 4 un hebben all datsülwig geistlich' Gedränk drun­
ken .  Sei drünken jo ut 'n geistlichen Felsen, dei mit ehr güng. Un des' 
Felsen wir Christus .  s Oewerst an dei mihrsten von ehr hadd Gott 
kein Wollgefallen nich. Sei würden jo in dei Weust Umkamen laten. 
6 Dit is oewerst alls gescheihn, dat 't as 'n Ogenspeigel för uns is, dat 
wi nich nah slicht' Dingen trachten daun, so as dei dornah trachten 
deden. 7 Un ji  soelen ok nich up Götzendeinst ut sin, so as dei weck 
von ehr. Denn so steiht jo doch schrewen : »Dat Volk sett'te sick dal 
tau 'n eten un tau 'n drinken un stünn wedder up tau 'n danzen.« 
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8 Un Untucht will'n wi ok nich bedriwen, so as weck von ehr Un­
tucht bedrewen hebben un würden nu an einen enzigen Dag dreiun­
twintigdusend von ehr dodhaugt. 9 Un lat't uns ok nich den Herrn 
versäuken, so as weck von ehr em versäuken deden un dorüm von 
dei Addern dodbeten würden. 1 0 Ji stillen ok nich gnägeln, so as weck 
von ehr gnägeln deden un denn von 'n Düwel tau Dod bröcht wür­
den. 1 1  Wat alls an ehr gescheihn is, dat sall as tau ' n  Bispill sin. Un 
schrewen is 't, dat wi uns dit marken stillen, denn tau uns' Tiden ward 
dei jüngste Dag kamen.  12 Dorümhalwer : Weckern düchten deit, hei 
stünn fast, dei sall woll tauseihn, dat hei nich tau Fall klimmt. 13 Dei 
Versäukungen, dei bit nu oewer jug kamen sünd, dei sünd man 'n 
Kinnerspill west. Oewerst uns'  Herrgott is tru , un hei ward nich tau­
laten, dat j i  oewer jug' Kräft' versöcht warden. Un hei ward ok ge­
wen, dat j i  dei Versäukungen oewerstahn koenen. Un denn hebben 
sei för jug ehr Endschaft funnen. 

1 4  Dorüm, min Leiwen, lat't den Götzendeinst wesen. 15 Ick red 
tau jug as tau verstännig' Lüd.  Gewt dor sülwst 'n Urdel oewer af, 
wat ick seggen dau. 1 6 Dei Segenskelch, den wi segen daun, giwt hei 
uns nich Andeil an den Heiland sin Blaut ? Dat Brot, wat wi breken 
daun, giwt dat uns nich Andeil an den Heiland sinen Liw? 1 7  Ein Brot 
is 't man, un dorüm sünd wi, dei Veelen, ok as man ein Liw. Denn wi 
hebben all Andeil an dit ein Brot. 1 8 Kikt jug dat Volk Israel an, ick 
mein dat Judenvolk. Hebben dei nich Andeil an dat Altor, dei dei 
Opfers eten daun?  1 9  Wat segg ick hier nu mit ? Dat Götzenopfer­
fleisch wir in Würklichkeit wat besonners ? Ore dat gew in Würklich­
keit Götzen ? 20 Ne, dor klimmt 't up an : Wat sei opfern, dat opfern 
sei dei Götzen un nich unsen Herrgott. Un ick will nich, dat ji jug mit 
dei Götzen gemein maken daun. 21 Ji koenen nich den Herrn sinen 
Kelch un dei Götzen ehren Kelch tauglik drinken. Un j i  koenen nich 
mit den Herrn un dei Götzen tauglik tau Disch sitten. 22 Ore will'n 
wi unsen Herrgott Trotz beiden ? Sünd wi denn starker, as hei is ? 

23 Verlöwt is tworst alls, man dat is nich alls in 'n Vurdel. Verlöwt 
is alls, oewerst nich alls deint tau 'n Upbu. 24 Dor sall 'n nich blot an 
sick sülwen denken, oewerst an dat, wat den annern vurdeilen deit. 
2 5  Et't ruhig alls, wat up 'n Mark verköfft ward, un makt jug dor ut 
Gewissensgrünn' nich irst Gedanken oewer, wo 't woll herkamen is. 
26 Denn den Herrn hürt jo  doch dei lrd un alls, wat up ehr is. 
27 Wenn ein von dei Heidenlüd jug inladen deit, un j i  wullen woll 
girn hengahn, denn et't ruhig alls, wat jug vörsett't ward, un beswert 
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jug' Gewissen nich irst mit dei Gedanken doroewer, wo dei Spisen 
woll herkamen deden. 2 8 Seggt oewerst ein tau jug : »Dit is Fleisch 
von 'n Götzenopfer« , denn et't dat nich, wegen den, dei jug dor up­
marksam up makt hett, un wegen dat Gewissen. 29 Ick mein nich we­
gen jug' eigen' Gewissen, oewerst wegen den annern sin Gewissen. 
Denn wotau sall ick dei Friheit, dei ick hew, unner einen annern sin 
Gewissen stellen ? 3° Nehm ick mit Dank an dei Mahltid deil, worüm 
sall ick mi denn dor för schellen laten, wo ick för danken <lau ? 
J I  Eten ji nu, ore drinken ji ,  ore daun ji süs wat, alls <laut tau Gotts 
Ihr. l2 Hollt jug so, dat ji nich anstöten daun bi Juden un Griechen 
un bi dei Christengemein, JJ so as ick ok ehr all gefallen will . Un ick 
bün dor nich up minen eigen Vurdel bi ut, oewerst ick säuk dat Best' 
von veele Minschen, dat sei redd't warden. 

KAPITEL I I  

I Folgt mi hier in nah, so as ick ok den Heiland nahfolgen dau. 
2 Ick möt jug dor nu in lawen, dat j i  oewerall an mi denken daun, un 
dat j i  jug an dat hollen, wat ick jug seggt hew. J Ick wull jug nu oe­
werst tau bedenken gewen, dat dei Heiland jeden Mannsminschen 
sin Kopp sin deit. Dei Kopp von jede Fru oewerst is ehr Mann. Dei 
Kopp von unsen Heiland oewerst is uns' Herrgott. 4 Wecke rein 
Mann bi 't  Beden, ore wenn hei Gotts Wurt utleggen deit, 'n Haut up 
'n Kopp hett, dei deit sinen Kopp 'n Schimp an. 5 Oewerst jedeein 
Frugensminsch, dei bi 't Beden, ore wenn sei von Gotts Wurt reden 
deit, keinen Sleuer oewer 'n Kopp hett, dei deit ehren Kopp 'n 
Schimp an. Dat is denn gradso veel, as hadd sei sick ehr Hoor afsni­
den laten. 6 Denn wenn sei keinen Sleuer nich dreggt, denn sall s' 
sick man leiwer ok glik kahl scheren laten . Is dat oewerst ne Schann' 
för 'n Frugensminsch, wenn sei sick ehr Hoor kort sniden laten hett, 
ore sei hett sick kahl scheren laten, denn sall sei ok 'n Sleuer drägen. 

7 Wat 'n Mannsminsch is, dei dörf keinen Sleuer nich drägen, denn 
hei is Gotts Afbild un Gotts Herrlichkeit. Dat Frugensminsch oe­
werst hett ehr Herrlichkeit von den Mann her. 8 Denn dei Mann 
stammt nich von dei Fru her, oewerst dei Fru stammt von den Mann 
her. 9 Denn dei Mann is nich wegen dei Fru makt worden, oewerst 
dei Fru is wegen den Mann makt. I o Dorümhalwer möt dei Fru ok ne 
Macht up ehren Kopp hebben wegen dei Engels . I I  Oewerst, so we­
nig dei Fru ahn den Mann is, so wenig is ok dei Mann ahn dei Fru, 
von Gotts wegen.  I 2  Denn so as dei Fru ut den Mann herstammen 



DEI IRST BREIW AN DEI KORINTHER I I  3 20 

deit, so stammt ok dei Mann ut dei Fru her. Alls oewerst stammt all­
tauhop ut Gott. 1J Seggt mal ut jug sülwst : Schickt sick dat för 'n Fru­
gensminsch, dat sei ahn Sleuer tau Gott heden deit? 1 4  Seggt jug dei 
Natur nich sülwst : Wenn 'n Mann lange Hoor drägen deit, denn is 
dat schimplich för em. 15 Hett oewerst ne Fru langes Hoor, denn is 
ehr dat ne Ihr, denn dat Hoor is ehr eigentlich as 'n Sleuer gewen. 
1 6 Will ein oewerst hier noch Strid oewer maken, tau den segg ick : 
Wi hebben dissen Bruk nich, un in dei Christengemein is hei ok nich. 

1 7  Un wo ick nu mal bi 't  Vörschriften gewen bün, dor kann ick dat 
ok nich lawen, dat jug' Tausamenkünften jug nich tau 'n Gauden, 
oewerst tau 'n Schaden sünd. 1 8 Denn irstlich : Ick hew tau hüren kre­
gen, wenn ji von Gemein wegen tausamenkamen, denn giwt dat liker 
verschieden' Partien mang jug. Un tau 'n deil möt ick dat ok glöwen. 
1 9  Gewiß, 't möt jo verschieden' Partien mang jug gewen, dat dor 
klor an ward, wecke von jug dat an'n trugsten meinen daun. 20 Wenn 
ji  nu oewerst einerwärts Tausamenkünften hebben, denn klimmt dat 
nich dortau, dat j i  'n richdig' Heilig' Abendmahl holten, 21 denn je­
derein langt bi dei Mahltid nah dat, wat hei sick mitbröcht hett. Un 
dei ein möt denn Hunger liden, un dei anner is sogor bedrunken. 
22 Hebben j i  denn kein Woehnungs nich, wo ji  eten un drinken kün­
nen ? Ore hollen j i  nicks von Gotts Gemein un willen j i  dei Schimp 
andaun, dei man arm sünd ? Wat sall ick hiervon tau jug seggen ? Sall 
ick jug lawen?  In dit Stück kann ick jug nich lawen. 

2 J  Ick hew 't so von den Herrn oewerkamen, as ick 't jug ok wider 
seggt hew. Dei Herr Jesus, in dei Nacht, as hei verraden würd, nehm 
hei dat Brot 24 un bed'te dat Dankgebett un brök von af un säd : »Dit 
is min Liw, dei för jug hengewen ward . Dit <laut tau min Gedenken .« 
2 5  Un gradso nehm hei ok den Kelch nah dei Mahltid un säd : »Des' 
Kelch is dat nige V erbündnis dörch min Blaut. Dat <laut, sooft j i  em 
drinken, tau min Gedenken .« 26 Denn ümmer, wenn j i  dat Brot eten 
un ut den Kelch drinken daun, denn ]eggen j i  Tügnis af von den 
Herrn sinen Dod, bit dat hei wedderkamen ward . 27 Dorüm, wecker 
up unwürdig' Ort dat Brot eten un den Herrn sinen Kelch drinken 
deit, dei vergeiht sick an den Herrn sinen Liw un sin Blaut. 28  Jeder­
ein gah nu mit sick sülwen in 't Gericht, un up des' Ort sall hei von 
dat Brot eten un von den Kelch drinken. 29 Denn wecker eten un 
drinken deit, un hei makt denn bi sin Eten un Drinken keinen Unner­
scheid nich mit Christus sinen Liw, dei verfällt denn Gotts Gericht. 
3° Dorvon sünd mang jug soveel Kranke un Swacke, un dor sünd 
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naug, dei slapen daun. J I  Wenn wi oewerst sülwst up uns acht gewen 
deden, denn brukt' oewer uns ok kein Urdel nich spraken tau war­
den. J 2 Ward oewerst dat Urdel oewer uns spraken, denn will dei 
Herr uns dor in sin Tucht mit nehmen, dat wi nich mit dei sünnig' 
Welt tauhop verdammt warden. JJ Dorümhalwer, Bräuder, wenn j i  
tau 'n Eten tausamenkamen daun, denn täuwt e in  up 'n annern. 
34 Hett ein Hunger, dei sall sick tau Hus satt eten, dat jug' Tausa­
menkünften jug nich tau 'n Gericht utslagen. Dat Anner oewerst 
ward ick in dei Reig bringen, wenn ick kamen dau. 

KAPITEL 1 2  
I Wegen dei owerst, Bräuder, dei geistlich' Kräft' gewen sünd, will 

ick jug nich in 'n Unkloren laten. 2 Ji weiten, as j i  noch Heidenlüd 
wiren, dunn lepen j i  hen un her nah dei Götzenbiller, dei jo  doch 
nich hüren un nich snacken koenen. J Dorüm segg ick jug : Keinen, 
dei in Gotts Geist sin Macht reden deit, seggt : »Jesus sall verflucht 
sin ! «  Un kein kann seggen : »Jesus is dei Herr !« Utbenamen, dei Hei­
lig Geist is in em. 4 Dat giwt unnerscheidlich' Orten von geistlich' 
Kräft' . Oewerst dat is oewerall deisülwig Geist. 5 Un dat giwt ver­
schieden' Ort Geist, un dat is liker dei nämlich' Herr. 6 Un dat is ver­
schieden, wat dei Kräft farig kriegen, oewerst dei nämlich' Gott is 't, 
dei alls oewerall daun deit. 7 Wat dei Geist hett un will, dat ward je­
deneinen so gewen, as 't oewerall an 'n besten is .  8 Denn den einen 
ward von den Geist Klaukheitsred gewen un den annern Erkennt­
nisred in densülwigen Geist. 9 Einen anncrn oewerst Glowen in den­
sülwigen Geist un 'n annern dei Gaw, dat hei gesund maken kann, in 
densülwigen Geist. r n  'N annern, dat hei allerhand Kräft' hebben deit 
in densülwigen Geist. W edder einen annern ward gewen, dat hei 
Gotts Willen utdüden kann, un wedder 'n annern, dat hei all des Gei­
ster ehren Unnerschied kennen kann. 'N anner kann mit allerlei Ort 
Tungenreden, un 'n anner kann dit Tungenreden utdüden. I I  Dit alls 
oewerst wirkt dei ein un deisülwig' Geist, indem dat hei j edeneinen 
ümmer grad dat taudeilt, as hei dat will . 

I 2  Denn so as dei Liw ok man blot ein is un hett liker veele Glieder, 
as oewerst all des' Glieder in ehr Veelheit liker man blot einen enzi­
gen Liw utmaken daun, so is 't  ok mit den Heiland. IJ  Denn wi sünd 
jo alltauhop in man einen Geist döfft worden, dat wi nu as man ein 
Liw sünd, wat wi nu Juden sünd ore Griechen, wat wi nu Knechts 
sünd ore Eddellüd. Un wi hebben alltauhop densülwigen Geist tau 
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drinken kregen. 1 4  Denn de i  Liw besteiht jo  ok nich blot man ut ein 
enzig Glied, hei hett veele Glieder. 15 Wenn dei Faut seggen würd : 
»lck bün kein Hand nich, un dorüm hür ick nich tau den Liw«, do­
rüm hürt hei dor liker tau . 1 6 Un säd dat Uhr : »Ick bün kein Og nich, 
un dorüm hür ick nich tau den Liw«, dorüm hürt 't liker dortau. 
1 7  Wenn dei ganze Liw man blot ut Ogen bestünn, wo blew denn dat 
Hüren ? Un bestünn hei man ganz un gor ut Uhren, wo blew denn 
dat Rüken ? 1 8 Nu oewerst hett uns' Herrgott jederein Glied an sin be­
sonner Flach sett't, so as hei 't hebben will .  1 9  Wir oewerst alls man 
blot ein enzig Glied, wo blew denn dei Liw af? ! 20 Nu sünd 't tworst 
veele Glieder, oewerst man ein enzig Liw. 21 Dat Og kann nu nich 
tau dei Hand seggen : »Ick hew di nich nödig'« ,  un dei Kopp wedder 
nich tau dei Fäut : »Ick bruk jug nich.« 

22 In 'n Gegendeil : Grad dei Glieder sünd an'n nödigsten, dei dei  
swäcksten tau sin schinen. 2 3  Un wat sick an unsen Liw nah uns'  Mei­
nung an 'n wenigsten seihn laten dörf, dat kleeden wi mit gröttsten 
Flit. Un wat unanstännig is, dat maken wi dörch dei mihrst' Klee­
dung anstännig, 24 denn dat Anstännig' hett 't nich nödig. Oewerst 
Gott hett den Liw ut verschieden' Dei! tausamensett't un hett den 
Dei!, dei süs trügstahn deit, grötere Ihr tauwesen, 2 5  dat 't kein Un­
einigkeit nich in 'n Liw gewen still, un dat dei ganzen Glieder in­
drächdig dei ein för den annern sorgen deden. 26 Un wenn dat ein 
Glied liden deit, denn liden dei ganzen Glieder mit. Un wenn 't dat 
ein Glied gaud gahn deit, denn freuen sick dei ganzen Glieder mit. 
27 Ji oewerst sünd den Heiland sin Liw, un j i  sünd Glieder, jederein 
an sin Dei!. 2 8 Un dei weck hett uns' Herrgott in dei Gemein insett't 
irstlich tau Apostels un tweitens tau Propheten un drüddens tau Lih­
rers un denn för Wunnderdaten un denn, dat sei dei Gaw tau 'n Ge­
sundmaken hebben daun, un tau 'n Helpen un tau 'n Regieren un tau 
alle Ort Tungenreden. 29 Sünd s' woll all Apostels, ore sünd s' woll 
alltauhop Propheten, ore sünd s' woll all Lihrers, ore hebben s' all 
Wunnerkräft' ? 3° Ore hebben s' woll all dei Kräft' tau 'n Gesundma­
ken, ore koenen s '  woll all mit Tungen reden ? Un koenen s' dat woll 
alltauhop utdüden ? 31 Strewt oewerst nah noch grötere Kräft' . 

Un nu will ick jug noch 'n utnehmend feinen Weg wisen : 

KAPITEL 1 3  
1 Red't ick ok mit Minschen- un mit Engelstungen, un hadd doch 

kein Leiw nich, denn wir ick nich mihr as ne Klock, dei klingt, un as 
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'n Slagtüg ahn dütlichen Ton. 2 Un wir ick Prophet un wüßt, wat süs 
kein Minsch nich weit, un kennt' mi in alle Wissenschaft ut un hadd 
den ganzen Glowen, dei ok dei Bargen versetten kann, un hadd doch 
kein Leiw nich, denn bün ick nicks . J Un vergew ick min Haw' un 
Gaud un !et ok minen Liw verbrennen, un hadd doch kein Leiw nich, 
denn nützt mi dat nicks . 

4 Dei Leiw is gedüllig un fründlich. Dei Leiw is nich vull Iwersük, 
sei deit sick nich grot un blast sick nich up. s Unschicklich's deit sei 
nicks, den eigen' Vurdel söcht sei nich. Sei Jett sick nich upreizen. Sei 
dreggt kein Slichtigkeiten nah. 6 Oewer Unrecht freut s' sick nich, 
man an dei W ohrheit hett sei ehr Lust. 7 Alls verdreggt sei, alls glöwt 
sei, alls hofft sei, alls höllt s' ut. 

8 Dei Leiw hürt ninich up. Oewerst dat Wohrseggen, dat ward 
eins tau Enn sin. Dat Tungenreden, uphüren ward't. Dat ein veel 
weit, dor is 't eins mit vörbi .  9 Denn Stückwark is, wat wi weiten, un 
Stückwark is, wat wi predigen daun. '° Klimmt oewerst eins dat 
Vullkamene, denn is 't  mit dat Stückwark vörbi .  " As ick 'n Kind 
wir, dunn snackt ick as 'n Kind un hadd Kinnergedanken un hadd 
Insichten as 'n Kind. As ick oewerst 'n Mann worden wir, dunn hew 
ick dei Kinnerort afleggt. 12 Wat wi nu seihn, dat is man as in 'n Spei­
gel un is as 'n Radeis. Denn oewerst, nahst, warden wi 't seihn as von 
Og tau Og. Nu kann ick 't man stückwis' kennen, denn oewerst ward 
ick mi irst richdig in utkennen, so as uns' Herrgott sick in mi utkennt. 
'3 Dorüm bliwt nu von Bestand dei Glow un dei Hoffnung un dei 
Leiw, des' drei. Oewerst dei Leiw is dei gröttst von ehr all. 

KAPITEL 1 4  
' Strewt nah dei Leiw, bemäuht jug ti m  den Heiligen Geist sin Ga­

wen, an 'n mihrsten oewerst, dat j i  von Gotts Willen reden koenen .  
2 Denn wecker tungenreden deit, dei red't nich för Minschen, dei 
red't för Gott. Kein kann 't jo  verstahn, denn hei verteilt Geheimnis­
sen dörch Gotts Geist. J Wecker oewerst as 'n Prophet Gotts Willen 
kund maken deit, dei makt dörch sin Red, dat dei Minschen vör­
warts kamen un Trost un Tausprak kriegen. 4 Dei tungenreden deit, 
dei helpt man blot sick sülwen, oewerst dei as Prophet Gotts Willen 
kund makt, dei bringt dei Gemein vörwarts . 5 Min Wunsch wir, ji 
künnen alltauhop tungenreden. Oewerst noch mihr wünsch ick, ji 
red'ten as dei Propheten. Dei as Prophet reden deit, dei is mihr as dei 



DEI IRST BREIW AN DEI KORINTHER 1 4 3 24 

Tungenredner, utbenamen, hei !eggt dat ok ut, dat dei Gemein dor 
vörwarts dörch kümmt. 

6 Nu oewerst, Bräuder, wenn ick nu tau jug kamen ded un würd 
tungenreden ; wat würd ick jug denn nützen, wenn ick nich tau jug 
reden ded, wat Gott mi ingewen hett, ore wat ut min christlichen In­
sichten kümmt, ore as Prophet, ore as Lihrer? 7 Dat is jo doch gradso 
mit dei Musikinstrumenten, mag ' t  nu ne Fläut ore ne Zither sin. Sei 
sünd jo  nich lebennig, un wenn sei nu 'n Ton von sick gewen daun, 
oewerst dei Tön' sünd denn nich unnerscheidlich, wo will 'n dat 
denn von ruthüren, wat dei Fläut ore dei Zither seggen willen ? 8 Un 
gradso, wenn dei Trumpet man blot ümmer ein un densülwigten Ton 
von sick gewen deit, wecker ward denn tau 'n Gefecht antreden ? 
9 So is 't mit jug ok, wenn ji tungenreden daun un ji bringen dor kein 
verständlich' Würd nich bi rut, wo ward ein dat denn verstahn, wat 
seggt warden sall ? Dat ward jo mit jug sin, as red'ten j i  in 'n Wind. 
1 0 Dat giwt, wer weit wo veel, verschieden' Orten von Spraken in dei 
Welt, un jedeein Sprak hett ehren eigen' Klang. 11 Weit ick nu nich, 
wat dei Klang bedüden deit, denn höllt dei mi för'n Polsehen, dei des' 
Sprak sprekt, un hei kümmt mi ok as 'n Polsehen vör. 1 2  So is 't ok bi 
jug : Ji gewen jug jo Mäuh naug üm geistlich' Gawen, strewt dorüm 
ok dornah, dat dei Gemein upbugt ward, dat dor denn doch wat bi 
rutkamen deit. 

• J  Dorüm sall dei Tungenredner üm bidden, dat hei sin Red ok ut­
düden künn. 1 4  Denn wenn ick bi 't Tungenreden heden dau, denn 
bed't min Gefäuhl, oewerst min Verstand deit dor nicks bi .  1 5 Wu­
rans is dat oewerst? Beden ward ick mit 'n Gefäuhl, ick ward oewerst 
ok mit 'n Verstann' heden. Singen ward ick mit 'n Gefäuhl, singen 
ward ick oewerst ok mit 'n  V erstann' . 1 6  Denn, wenn du as Tungen­
redner blot mit din Gefäuhl 'n Segenswurt seggen deist, wo kann dei 
tau din Segenswurt »Ja un Amen« seggen, dei dor nicks von verstahn 
deit ? Denn hei versteiht jo gornich mal, wat du seggen deist. 1 7  Du 
magst jo  woll tworst 'n schönes Segenswurt seggt hebben, oewerst 
dei anner ward dor nich vörwarts dörch bröcht. 1 8 Ick dank Gott 
dorför : Mihr as j i  all verstah ick mi up 't Tungenreden, 19 oewerst in 
dei Kirch will ick leiwer fif Würd mit minen V erstann' reden, dat ick 
denn ok Anner !ihren kann, as teihndusend Würd mit Tungen reden .  

20 Bräuder, ward't nich as Kinner in jug' Insichten. Oewerst in 
Slichtigkeiten, dor ward't as Kinner in. In jug' lnsichten ward't as 
grot' Lüd. 21 In dei Heilig Schrift steiht schrewen : »lck will tau dit 
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Volk reden dörch Utlänner un dörch Spraken, dei keinein verstahn 
kann, un ok so warden s' nich up mi hüren, seggt dei Herr.« 22 Do­
rümhalwer : Wat mit Tungen red't ward, dat is kein verständlich' 
Teiken nich för dei, dei Glowen hebben daun, oewerst för dei is 't 
dat, dei keinen Glowen nich hebben daun. Makt oewerst ein as Pro­
phet Gotts Willen kund, denn geiht dat nich dei tau Harten, dei kei­
nen Glowen nich hebben daun, oewerst dei, dei glöwen daun. 
2 3  Wenn nu dei ganze Gemein sick up ein Flach versammeln deit, un 
all bedriwen s' dat Tungenreden, un dor kamen Gäst' ore Heidenlüd 
rin, warden dei denn nich seggen, j i  hadden 't in 'n Kopp kregen ?  
2 4  Wenn s' oewerst all i n  Prophetenort Gotts Wurt utleggen daun, un 
denn kümmt 'n Heid ore 'n Gast rin, denn ward em von ehr all in 't 
Gewissen red't, un hei fäuhlt sick drapen. 2 5  Wat in sin binnelst' Hart 
insitten deit, dat ward an 't Licht treckt, un denn ward hei sick dal­
smiten un tau Gott heden un betügen, in Würklichkeit wir Gott in jug' 
Midd. 

26 Wurans steiht 't also, Bräuder? Wenn ji jug versammeln daun, 
denn drägt jederein wat bi : 'N Gesang, ore ne Lihr, ore wat Gott em 
süs ingewen hett, ore Tungenreden, ore dat hei utdüden kann. Un 
dat sall alls dortau deinen, dat upbugt ward. 27 Ward tungenred't, 
denn sallen twei ore tau 'n höchsten drei dat daun un denn nah dei 
Reig, un ein sall dat utdüden. 28 Is oewerst kein tau 'n Utdüden dor, 
denn sall dei Tungenredner in dei Versammlung still wesen. Hei sall 
denn för sick un för Gott reden. 29 As Propheten sallen ok twei bit 
drei Mann Gotts Wurt utleggen, un dei Annern sallen dor ehr Mei­
nung oewer seggen. 3° Ward oewerst einen annern, dei dor sitten 
deit, wat von Gott ingewen, denn sall dei Irst' still wesen. 3r Ji koe­
nen all enzeltwis' as Propheten Gotts Wurt kund maken, dat s' all 
!ihren un alltauhop vermahnt warden. 3 2  Denn wat dei Prophet tau 
seggen hett, dat steiht in sinen Willen, wat hei 't  grad nu seggen möt. 
33 Denn uns' Herrgott will kein Unordnung nich hebben, hei will 
Freden. 

34 So as in all dei annern Christengemeinden sallen dei Frugenslüd 
in dei Versammlungen stillswigen. Dat klimmt ehr nich bi, dat s' Re­
den hollen. Sei sallen unnerdan sin, so as 't ok in dei Heilig' Schriften 
stahn deit. 35 Willen sei oewerst wat weiten, denn sallen s' tau Hus 
ehr eigen' Manns dornah fragen. Denn dat is schimpflich för 'n Fru­
gensminsch, in ne Versammlung Reden tau hollen. 36 Ore hett Gotts 
Wurt von jug sinen Anfang nahmen ? Ore is 't allein man tau jug hen-
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kamen?  37 Wecker sick för 'n Propheten hallen deit, ore wecker 
glöwt, Gatts Geist hadd sin Wesen in em, dei sall weiten : Dat is 
Gatts Gebott, wat ick jug schriwen dau. 3 8 Will ein dit oewerst nich 
annehmen, dei ward ok nich annahmen. 39 Dorümhalwer, min Bräu­
der, strewt dat nah, dat j i  as Propheten reden koenen. Hinnen dat 
Tungenreden nich. 4° Alls oewerst sall schicklich un in Ordnung tau­
gahn. 

KAPITEL 1 5  
1 Min Bräuder, ick wis' jug noch mal up dat Evangelium hen, wat 

ick jug kund makt hew. Ji hebben 't jo annahmen, un j i  stahn dor ok 
fast in. 2 Un ji  warden dor ok selig dörch warden. Ick erinner jug dor 
an, mit weck Würd ick jug dat Evangelium verkünnigt hew. Un j i  
willen dor jo  doch ok fast an hallen. Süs hadden j i  jo  den Glowen 
vergewens annahmen. 3 Denn irstlich hew ick jug lihrt, wat mi lihrt 
is : Dat Christus för uns' Sünnen storwen is ,  so as 't dei Heilig' Schrift 
all seggt hett. 4 Un dat hei grawen is ,  un dat hei an 'n drüdden Dag 
wedder upwakt is, so as 't dei Heilig' Schrift all vörutseggt hett. s Un 
hei hadd sick von Kephas seihn laten un dornah von dei Twölf. 
6 Nahdem hett hei sick oewer fifhunnert Bräuder mit ein mal wist' . 
Un von des' sünd dei mihrsten noch hüdigen Dags an 'n Lewen, weck 
oewerst sünd all inslapen. 7 Dornah wist' hei sick Jakobus un nah­
dem dei Apostels all mit ein Mal. 8 As letzten von ehr all hett hei sick 
ok von mi seihn laten, un ick bün as 'n Minsch, dei leiwer nich hadd 
jung warden stillt. 9 Denn ick bün dei geringst von dei Apostels, ick 
bün nich wirt, dat ick den Apostelnamen drägen dau, denn ick hew 
Gatts Gemein verfolgt hatt. 1 0 Oewerst dörch Gatts Gnad bün ick, 
wat ick bün. Un sin Gnad, dei hei mi tauwend't hett, is nich verge­
wens west, denn ick hew mihr utricht't as sei all, tworst jo nu nich ick 
sülwst, oewerst Gatts Gnad, dei mit mi sin deit. I I  Oewerst bün ick 't 
nu west, ore sünd sei dat west, so predigen wi, un so hebben j i  't  ok 
glöwt. 

1 2  Ward nu oewerst von Christus predigt, hei wir von dei Doden 
wedder upwakt, wo koenen denn dei weck von jug seggen, dat gew 
dat nich, dat dei Doden wedder uperstünnen ? 1 3  Is dat oewerst nicks 
mit dei Doden ehr Uperstahn, denn is Christus ok nich wedder uper­
stahn. 1 4  Is oewerst Christus nich uperstahn, denn is uns' Predigt 
nicks wirt, un denn is ok jug' Glow nicks wirt. I 5 Denn möt 'n uns oe­
werst ok for Lüd hallen, dei sick oewer Gott wat trechtleigen, denn 
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wi hadden denn jo loegenhaft von Gott vertellt, hei hadd den Hei­
land wedder upwakt, den hei jo gornich wedder upwakt hadd, wenn 
dei Doden oewerhaupt nich wedder upwakt warden koenen. 
16  Denn wenn dei Doden nich wedder upwakt warden, denn is Chri­
stus ok nich wedder upwakt worden. 17 Is oewerst Christus nich wed­
der uperstahn, denn is jug' Glow vergewens, denn sünd j i  ümmer 
noch in jug' Sünnen. 1 8 Un denn sünd dei ok verluren, dei in 'n Glo­
wen an Christus inslapen sünd. 1 9  Setten wi denn man blot allein in 
dit Lewen uns' Hoffnung up Christus, denn sünd wi dei jammervull­
sten von alle Minschen.  

1 0  Nu oewerst is Christus wedder upwakt von dei Doden, as irst' 
von all, dei dodblewen sünd. 21 Denn dorüm, dat dei Dod dörch 
einen Minschen kamen is, dorüm klimmt ok dat Uperstahn von dei 
Doden dörch einen Minschen. 22 Denn so as sei wegen Adam all 
dodbliwen möten, so warden sei ok wegen Christus all wedder in 't 
Lewen raupen. 2J  Jederein oewerst in sin Reig : Irstlich Christus, un 
wenn Christus wedder kamen ward, denn dei, dei tau em hüren 
daun. 24 Un denn is 't trecht, wenn hei sin Herrschaft sinen Gott un 
Vadder oewergewen deit, wenn hei eins alle Herrschaft un alle 
Macht un dei ganzen Kräft' uphawen hett. 25 Hei möt jo König sin, 
bit dat hei dei ganzen Fiende em tau Fäuten !eggt hett. 26 As letzt' 
Fiend ward dei Dod afdan, 27 denn hei hett em alls unnerdan makt 
un tau Fäuten !eggt. Ward oewerst seggt, hei hadd em alls unnerdan 
makt, denn is jo klor, dat dei utbenamen is, dei em dat alls unnerdan 
makt hett. 2 8 Veelmihr, wenn em alls unnergewen is, denn ward ok 
dei Soehn sick unner den gewen, dei em alls unnergewen hett. Un 
dat is dortau, dat denn oewerall wider nicks is as man Gott allein. 

29 Wat helpt denn dei Döp süs för dei Doden, wenn sick ein för dei 
Doden döpen lett ?  Warden dei Doden ninich wedder upwakt, wotau 
laten sei sick denn oewerhaupt för ehr döpen ? 3° Wotau begewen wi 
uns denn ok ümmertau in Gefohr? 31 Dagdäglich hew ick den Dod 
vör Ogen, so wohr as ick mi up jug vör unsen Heiland Jesus räuhmen 
kann, Bräuder . . 12 Wenn ick tau Ephesus as mit wille Direr streden 
hew un hadd dat blot wegen minschlichen Vurdel dan, wat hew ick 
dor denn von ? Stahn dei Doden nich wedder up, denn will 'n wi eten 
un drinken, denn morgen sünd wi dod. JJ Lat't jug nich bisterig ma­
ken, slichte Ümgang verdarwt gauden Bruk. 3 4  Begript jug wedder, 
as 't möt, un sünnigt nich. Denn weck von jug kennen Gotts Willen 
nich. Dit segg ick, dat j i  jug wat schämen sallen. 
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3 5  Ward oewerst ein seggen, up  weck Ort warden dei Doden wed­
der upwakt? Mit wat för einen Liw warden sei denn kamen ? 36 Wat 
redst du ! Wat du utseien deist, dat wakt irst denn tau 'n Lewen up, 
wenn 't vördem storwen is .  37  Un seist du wat ut, denn seist du nich 
all dat Ding ut, wat warden sall, ne, denn seist du man blot 'n naktes 
Kurn ut, tau 'n Bispill Weiten ore wat anner Getreid. 3 8 Uns' Herrgott 
oewerst giwt em denn 'n Liw, as hei 't  inseihn deit. Un wat ut jedeein 
Saat klimmt, dat kriegt sinen besonnern Liw. 39 Nich jederein Fleisch 
is so as anner Fleisch. Dat Fleisch von Minschen is anners, un dat 
Fleisch von V eih is anners, un dei V oegel ehr Fleisch is anners, un dei 
Fisch' ehr Fleisch is anners . 4° Un dat giwt Liwer, dei sünd ut 'n Him­
mel, un Liwer, dei sünd von dei Ird her. Oewerst dei Herrlichkeit 
von dei Liwer ut 'n Himmel is för sick. Un för sick is ok dei Herrlich­
keit von dei Liwer von dei Ird. 4 1  Dei Sünn ehr Pracht is för sick, un 
den Maan sin Pracht is för sick, un dei Stirns ehr Pracht is för sick. 
Un den einen Stirn sin Pracht is von den annern Stirn sin Pracht ver­
schieden. 

42 So is 't  ok, wenn dei Doden uperstahn . Seit ward, dat 't vergeiht, 
upwakt ward, dat 't besteiht. 43 Seit ward in Unihr, upwakt ward in 
Herrlichkeit. Seit ward in Swackheit, upwakt ward in Macht. 44 Seit 
ward 'n natürlichen Liw, upwakt ward 'n geistlichen Liw. Denn, 
wenn 't 'n natürlichen Liw gewen deit, denn giwt dat ok 'n geistli­
chen Liw. 4 5  So steiht ok schrewen : »Dei irst' Minsch, Adam, is makt 
tau ne natürlich Seel .« Dei letzt Adam oewerst is makt tau 'n geist­
lich' Lewen. 46 Oewerst wat dei geistlich' Liw is, dei klimmt nich tau­
irsten .  Irst klimmt dei natürlich' Liw un nahst dei geistlich' .  47 Dei 
irst' Minsch klimmt von dei Ird un is ut Ird . Dei tweit' Minsch 
klimmt ut 'n Himmel. 48 So as dei is, dei von dei Ird kamen deit, so 
sünd dei ok, dei von dei Ird kamen daun. Un so as dei is, dei ut 'n 
Himmel kamen deit, so sünd dei ok, dei  ut 'n Himmel kamen daun. 
49 Un so as wi den von dei Ird her sin Bild an uns dragen hebben, so 
warden wi ok den von 'n Himmel her sin Bild an uns drägen. 

5° Dit oewerst segg ick, Bräuder : Fleisch un Blaut kann Gotts Rik 
nich arwen, denn ok dei Vergänglichkeit arwt jo  nich dei Unver­
gänglichkeit. P Kikt, ick segg jug 'n Geheimnis : Alltauhop warden 
wi nich inslapen, alltauhop oewerst warden wi verwannelt warden, 
5 2  un tworst mit einzen, in einen Ogenblick, wenn dei letzt Posaun 
blast ward. Denn dor ward up 'e  Posaun blast warden, un dei Doden 
warden upwakt warden, dat s' denn nich vergahn koenen. Un wi 
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warden verwannelt warden. 5 3  Denn dat is nödig, dat uns vergäng­
lich' Liw sick kleeden deit mit Unvergänglichkeit, un dat hei, dei 
starwen möt, sick dor mit ümgiwt, wat nich starwen kann. 54  Wenn 
oewerst dat, wat hier vergahn möt, sick dor mit kleed't, wat nich ver­
geiht, un wenn dat, wat hier den Dod verfollen is, sick dat antreckt, 
wat den Dod weddersteiht, denn ward wohr dat Wurt, wat schrewen 
is : 55 »Dei Dod is taunicht ! Besiegt is hei ! Dod, wo is blewen din 
Sieg ! Wo is nu, Dod, din Tachel?« 5 6 Den Dod sin Tachel is dei 
Sünn. Dei Sünn ehr Macht is dat Gesetz. 5 7  Dank oewerst wes' Gott, 
dei uns den Sieg giwt dörch unsen Herrn Jesus Christus ! 5 8 Dorüm, 
min leiwen Bräuder, ward't fast un lat't jug nich ümstöten. West iw­
rig dornah ut, dat ji för den Herrn strewen. Denn ji koenen weiten, 
jug Mäuh is nich vergews, von Gotts wegen.  

KAPITEL r 6  
I Nu noch ' n  Wurt von dei Sammlung för dei Christengemein : Ji 

süllen dat ok so maken, as ick 't dei Gemeinden in Galatienland hei­
ten hew. 2 An 'n Sünndag sall j ederein von jug bi sick soveel in sin 
Sporbüss !eggen, as för em anbröcht is .  Denn brukt nich irst sammelt 
tau warden, wenn ick kamen <lau. J Bün ick oewerst ankamen, denn 
ward ick dei nah Jerusalem schicken, dei j i  dor för paßlich för hollen 
daun, dat sei jug' Gawen oewerbringen. Un ick ward ehr denn 
Breiw' mitgewen. 4 Is 't  oewerst wirt, dat ick ok henreis', denn sallen 
sei mit mi tausamen reisen. 5 Un kamen ward ick tau jug, wenn ick 
dörch Mazedonienland reist bün. Denn dörch Maze<lonienland reis' 
ick man blot dörch . 6 Bi jug oewerst ward ick mi länger uphollen, 
viellicht sogor den Winter oewer, wenn't sick so maken deit, dat ick 
von jug henschickt ward, wo ick ok henreisen <lau. 7 Denn ick will 
jug nich blot so bi Weg' lang seihn, oewerst ick hoff, ne tämliche Tid 
bi jug tau bliwen, wenn dei Herr dat taulett. 8 Tau Ephesus oewerst 
will ick bit Pingsten bliwen. 9 Denn dor hett sick mi ne Dör updan. 
Dei is grot un.versprekt veel. Un ok Veel sünd mi dor entgegen. 

I o  Wenn oewerst Timotheus kamen deit, denn kikt tau, dat hei 
ahn Bang bi jug sin kann. Denn hei arbeit't in Gotts Deinsten, so as 
ick ok. I I  Kein sall em also oewer dei Schuller ankiken .  Lat't em in 
Freden reisen, dat hei tau mi kamen deit. Ick erwart' em mit dei 
Bräuder. Iz Wat dei Brau<ler Apollos is ,  den hew ick veel vermahnt, 
hei süll mit dei Bräuder tau jug kamen. Man hei hadd dörchut kein 
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Lust nich, grad nu tau kamen. Hei ward oewerst kamen, wenn hei 
Tid dortau hebben deit. 

13 Wakt, staht fast in 'n Glowen, bewist jug as Kirls, west stark. 
14 Alls sall in Leiw vör sick gahn. 15 Ick vermahn jug oewerst, Bräu­
der : Ji kennen Stephanas sin Hus, dat 't dat irst Christenhus is in 
Achajaland, un dat sei sick dor för den Deinst an dei Christenlüd oe­
wergewen hebben. 1 6 Ok j i  gewt jug unner ehr un stellt jug in 'n 
Deinst von jedeneinen, wecker mitarbeiten un sick Mäuh gewen 
deit. 17 Freuen dau ick mi, dat Stephanas un Fortunatus un Achaikus 
ankamen sünd, denn sei sünd mi dor doch 'n Trost för west, wat wi 
bi jug missen müßten. 1 8 Denn sei hebben min un jug' Hart wedder 
Rauh bröcht. Son Ort Lüd sallen j i  Anerkennung tau deil warden la­
ten. 

1 9  'T gräuten jug dei Christengemeinden in Vör-Asien. 'T gräuten 
jug ok veelmals von Gotts wegen Aquila un Priska mit ehr ganze 
Husgemein. 20 'T gräuten jug dei ganzen Bräuder. Gräut't jug ok un­
ner 'n anner mit den heiligen Kuß .  21 Dit Grußteiken hew ick, Pau­
lus, mit min eigen' Hand schrewen. 

22 Hett ein den Herrn nich leiw, dei sall verflucht sin. Maran atha. 
2 J Den Herrn Jesus sin Gnad wes' mit jug all . 24 Min Leiw gellt jug 

all in den Heiland Jesus .  

Dei tweit Breiw an dei Korinther 

KAPITEL I 

' Paulus ,  dörch Gotts Willen den Heiland Jesus sin Apostel, un dei 
Brauder Timotheus schriwen dit an Gotts Gemein tau Korinth un an 
alle Christenlüd in ganz Achajaland. 2 Gnad wes' mit jug un Fred von 
Gott, unsen Vadder, un den Herrn Jesus Christus .  

3 Loww wes' unsen Herrgott un unsen Herrn Jesus Christus sinen 
V adder. Hei is dei barmhartige Gott, un hei giwt uns ok oewerall 
Trost. 4 In jedeein Bedräuwnis tröst't hei uns, dat wi dei denn ok 
wedder trösten koenen, dei in alle Ort Bedräuwnis stahn. Un wi koe-
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nen dat mit den Trost daun, den wi sülwst von unsen Herrgott kre­
gen hebben. 5 Denn veele Leeden hebben wi von Christus sinen we­
gen uttaustahn. Oewerst Christus giwt uns ok wedder veelen Trost. 
6 Wenn wi nu oewerst veel uttauhollen hebben, denn is dat dortau, 
dat wi jug trösten koenen, un dat j i  redd't warden. Un wi warden 
dortau tröst't, dat j i  denn ok wedder sonen starken Trost kriegen, 
dat j i  denn ok dei Leeden gedüllig uthollen koenen, as wi ehr liden 
möten. 7 Ne faste Hoffnung hebben wi wegen jug, denn wi weiten 
ja ,  so as j i  an uns' Leeden Andeil hebben, so warden j i  ok an unsen 
Trost Andeil hebben. 

8 Bräuder, wi willen jug dei Leeden weiten laten, dei in Land Vör­
Asien oewer uns kamen sünd. Wi hebben jo gortau veel uthollen 
müßt, mihr as ein süs lasten kann, dat wi all ganz un gor verzagt wi­
ren, sogar an uns' Lewen. 9 Un uns seg dat dornah ut, as wir dit uns' 
Letzt. Oewerst dat is alls dorüm so kamen, dat wi uns' Tauvertrugen 
nich up uns sülwst setten stillen, oewerst up den Gott, dei dei Doden 
wedder upwaken deit. I o Un dei hett uns ut dei grote Dodesnod 
redd't un ward uns ok wider redden. Un up em setten wi ok uns' faste 
Hoffnung, dat hei uns ok süs redden ward . I I  Un dar helpen ji ok mit 
tau, indem dat j i  för uns beden daun. U n wenn denn so V eel' an uns 
denken daun, denn ward ok von V eel' för uns dankt warden wegen 
dei Gnadengaw, dei wi kregen hebben. I2 Denn uns' ganz Ihr steiht 
darin - dar is uns' Gewissen uns' Tüg up - dat wi in Gottsheiligkeit 
un in Info!t in des' Welt uns' Lewen lewen willen, un dit in dei Haupt­
sak bi jug. Un dat wi uns dorbi nich up Minschenklaukheit verlaten 
deden, oewerst up Gatts Gnad. IJ Denn wat wi schriwen daun, dar 
hebben wi kein anner Hinnergedanken nich bi. Wi meinen dat so, as 
't hier för jug tau lesen steiht, un as 't von jug intauseihn is. Un ick 
hoff, j i  warden 't in Würklichkeit ganz un gor inseihn. Denn ji  heb­
ben uns jo  all tau 'n Dei! verstahn, I 4 dat wi jug' Ihr sünd, so as j i  ok 
uns' Ihr sin warden an unsen Herrn Jesus sinen Dag. 

I5  Dit Tauvertrugen hew ick hatt, un dorüm wull ick tau jug ok 
tauirst kamen.  Dar süll jug denn tau 'n tweitenmal ne Fründlichkeit 
von mi mit tau deil warden. I6 Un wenn ick bi jug west wir, denn wull 
ick nah Land Mazedonien reisen, un denn wedder von Mazedonien­
land ut nah jug kamen. Un ji  stillen mi denn nah Judäaland affarigen. 
I 7 As ick mi dit vörnehmen ded, bün ick dunn woll lichthen verfah­
ren ? Ore hew ick minen Entsluß fat't, ahn nah Gatts Willen tau fra­
gen, dat ick denn Ja un Ne tauglik seggen künn ? I B Gatts Tru steiht 
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dorför, dat uns' Wurt nich Ja un Ne tauglik is .  '9 Denn Gotts Soehn, 
dei Heiland Jesus, von den ick un Silvanus un Timotheus jug predigt 
hebben, dei wir nich Ja un Ne tauglik, oewerst hei is dat Jawurt wor­
den. 20 Denn woveel Gott uns ok tauseggt hett, hei is dor dat Jawurt 
tau . Un tauglik giwt hei dor ok sin Amen tau, dat uns' Herrgott denn 
Ihr kriegt dörch uns. 2 1  Dei oewerst, dei uns mit jug tauglik den Hei­
land oewergewen hett un dei uns tau sinen Deinst salwt hett, dat is 
uns' Herrgott. 22 Un dei hett uns ok in uns' Amt anerkennt un den 
Heiligen Geist as Pand in uns' Harten gewen. 2 3 Ick oewerst raup 
Gott as Tügen up wedder min eigen' Seel, ick wull jug schonen, un 
blot dorüm wull ick nich nah Korinth kamen. 24 Ick will dormit nich 
seggen, wi wullen Herr sin oewer jugen Glowen, ne, wi willen dor 
mit an arbeiten, dat j i  Freud hebben. Denn in jugen Glowen stahn ji 
jo fast. 

KAPITEL 2 
1 Ick hew mi dat so bi mi oewerleggt, ick wull jug bi min Kamen 

nich wedder in Truer versetten .  2 Denn wenn ick jug bedräuwen dau, 
wo is denn woll noch ein, dei mi Freud gewen deit? Dat künnen jo 
doch man blot j i  allein, un jug hadd ick denn jo bedräuwt. 3 Un so 
hew ick dit denn leiwer schriftlich afmakt, dat ick denn nich sülwst 
tau kamen brukt' , un dat ick mi denn wegen dei nich trurig maken 
müßt', dei mi doch stats dessen Freud maken stillen. Un ick hew dat 
Tauvertrugen tau jug all, min Freud is ok jug all ehr Freud. 4 Denn in 
veele Truer un Hartensangst un unner veel Tranen hew ick an jug 
schrewen, nich dat ick jug weih daun wull, oewerst j i  stillen dat mar­
ken, wat för ne Leiw ick grad tau jug besonners hebben dau. 5 Deije­
nig oewerst, wecker dei  Truer upbröcht hett, dei  hett nich mi be­
dräuwt, oewerst jug alltauhop, ore tau 'n wenigsten 'n Dei! von jug, 
dat ick man nich tau veel segg. 6 Dat is naug för em, dat hei so von 
dei Mihrheit vermahnt is, as 't gescheihn is. 7 Dorüm koenen j i  em nu 
ok wedder tau Gnaden annehmen un em trösten, dat hei nich in gor­
tau veeJ Truer tau Grunn' geiht. 8 Dorümhalwer vermahn ick jug : 
Wat ji nu oewer em utmaken, dat sall luter Leiw sin. 9 Ick wull jug up 
dei Prauw stellen, wat ji ok woll oewerall up mi hüren deden, un ut 
den Grunn' hew ick jo man blot an jug schrewen. 1 0 Weckern ji oe­
werst wedder gaud sünd, den bün ick ok wedder gaud. Un wenn ick 
einen wedder gaud worden bün, denn hew ick dat wegen jug üm 
Christus sinen willen dan, wenn ick oewerhaupt einen wedder gaud 
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tau warden brukt hew. 1 1  Denn dei Düwel sall uns nich in dei Mak 
kriegen. Uns sünd jo sin Gedanken man tau gaud kund. 

1 2  As ick nah Troas kamen ded un wull dor von den Heiland predi­
gen, dunn hadd dei Herr mi dor woll tworst naug' Dören apen makt, 
1 3  oewerst ick hadd dor liker kein Rauh nich för min Hart, denn ick 
fünn dor minen Brauder Titus nich vör. Dunn makt' ick mi von ehr 
los un reist' nah Mazedonienland. 1 4  Unsen Herrgott oewerst wes' 
Dank, denn hei hett uns oewerall dei Badenhand gewen dörch den 
Heiland Jesus un hett 't oewerall dörch uns makt, dat s' em kennen 
lihrt hebben, un dat dit as 'n Wollgeruch för ehr is. 15 Denn för unsen 
Herrgott sünd wi as den Heiland sin Wollgeruch för dei, dei selig 
warden, un för dei, dei verdammt warden. 1 6 För dei weck sünd wi as 
'n Dodsgeruch, denn sei verfallen den Dod, för dei annern oewerst 
as 'n Lewensgeruch, denn sei kriegen dat Lewen.  Un wecker döcht 
dortau ? 1 7  Wi hüren jo nich tau dei Ort as Veel, dei mit Gatts Wurt 
'n Geschäft maken willen. Wi reden dor in Infolt von, as in Gatts Up­
drag un as son, dei dat vör Gott üm Christus sirren willen verantwur­
ten möten. 

KAPITEL 3 
1 Fangen wi nu viellicht all wedder an, uns sülwst in 'n gaudes 

Licht tau setten?  Ore hebben wi dat nödig so as gewiss' Lüd, dat wi 
Empfehlungsbreiw' an jug ore von jug brukten ? 2 Ji sülwst sünd jo 
uns' Breiw. Dei is uns in uns' Hart inschrewen, un jederein kennt em, 
un jederein hett em lest. 3 Denn dat liggt jo klar vör Ogen, dat j i  den 
Heiland sin Breiw sünd, den wi schrewen hebben, un tworst nich mit 
Dint, oewerst mit den lebennigen Gott sirren Geist, nich up Tafels ut 
Stein, oewerst up Minschenharten ut Fleisch un Blaut. 4 Son Tauver­
trugen hebben wi dörch Christus tau Gott. 5 Dat is nich so, as wiren 
wi ut uns' Eigen düchdig dortau, Gedanken tau faten. Ne, wat wi 
doegen, dat kümmt von Gott. 6 Dei hett uns dor jo düchdig tau 
makt, dat wi Deiners an dat nige Verbündnis sin koenen. Un dat 
gründ't sick nich up Baukstawen, oewerst up den Geist. Denn dei 
Baukstaw bringt den Dod, oewerst dei Geist bringt dat Lewen. 

7 Wenn nu oewerst dei Deinst, dei för wat Dodiges dan ward, un 
mit sin Baukstawen, dei up dei Steintafels schrewen stünnen, sone 
Herrlichkeit hadd, dat dei Kinner Israel Mosessen sin Angesicht nich 
ankiken künnen wegen den hellen Schien, dei dor up liggen ded un 
dei nahst liker vergahn müßt, 8 wo veel mihr Herrlichkeit ward denn 
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woll nich irst dei Deinst hebben, dei för den Geist dan ward. 9 Denn 
wenn dei Deinst Herrlichkeit hett, dei jo  doch man blot Verdammnis 
bringen deit, denn hett dei Deinst, wo wi Rechtfarigkeit dörch krie­
gen, noch gortau veel mihrer Herrlichkeit. I o  Denn wat hier deilwis 
Herrlichkeit hett, dat kann vör dei oewergrote Herrlichkeit nich be­
stahn bliwen. I I  Denn, wenn dat dörch Herrlichkeit hendörchgeiht, 
wat afdan warden sall, denn steiht dat ümso mihr in Herrlichkeit, 
wat von Bestand bliwt. 

I i  Wo wi nu des' Hoffnung hebben, dor treden wi nu ganz fri un 
apen up, I J un nich so as Moses, dei sin Angesicht mit ne Deck tau­
decken ded, dat dei Kinner Israel nich seihn stillen, wo dit jo  an 'n 
Enn liker alls vergahn möt. I 4 Oewerst ehr Gedanken würden ver­
hart't. Denn bit hüdigen Dags hentau verdüstert dei nämlich' Deck 
ehr dat, wenn dat Oll Testament vörlest ward, un sei koenen dat nich 
klor kriegen, dat dit in un dörch den Heiland alls afdan is. I 5 Un so 
liggt noch bit hüt hentau as ne Deck oewer ehr Harten, ümmer wenn 
Moses sin Schriften vörlest warden. I6 So drat oewerst dat Volk Is­
rael sick tau den Herrn bekihren deit, ward dei Deck wegnahmen. 
I 7 Dei Herr oewerst is Geist. Wo oewerst Gotts Geist sin Daun hett, 
dor is Friheit. 1 8 Up uns' all Gesicht oewerst liggt kein Deck nich, un 
den Herrn sin Herrlichkeit speigelt sick dor in wedder. Un dorüm 
warden wi in datsülwig' Bild verwannelt tau ümmer mihre Herrlich­
keit. Un dat makt unsen Herrgott sin Geist. 

KAPITEL 4 
I Wi sünd dorüm ok nich zag', denn uns' Herrgott hett sick oewer 

uns erbarmt un hett uns nu in dit Amt insett't. 2 Un wi hebben uns 
dor ok nich mihr heimlich un blöd bi un bedriwen uns' Sak ok nich 
mit Hinnerlistigkeit un verdreihen Gotts Wurt ok nich. Ne, wi ma­
ken dei Wahrheit kund, un dor empfehlen wi uns bi dei Lüd mit, dei 
ehr Gewissen nu vör Gotts Ogen 'n richdig' Urdel afgewen kann. 
J Un still nu uns' Evangelium in Würklichkeit düster sin, denn is 't 
doch woll man blot för dei düster, dei verluren gahn. 4 Denn Gott, 
dei Herr oewer des' Welt, hett dei Gedanken von son Ort Minschen 
mit Blindheit slagen, dei keinen Glowen nich hebben daun. Dat helle 
Evangelium von Christus sin Herrlichkeit still ehr nich lüchten. Un 
dei Heiland is Gotts Afbild. 5 Wi predigen jo  nich wat von uns sül­
wen, oewerst von den Heiland Jesus, unsen Herrn . Von uns oewerst 
seggen wi, wi wiren wegen Jesus jug' Deiners . 6 Denn dei Herr 
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seggt : »Ut dei Düsternis sall 'n Licht lüchten warden«, un hei hett't 
hell makt in uns' Harten, dat 'n kennen künn, wo up den Heiland sin 
Gesicht Gatts Herrlichkeit glänzen deit. 

7 Wi hebben dissen Schatz oewerst as in irden' Pött, dat ein dor an 
marken still, dei oewergrote Macht geiht von Gott ut un kümmt nich 
von uns her. 8 Denn wi sülwst sünd oewerall in Nod, oewerst liker 
sünd wi jo nich ahn Utweg' . Ängst't warden wi oewerall, oewerst li­
ker bruken wi nich tau verzagen. 9 Wi warden verfolgt, oewerst wi 
sünd nich verlaten. Wi warden dalsmeten, oewerst wi warden liker 
nich dodmakt. rn Ümmertau drägen wi Jesus sin Wunnen an unsen 
Liw mit rüm, dat denn ok Jesus sin Lewen an unsen vergänglichen 
Liw tau 'n Vörschien klimmt. 1 1  Wi lewen tworst, oewerst ümmertau 
warden wi den Dod oewerliwert üm Jesus sinen willen. Dordörch 
sall an unsen vergänglichen Liw tau seihn sin, dat Jesus lewen deit. 
1 2  Un so kann an uns dei Dod sin Macht bewisen, an jug oewerst dat 
Lewen. 1 l  Wi hebben oewerst densülwigen Glowensgeist in uns, wo 
dei Heilig Schrift von seggt : »Ick hew Glowen, un dorüm red ick 
ok.« Un wi hebben ok Glowen in uns, dorüm reden wi ok. 1 4  Wi wei­
ten för gewiß, dei den Herrn Jesus wedder upwakt hett, dei ward ok 
uns mit Jesus tausamen wedder upwaken, un hei ward uns mit jug 
tauglik vör sin Angesicht stellen. 15 Alls geschüht jo wegen jug, denn 
dei Gottsgnad sall up ümmer mihr Minschen kamen un so ok ümmer 
gröter warden, un denn still ok ümmer mihr för ehr dankt warden, 
tau Gatts Ihr. 1 6 Dorüm vermäuden wi ok nich, in 'n Gegendeil : 
Gahn wi ok tau Grunn' von buten tau, denn warden wi liker Dag för 
Dag ni makt von binnen tau . 17 Denn uns' Bedräuwnis is jo man 'n 
Oewergang un is man licht, oewerst sei bringt uns ne oewergrote 
Herrlichkeit för alle Ewigkeit in, 1 8 wenn wi nich up dat kiken, wat 
vör Ogen liggt, oewerst up dat, wat nich jederein seihn kann. Denn 
wat vör Ogen liggt, dat möt vergahn, oewerst wat 'n nu noch nich 
seihn kann, dat bliwt för ümmer bestahn. 

KAPITEL 5 
1 Wi weiten jo, wenn uns' irdisch' Hus, wo wi nu in wahnen daun, 

dalreten ward, denn giwt uns' Herrgott uns 'n Hus. Un dat is 'n 
Wahnhus, war nich von Minschenhänn' upbugt is, un wat för ewig 
bestahn deit un wat in 'n Himmel is. 2 Un dornah süfzen wi, un dor 
hebben wi grotes ]anken nah, dat wi uns von dei Woehnung sotau­
seggen bekleden laten künnen, dei ut 'n Himmel stammen deit. 
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3 Denn hadden wi ja doch 'n Kleed an un würden nich nakt wesen. 
4 Un ok solang wi in uns' irdisch' Woehnung sünd, süfzen wi un be­
swert uns dat, denn wi wullen nich nakt warden, oewerst wi wullen 
noch wat tau oewer trecken, denn dat süll in 't Lewen upgahn, wat 
den Dod verfallen möt. s Gott oewerst is 't, dei uns grad dit gewen 
hett. Un hei hett uns ok den Heiligen Geist as Pand gewen. 6 Veeles 
Tauvertrugen hebben wi nu alle Tid, un wi sünd uns dor in 'n  klaren 
oewer, dat wi wit af sünd von den Herrn, solang as des' Liw uns' Hus 
is .  7 Denn uns' Christenstand gründ't sick up den Glowen un nich up 
son Dingen, dei 'n seihn kann. 8 Vull Tauvertrugen sünd wi, un girn 
wullen wi unsen Liw verlaten un inheimisch warden bi unsen Herrn. 
9 Dorümhalwer setten wi dor ok uns' Ihr in, dat wi em woll gefallen, 
moegen wi nu unsen Liw noch hebben ore em all verlaten hebben. 
1 0 Denn ganz gewißlich möten wi alltauhop vör den Heiland sinen 
Richterstauhl vernahmen warden, dat dor j edeneinen dat warden 
deit, wat hei in dit Lewen makt hett, Gaudes ore Leeges .  

" Wi schugen uns vör unsen Herrgott, un dorüm säuken wi dei 
Minschen tau gewinnen. Uns' Herrgott weit, wo 't in uns utsüht. Un 
ick gew mi ok dei Hoffnung hen, ok bi jug ward ick klor un wohr 
dorstahn, wenn j i  jug' Gewissen fragen. 12 Hiermit willen wi uns nich 
wedder sülwen bi jug in Empfehlung bringen, oewerst wi willen jug 
hier den Anstot mit gewen, dat j i  uns 'n Ihrentügnis utstellen koenen 
bi jug. Dor koenen j i  jug denn gegen dei mit verwahren, dei ehr Ihr 
man blot von buten tau is, un sei hebben s' nich in ehren Harten .  
1 3  Sünd wi tau hart verfahren, denn is dat  jo  Gott tau Leiw ge­
scheihn. Verfahren wi oewerst leiwlich, denn geschüht dat tau jugen 
Besten. ' 4  Denn wat uns driwt, dat is den Heiland sin Leiw. Un wi ur­
deilen so : Is ein för ehr all storwen, indem sünd sei all storwen. 15 Un 
hei is för ehr alltauhop in 'n Dod gahn, denn dei lewen daun, dei stil­
len ehr Lewen nu nich mihr för sick sülwen lewen, oewerst för den, 
dei för ehr storwen un wedder upwakt is .  1 6 Dorüm willen wi von nu 
up an keinen Minschen nich mihr blot man nah Minschenort ken­
nen. Hebben wi den Heiland ok vördem man blot nah sin minsch­
lich' Sit kennt, denn kennen wi em nu ok up anner Ort. 17 Dorüm : Is 
ein in Christus, denn is hei tau 'n nigen Minschen makt. Dat Oll is 
denn vergahn, un süh, wat Nig's is nu entstahn. 1 8 Dat alls oewerst 
kümmt her von Gott, dei uns dörch Christus mit sick sülwen wedder 
verdragen hett, un hei hett uns in den Deinst an dissen V erdrag stellt. 
1 9  Denn Gott wir in Christus un verdrög sick dei Welt wedder, indem 
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dat hei ehr ehr Sünnen nich mihr anreken ded un uns för gewiß hett 
weiten laten, hei wull uns wedder gaud sin. 20 In Christus sinen Up­
drag predigen wi denn nu, denn Gott vermahnt jug dörch uns. För 
Christus bidden wi : »Lat't jug wedder mit Gott verdrägen !«  21 Den, 
dei sick mit kein Sünn befat't hett, den hett hei tau 'n Sünner makt 
uns tau gauden, dat wi in em vör Gott gerecht würden. 

KAPITEL 6 

1 Un dor willen wi jug bi helpen, un dorüm vermahnen wi jug, j i  
stillen jug Gotts Gnad nich vergewens gewen laten hebben. 2 Denn 't 
heit jo  doch : »Tau gaude Tid hew ick up di hürt, un an 'n Heilsdag 
hew ick dei hulpen.« Kikt, nu is echt gaude Tid, ja,  nu is dei Heilsdag 
dor. J Un dor gewen wi keinen Minschen nich in kein Stück Anstot 
bi, dat uns' Amt nich in Verraup kamen sall . 4 Veelmihr bewisen wi 
uns oewerall as Gott sin Deiners un dat dordörch, dat wi gedüllig 
uthollen in Bedräuwnissen un in Nod un in Bedrängnissen 5 un un­
ner Släg' un in 't Fängnis , unner Unraugen un Mäuhsal, un wenn wi 
keinen Slap nich kriegen un Hunger liden möten. 6 Un wi hollen uns 
rein un verstännig un sünd nahgewern un sachdmäudig, un in Heili­
gen Geist un in vulle, grote Leiw. 7 Un indem dat wi reden, wat wohr 
is, un in Gottskraft. Un wi wehren uns mit dei Rechtfarigkeit ehr 
Waffen nah rechtsch un linksch. 8 Dor warden wi bi lawt un ok 
schullen, wi kriegen slichte un ok gaude Nahred.  Wi warden för Irr­
lihrers hollen un reden liker dei Wohrheit, 9 unbekannt' Lüd sünd 
wi, oewerst wi sünd liker bekannt. Wi gellen för dod, man wi lewen 
ümmer noch. Wi warden slagen, oewerst sei kriegen uns nich dod. 
r n  Wi sünd woll in Bedräuwnis, man liker ümmer vull Freud. Tworst 
sünd wi man arm, oewerst wi maken liker Veel rik. Wi hebben nicks, 
un hebben liker al!s tau eigen' . 

" Wi hebben unsen Mund wit upmakt gegen jug, ji Korinthers . 
Uns' Hart steiht wit apen. 1 2  Dat is nich so, as wenn wi uns gegen jug 
versluten deden, ne, j i  versluten man jug' eigen' Hart. 1 3  Nu makt j i  't  
ok so (ick red mit jug, as 'n mit Kinner snacken deit) un makt ok jug' 
Hart wit apen. ' 4  Treckt nich an einen Strang mit dei Heidenlüd. 
Denn wat hebben dei Rechtfarigkeit un dei Undat mit 'n anner tau 
daun ? Ore wo sünd sick dat Licht un dei Düsternis in einig? 15 Wo 
stimmen dei Heiland un dei Düwel tauhop? Ore wo hebben dei Chri­
stenminsch un dei Heidenminsch tauglik an deil ? 16 Wo stimmt Gotts 
Tempel oewerein mit dei Götzenbiller? Den lebennigen Gott sin 
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Tempel sünd wi jo .  Denn Gott hett jo doch seggt : »In ehr Midd ward 
ick wahnen un min Wesen mang ehr hebben. Un ick ward ehr Herr­
gott sin, un sei warden min Volk sin. 17 Dorümhalwer gaht weg ut 
ehr Midd un gaht for jug allein, seggt dei Herr, un fat't nicks Unrei­
nes an. Un denn ward ick jug annehmen. 1 8 Un ick ward denn jug' 
Vadder sin, un ji warden denn min Soehns un min Döchder sin. Dit 
seggt dei allmächdige Herrgott.« 

KAPITEL 7 
1 So veel is uns tauseggt, min Leiwen, un dorüm will'n wi uns nu 

ok rein maken von alls, wat Liw un Seel unrein maken deit. Un dor­
tau lat't uns in Gottsfurcht ganz heilig warden. 2 Gewt uns doch ne 
Städ bi jug ! Wi hebben keinen Minschen kein Unrecht nich dan, wi 
hebben keinen tau Grunn' richt't, wi hebben keinen einen sin Geld 
un Gaud nahmen. J Ick segg dit nich, dat ick einen wat vörsmiten 
wull . Denn ick hew jo all vördem seggt, j i  hadden ne Städ in unsen 
Harten up Mitlewen un Mitstarwen. 4 Grotes Tauvertrugen hew ick, 
wenn ick an jug denken dau. V eel kann ick wegen jug danken. V eel 
Trost is mi tau deil worden, un liker is min Freud oewergrot, wenn 
ick ok oewerall bedräuwt ward. 

5 Wi fünnen jo ok dunn kein Rauh nich for uns, ·as wi nah Maze­
donienland kamen wiren .  In luter Bedräuwnissen wiren wi. Von bu­
ten tau gew 't Strid, un in 'n Harten hadd 'n Ängsten uttaustahn. 
6 Oewerst uns' Herrgott, wecker dei trösten deit, dei 't  slicht gahn 
deit, dei hett ok uns tröst't. Hei !et jo Titus bi uns indrapen. 7 Oe­
werst nich blot dörch den sin Indrapen, ne, ok dörch den Trost, wo 
hei wegen jug mit tröst't is .  Denn hei hett uns von jug' V erlangen un 
von jug' Hartensnod verteilt, un wo j i  for mi strewen daun. Un dunn 
hew ick mi veel freut. 

8 Hew ick jug nu ok mit den Breiw bedräuwt, denn is mi dat liker 
nich leed, wenn 't mi 't ok woll mal leed west sin mag. Ick seih jo, dei 
Breiw von dunntaumalen hett jug woll für ne Tid lang bedräuwt. 
9 Un nu freu ick mi jo tworst nich dorüm, dat ji in Truer versett't 
sünd, oewerst dortau freu ick mi, dat jug' Truer jug tau 'r Beterung 
verhulpen hett. Dei Bedräuwnis is jug jo in Gotts Namen andan wor­
den. Un dorüm hebben wi jug dor ok keinen Schaden nich mit an­
dan. 1 0 Denn, wenn einen von Gotts wegen Bedräuwnis andan ward, 
denn makt des' Bedräuwnis, dat hei in sick sleiht un denn selig ward, 
un hei lett sick dat denn nich wedder leed warden. Dat Leed oewerst, 
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wat dei Welt einen andaun deit, dat bringt den Dod. 1 1  Denn kikt, 
grad dat j i  von Gotts wegen Bedräuwnis kregen hebben, wo hett jug 
dat woll iwrig makt, wo hett dat woll makt, dat j i  jug nu wehren 
daun, dat j i  dat Bös' Gegenstand daun, dat j i  Bang un Verlangen 
hebben un iwrig sünd un Straf utdeilen willen. Mit alls dit hebben ji 
wist, dat j i  dor nu rein Hänn' bi hebben, wat tau Red steiht. 12 Un nu, 
wenn ick an jug schrewen hew, denn hew ick dat nich wegen den 
dan, dei dat Unrecht dan hett, un ok nich wegen den, den 't andan is, 
oewerst dorüm hew ick schrewen, dat vör Gotts Angesicht bi jug 
klor warden ded, jug leg noch veel mihr an mi. 13  Un dorüm sünd wi 
nu ok tröst't. Un tau dissen Trost is nu noch ne veelmal grötere 
Freud dortau kamen, un dat is dei : Titus hett sick freuen künnt. Un 
hei freut sick dorüm, dat hei so gauden un tröstlichen Tauspruk von 
jug all kregen hett. 14 Denn wat ick em Gaudes von jug verteilt hew, 
dor künn ick nu doch vör em mit bestahn. Un wat ick tau Titus Gau­
des von jug seggt hew, dat hett sick nu as Wohrheit utwist, so as wi jo  
süs ok ümmer de i  Wohrheit tau jug seggt hebben. 1 s  Un sin Hart is 
jug nu noch ganz besonners taudan, denn hei möt dor nu ümmer an 
denken, wo willig j i  alltauhop wiren, as j i  em mit Bang un Bewern 
upnehmen deden. 1 6 Un ick freu mi, denn nu dörf ick mi jo veel Gau­
des an jug verseihn. 

KAPITEL 8 

1 Wi laten jug nu weiten, Bräuder : Gott hett uns veele Gnad in dei 
Gemeinden in Mazedonienland tau deil warden laten. 2 Denn sei 
hebben woll tworst veele Bedräuwnissen liden mößt, oewerst ehr 
Freud wir liker gortau grot, un obschonst sei man in bedrängte Üm­
stänn' lewen, sünd sei liker gortau gaud west. J Ick kann dat betü­
gen : Nah ehr V ermoegen un ok oewer ehr V ermoegen un denn ganz 
un gor friwillig 4 (denn sei hebben sick dat sihr indringlich bi uns ut­
beden, ehr süll dat günnt warden, dat sei ok för dei heilig' Christen­
gemein tau Jerusalem wat daun dörften) , s un nich man blot so, as wi 
dat woll tau hoffen wagen künnen, ne, irstlich den Herrn un denn ok 
uns hebben sei sick sülwen ganz un gor nah Gotts Willen oewerge­
wen. 6 Un nu künnen wi Titussen seggen, hei hadd süs jo all son gau­
den Anfang makt, un nu süll hei denn ok dissen Leiwsdeinst bi jug 
tau 'n  Afsluß bringen. 7 Oewerst so, as j i  jug oewerall hervördaun in 
Glowen un Red un lnsichten, un dat j i  jug Mäuh gewen, so stillen ji 
jug ok in dissen Leiwsdeinst hervördaun. 8 Ick segg jug dit nich, as 
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wull ick jug wat anbefehlen. Oewerst Anner sünd so iwrig, un dorüm 
wull ick ok girn seihn, wo grot un echt jug' Leiw wesen deit. 9 Denn 
ji kennen unsen Herrn Jesus Christus sin Gnad, dat hei wegen uns 
arm worden is, obschonst hei rik wir. Dörch sin Armaut stillen j i  rik 
warden. I o Un dorin segg ick jug nu min Meinung, denn dat möten j i  
hebben. J i  hadden 't jo a l l  vörig Johr in 'n Sinn un wullen 't daun. 
I I  Nu bringt ok jug Daun tau 'n Afsluß, j i  hebben dor jo den gauden 
Willen tau, nu makt dat ok nah jug' Kräften trecht. I2 Denn wenn dei 
gaud Will vörliggt, denn is hei dor willkamen mit, wat hei hett, un 
denn ward nich föddert, wat ein nich hett. I J  Dat is jo  nich dortau, 
dat anner Lüd dat Lewen leicht makt warden still, un j i  denn Nod li­
den, oewerst dat sall tau 'n Utglik sin. I4 In dei hüdigen Tiden helpt 
dat ehr Armaut up, wat j i  oewer hebben, dat denn jug' Armaut dor 
ok wedder mit uthulpen ward, wat sei oewer hebben. Un denn is dei 
Utglik wedder dor, I 5  so as ok schrewen steiht : »Dei mit dat Veel 
hadd nich tau veel, un dei mit dat Wenig brukt' liker kein Nod nich 
tau liden .« 

I G Dank oewerst wes' Gott, dei Titussen densülwigen Iwer tim jug 
in sin Hart gewen hett, I 7  dat hei dei Bidd nahkamen is un sick denn 
mit groten Iwer up dei Reis' nah jug maken ded. Un dat ded hei friwil­
lig. 1 8 Wi hebben oewerst mit em den Brauder schickt, dei in dei gan­
zen Gemeinden lawt ward wegen sin Arbeit an 't Evangelium, ' 9  un 
dei nochtau von dei Gemeinden dortau utseihn is, hei still bi uns sin, 
wenn dei Gawen von uns henbröcht warden. Un tau Gotts Ihr un dat 
wi Maut dorbi behollen, 20 willen wi hier alle slichte Nahred ut 'n 
Weg dörch gahn, wenn wi des' grote un rike Gaw oewerbringen. 
2 I  Denn wi sorgen uns dorüm, dat ok alls sinen schicklichen Gang 
gahn deit nich blot vör Gott, oewerst ok vör dei Minschen ehr Ogen. 
22 Wi hebben ehr oewerst noch einen Brauder mitgewen, den wi all 
as iwrig in veele Stücken kennen lihrt hebben, dei nu oewerst noch 
veel iwriger is, denn hei sett't son grotes Tauvertrugen in jug. 2 J Wat 
nu Titus is, dei is jo  min Maat un hett mit mi tausamen an jug arbeit't. 
Un dei annern Bräuder, sei sünd Afgesandten von dei Gemeinden un 
sünd Christus sin Ihr. 24 Dat j i  grote Leiw hebben und dat j i  för 
Wohrheit von mi lawt sünd, dat bewist ehr nu vör dei ganzen Ge­
meinden. 

KAPITEL 9 
I Wegen dei Sammlung sülwst för dei heilig' Christengemein bruk 

ick jug jo nich mihr tau schriwen. 2 Ick weit jo, wo willig dat j i  sünd, 
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un dortimhalwer hew ick jug bi dei Mazedonier all lawt, indem dat 
ick seggen ded : »Dei Ltid in Achajaland stind all sit vörig Johr dorbi 
taugangen.« Un jug' lwer hett nu ok all tämlich Veel' andrewen.  
3 Dei Bräuder oewerst hew ick schickt, dat  dat kein Unwohrheit nich 
sin still, wat ick in dissen Punkt Gaudes von jug utseggt hew. Ji stillen 
dor denn ok in Wtirklichkeit trecht mit sin, so as ick 't seggt hew. 
4 Stis kernen denn dei Ltid ut Mazedonienland mit mi tausamen tau 
jug un befünnen denn, j i  hadden noch nicks trecht, un denn wiren 
wi, tim nich tau seggen »Ji«, in Verraup kamen mit uns' Tauversicht. 
5 Dortim dticht mi dat dörchut nödig, dei Bräuder uptauföddern, sei 
stillen all vörher nah jug reisen un stillen denn dei Segensgawen vör­
bereiten, dei j i  tauseggt hebben, dat sei denn ok dor wiren, un dat 't 
denn nah ne richdige Gaw ut gauden Harten un nich nah Giz utseg. 
6 Ick mein oewerst : Wecker man wenig Utsaat utseit, dei ward ok 
man wenig austen. Un wecker mit vullen Harten seit, dei ward ok 
groten Segen in sirren Harten austen. 7 Jederein sall sin Gaw so ge­
wen, as 't em tim 't Hart sin deit, un hei sal l  dor nich oewer duern un 
sall 't  ok nich as Dwang upfaten .  Denn wecker girn giwt, den hett 
uns' Herrgott leiw. 

8 Dei Macht oewerst hett uns' Herrgott dortau, dat hei jug jedeein 
Gnadengaw riklich gewen kann, un dat j i  denn oewerall un timmer 
naug hebben daun, un dat j i  denn jedeein gaude Dat daun koenen, 
so gaud as man j ichtens moeglich. 9 So steiht jo ok schrewen : »Hei 
hett utschtidd't un hett 't dei Armen gewen. Sin Gerechtigkeit steiht 
fast för alle Tiden.« 

1 0 Hei oewerst, dei »Utsaat giwt den Seimann un Brot tau Lewens­
nohrung«, hei ward dei Sorg oewernehmen un ward jug' Saat was­
sen laten un ward dorför upkamen, dat j i  oewerall rik naug stind, dat 
j i  jug noch ne gaude Dat leisten koenen. 1 1  Denn hei hett jug riklich 
gauden Sinn gewen, un dörch uns ktimmt denn jo dei Dank för un­
sen Herrgott. 12 Denn, wenn des' Deinst dan ward, dat j i  Gawen 
sammeln, denn ward nich blot dei heilig' Christengemein in ehr Nod 
hulpen, denn is dat noch veel mihr ok 'n Deinst för Gott, denn dor 
ward em denn veel Dank mit bröcht. 13 Un warden j i  in dissen Deinst 
as tru befunnen, denn lawen sei Gott dortim. Un ok dortim lawen s' 
em denn, dat j i  jug unner den Glowen an dat Evangelium von den 
Heiland gewen hebben, un dat j i  dörch jug' Gawen son Braudersinn 
an ehr un an all dei annern bewisen. 14 Un sei beden denn för jug, un 
ehr verlangt denn nah jug, wegen Gotts Gnad jo  so oewerriklich up 
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jug kamen is .  1 5  Dank wes' unsen Herrgott för sin unutspreklich' 
grote Gaw. 

KAPITEL 1 0  
1 Ick, Paulus, vermahn jug n u  wegen den Heiland sin Sachdmäu­

digkeit un Gaudheit. Ji smiten mi jo  vör, ick wir woll tworst gelinn' 
mit jug, wenn ick Og in Og vör jug stünn, oewerst wir ick wider weg, 
denn wir ick drist naug. 2 Ick bidd man blot üm ein Dei!, un dat is 
dat : Dat ick minen Maut nich mal bi jug bewisen bruk. Denn ick trug 
mi dat noch tau, dat ick dat mit gewiss' Lüd noch upnehmen kann, 
dei seggt hebben, wi hadden 'n Lewenswannel in sünnig' Ort. J Wi 
sünd jo  tworst noch sünnig' Minschen, oewerst wi striden nich up 
sünnig' Ort. 4 Denn uns Wehr, wo wi mit in 'n Krieg trecken daun, 
dei is kein sünnig' Minschenwehr nich, dei steiht in Gott sinen 
Deinst, un dei is so stark, dat wi dor alle Schanzen mit erobern koe­
nen. 5 Un so erobern wi dei ganzen klauken Minschengedanken un 
jede hoge Festung, dei dat verwehren will, dat 'n Gott kennt. Un wi 
nehmen alle Gedanken gefangen, dat sei nu up den Heiland hüren 
möten. 6 Un wi sünd dor bereit tau, dat wi jedeneinen Ungehursam 
bestrafen, wenn j i  irst tau vullen Gehursam kamen sünd. 

7 Wat vör Ogen liggen deit, dat fat't ok in 't Og. Is ein sick sülwen 
gewiß, hei hürt den Heiland an, denn sall dei dat doch ok mal bi sick 
sülwen oewerleggen, dat wi den Heiland ok angehüren daun, gradso 
as hei . 8 Un säd ick noch wat Oewrigs tau min Ihr wegen dei Vull­
machten, dei ick hebben dau, un dei mi dei Herr gewen hett, dat ick 
dor mit upbugen un nich, dat ick bi jug dalriten süll, denn würd ick 
mi dor ok nich mit blotstellen. 9 Denn ick will nich den Anschien 
hebben, as künn ick man blot denn drist warden, wenn ick 'n  Breiw 
schriwen dau. 1 0 »Denn dei Breiw' tworst« , so seggen weck, »sünd 
hart un dull, is hei oewerst sülwst bi uns taugegen, denn is hei man 
swack, un wat hei seggen deit, dat is man tämlich unbedüdend.« 
1 1  Dei dit seggen deit, dei sall sick mal eins dit oewerleggen :  Gradso 
as uns' Red in uns' Breiw' is, dei wi ut dei Firn schriwen, grad dat war­
den wi ok in Würklichkeit daun, wenn wi bi jug sünd. 12 Denn wi 
sünd nich so drist, dat wi uns dei tautellen un taureken deden, dei 
sick sülwen anprisen. Ne, des' Ort klimmt tau kein Insichten nich, 
denn sei meten sick jo  blot ümmer man mit sick sülwen un stellen sick 
blot ümmer man mit sick sülwen in 'n Verglik. 1J Wi oewerst erliggen 
dei Gefahr nich, dat wi oewermäßig prahlen deden, denn wi richden 
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uns nah dei Grenzen, dei Gott uns sett't hett, wenn wi Gaudes von 
uns utseggen. Un wi sünd dorüm jo sogor bit nah jug henkamen. 
1 4  Wi daun uns jo ok nich dick as dei weck, dei gornich mal bit nah 
jug henkamen sünd. Wi sünd sogor bit nah jug kamen mit den Hei­
land sin Evangelium.  15  Un wi prahlen ok nich tau dull un speelen uns 
nich up mit anner Lüd ehr Mäuhsal. V eelmihr hebben wi dei Hoff­
nung, wi warden bi jug veel gellen in dei Grenzen, dei uns jo doch so 
wit steken sünd, wenn jug' Glow sick taunehmen deit .  1 6 Un denn 
hoffen wi, wi koenen dat Evangelium noch wider utbreiden in Län­
ner, dei anner Sit von jug liggen daun, un bruken uns dor nich mit 
uptauspeelen, wat anner Lüd mit dei Gawen furig kregen hebben, dei 
ehr taumeten sünd. 1 7  Wecker sick oewerst räuhmen will, dei sall sick 
man up Gott allein räuhmen. 1 8 Denn nich dei gellt wat, wecker sick 
sülwst anprisen deit, oewerst dei, weckern uns' Herrgott empfehlen 
deit. 

KAPITEL I I  

1 Ick wull woll, j i  leten jug von mi 'n beten Durheit beiden. Nich 
wohr? Ji laten s' jug jo ok beiden ? 2 Ick gew mi Mäuh tim jug so dull, 
as 't geiht, von Gotts wegen. Ick wull jug jo an einen enzigen Mann, 
an den Heiland, as ne würkliche Jungfru oewergewen un jug so as 
mit em verlawen. J Oewerst ick befürcht man, so as dei Adder dei 
Eva dörch ehr Hinnerlist bedragen hett, so warden ok jug' Harten 
verdarwt, dat sei sick denn von den Heiland afwennen un em nich 
mihr in Infolt angehüren willen. 4 Wenn nu dei, wecker nu bi jug up­
treden ward, 'n annern Jesus verkünnigen deit, as wi dan hebben, ore 
j i  hebben nu noch 'n annern Geist kregen, den j i  dörch uns nich kre­
gen hebben, ore hei lihrt jug noch 'n anner Evangelium, wat ji bi uns 
so noch nich lihrt hebben, denn laten j i  jug dat alls so schön gefallen. 

5 Ick glöw nu jo, ick stah in nicks trüg achter des' Oewer-Apostels . 
6 Denn, is min Redgaw ok man swack, min Insichten sünd nich 
swack. Dat hebben wi jo doch oewerall un ümmer bi jug bewist. 
7 Ore wir dat 'n Unrecht von mi, dat ick mi sülwen lütt maken ded, 
dat j i  denn grot dorstünnen ? Ick hew jug jo  von dat Evangelium pre­
digt, ahn dor Geld för tau nehmen. 8 Anner Gemeinden hew ick La­
sten upleggt, dat ick minen Deinst an jug daun künn. 9 Un as ick 
dunn bi jug wir un in Nod geraden ded, dunn bün ick liker keinen 
von jug tau Last nich fallen. Denn wo ick wat nödig hadd, dor 
brächten dei Bräuder mi dat riklich tau, dei ut Mazedonienland ka-
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men deden. Un oewerall hew ick mi dor in vörseihn, dat  ick jug nich 
tau Last föl ,  un ward mi dor ok widerhen in vörseihn. 1 0 So gewiß as 
dei Heiland in mi is, des' Ihr will ick mi nich nehmen laten in Land 
Achaja. 1 1  Worüm? Dorilm dat ick kein Leiw nich tau jug hadd?  Dat 
weit Gott ! 1 2 Wat ick oewerst dau un daun ward, dat dau ick, dat ick 
dei Ort Lüd den Grund nehmen will, den sei säuken. Sei willen jo,  
ehr Ihr, dei  sei girn hebben willen, stil l  gradso hoch sin as uns' .  
1 3  Denn dei Ort sünd Loegenapostels, sei arbeiten mit Falschheit, un 
sei !eigen, wenn sei sick för den Heiland sin Apostels utgewen.  1 4  Un 
dat is kein Wunner nich, denn dei Düwel sülwst giwt sick jo  falscher­
wis' för 'n Licht-Engel ut. 1s Dat is dorilm nicks Besonners, wenn sin 
Deiners sick ok falscherwis' för dei Gerechtigkeit ehr Deiners utge­
wen daun. Un ehr Enn ward sin, as ehr Daun is .  

1 6 Noch mal segg ick : Kein sall mi för dumm hallen. Will'n j i  dat 
oewerst liker daun, denn hollt mi nu mal minen Unverstand 'n beten 
tau gauden, denn ick will nu mal 'n beten wat Gaud's von mi vertei­
len. ' 7  Wat ick nu seggen dau, dat segg ick nu nich ut Gotts Geheit, 
oewerst as in minen Unverstand, denn ick will nu jo Gaudes von mi 
verteilen. 1 8 Veel' räuhmen sick jo  up ungeistlich' Ort, un dat will ick 
nu ok mal daun. 1 9  In all jug' Klaukheit laten j i  jug jo  girn Dummhei­
ten beiden. 20 Ji laten jug dat jo  gefallen, wenn ein jug tau Slawen 
maken deit, wenn 'n jug utplünnern deit, wenn 'n jug gefangen neh­
men deit, wenn 'n jug von baben heraf behanneln deit, wenn 'n jug in 
't Gesicht slagen deit. 21 Tau min Unihr möt ick dit seggen, dor wiren 
wi dunn tau swack tau . 

Wo sils oewerst ein drist mit uptred't, dor kann ick gradso gaud 
drist mit uptreden. Ick segg dit as in 'n Unverstann' . 22 Sei sünd Ju­
den ? Dat bün ick ok. Sei sünd Kinner Israe l ?  Ick ok. Sei sünd Abra­
ham sin Nahkamen ? lck ok. 2 3 Sei deinen den Herrn Christus ? Ick 
dau 't veel mihr, wenn ick dit mal as in 'n Unverstann' seggen dörf. 
Ick hew in sinen Deinst mihre Mäuhsal dragen, hew mihr in Gefan­
genschaft seten, hew mihr Släg' uthollen un bün oft in Dodesnod 
west. 24 Von dei Juden hew ick fifmal dei nägenundörtig Släg' kre­
gen, 25 dreimal bün ick utpitscht worden, einmal hebben s' mi stei­
nigt, dreimal bün ick mit 'n Schipp unnergahn, 'n ganzen Dag un ne 
ganze Nacht drew ick hülplos up 't Water. 26 Woveel Gefahren hew 
ick oftmals uthollen up Wannerschaft un up Ström' un von Röwers 
un von Juden un von Heiden. Gefahren in ne Stadt un up einsam' 
Floeg', up 'e See un von falsche Bräuder, 27 in Mäuh un Nod, un 
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wenn 'ck nachts keinen Slap nich kreg, in Hunger un Döst, un oft­
mals kreg 'n nicks tau eten, un wenn 't isingkolt wir un hadd 'n nicks 
antautrecken. 28  Un dortau klimmt noch, dat s' dagdäglich all wat 
von mi willen, un dat up mi dei Sorg för dei ganzen Gemeinden lig­
gen deit. 29 Weckern geiht 't slicht, un mi güng 't nich slicht? Wecker 
hett sin Anfechtung, un mi brennt dat nich up dei Seel ? 3° Wenn 't 
nödig is, dat 'n sick räuhmen deit, denn will ick mi dor up räuhmen, 
wo ick as swack dörch anseihn warden möt. J•  Uns' Herrgott un un­
sen Herrn Jesus sin Vadder (den sall Ihr sin för alle Ewigkeit) , weit, 
dat ick nich !eigen dau. J 2 Tau Damaskus let den König Aretas sin 
Hauptmann dei Stadt Damaskus bewachten, denn hei wull mi gef;rn­
gen nehmen laten, JJ un ick würd dunn dörch 'n Finster in 'n Korw 
oewer dei Muer dallaten un kem em so weg. 

KAPITEL 1 2  
1 Räuhmen möt ick m i  j o  för jug, gaud i s  ' t  oewerst nich. Ick will 

oewerst liker dor noch von verteilen, wat dei Herr mi seihn laten un 
kund makt hett. 2 Ick kenn einen Minschen, dei hürt den Heiland an. 
Un vierteihn Johr is 't  her, dunn würd des' Minsch bit in 'n drüdden 
Himmel reten. Wat sin Seel dor noch in sinen Liw bi wir, ore ut den 
Liw rutnahmen würd, ick weit 't nich, oewerst Gott weit 't. J Un von 
densülwigen Minschen weit ick (wat sin Seel dor noch in sinen Liw bi 
wir, ore wat sei buten den Liw wir, ick weit 't nich, oewerst Gott weit 
't) ,  4 dat hei in 't Paradies henbröcht würd un künn dor Würd hüren, 
so as s ei süs kein seggen kann, un dei ok kein Minsch nich nahseggen 
dörf. s Dar will ick mit prahlen, wat des' dor aflewt hett, oewerst we­
gen mi sülwen ward ick mit nicks nich prahlen as man blot mit min 
Swackheit. 6 Wull ick oewerst mal richdig mit mi prahlen, denn wir 
dat ok kein Unverstand nich, denn wat ick denn seggen würd, dat is 
dei vulle Wahrheit. Oewerst ick dau 't nich, denn kein sall mihr von 
mi denken, as wat hei von mi süht un hürt. 7 Un dat ick nich tau grot 
von mi denken dau wegen dei groten Saken, dei uns' Herrgott mi 
seihn laten hett, dorüm is mi as 'n Tachel in minen Liw gewen wor­
den, dat is as 'n Düwelsengel. Dei möt mi as mit dei Fust slagen, dat 
ick nich grot von mi denken sall .  8 Un wegen dissen hew ick den 
Herrn dreimal heden, hei milcht em doch von mi wiken laten. 9 Un 
hei hett mi den Bescheid gewen : »Lat di naug sin an min Gnad.« 
Denn Gott wist sin Macht grad dor, wo dei Minsch swack is .  Wo 
girn will ick dorüm mit min Swackheit prahlen, dat denn den Hei-
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land sin Kräft' in mi W oehnung nehmen. 1 0 Dorüm freu ick mi, wenn 
ick swack bün, un wenn ick tim Christus sinen willen mißhannelt 
ward un in Nod bün, un wenn ick verfolgt un bedrängt ward. Denn, 
wenn ick swack bün, denn grad bün ick stark. 

1 1  As 'n dürichden Minschen stah ick nu dor. Ji hebben mi dortau 
nödigt. För jug oewerst hadd 't sick hürt, dat ji gaud von mi snackt 
hadden. Denn ick bün jo in gornicks geringer as dei Oewerapostels ,  
wenn ick süs ok gornicks tau bedüden hew. 1 2 Dei Teiken, wo 'n 
Apostel an tau kennen is ,  sünd jo  bi jug ümmertau gescheihn, un dat 
wiren Wunnerteiken un Wunnerdaten un Kräft' . 1 J  Wat hebben ji 
denn noch, wo j i  gegenoewer dei annern Gemeinden tau kort in ka­
men wiren, utbenamen dat ick för mine Person jug nich tau Last fal­
len bün ? Dit Unrecht nehmt mi nich oewel .  14 Kikt, tau 'n drüdden 
Mal will ick jug nu besäuken, un wedder ward ick jug denn nich tau 
Last fallen.  Ick säuk jo nich jug' Eigendaum, ick säuk jo  jug sülwen, 
denn dat hürt sick nich, dat dei Kinner för ehr Öllern 'n Vermoegen 
ansammeln daun. Dat möten dei Öllern för ehr Kinner daun. • s Ick 
will oewerst girn min eigen' Geld bi jug vertehren, ja, ick will mi so­
gor sülwen ganz un gor för jug vertehren laten. Un wenn ick jug so 
dull leiw hebben dau, sall mi denn weniger Leiw tau deil warden ? 
1 6 Gaud also, ick bün jug nich tau Last follen. Oewerst ick bün liker 
'n hinnerlistigen Minschen un hew jug mit Hinnerlist fungen ? 
17 Hew ick jug denn utplünnert dörch einen von dei, dei ick tau jug 
schickt hew? 1 8 Ick hew Titus heden, hei still nah jug henreisen, un 
hew em den Brauder mitgewen .  Hett Titus jug denn uttreckt? Gahn 
wi unsen Weg nich beid in densülwigen Geist, un hollen wi nich beid 
deisülwig' Läus' ? 

19 Ji denken woll all lang, wi wullen uns vör jug rechtfarigen?  Ne, 
wi reden vör Gotts Angesicht as Christenminschen. Alls oewerst, min 
Leiwen, is dortau, dat j i  dor vörwarts dörch kamen. 20 Ick möt jo  be­
fürchten, wenn ick kamen dau, denn ward ick jug nich so vörfinnen, 
as ick 't wünschen dau. Un j i  befinnen mi denn ok so, as j i  't nich 
wünschen. Ick befürcht, dat Stridigkeiten un Iwersük un Grull mang 
jug sünd, un dat jederein man blot an sick allein denken deit un 
snackt slicht von den annern, un dat kloetert ward, un daun sick 
weck dick, un is kein Ordnung nich dar. 21 Un wenn ick denn kamen 
ded, denn würd min Herrgott dat noch mal taulaten, dat j i  jug grot 
vörkamen gegen mi, un ick müßt' denn in Truer geraden oewer Veel 
von dei, dei all vördem in Sünnen verfallen sünd un hebben sick nich 
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bekihrt von ehren Smutzkram un ehr Ehbruchssaken un ehr dulles 
Lewen, wat sei bedrewen hebben. 

KAPITEL 1 3  
1 Tau 'n drüdden Mal kam ick nu tau jug. »Up twei bit drei Tilgen 

ehr Utseggen sall jedeein Sak stellt warden.« 2 All vördem hew ick 't 
seggt, un nu segg ick 't noch mal in 'n Vörut, un ick segg 't för den 
Fall, dat ick kamen ward, un wo ick nu jo tworst noch nich dor bün : 
Wenn ick kamen ward, denn ward ick kein Schonung nich äuwen an 
dei, dei vördem sünnigt hebben, un an dei annern all . 3 Ji will'n jo  
doch 'n Teiken hebben, dat  de i  Heiland dörch mi reden deit. Un dei 
is vör jug nich swack, ne, hei ward jug sin Macht wisen. 4 Is hei ok 
wegen sin Swackheit krüzigt, denn hett hei liker Lewen dörch Gotts 
Macht. Ok wi sünd tworst woll man swack mit em tausamen, oe­
werst wi warden 't an jug bewisen, dat wi liker mit em tausamen le­
wen dörch Gotts Macht. 

5 Präuwt jug dat doch sülwen ut, wat j i  woll fast in 'n Glowen 
stahn. Stellt mal dei Prauw mit jug an. Ore weiten j i  dat nich, wat 
woll Christus in jug wahnen deit? Denn wir jug' Glow jo man swack. 
6 Ick hoff oewerst, j i  warden dat gewohr warden, uns' Glow is ok wat 
wirt. 7 Wi bidden oewerst tau Gott, dat j i  nicks Böses daun. Un dat 
nich dorüm, dat wi sülwst grot dorstünnen, oewerst dorüm, dat ji 
Gaudes daun, wenn 't denn ok so utsüht, as döchten wi nich veel .  
8 Denn wi koenen nicks wedder dei W ohrheit daun, oewerst man 
blot wat för dei Wohrheit. 9 Wi freuen uns jo,  wenn wi as swack dor­
stahn, un j i  as stark. Dor richt't sick jo  ok uns' Gebett up, dat j i  trecht 
kamen. 1 0 Dorüm schriw ick jug dit nu alls all in 'n Breiw, dat ick 
denn nich scharp tau warden bruk, wenn ick bi jug bün. Denn dei 
Herr hett mi dei Vullmachten dortau gewen : Upbugen süll ick un 
nich dalriten. 

1 1  In 'n oewrigen, Bräuder, hewt Freud, lat't jug vullkamen ma­
ken, hürt, wenn 'n jug vermahnt, west einig, hollt Freden, un denn 
ward uns' Herrgott mit jug wesen. Hei is jo  sülwst dei Leiw un dei 
Freud. 1 2  Gräut't jug gegensidig mit den heiligen Brauderkuß. All dei 
heiligen Christenlüd gräuten jug. 

1 3  Den Herrn Jesus Christus sin Gnad un Gotts Leiw un dei Einig­
keit dörch den Heiligen Geist wes' mit jug all. 



Dei Breiw an dei Galater 

KAPITEL 1 

1 Dit schriw ick, dei Apostel Paulus .  Un tau 'n Apostel bün ick in­
sett't nich dörch dei Minschen ehr Macht, oewerst dörch den Hei­
land Jesus un dörch Gott, unsen Vadder, dei em von dei Doden wed­
der upwakt hett. 2 Un mit mi tausamen schriwen ok dei ganzen Bräu­
der. Wi schriwen an dei Christengemein in Galatienland. 

3 Gnad wes' mit jug un Fred von Gott, den Vadder, un unsen 
Herrn Jesus Christus, 4 dei sick sülwen för uns' Sünnen hengewen 
hett, denn hei wull uns nah Gott un unsen Vadder sinen Willen ut 
des' slichte Welt redden, wo wi in lewen daun. s Ern wes' Ihr för alle 
Ewigkeit. Amen.  

6 Wunnern möt ick mi ,  dat  j i  jug so fix von den, dei  jug dörch den 
Heiland sin Gnad beraupen hett, wegwend't hebben tau 'n anner 
Evangelium. 7 Un dat giwt jo in Würklichkeit gorkein anner Evange­
lium nich. Dor sünd man blot weck Lüd, dei willen jug man verwiren 
un willen dat Evangelium von Jesus verdreihen. 8 Oewerst wenn so­
gör wi sülwst ore 'n Engel von 'n Himmel jug 'n anner Evangelium 
verkünnigen deden, as dat is, wat wi jug verkünnigt hebben, ver­
flucht sall dei sin. 9 Dat hebben wi jug all ihrer seggt, un nu segg ick 't 
noch eins : Wenn ein jug wat predigen deit, wat dor nich mit stimmen 
deit, wat jug lihrt is, dei sall verflucht sin. 

1 0  Wenn ick so segg, red ick denn Minschen tau Munn', ore holl 
ick mi denn an unsen Herrgott? Ore tracht ick denn dornah, Min­
schen tau Gefallen tau snacken ? Ja, wenn ick dor up ut wir, dat ick 
dei Minschen nahlopen wull, denn deint' ick den Heiland slicht. 
1 1  Denn dat sallen j i  weiten, min Bräuder : Dat Evangelium, wat ick 
jug verkünnigt hew, dat is kein Minschenwark nich. 1 2  Un ick hew 't 
ok nich von Minschen oewernahmen, un kein Minsch nich hett mi 't 
lihrt, oewerst uns' Heiland sülwst hett mi 't kundmakt. 1 3  Ji hebben jo 
hürt, wurans ick vördem as Jud lewen un mi hebben ded, dat ick 
dunn so dull, as ick man jichtens künnt hew, unsen Herrgott sin Ge­
mein verfolgt un ehr taunicht makt hew. 1 4  Un in 'n Judenglowen 
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ded ick mi hervör vör V eele von min Maaten, dei mit mi tausamen 
wiren, un ick wir oewerall gortau iwrig in dei Geboten un Gesetzen, 
dei uns' Judenvolk gewen sünd. 1 s  Oewerst uns' Herrgott hadd mi all 
vör min Geburt tau wat Besonners utseihn un dörch sin Gnad berau­
pen. 1 6 Un as 't em nu gaud düchten ded, ick süll sinen Soehn kennen 
!ihren, dat ick von den bi  dei Heidenlüd predigen süll, dunn hew ick 
dor nich irsten noch sünnig' Minschen oewer fragt, ' 7  ick güng ok 
nich irst rup nah Jerusalem nah dei, dei all vör mi Apostels west wi­
ren, oewerst ick reist' dal nah Land Arabien un kem denn wedder 
nah Damaskus trüg. 1 8 Nahst, drei Jor späder, güng ick nah Jerusa­
lem rup un wull Petrus kennen !ihren, un bi den blew ick föfteihn 
Dag' lang. 1 9  Von dei annern Apostels hew ick dunn keinen nich tau 
seihn kregen, as man blot Jakobus,  den Brauder von unsen Herrn Je­
sus .  20 Wat ick jug hier nu schriwen dau, dor is Gott min Tüg up, dat 
ick nich !eigen dau . 21 Dornah güng ick in dei Länner Syrien un Kili­
kien. 22  Dei Christenlüd in 'n  Judenlann kennten mi nu nich von 
Ogenschin, 2 J  sei hadden blot seggen hürt : »Dei uns ehdem verfolgt 
hett, dei predigt nu sülwst von den Glowen, wo hei vördem so dull 
gegenan gahn is.« 24 Un sei lawten unsen Herrgott wegen mi. 

KAPITEL 2 
1 Nahdem, so bi vierteihn Johr späder, reist' ick wedder nah Jeru­

salem rup mit Barnabas tauhop un nehm ok Titus mit. 2 Un rupreisen 
ded ick man dorüm, dat Gott mi dat heiten hadd. Un ick drög ehr dat 
vöt, wurans ick dat Evangelium bi dei Heidenlüd predigen ded. 
Nochtau drög ick 't dei vör, dei dor wat tau bedüden hadden, denn 
dat süll klor warden, wat min Predigt richdig ore verkihrt wir. 3 Oe­
werst nich mal min Maat Titus würd dortau dwungen, dat hei sick 
besniden laten mößt, obschonst hei doch 'n Griechen wir. 4 Nu had­
den sick dor jo  oewerst ok weck falsche Lüd insleken. Dei stellten 
sick an, as wullen sei uns' Bräuder sin. Oewerst dat Ganze wir man 
blot, sei wullen utkundschaften, wat wi as Christenminschen woll för 
Friheit hadden. Un des' Friheit wullen s' uns nehmen. 5 Oewerst ok 
nich einen Ogenblik hebben wi ehr nahgewen, un wi hebben ehr eh­
ren Willen nich dan, denn dat Evangelium süll in Wohrheit un Klor­
heit för jug bestahn bliwen. 6 Dei oewerst, dei in Ihren un Anseihn 
stünnen (wat sei vördem west sünd, dor kümmt mi 't nich up an. Uns' 
Herrgott geiht dor ok nich nah) , dei hebben mi ok nicks dortau up­
dragen.  7 In 'n Gegendeil, sei segen, mi wir dat updragen, ick süll dei 
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Heidenlüd dat Evangelium predigen, so as Petrus dat bi dei Juden 
predigen müßt, 8 (denn dei Petrussen dei Kräft' gewen hett för dei 
Predigt bi dei Juden, dei hett ok mi Kräft' gewen för dei Predigt bi 
dei Heidenlüd) , 9 un ehr würd dat klor, wat för ne Gnadengaw mi 
oewergewen wir. Dunn gewen Jakobus un Petrus un Johannes, dei 
för dei Boebelsten anseihn würden, mi dor dei Hand up, wi wullen 
nu Hand in Hand gahn, un wi stillen denn man nah dei Heidenlüd 
gahn, un sei wullen för dei Juden dor sin. 1 0 Blot ein Dei! bedüngen s' 
sick ut : Wi stillen för dei armen Lüd tau Jerusalem sammeln. Un dat 
hew ick ok flitig bedrewen. 

1 1  As dunn oewerst Petrus nah dei Stadt Antiochia kem, dunn hew 
ick em in 't Gesicht Gegenstand dan, denn oewer em würden Klagen 
lud. 12  Denn bevör weck von Jakobus sin Lüd henkemen, et hei ruhig 
mit dei Heidenlüd an einen Disch. So drat oewerst, as dei man ke­
rnen, trök hei sick trüg un höl sick för sick allein, denn hei hadd Bang 
vör dei Judenchristen. 1J Un gradso as hei verstellten sick dei annern 
Juden ok, un nu würd sogor Barnabas von ehr mitreten, dat hei sick 
ok verstellen ded. 1 4  Oewerst as ick nu seg, sei richt'ten sick nich nah 
dat wohrhafdige Evangelium, dunn säd ick tau Petrus vör all Lüd ehr 
Uhren : »Du büst 'n Jud un lewst nah dei Heidenlüd ehr Ort ! Wo 
wißt du denn nu dei Heidenlüd dat upleggen, sei stillen nah dei Ju­
den ehr Ort lewen ?« 1 5  Wi si.ind jo doch as Juden huren un sünd kein 
sünnig' Heiden nich. 1 6 Oewerst wi weiten, kein Minsch kann selig 
warden dörch sin eigen' Gaudheit, wenn hei ok noch so veel Gaud's 
daun deit, oewerst hei ward denn selig, wenn hei sick ganz un gor up 
den Herrn un Heiland Jesus verlaten un an em glöwen deit. Un do­
rüm hebben wi ok den Glowen an den Heiland Jesus annahmen, dat 
wi dörch den Glowen an em selig warden, un nich wegen uns' eigen' 
Gaudheit. Denn keinein Minsch kann selig warden, wenn 't up sin ei­
gen' Gaudheit ankamen ded, un wenn hei sick ok noch so veel Mäuh 
gew. 

17 Wenn wi dor nu nah strewen daun, dat wi dörch den Heiland 
selig warden, un wi möten uns dorbi liker noch för Sünners hollen, is 
denn dei Heiland dor Schuld an, dat wi Sünners sünd ? Dat up keinen 
Fall nich ! 1 8 Ja, wenn dat wedder wohr sin sall, wat ick grad afstre­
den hew, denn allerdings makt' ick mi sülwen tau 'n verdammten 
Sünner. Denn dordörch, dat ick mi Mäuh gew, dat Judengesetz tau 
hollen, hew ick jo markt, up des' Ort kann ick nich selig warden. 
1 9  Ick bün för dit Gesetz nu as dod, un nu lew ick för Gott. Ick bün 
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nu as mit den Heiland an 't Krüz slagen. 20 Wecker lewen deit, dat 
bün nu nich mihr ick sülwst, lewen deit nu dei Heiland in mi. Wat ick 
nu noch hier up Irden lewen dau, dat lew ick in 'n Glowen an unsen 
Herrgott sinen Soehn, dei mi leiw hatt hett un dei sin Lewen för mi 
laten hett. 2 1  Gott sin Gnad bliwt grad för min Ogen bestahn. Denn 
wenn ein dörch sin eigen' Gaudheit selig warden künn, denn wir dei 
Heiland jo doch vergews storwen.  

KAPITEL 3 
1 Oh, ji unverstännigen Galaters, wecker hett jug den Kopp ver­

dreiht? ! Is jug dat nich naug vör Ogen stellt worden, wur Christus 
krüzigt is ? 2 Man blot ein Dei! wull ick woll von jug weiten : Is dei 
Heilig' Geist jug tau deil worden dörch jug' eigen' Gaudheit, ore 
dordörch, dat jug von den christlichen Glowen predigt is ? 3 Hebben 
j i  man so wenig Insichten?  Mit gauden Christenglowen hett 't bi jug 
anfungen, will'n j i  nu an 'n Enn wedder up 'n Judenglowen trügka­
men ? 4 So grote Dingen hebben ji vergews dörchmakt? Dor kann 'n 
jo doch binah vergews tau seggen. 5 Un deijenig, dei jug den Heili­
gen Geist tau deil warden laten un dei so grote Dingen an jug dan 
hett, hett dei dat denn dorüm dan, dat j i  Gotts Gebott so gaud hollen 
hadden, ore wegen jugen Glowen an 't Evangelium? 6 So as dat von 
Abraham schrewen steiht, hei hadd an unsen Herrgott glöwt, un dat 
hadd dei em hoch anrekent un em selig makt. 

7 Ji koenen doran seihn : »Dei Glowen hebben, dei sünd Abraham 
sin Kinner.« 8 Dei Heilig' Schrift hett dit vörutseihn, dat uns' Herr­
gott dei Heidenlüd selig maken wull, wenn sei man Glowen hadden. 
Un dorüm hett hei dunn den Abraham dat in 'n vörut tauseggt : »In­
dem dat su segent büst, sünd ok dei ganzen Völker segent.« 9 Dat 
will heiten : All, dei Glowen hebben, warden hier all mit Abraham 
tausamen segent, denn hei hadd jo grad Glowen. 1 0 Denn all, dei 
dörch ehr eigen' Gaudheit selig warden willen, un dordörch, dat sei 
dei Geboten hollen, dei warden ninich selig un kamen in dei Höll. 
Denn dat steiht in dei Heilig' Schriften schrewen : »In dei Höll möt 
j ederein, dei nich alls ganz genau so hollen un daun deit, as 't in dei 
Geboten vörschrewen is.« 1 1  Dat oewerst nich ein vör Gott bestahn 
kann mit sin Hollen von dei Geboten, dat is jo klor un dütlich, denn 
schrewen steiht : »Vör Gott kann ein blot dörch den Glowen be­
stahn.« 1 2  Dei Geboten oewerst hebben mit den Glowen nicks tau 
daun, denn 't steiht schrewen : »Wecker ehr hollen will un dat ok 
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kann, dei ward dor selig dörch .« • J  Dei Herr Christus hett uns dor nu 
fri von köfft, dat wi in dei Höll kamen möten, wegen wi dei Geboten 
nich hollen koenen. Un dat hett hei dordörch makt, dat hei sick stil­
wen in dei Höll smiten !et, denn dat steiht jo  schrewen : »Verflucht 
sall jederein sin, dei an 't Krtiz slagen ward.« 1 4  Un dortim hett hei 't 
dan : Dei Segen, den Abraham kregen hett, dei still ok dörch den 
Heiland Jesus up dei Heidenltid kamen. Un so hebben wi dörch den 
Glowen den Segen kregen, den dei Heilig Geist giwt. 

1 s  Bräuder, ick will dit ut uns' minschlichen Verhältnissen utdtiden. 
Hett 'n Minsch 'n Testament makt, denn dörf ntimms nich dat tim­
stöten ore wat tausetten. 1 6 Wat lins' Herrgott nu tauseggt hett, dat 
hett hei Abrahamen tauseggt un den sinen Afstamm. Hei hett nich 
seggt : »Sin ganzen Nahkamen«, as wenn hei veele Ltid meinen ded. 
Ne, dat gellt man för einen allein. Dor steiht : »Un din Afstamm«, un 
dor is Christus mit meint. 1 1  Dor will ick mit seggen : Dei Geboten un 
dat ganze Gesetz stind irst vierhunnertundörtig Johr späder upka­
men, un dat kann unsen Herrgott sin V erspreken nich uphewen, as 
still dat V erspreken nu nich mihr gellen. 1 8 Denn, wenn ein dei Selig­
keit dörch dei Geboten arwen ded, denn wtird hei jo  nich dörch Gott 
sin Verspreken selig. Uns' Herrgott hett jo oewerst den Abraham dat 
V erspreken gewen un hett em dortim dei Gnad tau deil warden laten. 

'9 Wat sallen denn nu oewerst dei Geboten ? Üm dei Stinn an 'n 
Dag tau bringen, dortau stind sei noch badenintau gewen bit up dei 
Tid, wo dei Afstamm kamen still, up den dat Verspreken gting. Un 
utgewen stind dei Geboten man blot dörch Engels un stind dörch 'n 
Mittelsmann sin Hand up uns kamen. 20 'N Mittelsmann oewerst is 
nich nödig, wo man blot ein enzig dor sin deit. Up Gott sin Sit oe­
werst is jo man blot ein dor. 

21 Oewerst denn striden nu jewoll dei Geboten gegen dat, wat uns' 
Herrgott tauseggt hett? Ne, soans nich ! Blot, wenn Geboten gewen 
wiren, dei ok dei Macht hatt hadden, dat 'n dörch ehr selig warden 
ktinn, denn hadd 'n in Wtirklichkeit dörch Geboten ok ewigs Lewen 
kriegen ktinnt. 22 Oewerst wat seggt dei Heilig Schrift? »Alls is dei 
Stinn verfollen«, seggt sei, denn wat Gott tauseggt hett, dat still dei 
tau deil warden, wecke Glowen hebben, un tworst dörch den Glo­
wen an den Heiland Jesus .  2 J Bevör dat oewerst dei Glow upkem, 
hadden dei Geboten Gewalt oewer uns.  Wi wiren ehr oewerall un­
nergewen, bit dorhen, dat dei Glow an ehr Stell sett't wtird, dei in 
Utsicht sttinn. 24 So hebben dei Geboten uns tagen dortau, dat wi dat 
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lihrt hebben, wi koenen man blot ganz allein dörch den Glowen an 
Christus selig warden. 2 5 Nahdem nu dei Glow upkamen is ,  bruken 
wi nu nich mihr unner dissen Meister tau stahn. 26 Denn nu stind j i  all 
Gotts Kinner worden dörch den Glowen an unsen Heiland Jesus .  
21 Denn wecke oewerall von jug up den Herrn Christus döfft stind, 
dei hebben den Herrn Christus as antreckt. 28 Nu is nich mihr dei 
Red dorvon, wat ein 'n Jud is ore 'n Griechen, wat ein 'n Knecht is 
ore 'n Eddelmann, wat ein 'n Mannsminschen is ore 'n Frugens­
minsch. Nu hebben j i  vör Christus all datstilwig' Recht. 29  Htiren j i  
oewerst a l l  den Herrn Christus an,  denn stind ji  jo ok Abraham s in 
Nahkamen un sin Nah-Arwen, so as dat tauseggt is .  

KAPITEL 4 
I Ick segg oewerst soveel : Solang dei Arbe noch nich mtinnig sin 

deit, solang is twischen em un sinen Vadder sin Ltid kein Unner­
scheid nich, obschonst hei eigentlich jo  dei Herr oewer dat Ganze is .  
2 Hei steiht oewerst unner den Vörmund un unner dei Verwalters, 
solang as sin Vadder dat fastsett't hett. J So is 't  mit uns ok :  Solang, 
as wi noch as unmtinnig' Kinner wiren, wiren wi dei Dingen up Irden 
unnergewen. 4 As oewerst dei Tid dortau kamen wir, dunn schickt' 
uns' Herrgott sinen Soehn un !et em huren warden von sin Mudder 
un gew em ok unner dei Geboten. 5 Dei unner dei Geboten ehr 
Macht sttinnen, dei still hei dor fri von köpen, un wi stillen denn 
Gotts Kinner warden koenen. 6 Un dortim, dat j i  nu Gotts Kinner 
stind, dortim hett uns' Herrgott sinen Soehn sinen Geist in jug' Har­
ten gewen. Un dei röppt :  »Abba !« ,  dat heit »Vadder« . 7 Dortim btist 
du nu kein frömd' Knecht nich mihr, oewerst du btist nu Gotts Kind. 
Un btist du Gotts Kind, denn arwst du ok mit von Gotts wegen. 

8 Oewerst dunn, as j i  unsen Herrgott noch nich kennen deden, 
hebben j i  anner Götter deint, dei jo  doch in Wtirklichkeit gor kein 
Götter nich stind, un j i  hebben ehr richdig as Slawen deint. 9 Un nu, 
wo j i  unsen Herrgott kennen lihrt hebben, noch mihr : Wo hei jug 
richdig tau 'r Insicht bröcht hett, wo wullen j i  jug dor woll wedder 
den swacken un erbärmlichen Oewerglowen tauwennen un jug von 
frischen unner so wat gewen ? I o Ji gewen nu wedder up gewisse Dag' 
un Monde un Stunnen un Johren. II Dor möt ick befürchten, ick hew 
mi vergews mit jug Mäuh gewen. I2 Min Bräuder, ward't so as ick, 
denn ick wir jo ok so as ji. Ick bidd jug. Beleidigt hebben ji mi nich. 
IJ  Ji weiten, as ick dat irste Mal tau jug kem un predigt' jug von dat 



DEI BREIW AN DEI GALATER 4 3 5 4  

Evangelium u n  wir dorbi s o  krank, 1 4  dunn hadden j i  wegen des' 
Krankheit woll in dei Versäukung kamen ktinnt, dat ick jug eklicht 
wtird, un dat j i  jug denn von mi afwend't hadden. Oewerst j i  hebben 
mi bi jug upnahmen, as wir ick unsen Herrgott sin Engel, as wir ick 
Jesus Christus stilwst. 15 Wat sall 'n nu dorvon hollen, dat j i  jug 
dunntaumals so tim mi hadden ? Ick kann 't jug jo bettigen : Hadd 't 
man angahn, denn hadden j i  jug dunn jug' eigen' Ogen utreten un 
hadden s' mi gewen. 1 6 Un wenn ick jug nu dei Wohrheit seggen dau, 
btin ick dor denn nu jug' Fiend mit worden ? 

11 Oh, sei gewen sick nich in 'n gauden Mäuh tim jug. Sei willen 
man, j i  stillen von uns afkamen un stillen denn ganz un gor up ehr an­
wist sin un denn ehr allein nahlopen möten. 1 8 Schön is dat, wenn ein 
sick üm einen in gauden Mäuh gewen deit, un wenn dat ümmertau 
geschtiht, un nich, wenn ick dat tau 'n Bispill blot denn daun ded, 
wenn ick bi jug btin. 1 9  Min leiwen Kinner, ick möt wedder Weihdag' 
tim jug liden, as ne Mudder, bit dat Christus wedder Lewen in jug 
hett. 20 Ick wull woll grad nu bi jug sin un wull jug denn woll up alle 
Ort un Wis' gaud taureden, denn ick weit nich, wurans ick jug' Har­
ten gewinnen sall. 

2 1  Seggt mi mal, j i  willen wedder versäuken, wat j i  nich dörch dei 
Geboten selig warden ktinnen ? Lesen j i  denn dat Oll Testament 
nich ? 22 Dor steiht jo  doch schrewen, Abraham hadd twei Soehns 
hatt. Den einen hadd hei von sin Deinstdirn un den annern von sin 
richdig' Fru . 2 J Dei von dei Deinstdirn wir ut sin stinnig' Lust kamen. 
Den von sin richdig' Fru oewerst hett uns' Herrgott em tauseggt. 
24 Un dit will ick jug so utdtiden : Dit sall bedtiden dei beiden Male, 
wo uns' Herrgott mit dei Minschen 'n Verdrag makt hett. Dei ein is 
von den Barg Sinai, dei uns in Knechtschaft bringt. Dor is dei Hagar 
mit meint. 2 5 Hagar bedtid't jo den Barg Sinai in Arabienland. Un dei 
is dat, wat nu dat Jerusalem sin deit, wat up Irden liggt. Dei Ltid, dei 
dor in wahnen daun, dei möten deinen. 26 Oewerst dat Jerusalem ha­
ben in 'n Himmel dat is fri. Un dat is uns' Mudder. 21 Denn so steiht 
jo doch schrewen : »Freu di, dei du kein Kinner nich tau Welt bröcht 
hest, sing un wes' vergnäugt, dei du kein Nahkamen nich hest, denn 
veel mihr Kinner hett letzlich, dei ahn Mann blewen is, as dei, dei 
sick verfrigt hett.« 28 Oewerst ji, min leiwen Bräuder, stind so as 
Isaak dörch Gott sin Gnad Gotts Kinner worden. 29 Un so as dunn­
taumalen dei Soehn, dei ut dei stinnig' Lust buren wir, den verfolgen 
ded, dei dörch Gotts Heiligen Geist buren wir, so is 't  nu in dissen 
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Fall ok. 3°  Oewerst wat seggt dei Heilig' Schrift? »Jag dei Dirn weg«, 
seggt sei, »un ehren Soehn ok, denn up keinen Fall nich sall dei Dirn 
ehr Soehn gradso veel arwen as dei Fru ehr Soehn.« J1 Dorüm, Bräu­
der, wi sünd nich as unihrlich' Kinner, wi sünd Gott sin rechten Kin­
ner. 

KAPITEL 5 
1 Dei Heiland hett uns fri makt, dat wi nu ok fri sin stillen. Dorüm 

staht fast un lat't jug nich wedder Slawenkeden upleggen. 2 Kikt, ick 
Paulus segg jug dat : Laten j i  jug besniden, denn is dei Heiland jug 
gornicks nütt. J Oewerdem betüg ick dat jedeneinen Minschen : Lett 
hei sick besniden, denn is hei dat ok schüllig, dat hei denn ok dei Ju­
den ehr ganzen Geboten hallen möt. 4 Un wullen ji dörch des' Gebo­
ten selig warden, denn hebben ji  mit den Heiland nicks mihr tau 
daun. Denn gellt Gotts Gnad för jug nich mihr. 5 Denn wi grünnen 
dörch den Heiligen Geist sin Macht uns' Hoffnung up den Glowen, 
un wi weiten för gewiß, wi koenen up Gotts Gnad reken . 6 För ' n 

Christenminschen halt dat nicks ut, wat ein sick besniden lett ore 
nich. Dor gellt man blot dei Glow wat, dei sick dörch dei Leiw bewi­
sen deit. 7 Ji wiren so schön in 'n gangen, wecker hett jug dor nu bi 
uphollen ? Lat't jug von keinen dortau oewerreden, dat j i  nich up dei 
Wahrheit hüren wullen. 8 Denn son Gehursam, as dat süs wesen deit, 
dei kümmt nich von den her, dei jug beraupen hett. 9 Man 'n lütt be­
ten Suerdeig stiert den ganzen Deig. 1 0 Ick sett von Gotts wegen dat 
Tauvertrugen in jug, dat j i  jug tau kein anner Meinung nich bekihren 
laten. Wecker jug oewerst verführen un verstüren will, den ward dat 
Gericht drapen, wecker hei ok sin deit. 11 Un ick, Bräuder, wenn ick 
noch predigen ded, dat 'n sick besniden laten müßt, würd mi denn 
woll noch ein verfolgen ? Denn brukt sick jo  kein mihr an den Herrn 
Christus sin Krüz tau stöten. 12 Dei jug uphitzen, dei stillen sick lei­
wer sülwst dit un dat andaun. 

l J  Fri sallen j i  sin. Dortau sünd j i  beraupen, Bräuder. Oewerst nich 
so is jug' Friheit meint, as künnen ji nu sünnigen nah jug' Lust, ne, so 
is sei tau verstahn, dat j i  ein den annern in Leiw deinen daun. 1 4  Denn 
dei ganzen Geboten laten sick tausamenfaten un bestahn in dit ein 
Wurt : »Du sast dinen Nebenminschen gradso veel Leiw gewen as di 
sülwen.«  15 Wenn ji  jug oewerst ein den annern biten un freten daun, 
denn wohrt jug, dat j i  nich dei ein von den annern vertehrt warden. 
1 6  Ick segg oewerst, j i  soelen geistlicherwis' lewen, denn warden j i  dat 
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ok nich daun, wat jug' sünnig' Natur jug ingiwt. 17 Denn wat uns' 
sünnig' Natur is, dei steiht gegen uns christlich' Natur, un wat uns' 
christlich' Ort is, dei steiht gegen uns' sünnig' Wesen. Dei striden dei 
ein gegen dat anner, dat j i  nich daun sallen, wat j i  willen. 1 8 Hett oe­
werst dei Heilig' Geist sin Wesen in jug, denn stahn ji  nich mihr un­
ner dei Geboten. 

r 9  Wat ut dei sünnig' Ort stammen deit, dat is jo  apenbor. Dat 
sünd Ehbruch un unreine Gedanken, un wenn ein nich up sick hollen 
deit. 20 Un Götzendeinst un Zaubern un Strid un Fiendschaft un 
slichte Nahred un Schellen, un wenn ein gegen den annern steiht, un 
wenn j i  ein gegen den annern iwern, un wenn s' sick nich verdrägen 
koenen un sünd afgünstig. 21 Un Murd un Supen un Freten, un wat 't 
süs noch alls von des' Ort giwt. Dorvon segg ick all in 'n Vörut un 
hew 't jo  all vördem seggt, dei sowat daun, dei warden Gotts Rik 
nich arwen .  22 Dei Heilig Geist oewerst Jett wassen : Leiw un Freud 
un Freden, un dat j i  gedüllig un gaud mit 'n anner sünd, un dat j i  
fründlich sünd tau 'n anner un tru, un dat j i  sachdmäudig sünd un dat 
ji jug in Tucht hollen daun. 2 J Gegen son Ort Minschen seggen Gott 
sin Geboten nicks . 24 Dei sick nu an den Herrn Jesus hollen daun, dei 
hebben sick an 't Krüz slagen mit all ehr Sünn', dei sick in ehr rögen 
deit, un mit alls, wo dei Sünn ehr tau verführen un upreizen will .  
2 5 Lewt nu Gotts Heilig' Geist in uns, denn möten wi nu ok nah den 
sin Ort uns' Lewen inrichten. 26 Wi willen uns nich ein vör den annern 
grot maken, willen uns nich upspeelen vör 'n anner un nich afgünstig 
sin dei ein up den annern. 

KAPITEL 6 

1 Min Bräuder, ward 'n Minsch dorbi andrapen, dat hei in ne Sünn 
verfollen is ,  denn helpt em wedder trecht up sachte, christliche Ort 
un Wis ' .  Un <laut dat as Christenminschen, wo jo Gotts Geist in is .  Un 
denk dor an un wohr di, dat du nich ok in Versäukung kamen deist. 
2 Den einen sin Last sall ok den annern sin Last sin. Daun j i  dat, denn 
hollen j i  in Würklichkeit den Herrn Christus sin Geboten. J Glöwt 
ein von sick, hei hadd wat tau bedüden, wo hei doch würklich nicks 
tau bedüden hett, dei bedrüggt sick sülwen. 4 Denn jederein sall vör 
sin eigen' Dör fegen. Denn ward hei sin Eigenloww för sick behollen 
un sick nich mit anner Lüd in 'n Verglik setten. 5 Denn jederein hett 
naug mit sick sülwen allein tau daun. 6 Jederein sall den mit Lewens­
nohrung uthelpen, dei em Gotts Wurt predigen deit. 
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7 Lat't jug hier nich irrig in maken. Uns' Herrgott Jett sick nicks 
vörmaken. So as j edeneinen sin Utsaat is, so ward ok sin Aust war­
den. 8 Weckern sin Hart as 'n Acker is ,  wo dei Sünn in sitt, un dor 
seit hei up, dei ward von des' Sünn dat Verdarwen austen. Un in wek­
kern sin Hart Heilig' Geist in is, un dor seit hei up, dei ward von den 
Heiligen Geist dat ewig' Lewen austen. 9 Lat't uns nich mäud war­
den, dat Rechte tau daun, denn wenn dei Tid dor is, un wi daun man 
uns' Dingen, denn warden wi ok austen. I o Dorüm lat't uns nu, wo 
dei Tid dortau dor is, wat Gauds daun un tworst an alle Lüd, in dei 
Hauptsak oewerst an uns Glowensbräuder. 

I I  Kikt jug min Handschrift an, wat dat för grote Baukstawen 
worden sünd, wo ick mit schriwen dau. 

I2  All oewerst, dei sick vör dei Minschen 'n Anseihn gewen willen, 
dei willen jug dat upleggen, j i  süllen jug besniden laten. Oewerst dat 
daun s' man blot dorüm, dat sei wegen den Herrn Christus sin Krüz 
kein Verfolgung nich liden willen. I J Donau klimmt noch, dei sick 
besniden laten, dei willen jo gornich mal dei Juden ehr ganzen Gebo­
ten hollen. Dat j i  jug besniden laten, dat willen s' blot dorüm, dat s' 
dor denn mit prahlen koenen, wat s' alls ut jug makt hadden. I 4 Gott 
bewohr mi dorvör, dat mi anner Saken grot sünd as man blot unsen 
Herrn un Heiland sin Krüz allein. Wegen den is dei ganze Welt för 
mi as dod, un ick hew dei Welt afseggt. I 5 Denn dat makt gornicks 
ut, wat ein sick besniden l aten hett ore nich. Hier geiht 't dorüm, dat 
wi nige Minschen warden. I G Un dei dornah ut sünd, up dei müch 
Fred kamen, un uns' Herrgott müch sick oewer ehr erbarmen, un dei 
sünd Gotts Volk. I 7 Süs all mi keinein mihr tau nah kamen, denn dei 
Wunnen sünd noch an minen Liw tau seihn, dei ick in den Herrn Je­
sus sin Deinsten kregen hew. 

I S Unsen Herrn un Heiland Jesus sin Gnad wes' mit jugen Geist, 
min Bräuder. Amen. 



Dei Breiw an dei Epheser 

KAPITEL r 

1 Ick, Paulus ,  btin dörch Gotts Willen Jesus Christus sin Apostel, 
un ick schriw nu dissen Breiw an dei Christenltid bi Ephesus rtim, dei 
an unsen Heiland Jesus glöwen daun. 

2 Gnad wes' mit jug un Fred von Gott, unsen Vadder, un den 
Herrn Jesus Christus .  

3 Loww wes'  unsen Herrgott, den Vadder von unsen Herrn Jesus 
Christus, dei uns in sinen hogen Hewen segent hett mit alle Ort geist­
lichen Segen. Un dei ward uns dörch Christus tau deil . 4 Denn all 
ihrer dei Welt ehr Grund !eggt is, hett hei uns dörch Christus dortau 
utsöcht, wi stillen sin heilig' Volk sin, wo hei Wollgefallen an hadd. 
5 Un in sin Leiw hett hei dat all lang so utmakt, wi stillen sin Kinner 
sin. Un wi stillen dat dörch Christus warden, denn so hett 't em gaud 
dticht. 6 Un hell an 't Licht still dor dörch kamen, wo herrliche Gnad 
hei uns dörch sinen leiwen Soehn taukamen laten hett. 

7 Dörch den sin Blaut hebben wi jo doch Erlösung, dat is Verge­
wung för uns' Stinnen. Denn hei is dull rik an Gnad. 8 Un dortim hett 
hei uns ok in sin Gnad dei lnsichten un den V erstand dorvon gewen, 
dat wi dat inseihn un faten ktinnen, wat hei bi sick utmakt hett. 
9 Denn hei hett 't sick in sin Gaudheit so vörnahmen, 1 0 wenn dei 
Tid dortau kamen wir, denn wull hei alls ,  wat in 'n  Himmel un up 
Irden wir, unner einen as Kopp tausamenfaten un tworst unner 
Christus .  

1 1  Dörch den hebben wi jo  ok uns'  Heil  gewunnen, un dor wiren 
wi jo ok all vördem tau bestimmt. Denn dei, wecker alls maken deit, 
so as hei 't  will un as 't em gaud dticht, dei hett 't so inseihn. 12 Un wi, 
dei wi uns' Hoffnung all timmer up Christus sett't hebben, wi sttiern 
denn dortau bi, dat sin Herrlichkeit prist ward . 

1 3  Un ji hebben jo dat wohrhafdige Gottswurt htirt, wat uns so 
tröstlich seggen deit, wo wi redd't warden sallen, un j i  hebben 't ok 
glöwt. Un dortim hebben j i  ok den Heiligen Geist kregen, so as uns 
dat tauseggt is .  1 4  Un dei is uns nu ok dat Pand dorför, dat wi dei Er-
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lösung arwen un em denn anhüren warden, as hei uns dat tauseggt 
hett. Un dit alls tau Gotts Ihr. 

15 Ick hew nu tau hüren kregen, wat för 'n Glowen an den Herrn 
Jesus un wat för ne Leiw tau alle Christenlüd ji hebben daun, 1 6 un 
dorüm hür ick nu ok nich up, för jug tau danken, ümmer wenn ick 
heden tau. 1 7  Un ick bidd, dei Gott, dei unsen Herrn Jesus Christus 
sin Gott un uns' herrliche Vadder is ,  dei müch jug Verstand un In­
sichten gewen, dat jug alls klor ward, un dat j i  em kennen koenen. 
1 8 Un hei müch jug' Harten ok Ogen gewen dorför, dat ji seihn koe­
nen, wat för ne Hoffnung jug' Christenglow jug giwt, un wo rik dei 
Herrlichkeit sin deit, dei dei Christenlüd arwen sallen. 19 Un hei 
müch jug denn erfohren laten, wo grote Macht hei hebben deit. Un 
wi, dei wi an em glöwen daun, wi warden jo des' Macht gewohr. 
Denn mit sin gewaltigen Kräft' richt't hei grote Dingen ut. 20 Dat 
hett hei dor mit wist, dat hei den Heiland von dei Doden wedder up­
wakt hett un hett em sin Städ in 'n Himmel rechte Hand von sick ge­
wen. 21 Un hei hett em verhögt oewer alle Herrschaft un Gewalt un 
Macht un oewer alle Herrn, un wat süs noch 'n hogen Namen hett, 
nich blot allein in des' Welt, ne, ok in dei taukamen' Welt. 22 Un alls 
hett hei em tau Fäuten !eggt un hett em ganz un gor as tau 'n Kopp 
von dei Kirch makt. 2 1 Un des' Kirch is as sin Liw, denn von em is alls 
oewerall vull , von em jo allein lewt oewerall alls. 

KAPITEL 2 
1 As dodig' Minschen wiren ji vördem wegen jug' Fehlers un Sün­

nen, 2 wo ji vördem jug' Lewen in tau bringen deden nah dei Welt ehr 
Ort un Wis' un nah den Fürsten von des' Welt sin Ort. Dat is dei 
Geist, dei nu in dei sin Wesen hebben deit, dei sick an den Ungehur­
sam oewerlaten hebben as sin Kinner. J Ok wi alltauhop wiren von 
dei Ort un hadden 'n Lewenswannel, so as dat unsen Liw gelüsten 
ded. Un wi wiren unsen Liw un uns' eigen' Gedanken tau willen. Un 
wi wiren dor Gotts Grull gradso mit verfollen, as all dei annern ok. 
4 Oewerst Gott is rik west an Gnad ut grote Leiw, dei hei uns tau­
wend't hett. 5 Wegen uns' Sünnen wiren wi as dod, oewerst hei hett 
uns jo mit Christus wedder lebennig makt, - dörch sin Gnad sünd wi 
redd't -, 6 un hei hett uns mit upwakt un hett uns ne Städ in 'n Him­
mel anwist, un dat dörch den Heiland Jesus. 7 Dor wull hei för alle 
Tiden mit wisen, wo oewergrot un rik sin Gnad sin deit. Wegen den 
Heiland Jesus is hei uns jo gaud. 8 Denn ut Gnad warden ji selig, 
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wenn ji Glowen hebben. Un dat nich ut jug' eigen' Macht. Gott möt 
't jug schenken. 9 Un ok nich wegen jug' eigen' Gaudheit, denn 
nümms nich still dormit prahlen koenen. I o Wi sünd jo doch sin Mak­
wark, un dörch unsen Heiland sin Macht sünd wi in 'n Stann', dat wi 
Gaudes daun un so lewen koenen, as uns' Herrgott dat hebben will .  

I I  Dorümhalwer denkt doran, ji sünd jug' Ort nah vördem Hei­
denlüd west, un dei, dei sick besneden näumten, indem dat sei von 
buten tau von Minschen besneden wiren, dei näumten jug dei Unbe­
snedenen. I 2 Denkt doran, dat j i  tau dei Tiden den Herrn Christus 
nich hadden, un dat j i  nich tau dat heilig' Volk Israel hüren deden, 
un dat j i  kein Dei! nich hadden an dat V erbündnis, wo uns veel dörch 
tauseggt is. Un ji  hadden nicks tau hoffen, un in des' Welt wiren ji 
ahn Gott. I J Oewerst nu sünd j i  Christenlüd. Dunn wiren j i  wit af 
von Christus, oewerst nu hett Christus sin Blaut jug unsen Herrgott 
dull nah bröcht. I4 Denn hei sülwst is uns' Fred worden, indem dat hei 
beid' Dei! einigt hett, un hett den Tuhn dalreten, dei ehr trennen 
ded, un dei Fiendschaft hett hei taunicht makt. I5 Hei hett ok dörch 
sin Lewen hier up Irden den ollen Judenglowen afdan, dei Minsch 
müßt allerhand Judengesetzen hollen, wenn hei selig warden wull . 
Un dordörch wull hei ut dei Beiden einen einigen nigen Minschen 
maken un wull Freden twischen ehr maken. I6 Un hei verdrög dei 
Twei wedder mit Gott un würd ehr sotauseggen tau man einen Liw 
tausamensmölten. Dörch sin Krüz höw hei dei Fiendschaft up. 17 Un 
hei kem nu un bröcht dei Fredensnahricht för jug, dei ji wit af von em 
wiren, un gradso ok för dei, dei em nah sünd. I B Un nu hebben beid' 
Dei! in einen Geist Taugang tau Gott as tau unsen Vadder. 

I 9 Dorümhalwer sünd ji  nu ok nich mihr as frömd' Lüd un ok nich 
mihr son Ort, dei kein richdig' Börgers in Gotts Rik nich sünd. Ji 
hebben nu ok datsülwig Börgerrecht, as dei annern Christenlüd dat 
hebben daun, un j i  sünd nu Gott sin Huslüd. 20 'T is nu, as wiren j i  
Stein tau 'n Hus,  wo dei  Apostels un dei  Propheten dei  Sah!  von 
sünd. Un dei Heiland Jesus is dor dei Eckstein von. 2I Up den steiht 
dat ganze Hus. Un 't wasst tauhöchten tau 'n heiligen Gottstempel .  
22 Un in den warden ji ok inbugt, dat 'n geistlich' Gottshus ut jug 
warden deit. 

KAPITEL 3 
I Mi, Paulus,  hett. dei Heiland Jesus dorüm sotauseggen tau sinen 

Gefangenen makt, jug Heidenlüd tau gauden. 2 Ji hebben jo  ok hürt 
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von Gott sinen gnädigen Ratsluß. Un von den sall ick jug verteilen. 
3 Un des' Ratsluß wir vördem 'n Geheimnis, un hei hett em mi gradso 
kund makt un weiten laten, as ick 't jug vördem in körten beschre­
wen hew. 4 Un wenn j i  dat lesen daun, denn koenen ji  jug dorut ver­
nehmen, wurans ick dit Geheimnis von Christus verstahn dau. 5 Tau 
anner Tiden is 't  dei Minschenkinner nich kund makt, as man blot up 
dei Ort un Wis' ,  wo 't nu dei heiligen Apostels un dei Propheten 
dörch den Heiligen Geist in apenbor worden is. 6 Un dat is dat Ge­
heimnis : Ok dei Heidenlüd sallen den Heiland sin Wolldat mit ar­
wen, dei uns tauseggt is. Un sei sallen dor mit deil an hebben un mit 
an tau hüren. 

7 Un Gott hett mi in sin Gnad tau 'n Deiner hiervon insett't hatt, 
hei mit sin grote Macht. 8 Ick bün tworst dei Geringst von dei ganzen 
Christenlüd, oewerst liker is mi dei Gnad gewen worden, dat ick dei 
Heidenlüd dat predigen dörf, wat Christus uns gewen hett, un wo 
oewer alls Verstahn grot dat is. 9 Un dat ick ehr dor Licht oewer ge­
wen sall, wat dat Geheimnis bedüden deit, wat von Anfang an bi 
Gott, den Weltschöpfer, geheim hollen würd. 1 0 Nu sallen dei gan­
zen Gewalten un Herrschaften,  dei 't unner 'n Hewen giwt, an 't Bi­
spill von dei Christengemein inseihn, up woveel verschieden' Ort 
Gott in sin Klaukheit dat liker dörchsetten kann, wat hei will .  1 1  Von 
Anfang an hett hei dissen Plan all hatt, den hei dörch unsen Herrn 
un Heiland Jesus taustann' bröcht hett. 12 Dörch den Heiland koe­
nen wi uns nu drist tau em wagen, wenn wi uns up em verlaten, un 
wenn wi Glowen hebben daun. 1 3  Dorüm bidd ick jug : Verzagt do­
rüm nich, dat ick veele Nöd' för jug uttaustahn hew. Denn dat is för 
jug ne Ihr. 14 Dorümhalwer bög ick min Knei vör unsen Vadder, 
15 von den oewerall dei Vaddersnam herkümmt, wo in 'n Himmel un 
up Irden ein Vadder heiten deit .  1 6 Un ick bidd, hei müch jug dörch 
sinen Geist an 'n inwennigen Minschen stark maken. Denn hei hett 
jo soveel Gnad, un dei Macht hett hei ok dortau. 17 Denn kann dei 
Heiland in jug' Harten wahnen, wenn j i  an em glöwen daun, un 
wenn dei Leiw in jug Wörtel slagen un fasten Faut fat't hett. 1 8 Un 
gradso as dei annern Christenlüd sünd ji  denn in 'n Stann' , dat ji dat 
inseihn un kennen, wur breit un lang un wur deip un hoch 19 Christus 
sin Leiw is, dei süs doch nümms nich ganz kennen un verstahn kann. 
Un Gotts ganze Ort un Will ward denn in jug ingahn. 20 Den oe­
werst, dei so veel mihr daun kann, as wat wi em bidden, ore wat wi 
uns oewerhaupt utdenken koenen (denn wat hett hei woll för ne 
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grote Macht ! Un mit des' Kräft' arbeit't hei an uns) , 2I den will'n wi 
prisen in dei Gemein un wegen den Heiland . Un dat sallen alle Ge­
slechter in alle Ewigkeit daun. Amen.  

KAPITEL 4 
I Wegen den Herrn bün ick gefangen, un nu vermahn ick jug : 

Richt't jugen Lewenswannel so in, as sick dat för jugen Christen­
stand hüren deit, wo Gott jug tau raupen hett. 2 Gottsfürchdig un 
sachdmäudig sallen j i  wesen, un Geduld hebben un jug in Leiw mit 'n 
anner verdrägen. J Un west ümmer dornah ut,  dat j i  e ines Sinns sünd 
un in Freden tausamenhollen daun.  4 So sallen j i  s in,  as wiren j i  man 
ein Liw un man ein Geist. Denn j i  sünd jo  ok tau ein Hoffnung be­
raupen, as Gott jug raupen hett. 5 Einen Herrn giwt dat man un man 
einen Glowen un man ein Döp. 6 Ein Gott is man dor, un dei is uns' 
Vadder, un dei is Herr oewer alls un wegen alls un in alls .  7 Jeden en­
zelten von uns oewerst is dei Gnad tau deil worden, so as dei Hei­
land jedeneinen sin Gaw taumeten hett. 8 Dorüm heit dat ok: »Hei is 
upstegen in 'n Himmel un hett weck gefangen nahmen un hett dei 
Minschen Geschenke bröcht.« 9 Wat sall dat oewerst bedüden : »Hei 
is upstegen«, wenn dor nich ok tauglik mit seggt warden sall, hei wir 
ok dalstegen nah unnen up dei Ird ? 10 Dei dalstegen is, dat is deisül­
wig, dei tauhöchten stegen is ,  un hei is höger, as dei Himmel is. 
Denn alls wull hei in sick tausamenfaten. 

I I  Un so hett hei denn dei weck tau Apostels makt un dei weck tau 
Propheten, un dei weck hett hei dortau insett't, dat s' predigen un dei 
weck, dat s' Preisters ore Lihrers sin soelen. 12  Denn dei Christenlüd 
sünd dortau dor, dat s' deinen sallen, un dat den Heiland sin Liw up­
bugt ward. 'l Un dit, bit wi all tau 'r Einigkeit in 'n Glowen kamen, 
un bit wi Gotts Soehn alltauhop up einerlei Ort un Wis' kennen !ih­
ren. Un dat wi ranwassen as tau 'n utwussen' Minschen, dei den Hei­
land sin Macht an sick erfohren hett, as 't  sin Lewensöller nah sin 
möt. 1 4  Un dat wi uns nich as Gören bedrägen, dei sick wat vertellen 
un vörsnacken laten, grad as dei Wind weiht, un sick nah Lüdsnack 
richten daun un sick verführen laten, wenn dei Irrlihren ehr wat vör­
maken. I 5 Oewerst wohrhafdig sallen wi sin, un in alle Stücken sall 
uns' Leiw tau den Heiland wassen, dei uns' Kopp is .  I 6  Von 'n Kopp 
ut is jo dei ganze Liw tausamensett't un ward tausamenhollen dörch 
all dei Gelenken, dei ein gegen 't anner sitten daun. Un jederein Dei! 
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deit sinen Deinst in 'n Liw, so as 't em taukümmt, un so wasst hei in 
Leiw up. 

1 7 Dit segg ick nu un bidd jug in Gotts Namen : Lewt nich mihr so, 
as dei Heidenlüd dat maken. Dei ehr Trachten is jo  doch vergews . 
1 8 Ehr Verstand is Unverstand.  Dat göttlich' Lewen sünd s' frömd, 
denn wat weiten s' dor veel von af? Sei laten sick jo nich mihr von 
Gott ankamen. 1 9  Un sei fragen nah nicks mihr wat nah un äuwen al­
lerhand Slichtigkeiten un unreinen Kram ut un koenen nich naug tau­
samenschrapen. 20 Sowat hebben ji von 'n  Heiland nich lihrt kregen. 
21 Ji hebben jo  doch von em hürt un hebben lihrt, wat hei will .  Un wat 
Jesus will, dat is dei Wohrheit. 22 Un ji hebben lihrt, jederein still si­
nen ollen Minschen afleggen, so as hei vördem west is, denn dei be­
drüggt sick sülwen dörch sin Sünnen un gröwwt sick dor sülwen sin 
Graww dörch. 2 3 Un jederein sall seihn, dat hei 'n nigen Sinn un 'n ni 
Hart kriegen deit. 24 Un hei sall 'n nigen Minschen antrecken, dei 
nah Gotts Ort gerecht un heilig un wohrhafdig is. 

2 5 Dorümhalwer lat't dat Leigen nah un seggt dei Wohrheit dei ein 
tau 'n annern, denn wi sünd jo  ein mit 'n  annern Glieder as an einen 
Liw. 26 Vertürnt jug nich, denn dor versünnigen j i  jug mit. Lat't dei 
Sünn nich unnergahn oewer jug' Vertürnen. 27 Weckerein anner Lüd 
slicht nahreden deit, so ein sall sick nich mang jug breit maken. 
2 8 Wecker stehlen deit, dei sall dat nahlaten, un hei sall sick leiwer 
üm gaud' Dingen Mäuh gewen un mit sin Hänn' arbeiten. Denn 
kann hei den ok wat afgewen, dei 't nödig hett. 29 Lichtfarig' Redens­
orten sallen j i  nich in 'n Mund nehmen. Red't leiwer, wat 'n Min­
schen vurdeilen deit, dat dei dor vörwarts dörch klimmt, dei 't hüren 
deit, 3°  un dat Gotts Heilig' Geist denn nich bedräuwt ward . Denn 
dei is jug gewen worden as 'n gewiss' Teiken, dat j i  erlöst warden .  
3 1  Dat j i  mißmäudig un türnig sünd, un ok,  dat j i  wütig sünd un Larm 
maken un jug schellen daun, dat möt alls bi jug uphüren un alle 
Slichtigkeiten ok. 3 2 West leiwer gaud ein tau 'n annern un barmhar­
tig un drägt jug ein den annern nicks nah, denn Gott is jug ok üm 
Christus sinen wegen gnädig. 

KAPITEL 5 
1 Gewt jug Mäuh, dat ji Gott ähnlich warden as sin leiwen Kinner. 

2 Un dei Leiw sall jug' Lewen regieren, denn dei Heiland hett uns ok 
leiw hatt un hett sick sülwen för uns hengewen un upopfert as 'n Op-
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fer, wat Gott tau Dank wir. J Oewerst von Ehbruchsaken un all son 
unreinen Kram un von Bedrug sall bi jug ok gornich mal dei Red von 
sin. Denn so hürt sick dat för Christenlüd. 4 Gradso is 't, wenn ein 
sick süs slicht bedreggt un verteilt allerhand doemlich' Witzen un 
slichte Geschichten. Dat paßt sick nich. Beter is 't, j i  danken Gott för 
sin Wolldaten. 5 Dat weiten j i  jo genau un dor denkt an, dat keinein, 
wecker sick mit Ehbruchsaken un son Ort unreinen Kram befaten 
deit, ore wecker gizig is, un son Minschen näum ick 'n Götzendei­
ner, dat dei keinen Andeil nich hett an unsen Heiland un Herrgott 
sin Rik. 6 Lat't jug nich dörch gladde Würd verführen, denn Gatts 
Grull klimmt vonwegen son' Saken oewer dei, wecke nich up em hü­
ren willen. 7 Gaht dat ut 'n Weg. 

8 Vördem lewten ji  as in Düsternis, oewerst nu hett Gott 'n Licht 
in jug uplüchten laten. 9 Nu lewt ok as Licht-Kinner. Dit Licht bringt 
alle Ort Gaudheit un Gerechtigkeit un Wahrheit hervör. 1 0 Un denkt 
jug dat nah, wat Gott den Herrn woll tau Dank is. " Un gewt jug 
nich tau nicksnutzige Saken her, denn dei kamen ut dei Düsternis 
her. Gaht leiwer dorgegen an. 12 Dat is all schimplich naug, wenn 'n 
dor ok man blot von verteilen deit, wat dor alls heimlicherwis' ge­
schüht. 1J Oewerst dat möt ick alls eins klor un dütlich mit 'n rechten 
Namen näumen. Denn dat kann 't nich verdrägen, wenn 't an 't Licht 
treckt ward. Denn alls, wur richdig in rinlücht't ward, dat liggt nu ok 
klor vör Ogen. 1 4  Dorüm heit 't ok : »Wak up, dei du slapen deist, un 
stah up von dei Doden ! Denn ward dei Heiland di Licht gewen.« 

1 5 Paßt nu genau Acht up jug, wurans dat jug' Lewenswannel sin 
deit, dat j i  nich as unklauk' ,  oewerst as klauk' Lüd dörch 't Lewen 
gahn daun. 1 6 Un nutzt ok dei Tid ut, denn 't sünd slichte Tiden. 
1 7  Dorüm hallt jugen V erstand tausamen un paßt up, wat Gatts Will 
sin deit. 1 8 Un supt jug nich vull Win, denn dor is all männigein ut 
Rand un Band dörch kamen. Leiwer makt den Heiligen Geist Platz 
in jug, 1 9  indem dat j i  jug unnerhollen mit Psalmen un Gesängen un 
geistlich' Lieder. Singt un makt Musik unsen Herrgott tau Ihren, un 
daut dat ut vullen Harten. 20 Un dankt ok alle Tid unsen Gott un 
Vadder för alls in unsen Herrn un Heiland Jesus sinen Nam. 

2 1  Deinen sall dei ein den annern in Gottsfurcht. 22 Wat dei Fru­
genslüd sünd, dei sallen jedeein up ehren Mann hüren, gradso as sei 
up unsen Herrgott hüren daun. 2 J  Denn dei Mann is as dei Fru ehr 
Kopp, so as dei Heiland dei Christengemein ehr Kopp is .  Un hei hett 
ehr redd't un hulpen, denn sei is jo so as sin Liw. 24 Oewerst so as dei 
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Gemein den Heiland unnerdan is, so sallen sick dei Frugenslüd ok 
oewerall unner ehr Manns gewen. 

2 5 Ji Mannslüd, hewt jug' Frugens leiw. Denn ok dei Heiland hett 
dei Gemein leiw hatt un hett sick sülwen för ehr hengewen.  26 Hei 
wull ehr dor heilig dörch maken, dat hei ehr rein maken ded dörch 
sin Wurt bi dei Döp. 21 Sei süll ne Kirch warden, wo hei sin Freud an 
hebben deit, ahn Placken un Schrumpels un ahn son Fehlers . Heilig 
süll sei sin un ahn Dadel. 28 Gradso as jederein sick üm sinen eigen' 
Liw sorgen un wat von em hollen deit, gradso sallen dei Manns ok 
ehr Frugens in Leiw taudan sin. Dat is ehr Schülligkeit. Wecker sin 
Fru leiw hebben deit, dei hett sick dor sülwen mit leiw. 29 Un 't giwt 
jo doch keineneinen, wecker sin eigen' Fleisch arg is .  In 'n Gegen­
deil, hei hegt 't un plegt 't. So makt dei Heiland dat ok mit dei Kirch, 
3° denn wi sünd as Glieder an sinen Liw. 31 Dorüm ward ok dei 
Mann Vadder un Mud der verlaten un ward an sin Fru hängen, un dei 
Twei warden as man ein Liw warden. J 2 Dat is 'n grotes Geheimnis . 
Ick mein hiermit dat von den Heiland un dei Kirch . 3 3  In 'n oewri­
gen : Ok ji sallen jederein sin eigen' Ehfru leiw hebben, so dull as jug 
sülwen. Dei Fru oewerst sall ehren Mann ihrfürchdig behanneln. 

KAPITEL 6 

1 Ji Kinner, hürt up jug' Öllern üm Gotts willen. Denn so hürt sick 
dat. 2 »Du sast dinen Vadder un din Mudder in Ihren hollen«, dat is 
dat irst' Gebott, wo wat bi tauseggt ward un tworst :  3 »Dat di 't denn 
gaud gahn deit un du up Irden 'n langes Lewen hebben deist.« 4 Un ji 
Vadders, reizt jug' Kinner nich. Makt ehr grot in Tucht un Vermah­
nen, so as dei Herr dat hebben will . 

5 Ji Knechts, hürt up dei, wecke up Irden jug' Herrn sünd, un <laut 
mit Bang un Bewern jug' Pflichten un denkt an jug' Arbeit. Ji daun jo 
doch mit all jug' Arbeit Deinst för den Herrn Christus .  6 Wat j i  daun, 
dat <laut nich dorüm, dat j i  bi dei Minschen Anseihn hebben wullen, 
<laut dat so, as stünnen j i  bi den Herrn Christus in Deinsten, un denn 
dorüm, dat Gotts Will jug an 'n Harten liggen deit. 7 Un hewt gau­
den Willen dorbi, denn ji  weiten jo,  jug' Deinst, den j i  dei Minschen 
daun, dei is in Würklichkeit Gottsdeinst. 8 Ji weiten jo  ok, j edenei­
nen ward von unsen Herrgott vergullen, wat hei Gaudes daun deit, 
mag hei nu in Deinst stahn, ore hei arbeit't sülwstännig. 

9 Un j i  Herrn, <laut ok so an jug' Lüd.  Schellt nich mit ehr rüm un 
west gaud tau ehr. Un denkt doran, dat j i  gradso as sei 'n Herrn in 'n 
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Himmel oewer jug hebben daun. Un dei geiht nich nah Rang un 
Stand. 

1 0 In 'n oewrigen, kikt tau, dat ji Kräft' kriegen daun dörch Gotts 
Kräft' un sirren starken Arm. 1 1  Treckt jug Gott sin Waffenrüst an, 
dat ji den Düwel Gegenstand daun koenen, denn dei is 'n Sliker. 
1 2  Denn wat wi tau striden hebben, dat geiht nich blot gegen Min­
schen von Fleisch un Blaut, dat geiht ok gegen dei Gewalten un 
Mächte un dei, wecke oewer dei Düsternis Herr sünd, un gegen dei 
bösen Geister, dei in 'n Hewen begängen sünd. 13 Dorümhalwer 
treckt jug Gott sin Waffenrüst an, dat ji jug denn wohren koenen, 
wenn dei böse Dag dor is, un dat j i  uprecht stahn bliwen, wenn ji  't  
al ls so makt hebben. 1 4  Staht fast un bind't jug dei Wohrheit üm as 
Gort, un treckt jug Gott sin Gerechtigkeit as Panzer an. 1 5  Un as 
Schauh treckt an, dat j i  dor trecht tau sünd, dat Evangelium tau ver­
künnigen, wat Freden bringt. 1 6 In all des' Saken oewerst hollt jugen 
Glowen fast, dat hei as 'n Schild för jug is, wo j i  den Düwel sin gan­
zen Pilers mit utmaken koenen, un wenn hei ok mit Füer scheiten 
deit. 17 Un nehmt den Helm - wat jug' Erlösung is - un dat Swert -
wat dei Heilig' Geist un Gotts Wurt sin deit. 1 8 Vör allen Dingen oe­
werst bed't, soveel j i  man j ichtens koenen, un dei Heilig' Geist müch 
jug dor alle Tid bi helpen . Un ward't dor nich nahlässig bi un hürt 
dor nich mit up, dat j i  beden daun för dei ganzen Christenlüd 19 un 
ok för mi, dat ick dat rechte Wurt finnen kann, wenn ick reden dau, 
un nich zag ward, wenn ick von dat Geheimnis predigen dau, wur 
Gott uns gnädig sin will .  20 Un dat ick nich blöd bün, wenn ick dor 
von vertellen dau . Denn dortau bün ick dor, grad ok in min Gefan­
genschaft. 

2 1  Dat ji nu oewerst ok weiten, wo 't mit mi stahn deit, un wat ick 
nu bedriw, dor ward Tychikus jug von alls Bescheid gewen. Hei is 
min leiwe Brauder, un hei deint mi tru üm Gotts willen. 22  Den hew 
ick tau den Zweck nah jug schickt, dat j i  denn weiten, wo 't sick mit 
mi hebben deit, un dat hei jug trösten kann. 

2 3 Freden müch jug gewen Gott, wat uns' un Jesus Christus sin 
Vadder is .  Un ok dei Leiw un den Glowen müch hei in jug stark ma­
ken .  

•4 Dei  Gnad wes' mit all, de i  mit fasten Harten unsen Herrn Jesus 
Christus leiw hebben daun. 



Dei Breiw an dei Philipper 

KAPITEL r 

1 Wi beid', Paulus un Timotheus, sünd unsen Herrn Jesus Christus 
sin Knechts un schriwen dit an all dei Christenlüd tau Philippi un an 
dei Gemein ehr Öllerlüd un dei ehr Maaten. 

2 Gnad wes' mit jug un Fred von Gott, unsen Vadder, un den 
Herrn Jesus Christus .  

3 4 Ümmer, wenn ick an jug denken dau (un al le Mal,  wenn ick he­
den dau, denn bed ick för jug all ,  un dat dau ick girn) , denn segg ick 
minen Herrgott Dank, 5 denn von 'n irsten Dag an bit hüt hentau 
hebben ji indrächdig an 't Evangelium fasthollen. 6 Un dorbi hew ick 
dat Tauvertrugen, dei dat Gaude in jug anfungen hett, dei ward dit 
ok bi jug furtsetten bit up den Herrn un Heiland Jesus sinen Dag. 
7 Dat hürt sick jo  ok so för mi, dat ick up des' Ort an jug all denken 
dau. Denn, wenn ick in Gefangenschaft bün, un wenn ick mi för dat 
Evangelium insetten un wenn ick 't betügen möt, denn liggen ji  mi 
dull an 'n Harten. Ji hebben jo  ok deisülwig' Gnad kregen as ick. 
8 Un nu is uns' Herrgott dor min Tüg up, dat dei Herr Christus min 
Hart dortau driwt, dat ick nah jug all V erlangen hew .  9 U n dat is min 
Bidd, j i  milchten ümmer mihr Leiw kriegen, un jug' Insichten un 
Kenntnissen milchten sick dor ümmer mihr dörch taunehmen. 
1 0 Denn koenen ji  ok inseihn, wat ' t  Best' för jug is .  Un up des' Ort 
würden j i  denn rein un künn keinein jug wat vörsmiten up den Herrn 
Christus sinen Dag. 1 1  Un ji wiren denn vullkamen un bröchten denn 
gaude Frücht' , so as dei Herr Jesus Christus ehr in jug wassen laten 
hett, un wo Gott mit lawt ward un tau sin Ihr. 

1 2  lck will jug nu weiten laten, min leiwen Bräuder, min Sak steiht 
so, dat 't Evangelium dor vörwarts dörch klimmt. 13 Denn jederein in 
dei ganze Kasern un ok süs all Lüd weiten nu klor un dütlich, ick sitt 
wegen den Herrn Christus gefangen. 14 Un dei mihrsten von uns' 
Christenbräuder hier hebben dörch min Gefangenschaft nu mihr 
Maut dortau kregen, dat sei nu mihr von Gotts Wurt verteilen un 
sick dor nich mihr bi ängsten. 1 5  Weck tworst predigen von den 
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Herrn Christus blot, wegen sei mi dat nich günnen un Strid mit mi 
maken willen, weck oewerst is 't ok ne würkliche Hartenssak. 1 6 Dei 
weck daun 't ut Leiw, denn sei weiten, ick bün dortau in Gefangen­
schaft, dat ick för 't Evangelium instahn sall . 1 7  Dei annern oewerst 
willen man blot Strid maken, wenn sei von den Herrn Christus predi­
gen daun, denn sei daun 't mit slichte Gedanken un willen mi in min 
Gefangenschaft noch mihr Bedräuwnis maken. 1 8 Oewerst wat liggt 
dor woll an ? Freuen dau ick mi dor liker oewer, denn dei Hauptsak 
is, dat man up alle Ort un Wis' von Christus predigt ward. Un dat halt 
in dissen Fall nicks ut, wat ein gaude ore slichte Afsichten dorbi heb­
ben deit. 1 9  Un ick ward noch ümmer mihr Freud kriegen, denn ick 
weit, des' Dingen hier warden mi tau 'n Heil utslagen, denn ji heden 
jo  för mi, un Jesus Christus sin Geist ward mi bistahn. 20 Un dat is 
min gewisse un faste Hoffnung, dei Sak ward up keinen Fall nich för 
mi 'n slimmes Enn nehmen. Un ein Dei! liggt klor up dei Hand, denn 
dat is all ümmer so west : Wat mit minen Liw geschüht, dat ward ok 
ditmal den Herrn Christus tau Ihr utslagen, ick mag nu an 'n Lewen 
bliwen, ore sei moegen mi dodmaken. 2 1 Denn Christus is min Le­
wen, un Starwen is för mi 'n Gewinn. 22 Sall ick nu min Irdenlewen 
wider lewen, denn kann ick jo noch mihr Arbeit daun. Un so weit ick 
nich recht, wat ick woll leiwer milcht. 2 3 Beid' Dei! liggen mi dorüm 
ok dull an : Starwen milcht ick woll, denn ick wir denn jo bi Christus .  
Un dat wir jo doch bi widen dat best ! 24 Oewerst wegen jug is 't nödi­
ger, ick bliw an 'n Lewen. 2 5 Des' Meinung bün ick, un dorüm weit 
ick ok: Bliw ick an 'n Lewen, denn bliw ick wegen jug an 'n Lewen, 
dat j i  wider kamen in jugen Glowen un Freud an em hebben. 26 Un 
denn koenen ji  jug ok gortau veel freuen, wenn dei Heiland Jesus dit 
so mit mi makt hett un ick denn wedder bi jug sin kann. 

27 Blot j i  möten jug ein gegen den annern ok so bedrägen, as 't 
Christenlüd taukümmt. Kam ick denn un seih jug, ore ick bün nich 
dor, dat ick denn oewer jug tau hüren krieg, j i  wiren jug ümmer ei­
nig, un j i  streden indrächdig mit för den Glowen an dat Evangelium. 
28  Un lat't jug ok von jug' Fiende keinen Schreck nich injagen, denn 
dit alls is 'n Teiken, sei möten verdammt warden, j i  oewerst koenen 
selig warden. Un dit Teiken klimmt von Gott. 29 Jug is jo doch dei 
Gnad tau deil worden, dat j i  nich blot an unsen Herrn Christus glö­
wen, ne, dat j i  sogor ok för em liden dörben. 3°  Denn deisülwig' Strid 
steiht jug bevör, den j i  bi mi seihn hebben, un wo ji nu von hüren 
daun. 
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KAPITEL 2 
1 Helpt dat nu noch bi jug, dat 'n jug vermahnen deit in Christus 

sinen Nam, ore dat 'n jug gaud taureden deit, un is noch Heilig'Geist 
bi jug, ore hebben j i  noch 'n  Hart un koenen j i  noch Mitleed hebben, 
2 denn makt mi doch dei grote Freud un west eines Sinns un hewt 
deisülwig' Leiw un west ein Hart un ein Seel. 3 Richt't jug' Gedanken 
up datsülwig un daut nicks man blot wegen Lohn ore ut Stolt. Makt 
jug ok nich sülwen grot. Beter is 't, ji hollen anner Lüd för beter as 
jug sülwen. 4 Un denkt nich jederein blot an sick sülwen, ne, dor 
denkt ok an, wat den annern in 'n Vurdel is .  5 Son Sinn sallen j i  heb­
ben, as dei Heiland Jesus em hatt hett. 6 Dei wir jo  tworst as Gott, 
oewerst mit Gewalt wull hei sick Gott liker nich glik setten. 7 In 'n  
Gegendeil, he i  hett sick sülwen trügsett't un würd a s  'n  Knecht, in­
dem dat hei Minschengestalt annehmen un as 'n  Minschen uptreden 
ded. 8 Un hei hett sick sülwen lütt makt un würd sick unner Gotts 
Willen gewen bit tau 'n Dod, ja sogor bit tau 'n Dod an 'n Krüz. 
9 Dorümhalwer hett Gott em ok hoch verhögt un hett em 'n  Nam 
schenkt, dei mihr tau bedüden hett as süs dei ganzen N ams, 1 0 dat nu 
in Jesus sinen N am all dei ehr Knei bögen sallen, dei in 'n Himmel un 
up Irden un unner dei lrd sünd, 1 1  un dat al le Ort Lüd dat taugestahn 
sallen, Jesus Christus is uns' Herr. Un dit tau Gotts Ihr. 

1 2  Min leiwen Frünn, j i  hebben ümmer up mi hürt. Nu hürt nich 
blot denn up mi, wenn ick bi  jug bün, ne, nu irst recht, wenn ick nich 
dor bün. Hürt dorin up mi, dat j i  mit Bang un Bewern nah jug' Selig­
keit strewen daun. 1 3 Uns' Herrgott is 't  jo, dei 't  jug gewen möt un 
tworst den Willen dortau, un dat j i  't  denn ok daun koenen. Hei 
deit ' t  so, as hei ' t  insüht. 1 4 Daut dit alls ahn Gnurren un Gnägeln, 
1 5 dat 'n an jug nicks uttausetten un tau mäkeln hett. Daut dat so, as 
't Gotts Kinner taukümmt, wo 'n  nicks Leegs an finnen kann midden 
mang dit unslachdig' un verkihrt' Gesiecht. Man des' Ort Lüd sallen 
ji jo lüchten un Licht in dei Welt bringen.  16 Un hollt ok dat Lewens­
wurt fast, denn dat ward mi tau Ihr utslahn an den Heiland sinen 
Dag. lck hew mi denn jo  doch nich vergews afjacht't un mi nich 
vergews Mäuh gewen. 1 7  Oewerst, müßt ick nu ok min Lewen la­
ten, denn freut mi 't liker, dat j i  jug ok upopfern un jugen Glowen 
fasthollen daun. 1 8 Freut j i  jug dor nu ok oewer, freut jug mit mi tau­
samen ! 

1 9 lck hoff nu dörch den Herrn Jesus sin Macht, ick kann Timo­
theus bald tau jug schicken, dat ick denn ok gauden Maut faten 
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kann, wenn ick Nahrichten oewer jug kriegen dau. 20 Denn ick hew 
süs keinen nich, dei sick so mit mi passen deit, un dei sick so tru üm 
jug bekümmern ward. 2 1 Dei annern denken all man blot an sick sül­
wen un nich an den Heiland Jesus sin Saken.  22 Ji weiten jo, wo tru 
dat hei is, dat hei mit mi tauhop dat Evangelium deint, so as 'n Kind 
sinen V adder deint. 2 J Ick hoff, ick kann em jug furts schicken, so 
drat ick man 'n tämlichen Oewerblick oewer min Lag' hebben dau. 
24 Un ick hew dat Tauvertrugen tau Gott, ick kann denn ok bald 
sülwst kamen. 

2 5 För dull nödig oewerst hett mi 't dücht, dat ick den Brauder 
Epaphroditus tau jug schicken ded. Hei is jo min Mitarbeiter un Mit­
strider un jug' Bad', un hei hett för min Saken sorgt, 26 un hei hadd 
ok 'n gortau grotes Janken nah jug un hadd veel Unrauh, denn j i  
hadden jo von sin Krankheit tau weiten kregen. 21 Hei hett jo  ok in 
Würklichkeit up 'n Dod legen. Oewerst uns' Herrgott hett 'n lnseihn 
mit em hatt, un tworst nich blot mit em, ne, tauglik ok mit mi, dat ick 
nich noch ümmer mihr Bedräuwnis kriegen süll. 28 Üm so fixer hew 
ick em losschickt, dat j i  nu Freud hebben, wenn ji  em nu wedder­
seihn, un dat ok min Bedräuwnis denn ümmer lütter würd. 29 Nehmt 
em nu in Gatts Namen mit grote Freud up un hallt son Ort Lüd in 
Ihren. 3° Denn dei Arbeit för den Herrn Christus hett em binah all 
dat Lewen kost't. Un sin Lewen hett hei up 't Spill sett't, dat hei mi 
dor deinen un helpen ded, wo ji  mi nich helpen künnen. 

KAPITEL 3 
1 In 'n oewrigen, min leiwen Bräuder, freut jug in 'n Herrn ! Dat 

ick jug ümmer datsülwig' schriwen dau, dat will ick mi nich verdrei­
ten laten. Un jug giwt dat ok mihr Gewißheit. 2 Gewt Acht up dei 
Hunn', gewt Acht up dei, dei bösorig arbeiten .  Gewt Acht up dei, dei 
Uneinigkeit anstiften daun. J Wat wi sünd, wi sünd Gott sin rechten 
Kinner. Denn wat wi Gott deinen, dat is uns ne Hartenssak, un wi 
setten uns' Tauvertrugen up den Heiland Jesus un verlaten uns nich 
up uns' Afstammung. 4 Denn up min Afstammung künn ick mi ok 
verlaten .  Wull 'n anner sick up sin Afstammung verlaten, denn künn 
ick dat noch veel mihrer. 5 Denn an 'n achden Dag bün ick besneden, 
ut dat Volk Israel bün ick her, ut Benjamin sinen Afstamm, bün 'n 
Jud un stamm von Juden af un hür tau dei Pharisäers ehr Gil l .  6 Mit 
groten lwer hew ick dei christlich Kirch verfolgt hatt. Un künn ein 
wegen sin eigen' Gaudheit vör Gott bestahn, denn wir an mi ok gor-
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nicks uttausetten. 7 Oewerst wat ick glöwt hew, dat still mi in 'n Vur­
del sin, dat möt ick mi nu in 'n Schaden reken wegen unsen Herrn 
Christus .  8 Ja, noch mihr : Ick möt mi 't nu ganz un gor in 'n Schaden 
reken, denn dat is jo nah kein Sit hen in 'n Verglik tau setten mit dei 
grote Sak, dat ick nu minen Herrn Christus kennen lihrt hew. Wegen 
em btin ick dit alls verlustig gahn un hol! ick 't för den gröttsten 
Quark, dat ick man minen Heiland gewinnen dau. 9 In em will ick 
bliwen. Un selig will ick nich warden wegen min eigen' Gaudheit, ne, 
wegen minen Glowen an Christus .  Denn Gott hett uns' Seligkeit up 
den Glowen grtind't. 1 0 Un dortau hew ick den Heiland kennen lihrt 
un hew dei Macht in mi fauhlt, dei von sin Uperstahn utgeiht. Un 
hew 't an mi erfohren, wat 't bedtiden deit, wenn 'n an sin Leeden 
deil hett. Hadd ick doch binah starwen mößt so as hei. 1 1  Hadd dat 
denn woll wat Herrlicher's gewen ktinnt för mi, as uperstahn mit em 
tausamen?  

1 2  Ick segg nich, ick hadd dit alls all fat't, ore ick wir all vullkamen. 
Oewerst ick jag dat nah, dat ick 't tau faten kriegen ktinn, denn mi 
hett uns' Heiland Jesus jo ok tau hollen kregen. 1 3 Min leiwen Bräu­
der, ick hol! mi nich för einen, dei 't all erreicht hadd, oewerst ein 
Dei! dau ick : Wat achter mi liggen deit, dat slag ick mi ut 'n Sinn, un 
min ganzen Gedanken richt ick up dat, wat vör mi liggen deit. 1 4 Un 
ick gah los up 't Ziel un lop up den Ihrenpris tau, den uns' Herrgott 
uns dörch Jesus Christus stift't hett. 1 5 All, dei wi vullkamen sin wil­
len, hier willen wi up ut sin. Un wenn ein sinen Sinn stis up wat an­
ners sett't hett - uns' Herrgott ward jug dit ok utdtiden - 1 6  lopt 
doch man jo in deistilwig' Bahn, wo wi up geraden stind. 

1 1 Min leiwen Bräuder, j i  stillen dat gradso maken as ick. Un 
richt't jug ok nah dei, dei den Weg gahn daun, den wi jug vöran­
gahn. 1 8 Up wat för ne Bahn gahn doch so Veel ! Oft eins hew ick dor 
mit jug oewer snackt, un nu is mi dor tau 'n Rohren bi tau Mauden : 
Sei daun Christus sin Krtiz Gegenstand. 19 Dat ward 'n slimmes Enn 
mit ehr nehmen. Dat Freten hebben s' sick tau 'n Gott makt, un wo 
sei sick wat tim schämen stillen, dat reken sei sick gor noch tau Ihr 
an. Un denken daun sei man blot an irdisch' Dingen. 20 Wi oewerst 
hebben uns' Heimatrecht in 'n Himmel, un von dor her erwarten wi 
ok unsen Herrn Jesus Christus as unsen Heiland. 21 Un unsen Liw, 
dei nu man so slicht un gräsig sin deit, den ward hei verwanneln, dat 
hei grad so ward as sin Liw, dei nu herrlich is .  Denn hei hett dei 
Macht un kann alls, ok des' Dingen, vullbringen. 
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KAPITEL 4 
1 Min Ieiwen un wirten Bräuder, ji sünd min Freud un as min Ih­

renpris, bliwt dorüm fast bi jugen Herrn, j i  Leiwen.  2 Dei Euodia un 
dei Syntyche vermahn ick, sei stillen Freden hollen, denn sei sünd jo 
doch Christenlüd. 3 Un ick bidd di ,  Synzygus, du büst  jo doch 'n ih­
renfasten Minschen, gah ehr tau Hand. Denn sei hebben mit mi för 't 
Evangelium strewt un streden. Un ok Klemens hett dat dan un all 
min annern Hülpslüd ok, dei ehr Nams in 'n Lewensbauk anschre­
wen sünd. 

4 Freut jug in 'n Herrn oewerall un ümmer ! Noch mal will ick 't 
seggen : Freut jug. 5 Lat't dei Lüd marken, wat 't mit 'n  Christenmin­
schen up sick hett. Dei Herr kümmt nu bald. 6 Makt jug kein Sorgen 
nich ! Oewerst wat jug' Anliggen is, dat bringt in all jug' Beden un 
Bidden vör unsen Herrgott. Un dankt em ok. 1 Un Gott sin Fred, dei 
höger is ,  as ein man jichtens denken kann, dei ward jug' Harten un 
Gedanken bewohren in den Heiland Jesus s in Macht. 

8 In 'n oewrigen, Bräuder, wat wohr is, wat anstännig is, wat recht 
is, wat rendlichen Kram is, wat Ieiwlich is, wat nich anst!:)ten deit, 
wat schicklich is un sick lawen Jett, dat strewt nah. 9 Wat j i  von mi 
Iihrt un annahmen un wat j i  hürt un an mi seihn hebben, dat daut. Un 
denn ward Gotts Fred bi jug sin. 

1 0 Ne bannige Freud hett uns' Herrgott mi dormit makt, dat ji mal 
wedder dortau kamen sünd, för mi tau sorgen. An dacht hebben j i  jo 
ümmer, blot dat man dei Gelegenheit dortau fehlt hett. 1 1  Nich dat 
ick dorvon reden dau, dat ick Nod Jeden hadd. Denn ick hew Iihrt, 
mit alls taufreden tau sin. 12 lck weit mit Wenig uttaukamen, un ick 
verstah mi ok up grötere Ansprüch' . Ick kann mi up alle Ort inrich­
ten, dat ick mi satt eten un dat ick ok hungern kann, dat ick Oewer­
fluß hew, un dat ick Nod liden dau. 1 3 Alls kann ick dörch den, dei 
mi Kräft' giwt, dörch Christus .  1 4 Oewerst dat is schön von jug, dat j i  
mi  in min Nod bistahn hebben. 1 5 Ji Philippers weiten jo ok von al­
lein, as 't Evangelium anfüng un ick ut Mazedonienland weggüng, 
dunn hett süs kein ein von dei Gemeinden alls so mit mi deilt as man 
j i  allein, un nu hew ick doch min Utgawen un lnnahmen in Ordnung 
hollen künnt. 1 6  Un ok tau Thessalonich ein Mal un nahst noch mal 
hebben j i  mi wat taukamen laten. 1 7 Nich, as wir ick up Geschenke 
ut, oewerst mi is 't üm dei Frucht tau daun, dei jug denn wedder tau 
gauden kümmt. 1 8 Nu bün ick mit alls versorgt un hew noch wat tau 
oewrig. Nu hew ick noch mihr as nödig, denn ick hew dörch 
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Epaphroditus jug' Gawen kregen. Dei sünd för jug as 'n schönes Op­
fer, wat gauden Geruch hett un Gott wollgeföllt. ' 9  Min Gott oe­
werst ward jug alls, wat j i  bruken daun, dörch den Heiland Jesus sin 
Gnad gortau veelmal wedder taukamen laten, denn hei is rik. 20 Un­
sen Gott un V adder wes' Loww för alle Ewigkeit. Amen. 

21 Gräut't all, wat Christenlüd sünd, in Jesus sinen Nam. Dei Bräu­
der, dei bi mi sünd, gräuten jug. 22 'T gräuten jug dei ganzen Chri­
stenlüd, in dei Hauptsak dei ut 'n Kaiser sin Sloß. 2 3 Unsen Herrn Je­
sus Christus sin Gnad wes' mit jugen Geist. 

Dei Breiw an dei Kolosser 

KAPITEL 1 
1 Ick, Paulus, unsen Heiland Jesus sin Apostel dörch Gotts Willen, 

un Timotheus, dei Brauder, 2 schriwen dissen Breiw an dei tau Ko­
lossä, dei as Christenlüd uns' Bräuder sünd un Glowen hebben. 

Gnad wes' mit jug un Fred von Gott, unsen V adder. 
3 Ü mmer wenn wi för jug heden, denn danken wi unsen Herrgott, 

wat unsen Herrn Jesus Christus sin Vadder is, 4 denn wi hebben von 
jugen Glowen an den Heiland Jesus hürt un von dei Leiw, dei j i  tau 
dei ganzen Christenlüd hebben daun. s Un wi danken dorför, dat j i  
nu von 'n Himmel her  dat  Heil tau hoffen hebben, wo j i  a l l  vördem 
von hürt hebben, as jug dunn dat wohrhafdige Evangelium bröcht un 
kund makt is. 6 Denn so is 't nu jo doch oewerall in dei Welt : Dat 
Evangelium dreggt Frücht' un wasst. So is 't bi jug ok von den Dag 
an, wo ji 't hürt hebben un wo ji Gott sin wohrhafdig Gnad kennen 
lihrt hebben. 7 So hebben ji  't jo ok lihrt von unsen leiwen Epaphras, 
dei mit mi tausamen hieran arbeiten deit. Tru deint hei den Herrn 
Christus för jug, 8 un hei hett uns ok verteilt, wat ji för ne Leiw dörch 
den Heiligen Geist sin Macht hebben. 9 Von den Dag an, wo uns dit 
tau Uhren kamen is, hüren wi dorüm ok nich up mit heden för jug. 
Un tworst bidden wi, j i  milchten ganz un gor kennen !ihren, wat 
Gotts Will is , un ji milchten alle Klaukheit un dei ganzen geistlichen 
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Insichten kriegen, Io dat j i  denn so lewen daun, as 't Gott gefällt, un 
as 't sick för jug hüren deit . Un denn warden j i  dor ok wat in uptau­
wisen hebben, wat gaud is,  I I  un dor ok vörwarts in kamen, dat j i  
Gott kennen. Un j i  warden Kräft' kriegen, so as hei in sin Herrlich­
keit man Kräft' gewen kann, dat j i  gedüllig un sachdmäudig warden 
un I 2 mit Freud unsen V adder dorför danken koenen, dat hei uns dor 
düchdig tau makt hett, dat wi deil hebben koenen an dat Arwdeil, 
wat dei Christenlüd in 'n hellen Hewen arwen sallen. I3 Hei hett uns 
erlöst von dei düster' Höll ehr Macht un hett uns Heimatrecht ge­
wen in sinen leiwen Soehn sin Rik. I 4  Un dörch den kriegen wi dei 
Erlösung, dei V ergewung för uns' Sünnen. 

I5 Dei Heiland is Gotts Afbild, den süs nümms nich seihn kann. Un 
hei is ihrer buren, ihrer dat alls makt is .  I 6 Denn dörch em is alls 
makt, wat in 'n Himmel un up Irden is, wat 'n seihn kann, un wat 'n 
nich seihn kann, dei ganzen Geister baben un unnen un dei oewer­
ird' schen Gewalten. Dat is alls dörch em un wegen em makt wor­
den. I7 Un hei sülwst wir all ihrer dor as dit alls, un dörch sin Macht 
besteiht alls. I S Un hei sülwst is dei Kopp tau den Liw, tau dei Ge­
mein. Hei is dei Anfang un dei Irstgebur'ne, denn hei is von dei Do­
den wedder uperstahn. Un dorüm sall hei ok den irsten Platz von ehr 
all innehmen. ' 9  'T hett Gott jo  doch gaud dücht, alle Vullkamenheit 
still in em wahnen, 20 un alls still dörch em un mit em wedder verdra­
gen warden. Denn dörch sin Blaut, wat hei an 'n Krüz vergaten hett, 
hett hei Freden bröcht up Irden un in 'n Himmel. 

2 I Ok ji  stünnen em vördem frömd gegenoewer un wiren em ent­
gegen in jug' Gedanken, denn jug' Daun wir slicht. 22 Oewerst nu 
hett hei jug dor Freden mit Gott dörch bröcht, dat sin Liw, den hei as 
Minsch hebben ded, den Dod leden hett. Hei wull, j i  stillen son Ort 
Minschen warden, dei heilig sünd, un dei 'n nicks nahseggen un oe­
wer dei 'n nicks nahreden kann. 2 3 Un son Ort koenen j i  denn war­
den, wenn ji man bi jugen Glowen verbliwen, un wenn ji fast sünd in 
dei Hoffnung, dei 't Evangelium jug giwt, wat ji hürt hebben, un 
wenn ji dor nich von wiken daun. Dat Evangelium is jo alle Dingen 
unner 'n Hewen kund makt worden, dei uns' Herrgott makt hett. Un 
ick, Paulus, bün Deiner an 't Evangelium worden. 

24 Nu hew ick grote Freud in all min Leeden, dei ick för jug ut­
stahn möt. Un an minen Liw möt ick nu alls dörchmaken, wat von 
dei Bedräuwnissen noch nah is, dei ick wegen Christus liden möt. 
Dat lid ick för den Herrn Christus sinen Liw, för dei Gemein, 2 5  tau 
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dei ehren Deiner ick nah Gotts Ratsluß insett't bün. lck sall jug jo 
von Gatts Wurt predigen. 26 Dat is süs tworst 'n Geheimnis west, un 
all dei vörigen Tiden un Geslechter is 't verswegen blewen, oewerst 
nu is 't apenbor makt för dei Christenlüd. 27 Dei wull Gott weiten Ia­
ten, wo rik dat herrliche Geheimnis dei ganze Welt makt hett. Un dit 
is dat Geheimnis : Dei Heiland will in jug wahnen. Un ut dissen 
Grunn' koenen ji nu up dei ewig' Seligkeit hoffen. 28 Von den Hei­
land predigen wi un vermahnen dei ganzen Minsc4en un !ihren all 
Lüd all dei Weisheit, dat wi all Lüd tau vullkamen' Christenminschen 
maken deden. 29 Dor mäuh ick mi för af, un dor strid ick för mit min 
ganzen Kräft' . Un sin Macht giwt mi Kräft' dortau. 

KAPITEL 2 

1 Denn ick will, ji sallen dor Bescheid von weiten, wat ick striden 
möt för jug un för dei tau Laodikäa un för all, dei mi von Angesicht 
noch nich kennen daun, 2 dat sei dor Trost dörch kriegen. In Leiw 
hollen sei jo ok all tausamen, un wenn s' dit alls weiten, denn sallen s' 
ok von Harten Lust dortau kriegen, dat s' ok dei groten un riken In­
sichten hebben willen, un dat s' ok Gott sin Geheimnis begripen wil­
len, wat hei dörch Christus kund makt hett. J Denn in den sünd all 
dei Weisheit un dei Erkenntnis ehr Schätzen versteken. 4 Dit segg 
ick, dat nümms jug nich dörch allerhand Ort Snack verwiren sall . 
s Denn wenn ick ok mit minen Liw tworst nich bi jug bün, denn bün 
ick doch mit minen Geist bi jug un freu mi, wenn 'ck seihn dau, wo 
orig un seker dat bi jug in jugen Christenglowen taugahn deit. 

6 Unsen Herrn Jesus Christus hebben j i  annahmen, nu lewt dor ok 
nah. 7 Denn in em sallen j i  inwörtelt sin, un up em sallen j i  upbugt 
sin, un fast sallen j i  warden in 'n Glowen, so as hei jug lihrt is. Un 
dankt em, so dull j i  man koenen. 8 Paßt up, dat nümms nich jug för 
sick innehmen deit dordörch, dat hei vertellt, hei wüßt veel, wat nich 
jederein weiten ded, un dörch Ieddig' Redensorten, so as s' weck 
Lüd sick utdenken daun, un dei up minschliche Gedanken gründ't 
sünd, oewerst nich up den Christenglowen. 9 Denn in Christus hett 
Gott ganz un gor as in liwhafdig' Gestalt Woehnung nahmen. 1 0 Un 
hei giwt jug alls, wat nödig is, denn hei is dei Herr oewer alle Herr­
schaften un Gewalten .  n Ern hüren ji an, un dorüm sünd j i  ok besne­
den mit ne Besnidung, dei nich mit dei Hänn' makt ward, un j i  heb­
ben denn dei Sünn afseggt. Dörch Christus sin Besnidung is dit so 
kamen, 1 2 denn as j i  döfft würden, dunn sünd j i  as mit em grawen.  
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Un wegen em sünd ji ok wedder von 'n Dod upwakt. 1 3 Denn ji heb­
ben dat jo doch glöwt, dat uns' Herrgott em wedder von dei Doden 
upwakt hett. Ok ji  wiren as dodig' Lüd wegen jug' Sünnen, denn ji 
wiren jo as Minschen, dei nich mal besneden un dei dorüm ok ganz 
un gor unrein wiren. Oewerst hei hett jug mit em tausamen wedder 
lebennig makt un dat dordörch, dat hei uns uns' Sünnen nich nah­
dreggt, 1 4 un dat hei dei Schrift mit ehr Geboten, dei gegen uns tilgen 
ded, wegwischt hett un hett ehr wegnahmen un ehr an 't Krüz nagelt. 
1 5 Un hei hett dei Düwels un Ünnerird'schen ganz un gor ehr Macht 
uttreckt, dat 't nu jederein seihn kann. Un nu kann hei oewer ehr la­
chen. 

16 Nu sall denn ok kein mihr oewer jug tau Gericht sitten willen 
wegen son Saken, wo 't üm Eten un Drinken un Festdag' ore Ni­
maansfeste ore den Sabbatdag gahn deit. 1 7 Dat is jo alls as man blot 
'n Schatten von taukamen' Dingen. Wat oewerst uns' Liw is, dei hürt 
unsen Heiland tau. 1 8 Keinein sall jug den Ihrenpris afspreken, we­
gen hei glöwt, wenn ein 'n echten Christenminschen sin wull, denn 
müßt hei sick sülwst termaudbarsten un sick sülwen ümmertau pini­
gen, so as hei woll meint, dat wir dei Engels ehr Ort, un wegen hei 
sick dor mit upspeelt, wat hei seihn hebben will, un ok dormit, dat 
hei son Gewicht up Saken !eggt, wo 't üm den Liw geiht. 1 9 Oewerst 
hei höllt nich fast an Christus as an den Kopp. Denn von 'n Kopp ut 
ward jo doch dei ganze Liw dörch Gelenken un Sehnen tausamen­
hollen, un hei wasst denn so, as Gott will .  

20 Sünd ji  nu mit Christus dod för dat, wat dei Welt beiden kann, 
wat laten ji  jug denn noch sone Gesetzen upleggen, as lewten ji  noch 
in dei Welt? 21 Tau 'n Bispill : »Dit dörfst nich anfaten un dat dörfst 
nich eten, un dat rög jonich an !« 22 Denn dat sünd jo doch dei Min­
schen ehr Geboten un Gesetzen. Un dorbi is 't jo doch alls dortau 
dor, dat 't brukt un verbrukt warden kann. 2 3 Dit sünd son Reden, 
dei för Klaukheit gellen, wenn ein sick sülwen sinen Gottsdeinst 
trecht makt un deit dor noch demäudig bi un pinigt sinen Liw, ahn 
dat 't em ne Ihr wesen kann, denn sin Liw is dorbi jo doch satt naug. 

KAPITEL 3 
1 Sünd ji nu mit Christus tauhop as von 'n Dod upwakt, denn 

tracht't dat nah, wat in 'n Himmel is, wur Christus rechter Hand von 
Gott sitten deit. 2 Tracht't nah dei himmlischen Dingen un lat't des' 
Ort ird'schen Saken ut 'n Spill. 3 Denn för dei ird'schen Dingen sal-
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Jen ji jo dod sin, oewerst göttlich' Lewen giwt Christus jug. Dat is 
dütlich naug. 4 Oewerst wegen nu Christus kamen ward in sin Herr­
lichkeit, un hei is jug' Lewen, denn ward ok jug' Herrlichkeit an­
gahn, un jederein kann ehr denn seihn. 5 Makt dat nu in jug dod, wat 
jug up dei Ird daltreckt, so as Ehbruchskram un unrein Gedanken un 
Leedenschaften un slichte Lust un Giz, denn dei is as Götzendeinst. 
6 Wegen dit alls klimmt Gotts Grull. 7 Mit son Saken hebben j i  vör­
dem jug' Lewen taubröcht, as ji noch wat von son Saken hollen de­
den. 8 Oewerst nu !eggt dit alls af:  Den Torn un den Grull un dei 
Slichtigkeit un dat Nahreden, un dat j i  böse Redensarten bruken 
daun. 9 Leigt jug ein den annern nicks vör, denn j i  möten nu den ol­
len Minschen uttreckt hebben mit alls, wat hei daun deit, 1 0 un j i  mö­
ten den nigen Minschen antreckt hebben. Dei ward dortau ni makt, 
dat hei dei richdigen lnsichten hett, un dat hei 'n Afbild von sinen 
Schöpfer ward. 1 1  Denn is dor ok nich mihr dci Red von, wat ein 'n 
Griechen ore 'n Juden is, wat hei besneden is ore nich, wat hei 'n 
Welschen ore 'n Polsehen sin deit, wat Knecht ore Eddelmann, dor 
geiht 't denn oewerall in al ls  man üm Christus allein. 

12 Ji sünd jo  von unsen Herrgott uterwählt, un j i  sünd Christenlüd, 
un uns' Herrgott hett jug leiw. Dorüm treckt jug 'n mitleedig' Hart 
an un Gaudheit un Demaud un Sachdmäudigkeit, un dat ji Geduld 
hebben. 1 1 Un verdrägt jug ein mit 'n annern un drägt jug gegensidig 
nicks nah, wenn ein den annern wat vörtausmiten hett. So as dei 
Herr Christus gnädig west is ,  so west ok gnädig. 1 4 Vör allen Dingen 
oewerst hewt jug leiw, denn dei Leiw bind't jug tausamen, dat j i  vull­
kamen warden. 1 5 Un den Heiland sin Fred sall in jug' Harten Herr 
wesen, denn dortau sünd ji beraupen, dat ji so as man ein enzig Liw 
sünd. Un west dankbor. 16 Gotts Wurt sall riklich bi jug wahnen. Mit 
veele Klaukheit lihrt jug ein den annern un vermahnt jug mit Psal­
men un Lowwgesängen un geistlich' Lieder un singt unsen Herrgott 
in jug' Harten Danklieder. 1 7 Un alls, wat ji seggen un daun, dat daut 
alls in unsen Herrn Jesus sinen Nam, un dörch em dankt Gott, unsen 
Vadder. 

1 8 Ji Frugenslüd, stellt jug unner jug' Manns, so as sick dat för 
Christenlüd hüren deit. 1 9 Ji Mannslüd, hewt jug' Frugens leiw un 
lat't jug nich wedder ehr upreizen. 20 Ji Kinner, hürt oewerall un üm­
mer up jug' Öllern, denn dat gefällt Gott wo!!. 2 1  Ji Vadders, hewt 
jug' Kinner nich tau 'n Narren, dat s' nich blöd warden. 22 Ji 
Knechts, hürt oewerall up jug' Herrn hier up Irden, nich as Ogendei-
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ners, dat ji man blot vör dei Minschen Anseihn hebben wullen. Daut 
dat mit trugen Harten as son, dei unsen Herrgott fürchten daun. 
'3  Wat j i  daun, dat daut ut gauden Harten, as arbeit'ten j i  för Gott 
sülwst un nich blot för dei Minschen. 24 Denn ji weiten jo, ji warden 
von Gott den Herrn Lohn kriegen, un von em warden j i  veel arwen. 
Jug' Deinst ward jo  doch den Herrn Christus tau Ihren dan. 2 5 Denn 
wecker Unrecht daun deit, dei ward Straf dorför up sick nehmen 
möten. Dor ward keinein vörtreckt. 

KAPITEL 4 
1 Ji Herrn, wat recht is, dat lat't jug' Lüd taukamen, un behannelt 

ehr as Minschen, un dor denkt an, dat ok j i  noch 'n Herrn in 'n Him­
mel haben jug hebben daun. 

2 Jug Gebeten bed't flitig. West dor nich nahlässig bi un dankt ok. 
3 Un bed't tauglik ok för uns, dat Gott dei Harten apen maken deit 
för uns' Predigt, un dat wi dat Geheimnis von Christus verkünnigen 
koenen. Dorümhalwer bün ick jo gefangen, 4 dat ick dorvon predi­
gen dau, so as ' t  min Pflichten sünd, dat ick dorvon reden dau. 

5 West klauk, wenn j i  mit dei wat tau daun hebben, dei kein Chri­
stenlüd nich sünd. Nutzt dei Gelegenheit ut. 6 Jug' Red sall ümmer 
fründlich sin, tau rechte Tid dat rechte Wurt, dat j i  jedeneinen dei 
Antwurt gewen koenen, dei em deinen deit. 

7 Wo 't mit mi stahn deit, dat ward Tychikus jug alls vertellen. Hei 
is min leiwer Brauder un deint mi tru un steiht mit mi tausamen in un­
sen Herrgott sin Deinsten. 8 Den hew ick eigens nah jug schickt, dat 
ji tau weiten kriegen, wurans dat 't sick mit mi hett, un dat hei jug 
trösten sall. 9 Hei reist mit minen trugen un Ieiwen Brauder Onesi­
mus tausamen, dei bi  jug tau Hus hüren deit. Dei warden jug alls von 
hier vertellen. 1 0 Aristarchus, dei mit mi tausamen gefangen sitt, Jett 
jug gräuten. Un ok Markus,  wat Barnabas sin Braudersoehn is, un 
wegen den j i  Updräg' kregen hebben. (Wenn hei klimmt, denn 
nehmt em gaud up.) 1 1 Un ok Jesus, tau den ok Justus seggt ward. 
Des' sünd dei enzigen Juden, dei mit mi för Gotts Rik arbeiten daun. 
Un mi sünd s'  'n groten Trost west. 1 2  'T Jett jug ok gräuten Epa­
phras, dei jo  ein von jug is .  Hei deint unsen Heiland Jesus. Un hei 
bed't ut vullen Harten för jug, dat j i  Gotts Willen ümmer mihr daun 
deden. 1 3 Ick kann em dat Tügnis gewen, hei giwt sick veele Mäuh 
üm jug un üm dei tau Laodikäa un dei tau HierapoJis. 1 4 'T Jett jug ok 
gräuten Lukas, dei Dokter, dei Jeiwe Mann. Un Demas ok. 
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1 5  Gräut't ok dei Bräuder tau Laodikäa, gräut't ok Nymphas un 
dei ganze Gemein in sinen Hus. 1 6  Un wenn des' Breiw bi jug vörlest 
is ,  denn west dornah ut, dat hei ok in dei Laodikäer ehr Gemein vör­
lest ward, un dat ji ok den ut Laodikäa lesen daun. 1 7 Un seggt tau 
Archippus : »Paß up den Deinst, dei di von Gotts wegen oewerdra­
gen is, dat du em ok daun deist.« 

1 8 Hier, dit is min Unnerschrift. Ick, Paulus, hew dit mit min eigen' 
Hand schrewen. Un mit dit Teiken gräut ick jug. Denkt an min Ge­
fangenschaft. Dei Gnad wes' mit jug ! 

Dei irst Breiw an dei Thessalonicher 

KAPITEL 1 
1 Paulus un Silvanus un Timotheus schriwen dit an dei Christenge­

mein tau Thessalonich, dei up Gott as up unsen V adder un up den 
Herrn Jesus Christus gründ't is .  

Gnad wes' mit jug un Fred. 
2 Wi danken unsen Herrgott ümmertau wegen jug alltauhop, un 

wi daun dat, wenn wi bi uns' Beden an jug denken daun. J Un dorbi 
denken wi dor an, wat jug' Glow an unsen Herrn un Heiland Jesus 
un jug' Leiw tau em alls trecht un farig kregen hebben, un wat jug' 
Hoffnung up em för veele Prauwen uttauhollen hatt hett. Un wi 
daun dit vör unsen Gott, unsen Vadder. 4 Denn wi weiten woll, min 
leiwen Bräuder, wo leiw uns' Herrgott jug hebben deit, un wo hei jug 
beraupen hett. 5 Denn as wi jug dat Evangelium predigen deden, 
dunn wiren dat nich blot Würd' un Redensorten, dei wi maken de­
den, dunn wir den Heiligen Geist sin Macht dorbi, un dunn hett dat 
Evangelium ok wat farig bröcht. Denn j i  weiten dat jo,  wurans dat 
mit uns bi jug vör sick güng wegen jug. 6 Un ji  hebben uns nahfolgt 
un unsen Herrn ok, indem dat j i  Gotts Wurt mit grote Freud dörch 
den Heiligen Geist sin Macht annehmen deden, obschonst ji dor al­
lerhand för uttauhollen hadden. 7 Un dordörch hebben j i  dei ganzen 
Christenlüd in Mazedonien- un Achajaland 'n gaudes Bispill gewen. 
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8 Denn Gotts Wurt is von jug dull utbreit't worden. Nich blot in Ma­
zedonien- un Achajaland, ne, ok süs oewerall hett jug' Glow an un­
sen Herrgott sick utbreit't, dat för uns kum noch wat tau daun oew­
rig bliwt. 9 Jederein vertellt dor jo von, wo schön un licht wi bi jug In­
gang funnen hebben, un wo ji  jug tau unsen Herrgott bekihrt heb­
ben, un wo ji  den Götzendeinst afleggt hebben, denn j i  deinen den 
lebennigen Gott 1 0 un willen sinen Soehn von 'n Himmel her erwar­
ten. Den hett uns' Herrgott wedder von dei Doden upwakt. Dat is dei 
Herr Christus, dei uns von dat taukamen' Gericht redden deit. 

KAPITEL 2 
1 Ji sülwst weiten jo ok, Bräuder, dat is nich vergews west, dat wi 

tau jug kamen sünd. 2 Veelmihr nah all dat Ungemak un all dei 
slichte Behandlung, dei wi tau Philippi uttaustahn hadden, as j i  woll 
weiten, hett uns' Herrgott uns Maut un Tauvertrugen dortau gewen, 
jug sin Evangelium tau bringen, un wenn 't ok veelen Strid kosten 
still .  J Denn wat wi predigen daun, dat hett uns nich 'n anner Minsch 
inbild't, dat hebben wi uns ok nich sülwst utdacht, un wi hebben uns 
ok nich sülwen wat vörmakt, 4 oewerst uns' Herrgott hett uns för 
wirt hollen, hei wull uns dat Evangelium anvertrugen. Un dat predi­
gen wi nu, oewerst nich dortau, dat dei Lüd mit uns taufreden sin 
stillen, oewerst uns' Herrgott still mit uns taufreden sin, un hei kickt 
dei Minschen in ehr Harten. 

5 Denn hebben wi jug woll ok man blot einmal tau Munn' red't? 
Dat weiten ji  jo ok. Ore hebben wi 't woll up jug' Geld afseihn hatt? 
Dor is Gott uns' Tüg up. 6 Ok dor sünd wi nich up ut west, dei Min­
schen stillen uns Ihr gewen. Von jug wullen wi s' nich hebben un von 
anner Lüd ok nich. 7 Un wi hadden dor doch as den Heiland sin 
Apostels Ansprüch' up, dat wi hoch in Ihren stünnen. Man wi sünd 
so sacht bi jug uptreden, so, as wenn ne Mudder ehr Kind an ehr 
Hart drücken deit. 8 So hett 't uns nah jug verlangt, un so is 't uns 'n 
grotes Anliggen west, jug nich blot unsen Herrgott sin Evangelium 
tau bringen, ne, wi hebben jug ok uns' Hart dorbi schenkt, denn ji  wi­
ren uns leiw worden. 9 Ji koenen jug woll noch an uns' Nod un Mäuh 
erinnern, Bräuder. Nacht un Dag hebben wi arbeit't, denn wi wullen 
keinen von jug tau Last fallen. Un dorbi hebben wi jug von unsen 
Herrgott sin Evangelium predigt. 1 0 Ji sünd dor Tügen up un uns' 
Herrgott ok, wo heilig un wo gerecht wi uns bi jug Christenlüd ver­
hollen hebben, un so, dat kein uns wat nahreden künn. " Ji weiten 



DEI IRST BREIW AN DEI THESSALONICHER 3 

jo,  wo wi as 'n Vadder sin Kinner jeden enzelten von jug vermahnt 
un tröst't hebben, 1 1 un wo wi em gaud taured't hebben, denn j i  sül­
len unsen Herrgott kein Schann' nich maken. Hei hett jug jo dortau 
raupen, dat j i  an sin Rik un sin Herrlichkeit Andeil hebben süllen. 

13  Un dorüm danken wi unsen Herrgott dor ok ümmertau för, dat 
j i  dat Gottswurt, wat j i  von uns hüren deden, för kein Minschenred 
nich hollen hebben, ne, dat j i  't as Gotts Wurt upnahmen hebben, 
denn dat is 't  jo ok. Un dat bewist sin Macht ok an jug, dei j i  dor an 
glöwen daun. 1 4  Bräuder, j i  sünd dei Christengemeinden in 'n Juden­
lann ehr Nahfolgers worden, denn ji  hebben von jug' eigen' Lands­
lüd grad datsülwig tau liden, wat dei von dei Juden tau liden hebben. 
1 5  Dei hebben den Herrn Jesus dodmakt un dei Propheten ok, un uns 
hebben s' verfolgt, denn sei gefallen unsen Herrgott nich un sünd ok 
all Lüd tauwedder. 1 6  Dorüm hinnern s' uns dor ok an, dat wi bi dei 
Heidenlüd nich predigen sallen, üm ehr selig tau maken. Denn dei 
Juden willen dat Mat von ehr Sünnen tau 'n Oewerfleiten vull ma­
ken.  Oewerst Gotts Grull is all oewer ehr kamen un will 'n Enn mit 
ehr maken. 

1 7 Bräuder, wi hebben jug för ne korte Tid verlaten müßt, oewerst 
uns' Hart is bi jug, wenn wi uns ok grad nich seihn koenen. Nu oe­
werst sünd wi ümso iwriger dornah ut west, dat wi jug wedder seihn 
künnen, denn dor verlangt uns dull nah. 1 8  Un wi wullen jug besäu­
ken, un ick, Paulus, wir mal drup un dran un nahst noch mal, man 
dei Satan hett uns doran hinnert. 1 9 Denn an unsen Herrn Jesus sinen 
Dag, wenn hei wedderkamen deit, wecker is denn uns' Hoffnung 
ore uns' Freud ore uns' Ihrenkron? Sünd ji  dat nich ? 20 Ja, j i  sünd 
uns' Ihr un uns' Freud. 

KAPITEL 3 
1 As wi 't dorüm gornich mihr uthollen künnen, dunn kernen wi 

tau den Sluß, wi wullen allein tau Athen bliwen, 2 un wullen denn Ti­
motheus losschicken. Hei is jo uns' Brauder un arbeit't för Gott bi dei 
Predigt von dat Evangelium. Dei süll jug Maut maken un jug in ju­
gen Glowen gaud taureden, 3 dat kein dor irrig an würd in all des' bö­
sen Tiden. Ji weiten jo  sülwst, Bedrängnis is uns' Loß. 4 Denn as wi bi 
jug wiren, dunn hebben wi 't jug all in 'n Vörut seggt, wi müßten Be­
drängnissen Iiden. Un ji  weiten, so is 't  ok kamen. 5 Dorüm künn ick 
't ok nich mihr uthollen un würd henschicken, denn ick wull weiten, 
wo 't mit jugen Glowen stünn, wat dei Düwel sick nich an jug ver-
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söcht hadd, un denn wir all uns' Mäuh an jug vergews west. 6 Oe­
werst nu is Timotheus grad wedder indrapen bi uns un hett uns 
gaude Nahrichten oewer jugen Glowen un jug' Leiw bröcht un hett 
uns verteilt, ji hadden uns alle Tid in gauden Angedenken un segen 
uns ok girn mal wedder, so as wi jug. 7 Un dordörch sünd wi wegen 
jug tröst't worden, Bräuder. All uns' Nod un Bedräuwnis is nu doch 
wegen jugen Glowen nich vergews west. 8 Denn nu lewen wi doch 
wedder richdig up, wenn wi weiten, j i  bliwen fast bestahn bi unsen 
Herrgott. 

9 Wo sallen wi woll unsen Herrgott wegen jug unsen Dank afdrä­
gen för all dei Freud, dei wi wegen jug vör Gott hebben daun?  
1 0 Denn Nacht un Dag bidden wi unsen Herrgott, so veel wi man 
koenen, dat wi jug wedderseihn künnen, un dat wi dat nahhelpen 
künnen, wat jug an jugen Glowen noch fehlen deit. " Hei sülwst, uns 
Herrgott un Vadder, un uns' Herr Jesus müch gewen, dat wi den 
Weg tau jug finnen daun. 1 2 Jug oewerst müch dei Herr rik maken 
un jug ümmer mihr Leiw tau 'n anner un tau all Lüd gewen, so as wi 
s' ok tau jug hebben daun, lJ dat ji dor denn Kräft' dörch kriegen in 
jug' Harten, un dat uns' Gott un Vadder an jug denn nicks uttauset­
ten hett, un dat j i  heilig sünd in sin Ogen, wenn uns' Herr Jesus mit all 
sin Heiligen wedderkamen ward an 'n  jüngsten Dag. 

KAPITEL 4 
1 In 'n oewrigen, Bräuder, ji hebben von uns seggt kregen, wurans 

dat jug' Lewenswannel sin möt, un wurans 'n Gott gefallen künn, un 
ji richten jug dor jo ok nah. Nu bidden un vermahnen wi jug von un­
sen Herrn Jesus wegen, richt't jug dor noch ümmer mihr nah. 2 Ji 
weiten jo, wecke Geboten wi jug dörch den Herrn Jesus gewen heb­
ben. J Denn dit is Gatts Will : Heilig sallen j i  sin, j i  sallen jug nich up 
Ehbruchssaken inlaten, 4 oewerst jederein sall sick moeglichst ne Eh­
fru anschaffen, wo hei in Origkeit un Ihrborkeit tausamen mit 
wahnt, 5 un wo hei sick tau höllt un nich sünnig' Wesen mit ehr 
driwt, so as dei Heidenlüd dat maken, dei von Gott nicks wat afwei­
ten. 6 Un nümms sall  s inen Brauder bi 't  Hanneln oewervurdeilen un 
bedreigen, denn uns' Herrgott ward dei Minschen wegen dit alls in 
Straf nehmen. Dat hebben wi jug all vördem seggt un utdrücklich be­
tügt. 7 Denn uns' Herrgott hett uns nich tau Smutzerien bestimmt, 
oewerst dortau, dat wi heilig würden. 8 Dorüm, wecker dit verachten 
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deit, dei veracht't nich einen Minschen, ne, dei veracht't unsen Herr­
gott sülwen, den, dei jug sinen Heiligen Geist gewen deit. 

9 Jug wat oewer dei Brauderleiw tau schriwen, dat hebben wi nich 
nödig, denn uns' Herrgott sülwst hett jug dat lihrt, j i  stillen dei ein 
den annern leiw hebben. 1 0 Un dat daun j i  jo ok mit all uns' Bräuder in 
ganz Mazedonienland. Wi vermahnen jug oewerst, Bräuder, daut 
dat noch ümmer mihr 1 1  un sett't dor jug' Ihr in, dat j i  nich slicht up­
fallen daun, un dat j i  jug' Dingen daun un jug' Hänn' flitig rögen, so 
as wi 't jug seggt hebben, 1 2 dat j i  denn 'n gauden Indruck maken up 
dei, dei nich tau dei Christengemein hüren daun, un dat j i  up keiner­
lei Ort un Wis' up ehr Hülp anwist sünd. 

1 J Bräuder, wi will'n jug ok nich in 'n unklaren laten wegen dei, 
dei inslapen sünd, dat j i  nich so tau truern bruken as all dei annern, 
dei von kein Hoffnung nich weiten daun. 1 4 Denn, wenn wi dat glö­
wen,  dei Herr Jesus wir storwen, un hei wir ok wedder uperstahn, 
denn ward uns' Herrgott dörch den Herrn Jesus un mit em tauhop ok 
dei tau sick nehmen, dei inslapen sünd. 1 5 Denn dat seggen wi jug mit 
unsen Herrn sin eigen' Würd : »Wi, dei wi denn noch an 'n Lewen 
sünd, un dei wi von 'n Dod verschont warden, bit dat dei Herr wed­
derkamen deit, wi warden dei nich vörkamen, dei nu all slapen.« 
16 Dei Herr sülwst ward denn von 'n Hewen dalkamen, un ward uns 
denn heiten, wat warden sall, un dei boebelst' Engel ward sin Stimm 
erhewen, un Gotts Posaun ward blast warden, un dei warden tauir­
sten uperstahn, dei selig in 'n Glowen an unsen Heiland inslapen 
sünd. 1 7 Dornah warden wi, dei wi noch an 'n Lewen sünd, un wecke 
dei Dod noch oewrig laten hett, tauglik mit ehr up Wulken in dei 
Luft mit fortnahmen warden, dat wi vör unsen Herrgott stahn. Un 
denn warden wi för ümmer mit unsen Herrn tausamen sin. 1 8 Mit des' 
Würd gewt jug ein den annern Trost. 

KAPITEL 5 
1 Tau wecker Tid un Stunn dit nu alls sin ward, Bräuder, dor brukt 

jug nicks oewer schrewen tau warden. 2 Ji sülwst weiten jo genau, dei 
jüngst' Dag ward kamen as 'n Deiw in ne Nacht. J Wenn sei seggen 
warden : »Noch is alls ruhig, noch hett 't kein Gefohr nich« , denn 
ward dat V erdarwen mit einzen oewer ehr kamen, so as dei Weihen 
mit einzen kamen daun, wenn ne Fru ehr Dag' dor sünd. Un denn 
giwt dat för ehr gewißlich kein W eglopen nich mihr. 4 Ji oewerst, 
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Bräuder, gaht nich as in 'n Düstern ümher, dat dei jüngste Dag jug 
nich oewerraschen deit, as 'n Deiw dat makt. 5 Ji sünd jo doch all dat 
Licht sin Kinner, den Dag sin Kinner. Wi hüren jo doch nich dei 
Nacht un dei Düsternis an. 6 Dorüm will'n wi uns ok nich tau 'n sla­
pen da! !eggen, as dei annern dat maken daun. Ne, waken will'n wi, 
un nüchtern will'n wi sin. 7 Denn dei slapen daun, dei slapen nachts, 
un dei sick bedrinken daun, dei bedrinken sick nachts. 8 Oewerst wi 
hüren den Dag an un sallen dorüm ok nüchtern bliwen. Un dortau 
will'n wi as Panzer antrecken den Glowen un dei Leiw un will'n uns 
as tau 'n Helm upsetten dei Hoffnung up uns' Heil. 9 Denn uns' Herr­
gott hett uns nich dortau makt, dat wi bi sin Gericht tau Grunn gahn 
stillen, ne, dortau, dat wi dat Heil erwarben sallen dörch unsen 
Herrn Jesus Christus,  1 0 dei för uns storwen is .  Un denn koenen wi 
tauglik mit em lewen, moegen wi nu waken ore slapen. " Dorüm 
vermahnt jug ein den annern, un helpt jug gegensidig vörwarts, so as 
j i  't jo ok maken daun. 

" Wi hebben nu dei Bidd an jug, Bräuder, lihrt ok Bescheid wegen 
dei, wecke an jug arbeiten daun, un dei jug in 'n Herrn vörstahn un 
dei jug vermahnen daun. 1 3 Veel Leiw stillen j i  ehr wisen wegen ehr 
Arbeit. Hollt ok Freden mit 'n anner. 1 4 Wi vermahnen jug oewerst, 
Bräuder : Dei sick nich orig bedrägen daun, dei sett't den Kopp 
trecht, un dei verzagt sünd, dei tröst't, un nehmt jug dei an, dei man 
swack sünd. Un hewt mit all Lüd Geduld. 1 5  Kikt dornah, dat kein 
einen annern nich wedder mit wat Slichtes vergeilen deit, wenn ein 
em wat Slichtes andan hett. Oewerst strewt oewerall dat Gaude nah 
dei ein gegen den annern un gegen all Lüd.  

1 6  Hewt Freud alle Tid .  1 7 Hürt nich up mit heden. 18 West oewer­
all un ümmer dankbar. Denn dat föddert uns' Herrgott wegen den 
Heiland so von jug. 

1 9 Un stürt den Heiligen Geist sin Wesen bi jug nich. 20 Wenn ein 
von Gotts wegen bi jug reden deit, den veracht't nich. 2 1 Gaht alls 
orig nah, wat 't ok woll tau bruken is . Un wat gaud is,  dat hollt fast. 
22 Oewerst von alls, wat slicht is, dor bliwt von af. 

2 J  Uns' Herrgott oewerst, hei, dei Fredensgott, müch jug ganz un 
gor heilig maken. Un jug' Geist un Liw un Seel müch bewahrt war­
den, dat 'n dor nicks Leeg's an befinnen kann, wenn uns' Herr Jesus 
Christus wedderkamen ward an 'n jüngsten Dag. 24 Hei höllt Wurt, 
hei„ dei jug beraupen hett. Un hei ward 't nu ok wedder daun. 
2 5  Bräuder, bed't för uns. 26 Begräut't all, wat Bräuder sünd, in Hei-



DEI TWEIT ßREIW AN DEI THESSALONICHER I 

ligkeit mit 'n Kuß .  27 Ick legg 't jug von Gatts wegen up jug' Hart, dat 
j i  dissen Breiw dei ganzen Bräuder vörlesen daun. 

28 Unsen Herrn Jesus Christus sin Gnad wes' mit jug. 

Dei tweit Breiw an dei Thessalonicher 

KAPITEL I 

1 Paulus un Silvanus un Timotheus schriwen dit an dei Christenge­
mein tau Thessalonich, dei up Gott, unsen Vadder, un den Herrn Je­
sus Christus gründ't is. 

2 Gnad wes' mit jug un Fred von Gott, unsen Vadder, un den 
Herrn Jesus Christus .  

J Dank sünd wi unsen Herrgott al le Tid wegen jug schüllig, Bräu­
der. Denn so hürt sick dat. Denn jug' Glow is dull wussen, un jeden 
enzelten von jug sin Leiw tau dei annern hett sick dull taunahmen. 
4 Dorüm koenen wi uns nu in dei ganzen Christengemeinden räuh­
men wegen jug un tworst wegen jug' Geduld un jugen Glowen, dei j i  
in  de i  ganzen Verfolgungen un Bedräuwnissen hebben daun, de i  j i  
uttaustahn hebben. 5 Un dit  is 'n Teiken von unsen Herrgott sin ge­
recht' Gericht un 'n Teiken dorför, dat j i  för wirt eracht't warden, an 
unsen Herrgott sin Rik deil tau hebben, denn j i  liden dor jo  ok för. 
6 Denn dat is recht in Gotts Ogen, dat hei dei ok wedder Bedräuwnis 
giwt, dei jug bedräuwen daun, 7 un dat hei jug, dei j i  bedräuwt war­
den, dor Rauh för tau deil warden lett mit uns tausamen, wenn dei 
Herr Jesus mit all sin gewaltigen Engels von 'n Hewen wedderkamen 
ward mit Füerflammen. 8 Un denn ward hei dei in Straf nehmen, dei 
unsen Herrgott nich kennen daun, un dei nich up dat Evangelium 
von unsen Herrn Jesus hüren willen. 9 U n ehr Straf ward sin : Sei mö­
ten för ewig Pien liden. 

Dat ward dei Herr ehr andaun, wenn hei ehr denn ankiken ward, 
un wenn hei denn vör ehr stahn deit in sin herrliche Macht, 1 0 un 
wenn hei denn kamen deit, dat an den Dag denn sin Herrlichkeit 
apenbor ward dörch dei, dei heilig sünd, un dat sin Loww erschallen 
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deit dörch all, dei an em glöwen, denn uns' Predigt bi jug hett jo Glo­
wen funnen . 

1 1  Dorüm bidden wi ok ümmertau för jug, uns' Herrgott milcht jug 
dor ok wirt för maken, wo j i  tau beraupen sünd, un hei milcht jug 
naug Kräft' gewen, dat j i  rechte Lust dortau hebben, Gaudes tau 
denken un tau daun, so as ' t  nah unsen Glowen sin möt. 12 Denn dor­
mit klimmt unsen Herrn Jesus sin Nam in jug tau Ihren, un j i  kriegen 
denn Anseihn bi em, so as uns' Herrgott un dei Herr un Heiland Je­
sus dat in sin Gnad insüht. 

KAPITEL 2 
1 Bräuder, wenn wi von unsen Herrn Jesus sin Wedderkamen seg­

gen un dorvon, dat wi denn all bi em versammelt warden, denn bidd 
ick jug, 2 verliert denn nich glik den Kopp un kriegt denn ok nich 
glik 'n groten Schrecken, wenn ein tau jug seggen deit, Gotts Geist 
hadd em dat ingewen, ore hei hadd sick dat nahdacht, ore wi hadden 
em dor 'n Breiw oewer schrewen, un nu wir dei jüngst' Dag all dor. 
J Wi bidden jug dorüm : Lat't jug von keinen Minschen nich un up 
keinerlei Ort wirrig maken. Denn vörirst möten s' irst noch von Gott 
affallen, un dei Minsch möt uptreden, dei ut Slichtigkeiten tausa­
mensett't is ,  dei Düwelssoehn, 4 dei gegen alls striden un sick wedder 
alls setten deit, wat Gott heiten deit, un wat 'n Minschen süs hoch un 
heilig is, un dei sick dorüm sülwen up Gotts Thron setten deit un dor 
kund mit maken will, hei wir sülwst dei Herrgott. 5 Besinnen j i  jug 
nich, dat ick dit alls all tau jug seggt hew, as ick noch bi jug wir? 
6 Oewerst nu weiten j i ,  wat em noch trüghollen deit, dat hei irst denn 
uptreden kann, wenn sin Tid dor is .  1 Denn all dei Slichtigkeit, dei an 
'n Dag kamen sall, dei is all in 'n Gang ! Man blot dei, wecker ehr nu 
noch uphollen deit, dei möt irst an ne Sit bröcht warden. 8 Un denn 
ward sick dei Düwelssoehn seihn laten, den dei Herr Jesus mit den 
Aten von sinen Munn' vertehren un taunicht rnaken ward, wenn hei 
an 'n jüngsten Dag kamen ward. 9 Denn dei klimmt up den Düwel 
sin Bedriwen mit grote Macht un mit Wunnerdaten un mit Loegen­
teiken 1 0 un mit unrechten Bedrug för dei, wecke verluren sünd, 
denn sei hebben dei W ohrheit nich leiw hatt, dat sei dor selig dörch 
würden. 1 1  Un dorüm ward uns' Herrgott ehr denn gewen, dat sei nu 
irst recht in Irrdaum verfallen, dat sei dei Loegen denn glöwen möten. 
12 Un denn kriegen dei all ehr Urdel, dei dei Wohrheit nich glöwt un 
an dei Ungerechtigkeit Gefallen hatt hebben. 
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1 l  Min gottgeleiwten Bräuder, wi sünd unsen Herrgott alle Tid 
wegen jug dor Dank schüllig för, dat uns' Herrgott jug von Anfang 
an tau 'n Heil uterseihn hett un dat dordörch, dat jug' Hart heilig is 
un ji dei Wohrheit glöwen daun. 1 4  Denn dörch dat Evangelium, wat 
wi jug bröcht hebben, hett hei jug dortau beraupen, dat j i  unsen 
Herrn Jesus Christus sin herrliches Eigendaum sin deden. 15 Dorüm, 
Bräuder, staht fast un hollt dei Geboten fast, dei wi jug dörch Predigt 
ore dörch unsen Breiw lihrt hebben. 1 6 Hei oewerst, uns' Herr Jesus 
Christus, un Gott, uns' Vadder, dei uns sin Leiw schenkt hett un dei 
uns in sin Gnad ewigen Trost un gaude Hoffnung gewen hett, 1 1  dei 
müch jug' Harten Trost gewen, un hei müch ehr Kräft' gewen bi jede 
gaude Dat un Red. 

KAPITEL 3 
1 Un wider, Bräuder, bed't för uns, dat Gotts Wurt vörwarts schri­

den un Anseihn kriegen deit, so as 't jo ok bi jug sin deit. 2 Un ok dor 
bed't för, dat wi vör dei gottlosen un slichten Minschen redd't war­
den. Denn sei hebben nich all Tru un Glowen. J Dei Herr oewerst is 
tru . Un dei ward jug Kräft' gewen un jug vör den Düwel bewohren. 
4 Wi hebben oewerst dörch den Herrn dat Tauvertrugen tau jug, j i  
daun dat nu ok un warden dat ok daun, wat wi jug seggen. 5 Un dei 
Herr müch jug' Harten tau Gott sin Leiw un den Heiland sin Geduld 
henbringen. 

6 Wi vermahnen jug oewerst, Bräuder, in unsen Herrn un Heiland 
Jesus sinen Nam, treckt jug von jedeneinen Brauder trüg, dei sick 
rümdriwen un sick dor nich nah richten deit, wat wi jug heiten heb­
ben. 7 Ji weiten jo  ok allein, up weck Ort uns nahfolgt warden möt. 
Denn wi hebben uns nich ful bi jug rümdrewen, 8 wi hebben ok nich 
för ümsüs Lewensnohrung von einen nahmen, oewerst mit .Mäuh un 
suren Sweit hebben wi Nacht un Dag arbeit't, denn wi wullen keinen 
von jug tau Last fallen. 9 Un dat is nich so, as hadden wi dor kein Fri­
heit nich tau, oewerst wi wullen jug sülwst dor 'n Bispill mit gewen, 
dat j i  't  denn ok so maken deden. I o Denn as wi dunn bi jug wiren, 
dunn hebben wi 't jug all vörschrewen, wecker nich arbeiten wull ,  dei 
s till ok nicks tau eten hebben. I I  Denn uns is tau Uhren kamen, mang 
jug wiren weck, dei sick blot rümdriwen, moegen nich arbeiten un 
bedriwen allerhand unnützlichen Kram. 1 2 Dei Ort vermahnen wi un 
heiten ehr in den Herrn Jesus sinen Nam, sei sallen ruhig ehr Arbeit 
nahgahn un sick sülwen ehr Brot verdeinen. 1J  Ji oewerst, Bräuder, 
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versümt nich, Gaudes tau daun. '4 Will ein dor oewerst nich up hu­
ren, wat wi jug hier schriwen daun, den markt jug, dat j i  nich mit em 
verkihren willen, dat em denn dei Schann' drapen deit. 15 Ji sallen em 
tworst nich so hollen, as wir hei jug' Fiend, oewerst sett't em den 
Kopp trecht, as 'n dat bi 'n Brauder maken deit. 

1 6 Un uns' Herr, dei Freden giwt, müch jug ok ümmer un up alle 
Ort Freden gewen. 

Dei Herr wes'  mit jug all. 
1 7  Dit Teiken hew ick, Paulus ,  mit min eigen' Hand as Gruß schre­

wen. Dit is dat Teiken in jeden Breiw. So schriw ick. 
1 8 Unsen Herrn Jesus Christus sin Gnad wes' mit jug all ! 

Dei irst Breiw an Timotheus 

KA PITEL I 

1 Ick, Paulu s ,  bün Jesus Christus sin Apostel. Dat hett mi heiten, 
Gott, uns' Heil . Un Jesus, uns' Hoffnung, hett mi 't  anbefahlen . 2 Ick 
schriw dit an Timotheus. Dei is dörch den Christenglowen min rich­
dig' Soehn worden. 

Ick wünsch di Gnad un Erbarmung un Freden von Gott, unsen 
Vadder, un von unsen Herrn Jesus Christus .  

J lck hew di jo  doch so vermahnt, as ick nah Mazedonienland 
reisen ded, du süßt tau Ephesus uthollen, un du süßt dor gewisse 
Lüd seggen, sei süllen kein frömde Lihr nich unner dei Lüd brin­
gen. 4 Un sei süllen ehr Gedanken nich son Geschichten tauwen­
nen, dei doch man halw wohr sünd, un sei süllen nich oewer son 
Stammböm nahgrüweln, wo 'n doch nich tau Enn mit kamen deit. 
Denn dorbi kümmt 'n blot tau Stridfragen, oewerst for dei Gemein 
ehren Upbu kümmt nicks dorbi rut, denn dei möt dörch den Glo­
wen kamen .  5 All uns' V ermahnen hett jo  man ümmer blot ein un 
densülwigen Zweck : Dat sall Leiw hervörraupen, so as sei ut 'n rei­
nen Harten un 'n gaud Gewissen un 'n ihrlichen Glowen kamen 
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deit. 6 Oewerst weck laten dit ut dei Ogen un sünd dorüm up wirt­
lose Verteilers verfollen. 7 Sei willen tworst oewer dei Geboten Un­
nerricht gewen, weiten oewerst nich, wat s' reden, un verstahn dor 
nicks von af, wo sei wat von behaupten. 8 Wi weiten oewerst, dei 
Geboten sünd gaud, wenn sei man in 'n rechten Verstand brukt 
warden. 9 Denn dat möt 'n weiten, för 'n rechten Christenmen­
schen bedüden dei Geboten nicks mihr. Oewerst sei gellen för Lüd, 
dei sick nicks seggen laten un unner kein Ordnung nich gewen wil­
len, sei gellen för gottlos' un sünnig' Lüd, för unheilig' un unna­
schig' Minschen, för son, dei sick an V adder un Mudder vergripen 
daun, un för Mürders, 1 0 un för son, dei dei Eh breken mit Fru­
genslüd un mit Mannslüd, för Minschenschinner un för son Ort, 
dei !eigen un falsch swören daun, un wat süs noch alls wedder dei 
gesunne Lihr sin deit. II So seggt uns dat herrliche Evangelium von 
unsen seligen Herrgott, wat mi anvertrugt is. 

1 2  Uns' Herr un Heiland Jesus Christus hett mi Kräft' gewen, un 
ick dank em dor gortau veel mal för, dat hei Tauvertrugen tau mi 
hett un mi in sinen Deinst insett't hett. IJ Un ick hadd jo doch vör­
dem up ' t Evangelium schullen un hew 't verfolgt un bün gegen an 
gahn. Oewerst Gott hett 't mi nich nahdragen, denn ick ded dat jo  in 
min Dummheit un hadd noch keinen Glowen nich. 1 4  Gortau grot is 
unsen Herrgott sin Gnad gegen mi west, dat hei mi Glowen un Leiw 
gewen hett üm Jesus Christus sinen willen. 1 5  Verlaten kann 'n sick 
up dat Wurt, un wirt is 't, dat ein dat vull un ganz annehmen deit : Je­
sus is as Heiland in dei Welt kamen un wull denn dei Sünners red­
den. Un ick bün dei gröttst' Sünner. I 6  Oewerst ick hew Gnad fun­
nen, denn dei Heiland wull an mi tauirsten wisen, wat hei för veele 
Geduld hebben deit. Un wat för Minschen ok oewerall noch tau 'n 
Glowen an em kernen, dei süllen an mi seihn, ok sei koenen alltau­
hop noch ewigs Lewen kriegen. I 7 Den ewigen König oewerst, dei 
nich vergahn deit, un den ok keinein seihn kann, den, dei allein Gott 
is, wes' Ihr un Loww för ewig un alle Tiden ! Amen. 

I B Des' Vermahnung legg ick di an 't Hart, min leiw Soehn Timo­
theus, un ick denk dorbi an dat, wat alls oewer di vörutseggt is. Un 
dor up hen sast du denn för uns' schöne Sak strewen 1 9  un striden mit 
Glowen un gauden Gewissen. Dat hebben jo weck von sick Stött, un 
dorüm hett ehr Glow Schippbruch Jeden. 20 Von son Ort sünd Hy­
menäus un Alexander, dei ick den Satan oewergewen hew, dat sei 
Straf kregen un denn ehr lästerlich' Reden nahleten. 
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KAPITEL 2 
1 Irstlich vermahn ick jug nu : Bed't un bidd't un <laut Förbed un 

dankt ok för alle Minschen 2 un för dei Königs un för all, dei wat tau 
seggen hebben, dat wi in Gottsfurcht un Heiligkeit still un ruhig le­
wen koenen. J Dit is jo  gaud un annehmbor vör Gott, unsen Hei­
land .4 Den sin Will is ,  dei ganzen Minschen sallen redd't warden, un 
sei sallen alltauhop dei W ohrheit faten. s Denn Gott is man ein, un 
man ein is ok dei Middelsmann twischen Gott un dei Minschen, dat 
is dei Minsch Christus Jesus, 6 dei sick sülwen hengewen hett as 
Lös'geld för ehr all, as tau 'n Tügnis tau rechte Tid. 7 Dorför bün ick 
insett't, dat ick dit verkünnigen un Apostel dorför sin sall (ick segg 
dei Wohrheit un ick leig nich) as Lihrer för dei Heidenlüd in Tru un 
Wohrheit. 

8 Ich will nu, dei Manns sallen oewerall heden, un sei sallen dor in 
Heiligkeit ehr Hänn' bi folgen un sallen nich vull Bitternis un Twifel 
sin. 9 Un gradso : Dei Frugenslüd sallen sick mit anstännig' Kleeder 
smücken, sei sallen dor ihrbor un schämig bi sin. Nich, dat s' mit ehr 
Hoor veel upstellen un sick mit Goldsaken un Parlen putzen ore sick 
düre Kleeder anschafften. 1 0 Ne, dor sallen sei up ut sin, wat sick för 
' n Frugensminsch passen deit, dei sick tau 'r Gottsfurcht höllt un 
Gaudes daun will . 

1 1  'N Frugensminsch sall still tauhüren un sick nich hervördaun 
willen. 1 2  Dat s' predigt, dat kann ick dei Fru nich frigewen, ok nich, 
dat s' oewer ehren Mann Herr sin will .  Sei sall sick still verhollen. 
1J  Denn as irster is Adam makt worden un denn irst Eva. 1 4  Un nich 
Adam is verführt worden, oewerst wat sin Fru wir, dei hett sick dull 
verführen laten un is in Sünn verfollen. '5 Redd't warden kann sei oe­
werst dordörch, wenn sei Kinner kriegen deit, un wenn dei Frugens­
lüd denn fast bliwen daun in Glowen un in Leiw un in Heiligkeit un 
dat mit gauden Willen. 

KAPITEL 3 
1 Oewerall gellt dat Wurt, wenn ein nah 'n Bischofsamt strewen 

deit, denn tracht't hei nah 'n gaudes Amt. 2 An 'n Bischof dörf nu 
nicks Slichtes tau finnen sin. Hei sall man ein Fru hebben, hei sall 
fram un besunnen un ihrbor sin ; gastfri sall hei sin, un hei sall anner 
Lüd tau belihren verstahn. J Kein Drinker nich sall hei sin un ok kein 
Släger nich, oewerst fründlich un nich up Strid ut, un 't Geld sall em 
ok nich leiwen. 4 Sin eigen' Huswesen sall hei gaud vörstahn koenen, 
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un sin Kinner sall hei in Tucht hallen as ein, dei up sick hallen deit. 
5 Denn, wenn ein nich mal sin eigen' Hus vörtaustahn weit, wo will 
hei denn för Gotts Gemein upkamen ? 6 Hei sall ok kein Anfänger 
nich sin, dat hei nich in den Düwel sin Gericht verfällt, wenn hei 
denn nich ut un in weiten deit. 7 Hei möt oewerst ok in 'n gaud' Ge­
red stahn bi  dei, dei nich tau uns hüren daun, dat keinein em wat 
nahseggen kann un dei Düwel em nich unner kriegt. 

8 Un gradso sallen die Diakonen ihrbor sin. Sei sallen nich falsch 
sin, sallen nich ut sin up 't Windrinken un nich nah slichten Verdeinst 
strewen.  9 V eelmihr, son Ort Lüd sallen s' sin, dei in ehr gaud Gewis­
sen bewohren, wat uns oewer den Glowen kund makt is .  ' 0 Tauirst 
sallen sei up dei Prauw stellt warden, un wenn denn nicks Leeg's an 
ehr befunnen ward, denn sallen sei ehr Diakonenamt verwachten .  
1 '  Un gradso sallen dei  Frugenslüd ihrbor s in ,  sei sallen nich achter 
anner Lüd an reden, un sei sallen oewerall orig un tru sin. 12 Dei Dia­
konen sallen ok man ein Ehfru hebben, sallen ehr Kinner gaud er­
trecken un ehr eigen' Huswesen gaud vörstahn. 1 l  Denn dei ehr Dia­
konenamt gaud verwachten daun, dei koenen ok höger uprücken up 
'n schönen Ihrenplatz, un dor koenen sei vull Tauversicht up hoffen, 
wenn 't in 'n Glowen an den Heiland Jesus geschüht. 

14 Dit schriw ick di in dei Hoffnung, ick kann in korte Tid tau di 
kamen. 15 Süll 't  sick oewerst noch länger hentoegern, dat du denn 
doch weiten deist, wurans dat in Gotts Huswesen alls vör sick gahn 
möt, denn dat is den lebennigen Gott sin Gemein. Up ehr gründ't 
sick dei Wohrheit un ward von ehr stütt't. 1 6 Un wi bekennen, wo 
grot un unergründlich dat Geheimnis is, wat wi vcrihren. Un dat is ' t :  

In Minschengestalt würd he i  uptreden, 
Un Gotts Geist gew em recht ! 
Dei Engels makt' hei sick kundbor, 
In dei ganze Welt würd von em predigt. 
Hei fünn Glowen in dei Welt, 
Un herrlich würd hei verhögt. 

KAPITEL 4 
1 Dei Heilig' Geist oewerst seggt dütlich, in dei taukamen' Tiden 

warden weck von 'n Glowen affallen .  Dei hollen sick denn an Lüd, 
dei ehr verführen daun, un an Düwelslihren, 2 denn sei laten sick von 
son wat vörmaken, dei ehr wat vörleigen, un dei ehr eigen' Gewissen 
ehr unrecht gewen deit. J Dei willen ehr verbeiden, dat 'n sick verfri-
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gen dörf, un dei seggen ehr, weck Ort Spisen dörf 'n nich eten. Un 
uns' Herrgott hett dei doch all makt, dat 'n ehr geneiten dörf un dor 
ok för danken kann. 4 Wecke oewerst Glowen hebben un dei Wahr­
heit kennen daun, för dei is ok gornicks unrein, wenn 't man mit 
dankbaren Harten annahmen ward . 5 Denn wat uns' Herrgott makt 
hett, dat is ok alls gaud. Un heilig ward 't jo dörch Gatts Wurt un 
Gebett. 

6 Wenn du dei Bräuder dit alls vörstellen deist, denn wardst du un­
sen Heiland Jesus gaud deinen. Du mößt di denn oewerst din Nah­
rung nehmen ut unsen Glowen, wat dei seggen deit, un ut uns' schöne 
Lihr, wo du di so an hollen deist. 1 Oewerst dei ollen gottlosen Oll­
wiwergeschichten gah ut 'n Weg. Äuw di oewerst in dei Gottsfurcht. 
8 Denn dat ein sinen Liw hegen un plegen deit, dat helpt em man we­
nig. Dat ein oewerst för sin Seel sorgen deit, dat is em oewerall von 
Nutzen, denn so einen is Lewen tauseggt, wat för nu un för ümmer 
ok in Würklichkeit den Nam Lewen verdeint. 9 Dit is 'n Wurt, wo 'n 
sick tau verlaten kann, un wat 't Annehmen woll wirt is. 1 0 Dorüm­
halwer mäuhen wi uns jo ok af un warden dor ok tim schullen, dat wi 
uns' Hoffnung up einen lebennigen Gott sett't hebben, dei dei gan­
zen Minschen redden deit un tworst in dei Hauptsak son, dei Glo­
wen hebben daun. 11 Dit segg dei Lüd, un dit !ihr ehr. 

1 2  Un mak dat so, dat nümms nich di vörhollen kann, du wirst 
noch tau jung dortau . Mak di tau 'n Vörbild för dei Christenlüd in 
din Red un in dinen Lewenswannel un in dei Leiw un den Glowen un 
dorin, dat du di sauber höllst. 1J Bit dat ick kamen dau, holl dorup, 
dat ut dei Heilig' Schrift vörlest ward, un dat vermahnt un lihrt ward . 
14 Sett dei Gaw nich bisid, dei du hebben deist, un dei di gewen is, as 
dei Öllerlüd di ehr Hänn' uplegen deden un dor Gotts Willen bi 
kundmakten. 1 5  Ehr sast du nahdenken un in ehr sast du lewen, dat 
jedeneinen klor ward, wo du vörwarts kamen deist. 1 6 Giw acht up di 
sülwen un up dat, wat du !ihren dcist. Un dor bliw bi bestahn. Denn, 
deist du dat, denn wardst du di sülwen redden un ok all, dei up di hü­
ren daun. 

KAPITEL 5 
1 'N ollen Mann sast du nich hart anranzen, red em gaud tau, as 

wir hei din Vadder. Un tau jung' Lüd red, as wiren sei din Bräuder. 
2 Mit öllere Frugenslüd red, as wenn du mit din Mudder snacken 
dedst, un mit jung' Mätens as mit Swestern, un dit mit alle Ihrbor­
keit. 
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J Wittfrugens holl in Ihren, dat heit son, dei ok in Würklichkeit 
Wittfrugens sünd. 4 Hett oewerst ne Wittfru Kinner ore Kinnskin­
ner, denn sall sei dat !ihren, dat sei tauirst ehr eigen' Huswesen gotts­
fürchdig inrichten un dor ehr Vöröllern ehren Dank mit afstatten 
möt. Denn dat mag uns' Herrgott liden . 5 Wat ne richdige Wittfru is, 
dei alleinstahn deit, dei hett ehr Hoffnung up Gott sett't, un sei 
bidd't un bed't tau em Nacht un Dag. 6 Oewerst, dei 'n lustig' Lewen 
lewen will, dei is as dod bi lebennigen Liw. 7 Un dit sast du ehr hei­
ten, dat sick denn nicks an ehr uttausetten befinnen deit . 8 Paßt oe­
werst ein dei Sinigen un sin Fründschaft nich up, dei hett dor sinen 
Christenglowen mit afseggt un is slimmer as 'n Heidenminschen. 

9 In dei Wittfrugens ehren Stand sall dei ehr Nam upschrewen 
warden, dei nich jünger is as sößtig Johr, un dei man einen Mann 
hatt hett. 1 0 Sei möt dat Tügnis hebben, dat sei Gaudes daun deit, un 
dat klimmt up an, wat sei ehr Kinner gaud tagen hett, wat sei gastfri 
west is, wat sei dei Christenlüd ehr Fäut wascht hett, wat sei dei bi­
stahn hett, dei in Nod sünd, wat sei dei gauden Warke nahgahn is .  
I I  Son, dei jünger sünd, dei schriw nich in dei Wittfrugens ehren 
Stand an. Denn wenn ok Christus tauirst ehr Lust west is, denn ward 
ehr dat nahst tauwedder, un sei willen sick verfrigen. 12 Un denn is 'n 
slicht Urdel oewer ehr dor, denn se i  hebben ehr irst' Verspreken nich 
hollen. IJ Tauglik !ihren s '  denn ok dei Fulheit, wenn s' von Hus tau 
Hus lopen daun. Un nich blot ful warden s', ne, sei !ihren ok dat 
Droehnen un Kloetern un vertellen denn, wat sick nich hüren deit. 
1 4  Ick will dorüm, dei noch jünger sünd, dei sallen sick verfrigen, sei 
sallen Kinner kriegen un ehr Huswesen besorgen, dat dei nicks up 
ehr seggen un ehr nicks nahreden koenen, dei gegen uns sünd. 
15 Denn weck sünd all up 'n verkihrten Weg kamen un sünd den Dü­
wel tau Gefallen west. I 6 Wenn ne Christenfru Wittfrugens bi sick 
hebben deit, denn sall sei för ehr upkamen, un sei sallen dei Gemein 
nich tau Last fallen, denn dei Gemein sall för dei Wittfrugens sorgen, 
dei wider keinen Anhang nich hebben daun. 

1 1  Dei Öllerlüd, dei ehr Amt gaud vörstahn, dei sall duwwelt' Ihr 
taukamen' in ne Hauptsak dei, dei sick tim dei Predigt un dat Lihren 
Mäuh gewen. 1 8 Denn dei Heilig' Schrift seggt : »Is din Oss bi 't Dö­
schen, denn legg em keinen Mulkorw an.« Un dat gellt ok: »Wecker 
arbeiten deit, dei hett ok sin Lohn verdeint.« 1 9  Un klimmt gegen 
einen Öllermann ne Klag up, denn nümm dei Klag nich an, utbena­
men, dor sünd twei ore drei Tügen up. 20 Un sünd weck in Sünn ver-
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follen, denn vermahn ehr vör a l l  Lüd ehr Uhren, dat  de i  annern sick 
denn ok bangen daun. 

21 Min Tilgen sallen sin uns' Herrgott un dei Heiland Jesus un all 
dei leiwen Engels , dat du dit gewißlich daun deist, ahn anner N ahge­
danken, un dat du dor keinen nich bi vörtrecken deist. 22 Keinen legg 
du oewerilt dei Hänn' up, un mak di anner Lüd ehr Sünnen nich deil­
hafdig. Holl di sülwen rein. 2 3  Drink nich blot rein Water, nümm we­
gen din Mag, un wegen du öfter eins an Krankheiten tau liden hest, 
'n beten Win dortau . '4 Weck Lüd ehr Sünnen liggen klor vör Ogen, 
dat 'n seihn kann, sei möten dat Gericht verfallen. Bi weck oewerst 
wist sick dat irst späderhen ut. 2 5  Un gradso sünd ok dei gauden Da­
ten apenbor, un dei anners sünd, dei koenen ok nich geheim bliwen.  

KAPITEL 6 
1 Dei as Slawen in 'n harten Deinst stahn, dei sallen, wat ehr eigen' 

Herrn sünd, alle Ihr gewen, dat Gotts Nam un uns' Lihr nich in Ver­
raup kamen. 2 Dei oewerst Christenlüd as Herrn hebben daun, dei 
sallen nich denken : »Dat sünd jo uns' Bräu der« , un dat sei ehr dorüm 
weniger as Herrn anseihn wullen. V eelmihr sallen sei ehr noch mihr 
tau Deinsten sin, denn sei sünd jo  Christenminschen. Dei hett ' n 

leiw, dei girn wolldaun. 
3 Dit ! ihr dei Lüd un so vermahn ehr.  Lihrt ein oewerst wat anners 

un höllt hei sick nich an dei gesunn' Würd von unsen Herrn Jesus 
Christus un an uns' Glowenslihr, 4 dei is as blind un weit von nicks 
wat af, un hei is dor krank an, dat em an Stridfragen un Widlüftig­
keiten gelegen is. Un dor entsteiht blot Afgunst ut un Strid un Nah­
red un böse Nahgedanken, 5 un Stänkerie ahn Enn von son Lüd, dei 
ehr Sinn verdarwt is, un wo kein Wohrheit nich mihr in sin deit, un 
dei glöwen, uns' Glow wir dortau dor, dat 'n dor ird'schen Vurdel ut 
trecken ded. 6 Un dor treckt 'n ok groten Vurdel ut, wenn 'n taufre­
den is .  7 Denn wi hebben nicks mitbröcht up dei Welt, dat i s  klor, un 
wi koenen ok nicks mit rut nehmen. 8 Hebben wi oewerst Lewens­
nohrung un Kleedung, denn möt uns dat naug sin. 9 Dei nu dornah 
trachden daun, dat s' rik warden, dei fallen in Versäukung un Slin­
gen un sünd denn up veele unvernünftige Saken ut, dei ehr in 'n 
Schaden sünd, un dei dei Minschen in 't Verdarwen bringen, dat s' 
dor in unnergahn. 1 0 Denn ein Wörtel, wo alls Böse ut wassen deit, is 
dei Jiper nah 't Geld. Un Veel, dei dor up verfollen sünd, dei sünd 
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dor von 'n Glowen dörch afkamen un sünd sick dor sülwst naug in 'n 
Schaden dörch west. 

r i Du oewerst, du Gottsminsch, bliw dor von af. Tracht du nah 
Rechtlichkeit un dat du gottsfürchdig büst, un dat du Glowen un 
Leiw un Geduld hebben deist, un dat du sachdmäudig büst .  1 2  Strid 
du in den schönen Glowensstrid, grip du nah 't ewig' Lewen, wo du 
tau beraupen büst, un wo du di vör veele Tügen ehr Uhren tau be­
kennt hest. r3 Vör unsen Herrgott sin Angesicht, von den alls Lewen 
kamen deit, un in den Heiland Jesus sinen Nam, dei vör Pontius Pila­
tus sin gaudes Bekenntnis afleggt hett, 14 heit ick di, hall du dit Ge­
bott rein un sauber bit up unsen Herrn Jesus Christus sin Wedderka­
men. 15 Un dit Wedderkamen ward uns seihn laten tau sin Tid dei se­
lig un enzig Herr, dei König is oewer dei ganzen Königs un Herr is 
oewer dei ganzen Herrn, 1 6 dei allein nich vergahn kann, un dei in 'n 
Licht wahnen deit, wo süs nümms nich henkamen kann, den kein 
Minsch nich seihn hett, un den ok ninich ein seihn kann. Un hei hett 
Ihr un Macht för ewig. Dat is gewißlich wahr. 

r7 Dei rik sünd in des' Welt, dei sast du heiten, sei sallen sick nich 
grot maken, un ehr Hoffnung sallen sei ok nich up ehren vergängli­
chen Rikdaum setten. Oewerst up Gott sallen s' hoffen, dei uns alls 
riklich taukamen lett tau unsen Geneit. 1 8 Oewerst sei sallen Gaudes 
daun, un rik sallen s' sin an gaude Daten, un millgewern sallen s' sin 
un girn wat afgewen.  1 9  Dat Vermoegen, wat s' sick dordörch an­
sammeln daun, dat is ne gaude Grundlag' för ehr Taukunft. Dor 
kriegen s' denn dat ewig' Lewen dörch. 

20 Min leiw Timotheus, bewahr jo, wat di anvertrugt is .  Gah dei 
gottlosen un nicksnutzigen Snackerien ut 'n Weg un dei Upstellun­
gen von ne Gelihrsamkeit, dei jo in 'n Grunn gorkein Gelihrsamkeit 
nich is. 2 1 Weck bedriwen son Ort Gelihrsamkeit, un nu sünd s' in eh­
ren Glowen irrig worden. 

Dei Gnad wes' mit jug ! 



Dei tweit Breiw an Timotheus 

KAPITEL I 

1 Ick, Paulus, bün dörch Gotts Willen den Heiland Jesus sin Apo­
stel, denn hei hett mi dat tauseggt, ick süll dat Lewen hebben, wat dei 
Heiland Jesus bringen deit. 2 Un ick schriw dit an Timotheus, minen 
leiwen Soehn. 

Ick wünsch di Gnad un Erbarmung un Freden von Gott, den Vad­
der, un unsen Herrn un Heiland Jesus .  

3 Danken dau ick unsen Herrgott, den ick all  von min Vöröllern 
her deinen dau, un ick dau dat mit gauden Gewissen. Un gradso 
denk ick bi min Beden ümmertau an di. 4 Nacht un Dag liggt mi dat 
up, ick mücht di seihn, dat ick mi denn veel freuen künn, denn ick 
möt ümmer an din Tranen denken. 5 Oewerst ick denk ok an dinen 
Glowen, denn dei is ahn Falsch, un wat din Großmudder Lois un din 
Mudder Eunike sünd, dei hebben em tauirst hatt, un du hest em ok. 
Dat bün ick vull oewertügt. 6 Un dor wull ick di an denken helpen : 
Lat dei Gottsgaw wedder uplüchten, dei dordörch up di kamen is, 
dat ick di min Hänn' upleggen ded. 7 Denn uns' Herrgott hett uns 
nich son Geist gewen, dei zag sin deit, oewerst son Geist, wo Kräft' 
un Leiw un Besunnenheit in sünd. 

8 Dorüm schäm di nich wegen Gott sin Evangelium un ok nich we­
gen mi, dei ick jo wegen em gefangen sitten dau. Oewerst du sast ok 
willens sin, för dat Evangelium tau liden. Un dor giwt Gott Kräft' 
tau . 9 Hei hett uns jo redd't, un hei hett uns beraupen dörch 'n heili­
gen Raup. Un dor geiht hei nich nah uns' Daun un Wesen bi, oewerst 
dor geiht hei nah, wat hei sick in sin Gnad vörnahmen hett. Un des' 
Gnad hett hei uns dörch den Heiland Jesus schenkt all von ümmer 
her. 1 0 Oewerst an 'n Dag kamen laten hett hei ehr nu irst un tworst 
dordörch, dat dei Heiland Jesus Christus in dei Welt kamen is. Un 
dei hett den Dod ut sin Macht sett't un hett dörch sin Frohbotschaft 
klor warden laten, wi stillen Lewen hebben un nich vergahn. " Un 
dor bün ick för insett't, dat ick dor as Apostel un Lihrer von predigen 
sall. 12 Un ut den Grunn' möt ick dit ok liden. Oewerst ick bruk mi 
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dar nich üm tau schämen. Denn ick kenn den, an den ick glöwen 
dau, un ick bün dat oewertügt, hei hett ok dei Macht, mi dat bit up 
den jüngsten Dag uptaubewohren, wat ick bi em tau gauden stahn 
hew. 13 Nümm di 'n Vörbild an dei gesunnen Lihren, dei du von mi 
hürt hest, un hol! di dornah mit Glowen un rechte christliche Leiw. 
1 4  Des' schöne Lihr bewahr dörch den Heiligen Geist sin Macht, dei 
in uns wahnen deit. 

15 Du weißt jo, all, dei in Vör-Asien wahnen daun, dei hebben sick 
von mi afwend't. Ok Phygelus un Hermogenes sünd dorbi .  1 6 Den 
Herrn sin Gnad wes' mit Onesiphorus sin Hus, denn hei hett sick öf­
ters eins üm mi annahmen un hett sick ok wegen mi nich schämt, wo 
ick nu gefangen sitten möt. 17 Un, as hei nah Rom kamen wir, dunn 
hett hei mi iwrigst söcht un ok funnen. 1 8 Dei Herr müch em gewen, 
dat hei den Herrn sin Gnad finnen deit an jennen Gerichtsdag. Un 
wat hei tau Ephesus all för Deinsten dan hett, dat weißt du an 'n be­
sten. 

KAPITEL z 

1 Du also, min Kind, wes' stark dörch den Heiland sin Gnad. 2 Un 
wat du von mi seggt kregen hest vör so veel Tügen ehr Uhren, dat 
giw an truge Minschen wider, dei dar ok instann' tau sünd, dat s '  ok 
anner Lüd !ihren koenen. J Dräg min Leeden mit as unsen Herrn Je­
sus Christus sin Strider. 4 Keinein, dei as Kriegsmann in Deinsten 
stahn deit, lett sick dor up in, dat hei noch biher för sin Lewensnoh­
rung sorgen mößt, denn hei will sinen Kriegsherrn gefallen. 5 Un 
nümmt ein an 'n Ringkampf deil, denn kriegt hei 'n Pris blot denn, 
wenn hei sick bi 't Ringen an dei Vörschriften hallen deit. 6 Dei 
Landmann, dei dei Arbeit maken deit, dei sall ok vör all dei annern 
dat Geneit von dei Aust hebben. V erstah, wat ick seggen will .  7 Dei 
Herr ward di jo den Verstand von des' ganzen Saken gewen. 8 Denk 
an Jesus Christus,  dei von dei Doden wedder uperstahn is, dei 'n Af­
stamm von David sin deit, so as ick 't  jo ok predigen dau .  9 Un dorüm 
möt ick ok veel Leeg's liden, jo  sogar as Verbreker insitten. Oewerst 
Gatts Wurt is nich in Keden slaten. 1 0 Un wegen dit Evangelium 
nehm ick alls up mi wegen dei, dei uterwählt sünd, dat sei ok dat Heil 
kriegen daun, wat 'n in den Heiland Jesus Christus hett, un wat uns 
ewige Herrlichkeit bringen deit. 1 1 Gellen sall dat Wurt : »Sünd wi 
mit em storwen, denn warden wi ok mit em wedder lewen.« 12 Heb­
ben wi tau liden, denn warden wi nahst ok grot dorstahn . Seggen wi 
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em oewerst af, denn ward hei uns ok afseggen. 1 3  Warden wi em un­
tru, denn bliwt hei liker tru, denn hei kann jo  nich anners warden, as 
hei sin deit. 

1 4  Dor help ehr an denken un dortau vermahn ehr irnstlich vör 
Gotts Ogen. Strid di nich oewer Würd. Dat vurdeilt tau gornicks . Dat 
sall jo doch man blot dortau deinen, dat 'n oewer dei Tauhürers Recht 
kriegen deit. 15 Giw di iwrigst Mäuh, dat du vör unsen Herrgott ahn 
Schimp dorstahn deist as 'n Arbeiter, dei sick wegen sin Arbeit nich tau 
schämen brukt un dei grad dörch gahn deit, wo 't sick üm dat wohr­
hafdige Wurt hanneln deit. 1 6 Dat ungeistlich' un gewöhnlich' Ge­
droehn oewerst lat wesen, denn dei dat bedriwen daun, dei warden 
blot ümmer gottloser. 17  Un ehr Reden freten ümmer wider üm sick, 
so as dei Krewt. Hymenäus un Philetus sünd von dei Ort. 1 8 Denn dei 
gahn dei Wohrheit vörbi, denn sei seggen jo,  dat Uperstahn wir all ge­
scheihn, un sei verwiren weck Lüd ehren Glowen. 

'9 Oewerst unsen Herrgott sin faste Grund bliwt liker bestahn, un 
dit is sin gewiss' Teiken : »Dei Herr kennt un weit, dei tau em hüren 
daun.« Un : »Weckerein ok oewerall Gotts Namen anraupen deit, dei 
sall denn ok dei Gottlosigkeit wesen laten.« 

20 In 'n grot' Hus giwt dat nich blot Geschirr ut Gold un Sülwer, 
dor is ok wat ut Holt ore ut Ton. Un wat is dor tau 'n ihrenvullen Ge­
bruk un wat tau 'n Gegendeil .  2 1  Lett sick ein dor nu rein von maken, 
wat ick näumt hew, denn ward hei as 'n Stück Geschirr warden, wat 
tau 'n ihrenvullen Zweck dor sin deit, un wat heilig is, un wat dei 
Herr gaud bruken kann, un wat sick tau alle gauden Saken eigen 
deit. 

22 Wo dei jung' Welt männigmal nah trachden deit, dor bliw von 
af. Strew leiwer nah Rechtlichkeit un nah Glowen un nah Leiw un 
dat du Freden hollen deist mit dei, dei den Herrn mit 'n rein Hart an­
raupen. 23 Dei dürichden Grübelien, dei di jo doch nich vörwarts 
bringen daun, dei lat wesen, denn du weißt jo,  dor kümmt man blot 
Strid von. 24 Wecker oewerst Gotts Deiner sin will, dei sall nich up 
Strid ut sin, oewerst hei sall tau all Lüd fründlich wesen, un Geschick 
sall hei hebben, ehr tau !ihren . Un dat Leeg' sall hei verdrägen koe­
nen. 2 5  Un sachdmäudig sall hei dei trechtsetten, dei sick dorwedder 
setten daun. Viellicht giwt uns' Herrgott ehr dat noch, dat s' in sick 
slahn un dei Wohrheit kennen !ihren, 26 un dat sei upwaken, wenn 
sei dat gewohr warden, wo dei Düwel ehr gefangen hollen deit, dat 
sei em tau Willen sin möten. 
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KAPITEL 3 

' Dor denk an, dat in dei letzten Dag' slimme Tiden kamen war­
den. 2 Denn warden dei Minschen jederein blot an sick sülwen den­
ken un warden up 't Geld ut sin un warden prahlen un oewermäudig 
sin un warden lästerlich snacken un nich mihr up ehr Öllern hüren. 
Undankbor warden s' sin un ok nich heilig. J Leiw un Tru warden s' 
nich mihr hollen, un sei warden sick Slicht's nahseggen un kein Mat 
nich hollen un sick rümdriwen un för nicks Gaudes tau hebben sin. 
4 V erräders warden s' sin un lichtfarig' un upgeblaste Minschen, dei 
mihr an dat Vergnäugen as an unsen Herrgott liggen deit .  5 Un son 
Ort is 't  denn, dei sick dat Anseihn gewen daun, as wiren s' gotts­
fürchdig, oewerst an ehr Daun is dor nicks von tau marken. Un von 
des' Lüd treck di trüg. 6 Denn tau des' hüren dei Ort, dei sick in dei 
Hüser insliken daun un nehmen denn son Wiwer för sick in, dei vull 
von Sünn'n sünd un dei up alls moegliche niglich sünd, 7 un willen 
alls weiten, oewerst sei koenen liker dei Wohrheit nich richdig ken­
nen. 8 Gradso as Jannes un Jambres Mosessen wedderstahn deden, 
so wedderstahn ok des' dei Wohrheit. Sei sünd Minschen, dei ehr 
Sinn verdarwt is un dei in Glowenssaken nich bewandt sünd. 9 Oe­
werst dor warden sei nich wider mit kamen. Denn wo dürig dat sei 
sünd, dat ward all Lüd kundbor warden. Un so is 't  mit ehr jo  ok 
west. 

' 0 Du oewerst hest dat jo nahfolgt, wat ick di lihrt un seggt hew, 
un wat ick in 't Og hadd, un du hest di jo ok minen Glowen un min 
Sachdmäudigkeit un min Leiw un Geduld annahmen. ' '  Un ok dorin 
hest du mi nahfolgt, dat ick Verfolgungen un Leeden uttaustahn hatt 
hew, so as tau Antiochia un tau Ikonium un tau Lystra. Un son Ver­
folgungen hew ick oewerstahn, un ut ehr all hett dei Herr mi redd't .  
1 2  Oewerst wecke as Christenminschen ' n heilig' Lewen lewen wil­
len, dei warden ok süs alltauhop Verfolgungen uttaustahn hebben. 
'l  Gottlos' Minschen oewerst un Irrlihrers warden ümmer mihr 
hochkamen, oewerst tau 'n bös' Enn, denn sei verführen un gahn 
sülwst in dei Irr. ' 4  Du oewerst bliw bi dat, wat di lihrt un för gewiß 
seggt worden is, denn du weißt jo,  von wat för Lüd du dat lihrt hest. 
'5 Un du kennst jo  von lütt up an dei heiligen Schriften, dei di den 
V erstand dorvon gewen koenen, wo du dörch den Glowen an unsen 
Heiland Jesus redd't warden kannst. 1 6 Denn jedeein Schrift, wecke 
oewerall uns' Herrgott ingewen hett, dei deint ok tau 'r Lihr un tau 'r 
Vermahnung un tau 'r Beterung, un dat 'n tau 'r Rechtlichkeit ertrek-
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ken kann, I 7 un dat dei Christenminsch vullkamen is un instann sin 
deit tau jedeein gaude Dat. 

KAPITEL 4 
I Vör unsen Herrgott un den Heiland Jesus, dei oewer dei Leben­

nigen un dei Doden Gericht hollen ward, wenn hei kamen un sin Rik 
uprichten ward, vör den betüg ick dit : 2 Predig von Gotts Wurt un 
tred dortau up, wat 't dei Lüd passen deit ore nich passen deit, oe­
wertüg un schell un vermahn ehr un hew dor Geduld bi un !ihr ehr 
dorbi .  J Denn ne Tid ward kamen, wo sei dei gesunne Lihr nich ver­
drägen koenen. Oewerst nah ehr eigen' Lust warden s' sick veele 
Lihrer anschaffen, denn dei Uhren joeken ehr dornah. 4 Un dei 
Wohrheit warden s' kein Gehür nich mihr gewen un sick unsekere 
Geschichten tauwennen. 5 Du oewerst bliw in all des' Dingen bi klo­
ren Verstand. Schug di nich dorvör, wat Leeges tau liden. Wes' dor­
nah ut, dat du von dat Evangelium predigen deist. Dau dinen Deinst. 
6 Denn ick möt jo doch bald henopfert warden, un min Tid un Stunn 
ward bald kamen. 7 Den schönen Strid hew ick streden, den Lop hew 
ick tau Enn lopen, den Glowen hew ick hollen. 8 Nu liggt dei Recht­
farigkeit ehr Ihrenkranz för mi dor. Un den ward dei Herr, dei ge­
rechte Richter, mi upsetten an den Dag. Un nich blot mi, ne, ok all 
dei annern, dei sick dor up freuen daun, dat hei kamen ward . 

9 Spaud di, dat du so drat, as j ichtens moeglich, tau mi kamen 
deist. I o Demas hett mi in 'n Stich laten, denn em leiwt des' Welt, un 
hei is nah Thessalonich afreist. Crescens is nah Galatienland gahn un 
Titus nah Dalmatieniand. I I  Lukas allein is bi mi. Markus bring mi 
mit, wenn du kamen deist, denn ick kann em för dei Arbeit hier gaud 
bruken. I z Tychikus oewerst hew ick nah Ephesus schickt. I J Wenn 
du kamen deist, denn bring ok den Reis'mantel mit, den ick tau 
Troas bi Karpus laten hew, un ok dei Bäuker un vör allen Dingen dei 
Popieren.  I4 Alexander, dei Smid, hett mi veel Leeg's andan. Dei 
Herr ward em nah sin Daun vergeilen I 5  An den seih du di ok vör. 
Denn hei hett dor dull gegenan streden, wat wi seggt hebben. 

I G As ick dat irste Mal vör Gericht müßt, dunn hett keinein mi tau 
Sit stahn, all hebben s' mi in 'n Stich laten. Müch ehr dat nich anre­
kent warden. 17 Dei Herr oewerst hett mi tau Sit stahn un hett mi 
Kräft' gewen, denn dat Evangelium still dörch mi bit an 't Enn betügt 
warden, un alle Völker stillen dat hüren, un ick still ut den Löwen sin 
Mul redd't warden. I S Dei Herr ward mi vör alle bösen Ansläg' be-
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wohren un ward mi dorvör redden, un hei ward mi bringen in sin 
himmlisch' Rik. Ern wes' Ihr för alle Ewigkeit. Amen. 

1 9  Gräut Priska un Aquila un Onesiphorus sin ganzes Hus. 20 Era­
stus is tau Korinth blewen, Trophimus oewerst hew ick as krank tau 
Milet trüglaten. 21 Spaud di, dat du vör Winter kamen deist. 'T laten 
di gräuten Eubulus un Pudens un Linus un Klaudia un dei ganzen 
Bräuder. 

22 Dei Herr wes' mit dinen Geist. Dei Gnad wes' mit jug. 

Dei Breiw an Titus 

KAPITEL 1 
1 Ick, Paulus, schriw dit. Gotts Knecht bün ick un Jesus Christus 

sin Apostel, denn ick stah in den Glowen, den Gott sin Uterwählten 
hebben daun, un ick kenn dei Wohrheit, dei sick in rechte Gottes­
furcht utwist. 2 Un ick hew dei Hoffnung up 't ewig' Lewen. So hett 
Gott dat jo all vör ewige Tiden tauseggt, un hei kann jo nich !eigen. 
J Un as 't dunn so wit sin ded, dunn hett hei sin Wurt kund warden 
laten dörch dei Predigt, wo ick von Gott, unsen Heiland, Updrag tau 
kregen hew. 4 Ick schriw dit an Titus .  Dei is as min Kind wegen un­
sen Glowen, den wi beid hebben daun . 

Gnad un Freden wünsch ick di von Gott, den Vadder, un Jesus 
Christus, unsen Heiland. 

5 Ick hew di in Kreta trüglaten , dat du alls in dei Reig bringen 
süßt, wo 't noch an fehlen süll . Un Stadt för Stadt süfh du Öllerlüd 
insetten, so as ick di heiten hew. 6 Un dor süßt du ümmer son Mann 
tau nehmen, dei kein slichte Nahred nich hebben deit un dei man ein 
Fru hett, un den sin Kinner ok tau dei Christengemein hüren daun, 
un den kein wat Lichtsinnig's un Unorig's nahseggen kann. 7 Denn, 
wat 'n Bischof is, dei möt ne gaude Nahred hebben, denn hei is Gott 
sin Husverwaiter. Hei sall nich hochfohrend un nich bossig sin. Kein 
Drinker nich sall hei sin un kein Släger, hei sall ok nich ut sin up 
slichten Verdeinst. 8 Oewerst gastfri sall hei sin. Hei sall nah dat 
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Gaude strewen un sall 'n verstännigen un gerechten un gottsfürchdi­
gen un nüchtern' Mann sin. 9 Fasthollen sall hei an Gotts Wurt, so as 
uns dat lihrt is, dat hei denn instann' is ,  mit uns' gesunn' Lihr tau ver­
mahnen un dei trecht tau wisen, dei dor gegenan reden daun. 
I o Denn dor sünd veel unorig' Lüd, dei sick wat trecht snacken un dei 
bedreigen daun. In dei Hauptsak sünd 't Juden. I I  Dei möt dat Mul 
stoppt warden, denn sei verstüren dei ganzen Hüser un !ihren, wat 
verkihrt is, denn sei willen dor slichten Verdeinst ut trecken. I2 Ein 
von ehr eigen' Landslüd hett dit jo ok vörutseggt, as hei seggen ded : 
»Loegenmüler sünd dei Kreters , slichte, vullgefreten' Direr.« 
'3 Un dit Tügnis ,  wat ehr hier gewen ward, dat is wohr. Dorüm gah 
ehr scharp tau Liw, dat s' in ehren Glowen gesund warden daun, 
I 4 un dat s' sick nich an dei Juden ehr Verteilers un an sowat kihren, 
wat son Minschen ehr upleggen willen, dei dei W ohrheit gram sünd. 
I 5  För 'n reinen Minschen is ok alls rein. Oewerst för 'n smutzigen 
Minschen un dei ok an nicks glöwen deit, för den is ok gornicks rein. 
Alls is smutzig an em, sin Sinn un sin Gewissen. I6 Des' Ort glöwt 
tworst mit 'n Munn an unsen Herrgott, oewerst mit ehr Daun glö­
wen s' nich an em. Gräsig' Lüd sünd s', un hüren daun s' nich, un tau 
gaude Saken sünd s' nich tau bruken. 

KAPITEL 2 
I Du oewerst sast reden, wat mit dei richdig' Lihr oewerein 

klimmt : 2 Lihr ehr, dei öllerhafden Manns stillen an sick hollen un 
ihrbor wesen, un sei stillen besunnen sin un tru in Glow un Leiw un 
Geduld. 3 Un dei öllerhafdigen Frugenslüd gradso. Sei stillen sick 
hollen, as 't dei taukümmt, dei in 'n heiligen Deinst stahn daun. Sei 
sallen nich anner Lüd slicht maken, ok nich girn veelen Win drinken. 
4 Ne, sei sallen mit gauden Bispill vörangahn, dat sei dei jungen Fru­
gens !ihren, sei stillen ehren Mann un ehr Kinner leiw hebben 5 un 
ihrbor un heilig sin. Un sei stillen ehr Huswesen gaud besorgen, un 
jedeein still sick unner ehren Mann gewen, denn Gotts Wurt dörf 
kein slicht' Nahred nich kriegen. 6 Dei jungen Lüd vermahn gradso, 
sei stillen sick in Tucht hollen. 7 Un du giw oewerall sülwst 'n 
gaud' Bispill, indem dat du di gaud hollen deist .  8 Lihrst du dei Lüd, 
denn !ihr ehr richdig. Smit di nich weg. Din Red wes' ahn Verkihrt­
heiten un so, dat 'n an ehr nicks uttausetten finnen deit. Denn wek­
ker gegen uns is, dei sall nicks Slichtes oewer uns nahtaureden fin­
nen. 
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9 Dei in 'n Deinst stahn, dei vermahn, sei süllen oewerall up ehr 
Herrn hüren un sei süllen ehr gefallen willen. r o Sei sallen kein Wed­
derwürd nich hebben un süllen ok nicks bi Sit schaffen, oewerst sei 
sallen sick oewerall as tru bewisen, dat s' denn Gott, unsen Heiland, 
sin Lihr oewerall Ihr maken. I I  Denn hell un klor worden is Gotts 
Gnad. Sei bringt dei ganzen Minschen Heil. I z Un sei ertreckt uns 
dortau, dat wi dat gottlos' \Vesen un dei Welt ehr Lust afseggen un 
denn verstännig un rechtlich un gottsfürchdig in des' Welt lewen. 
' l  Un dat wi dorbi täuwen sallen up dei selig' Hoffnung un dor up, 
dat uns' grote Herrgott un uns' Heiland Jesus Christus in sin Herr­
lichkeit wedderkamen ward. I 4 Siek sülwen hett hei jo för uns henge­
wen, denn hei wull uns erlösen von alle Slichtigkeiten un wull uns 
rein maken. Wi süllen denn sin Volk un Eigendaum warden, wat iw­
rig ut wir up gaude Daten. I 5 Dat segg un so vermahn un red ehr 
gaud tau, so indrticklich as du man kannst. Ntimms nich sall sick oe­
wer di henwegsetten willen. 

KAPITEL 3 
I Help ehr an denken, sei sallen sick unner dei Regierung un Ob­

rigkeit gewen, un sei sallen up ehr htiren. Tau jedeein gaude Dat stil­
len sei willig sin 2 un keinen Minschen nich wat Slichtes nahseggen. 
Sei stillen nich up Strid un Larm ut sin, veelmihr süllen s' nahgewen 
un oewerall fründlich gegen all Ltid sin . J  Vördem wiren wi jo stilwst 
ok unverstännig un hürten nich un gtingen in dei Irr, un wi gtingen 
alle Ort slichte Lust un slimme Vergnäugen nah un verbrächten uns' 
Lewen in Slichtigkeit un Afgunst, un jederein hadd 'n Afschu vör 
uns, un wi wiren ein den annern arg. 

4 As oewerst kund worden wir, wur gaud uns' Heiland un Herrgott 
sin deit, un wur leiw hei dei Minschen hett, 5 un dat nich wegen uns' 
gauden Daten, dei wi dan hadden, so as hei s' verlangen kann, oe­
werst dat hei dit alls ut Erbarmung daun deit, dunn hett hei uns 
redd't dörch dei Döp, wo wi as ni geburen würden, un dordörch, dat 
dei Heilig Geist uns ni maken ded. 6 Riklich hett hei den jo oewer 
uns utgaten, dörch Jesus Christus' unsen Heiland. 1 Wi stillen dörch 
sin Gnad frispraken warden un dei Hoffnung hebben, wi künnen dat 
ewig' Lewen arwen.  

8 Up dit  Wurt kann 'n sick verlaten, un ick will, du sast  oewer des' 
Dingen 'n gewiss' Ttignis afleggen, dat all, dei tau 'n Glowen an un­
sen Herrgott kamen stind, dornah strewen daun, dat sei gaude Da-
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ten daun. Dit is gaud un dei Minschen in 'n Vurdel. 9 Oewerst dei 
dürichden Unnersäukungen un dei Stammböm un Strid un Larm oe­
wer dei Juden ehr Gesetzen lat bisid, denn dei hebben keinen Zweck 
nich un sünd tau nicks nütt. 1 0 'N Minschen, dei Uneinigkeit in dei 
Gemein stiften will, den sast du ein bit tweimal verwarnen un em 
denn ut 'n Weg gahn. 1 1 Denn du weißt jo, so ein is verdreiht, un mit 
sin Sünn sprekt hei sick sülwen dat Urdel. 

1 2 Wenn ick Artemas un Tychikus tau di schicken dau, denn kam 
driwens tau mi nah Nikopolis. Denn ick hew mi vörnahmen, ick wull 
dor oewer Winter bliwen. 1J Zenas, den Schriftgelihrten, un Apollos 
help tau gangen, dat 't ehr an nicks fehlen deit. 1 4 Uns' Lüd sallen 't 
oewerst ok !ihren, dat sei gaude Daten daun, dat 't ehr an nicks feh­
len deit, un dat sei denn gaude Frücht' uptauwisen hebben. 15 'T 
gräuten di all, dei bi mi sünd. Gräut dei, dei uns in 'n Glowen leiw 
hebben daun. 

Dei Gnad wes' mit jug all ! 

Dei Breiw an Philemon 

1 Ick, Paulus, s itt wegen den Heiland Jesus gefangen, un ick 
schriw nu dissen Breiw mit Brauder Timotheus tausamen an unsen 
leiwen Maaten Philemon 2 un an Aphia, dei is as uns' Swester, un an 
unsen Hülpsmann Archippus un an dei ganze Christengemein in di­
nen Hus. 

3 Gnad wes' mit jug un Fred von Gott, unsen Vadder, un den 
Herrn Jesus Christus .  

4 Wenn ick bi min Beden för di  mitbeden dau,  denn möt ick üm­
mer minen Herrgott danken. 5 Denn ick hür jo doch von di ,  wo leiw 
du den Herrn Jesus hebben deist un wo fast du an em glöwen deist 
un wo du dei Christenlüd alltauhop taudan büst. 6 Un ick bidd, din 
Glow mücht veel för Christus utrichten, denn du hest jo  dei Macht 
an di markt, dei in em is. Un des' Glow is 'n Band, wat uns tausamen­
binnen deit. 7 Dull hew ick mi jo freut, un dat is mi 'n groten Trost, 
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dat du sone Leiw hest. Denn dei Christenbräuder hebben 'n richdi­
gen Hartenstrost dörch di kregen, Brauder. 

8 Ick hew nu jo gewißlich von Christus dei Macht, dat ick di dat 
anbefehlen künn, wat sick för di hüren deit, 9 oewerst liker will ick 
mi leiwer up 't Bidden bi di verleggen, denn dat is leiwlicher. Kik, 
ick, wat dei oll Paulus un den Heiland sin Gefangen' is, ' 0 ick dräg di 
ne Bidd vör för min Kind, dat heit för Onesimus .  Dei is mi in min Ge­
fangenschaft sotauseggen tau 'n Kind schenkt worden. 11 Vördem 
wir hei jo för di ok tau gornicks nütt, oewerst nu is hei för di un för 
mi gaud tau bruken. 12 Den schick ick di nu wedder trüg, un 't is ,  as 
schickt' ick di mit em tauglik min eigen' Hart. 13 Tau girn hadd ick 
em bi mi behollen, denn hadd hei mi nu bedeinen künnt, wo ick nu 
för 't Evangelium gefangen sitten möt. Dat wir süs jo din Sak west. 
1 4  Oewerst ahn dinen Willen wull ick hier nicks bi daun. Süs hadd ick 
di dit Geschenk jo mit Gewalt afnahmen, un 't still jo  doch 'n friwil­
lig' Geschenk von di sin. 

1 5 'T kann oewerst sin, hei is di dorüm för ne Tid lang wegnah­
men, dat du em nu för alle Ewigkeit hebben dedst. 1 6 Un tworst sall 
hei di nu nich mihr blot man as din Slaw tauhüren. Ne, nu sall hei di 
mihr sin, nu sall hei di as din leiw' Brauder tauhüren. För mi is hei dit 
gewiß. Wo veel mihr sall hei 't  nu ok för di sin. Sin Liw un Lewen 
hürt di jo all so. Nu is hei ok in dinen Christenglowen din Brauder. 
1 7  Höllst du mi nu för dinen Fründ, denn nümm em up, so as du mi 
upnehmen dedst. 1 8 Hest du oewerst Schaden makt dörch sin Weglo­
pen, ore is hei di süs wat schüllig, denn sast du mi dat up dei Rek­
nung schriwen.  19 Ick, Paulus, will di 't  ersetten. Dat unnerschriw ick 
mi hier mit min eigen' Hand. Dor will ick nu jo  gornicks von seggen, 
dat du di sülwen ganz un gor eigentlich mi schüllig büst. 20 Ja, Brau­
der, ick milcht von di Nutzen hebben tim Gotts willen. Dorüm mak 
mi doch des' Hartensfreud tim Christus sinen willen. 

21 Ick hew di dit schrewen, denn ick bug up dinen gauden Willen. 
Un ick weit jo,  du wardst noch mihr bewilligen, as ick föddern dau. 
22 Tauglik ok: Mak alls farig, ick will din Gast warden, denn ick 
hoff, ick ward jug wedder schenkt, denn j i  heden jo  för mi. 

2 3  Epaphras sitt mit mi tausamen wegen den Heiland Jesus gefan­
gen, un hei Jett di gräuten. 24 Un gradso Markus un Aristarchus un 
Demas un Lukas , wat min Maaten sünd. 

2 5  Unsen Herrn Jesus Christus sin Gnad wes' mit dinen Geist ! 



Petrus sin irst Breiw 

KAPITEL 1 
' Petrus,  dat is Jesus Christus sin Apostel, schriwt dit an dei gan­

zen Christenlüd, dei oewerall enzelwis' in dei Länner Pontus un Ga­
latien un Kappadozien un Vör-Asien un Bithynien wahnen. 2 Ji heb­
ben tworst hier up Irden kein richdig' Heimatrecht nich, oewerst ji 
hüren tau Gotts Gemein. All lang hett uns' Herrgott uns uterseihn, un 
dei Heilig Geist helpt un driwt uns, wi stillen up em hüren un uns 
dörch Jesus Christus sin Blaut reinwaschen laten. Gnad un Freden 
wünsch ick jug, von Dag tau Dag mihr ! 

J Loww un Ihr wes' unsen Herrgott un unsen Herrn Jesus Christus 
sirren V adder, denn in sin grote Gnad hett hei nige Minschen ut uns 
makt un hett uns ne lebennige Hoffnung gewen dörch Jesus Christus 
sin Uperstahn von dei Doden. 4 Un hei hett uns 'n Arwdeil gewen, 
wat nich vergahn kann un wat ahn Fehlers is un ok nich geringer 
warden kann. Dat ward in 'n Himmel for jug upbewohrt, 5 un tworst 
for jug, dei j i  Glowen hebben, un dei j i  dörch Gatts Macht dortau 
bewahrt warden, dat j i  dat Heil kriegen sallen, wat in dei letzten Ti­
den apenbor warden sall . 6 Un wo warden ji  jug denn freuen koenen ! 
Nu tworst is 't woll noch nödig, dat ji noch 'n beten Bedräuwnis li­
den möten dörch allerhand Versäukungen. 7 Denn wat jug' Glow 
wirt sin deit, dat möt an 'n Dag kamen, dat hei veel mihr wirt is as dat 
Gold, wat jo  doch vergahn deit, un wat dörch 't Füer prauwt ward. 
Un dit tau Loww un Pris un Ihr, wenn Jesus Christus wedderkamen 
ward. 

8 Den seihn ji nu tworst nich, man ji hebben em leiw. Ji glöwen an 
em, obschonst dat ji em bit nu her nich vör Ogen hebben. Un ji freuen 
jug dorüm mit unutspreklich grote Freud, dei ümmer herrlich bliwen 
deit, 9 denn ji  warden dat kriegen, wo jug' Glow nah strewen deit : 
Dat jug' Seelen selig warden. ' 0 Un oewer dit Heil hebben dei Pro­
pheten nahdacht un nahgrüwelt, un sei hebben Gotts Gnad kund­
makt, dei jug warden sall . " Un dor hebben sei oewer nahgrüwelt, 
for wecke Tid den Heiland sin Geist, den sei hadden, woll den Hei-
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land sin Leeden vörutseggen ded, un dei Herrlichkeit, dei dornah 
kamen sall. Ore wo des' Tid woll utseg. 12 Un Gott hett ehr dat seggt, 
sei deden ehren Deinst in all des' Dingen nich för sick sülwen, oe­
werst för jug. Des' Dingen sünd jug nu jo dörch dei kund makt, dei 
jug dat Evangelium predigt hebben dörch den Heiligen Geist, dei ehr 
von 'n Himmel schickt is. Un dit sünd Dingen, wo dei Engels ok gor­
tau girn eins rinkiken milchten. 

1J Dorümhalwer makt jug fri von alls, wat jug' Hart hinnert, un 
bliwt bi kloren Verstand, un denn richt't jug' Hoffnung up dei Gna­
dengaw, dei jug warden ward, wenn Jesus Christus kamen deit .  1 4  Ji 
sünd jo  Gott sin trugen Kinner. Dorüm gaht in jug' Lewen nu nich 
dei sünnig' Lust nah, so as j i  't vördem makt hebben, as j i  dor noch 
nicks von afwüßten. 15 Veelmihr west oewerall heilig in jugen Le­
wenswannel, so as dei jo ok heilig is, dei jug beraupen hett. 1 6 Denn 
dat steiht schrewen : »Ick bün heilig, un dorüm sallen j i  ok heilig sin.« 
1 1  Un bi jug' Beden seggen ji  jo  Vadder tau den, wecker j edeneinen 
sin Urdel spreken ward nah sin Daun, un dei dor nich nah Rang un 
Stand bi gahn deit. 

Dorüm lewt jug' Lewen nu ok mit Bang un Bewern, denn ji  lewen 
hier up Irden jo as in dei Frömd. 1 8 Un ji  weiten jo, von jugen ver­
kihrten Lewenswannel, den ji von jug' Vörfohren her oewerkamen 
hebben, sünd j i  nich mit Dingen losköfft, dei jo  doch vergahn, so as 
mit Sülwer ore mit Gold. 19 Ne, friköfft sünd ji  dörch dat düre Blaut. 
Denn all ihrer dei Welt ehr Grund !eggt is, is Christus all tau 'n Op­
ferlamm bestimmt west, wo kein Fehler ore Placken an is. 20 Oewerst 
tau Würklichkeit worden is dit irst in dei letzten Tiden wegen jug. 
21 Un dörch em sünd ji  tau 'n Glowen an Gott kamen. Dei hett em 
von dei Doden wedder upwakt un hett em Herrlichkeit gewen. Un 
dorüm geiht nu jug' Glow un jug' Hoffnung up Gott. 22 Ji hebben up 
dei Wohrheit hürt un hebben dor jug' Harten rein dörch makt, un nu 
kann dei Brauderleiw in jug wahnen, ahn Falschheit. Nu hewt jug 
denn ok unner 'n anner von ganzen Harten leiw. 2 3  Denn tau nige 
Minschen sünd j i  huren, un jug' Vadder is nich ok man blot 'n Min­
schen, dei ok dodbliwen möt. Ne, hei kann jo  gornich vergahn. 
Dörch dat lebennig' un ewig' Gottswurt sünd ji  nigeburen. 24 Denn 
so steiht schrewen : »Alls Fleisch is as 't Gras, un all sin Herrlichkeit 
as dat Gras sin Bläuht : Dat Gras würd drög, un dei Bläuht föl af. 
2 5 Oewerst Gotts Wurt besteiht för alle Ewigkeit.« Dat is dat Wurt, 
wo bi jug von predigt is .  
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KAPITEL 2 

1 Leggt nu af alle Slichtigkeit un alle Hinnerlist un alls V erstellen 
un dei Afgunst un alle slichte Nahred. 2 Ji sünd in jugen Christen­
stann' as nigeburen' Kinner, un dorüm still jug ok nah dei vernünf­
tige un reine Melk janken, dat ji jug dörch ehr taunehmen un dat 
Heil kriegen daun. J Un hebben j i  dat man irst erfahren, wo gaud dat 
dei Herr is, denn ward jug dor ok nah verlangen. 4 Hei is as 'n leben­
nigen Stein. Von dei Minschen is hei tworst versmahd't, von Gott oe­
werst is hei tau wat Besonners utseihn, un hei steiht bi em in hogen 
Wirt. 5 Un wenn ji  tau em kamen sünd, denn warden ji  ok upbugt as 
lebennig' Stein tau 'n geistlich' Hus, dat j i  denn as son heilig' Gemein 
von Preisters sünd. Dei bringen geistlich' Opfergawen, denn des' 
sünd wegen Jesus Christus bi Gott woll anseihn. 6 In dei Heilig 
Schrift steiht jo schrewen : »Markt up ! Tau Zion legg ick 'n Stein ; 'n 
Eckstein sall hei warden, 'n uterwählten un wirtvu!len. Un dei up em 
vertrugen deit, dei sall gewißlich nich tau Schann' warden.« 7 Also ji ,  
dei j i  Glowen hebben daun, j i  kriegen des' Ihr. Oewerst dei, wecke 
bugen stillen, dei hebben keinen Glowen nich an den Stein. Trüg­
smeten hebben s' em. Un dei is nu tau 'n Eckstein worden, 8 un is 'n 
Stein, wo 'n s ick an stöten deit, un 'n Felsen, wo 'n s ick an argem 
deit. Sei stöten an, denn sei hüren nich up dat Wurt. Un dor sünd s' 
ok tau sett't . 9 Ji oewerst sünd 'n uterwähltes Gesiecht un ne königli­
che Preistergemein un 'n heilig' Volk un 'n Volk, wat Gott tau eigen 
hürt. An jug sülwen sallen j i  dorüm dei Minschen wisen, wo gaud dat 
dei is ,  dei jug ut dei Düsternis dortau raupen hett, dat j i  deilhebben 
stillen an sin wunnerbores Licht. 1 0  Un wat j i  sünd, vördem wiren j i  
kein Volk nich, nu oewerst sünd j i  Gotts Volk. Un vördem wir kein 
Gnad nich för jug dor, un oewerst hebben ji  Gnad funnen. 

1 '  Min Lei wen, j i  hebben kein Heimatrecht nich up des Welt, un j i  
sünd as Wannerslüd. Dorüm bidd ick jug : Bliwt af von dei sünnig' 
Lust, dei dei Seel unnerkriegen will. 12 Un hewt 'n gauden Lewens­
wannel, wo j i  mang dei Heidenlüd wahnen daun. Denn dei schellen 
jug tworst, j i  wiren V erbrekers , oewerst wenn sei denn jug' gauden 
Daten seihn daun, denn warden sei Gott dei Ihr gewen an den Dag, 
wo hei mit ehr in 't Gericht gahn deit. 

13 Gewt jug unner alle Inrichdungen, wecke in des' Welt bestahn, 
<laut dat üm Gatts willen, mag 't nu dei Kaiser sin as dei boebelst, 
1 4 ore moegen 't sin Landvoegt' sin, dei von em utschickt sünd, dat 
sei dei Bösen Straf gewen un dei Gauden lawen sallen. 15 Denn Gotts 
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Will is , ji sallen dörch jug' gauden Daten dei dürichden Minschen 
ehr Dummheit tau 'n  Stillswigen bringen. 16 Un daut dat as frie Min­
schen, oewerst nich so, as gew jug' Friheit jug dor dat Recht tau, dat 
j i  nu alle Slichtigkeiten utäuwen künnen, wecke j i  wullen. Ne, as 
Gott sin Knechts . 1 7 Gewt jedeneinen sin Ihr, hewt dei Bräuder leiw, 
bangt jug vör Gott un gewt den König sin Ihr. 

18 Ji Slawen, gewt jug mit vulle Ihrfurcht unner jug' Herrn, un dat 
nich blot denn, wenn s' gaud un mill sünd, ne, ok unner dei balstüri­
gen. 1 9 Denn dat geföllt Gott, wenn ein sick Unrecht andaun lett, un 
hei ward dor denn nich ungedüllig bi, denn hei dreggt jo  Gott in 'n 
Harten. 20 Denn wat ward von jug seggt warden, wenn j i  jugen 
Deinst versümt hebben un j i  kriegen denn Släg' un hallen dor denn 
ok woll gedüllig bi still ! Oewerst wenn j i  up 'n Posten sünd, un ji mö­
ten denn liker wat utstahn un hallen dat denn ruhig ut, denn hett 
Gott sin Freud an jug. 2 1  Denn dit hürt jo mit jugen Slawenstand tau­
hop. Christus hett jo  ok för jug leden. Un hei is jug dor 'n Vörbild in 
west, dat j i  nu in sin Fautsporen pedden sallen. 22 Hei hett kein 
Sünn'n nich dan, un wat Unrecht's hett hei sin Dag' nich seggt. 
2 3  Wenn s' em schullen hebben, denn hett hei nich wedder schullen, 
un hadd hei wat uttaustahn, denn hett hei nich draugt. Veelmihr : 
Alls hett hei den oewerlaten, dei dat gerecht' Gericht höllt. 24 Hei 
sülwst hett mit sinen eigen' Liw uns' Sünnen nah 't Krüz rupdragen, 
dat wi denn dei Sünn afsäden un denn as rechtlich' Lüd lewten .  Hei 
hett sick verwunnen laten, dat j i  gesund würden. 2 5  Denn j i  hadden 
jug verlopen as Schap, oewerst j i  hebben jug nu wedder bekihrt tau 
den, dei jug' Hirer is, un dei för jug' Seel sorgen deit. 

KAPITEL 3 
1 Gradso ok ji Ehfrugens . Wat jug' eigen' Manns sünd, unner dei 

stellt jug. Wenn denn weck Manns noch kein Christenlüd nich sünd, 
denn warden sei dörch dei Frugens ehren Lewenswannel dorför ge­
wunnen warden, ahn dat ehr süs noch grot taured't tau warden 
brukt. 2 Sei seihn denn jo dei Frugens ehr rein' un gottsfürchdig' Le­
wen. 3 Un dei Frugenslüd ehr Smuck sall nich von buten tau sin, dat 
s' mit ehr Hoor veel upsteilen un sick Gold saken Umhängen, ore dat 
s' mit ehr Kleedung upfallen willen. 4 Oewerst von binnen tau sall 
ehr Smuck sin, dat sei 'n sachdmäudig' un still' Hart hebben. Des' 
Smuck vergeiht nich, un den höllt Gott ok wirt. 5 Denn gradso heb­
ben sick vördem dei heiligen Frugens smückt. Dei hebben ehr Hoff-
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nung u p  Gott sett't u n  sick unner ehr eigen' Manns gewen. 6 S o  hett 
Sarah dat makt, sei hett up Abraham hürt, denn sei säd jo »Herr« tau 
em. Un daun ji  nu, wat gaud is, un laten j i  jug nich bang maken, denn 
sünd j i  dei ehr richdigen Döchder. 7 Un gradso dei Manns . Denkt 
dor in jug' Eh an, dat dei Fru dat swäker' Dei! is. Un lat't ehr denn 
ehr Ihr taukamen, denn sei hebben ok deil an dei Gnad, dei uns Le­
wen giwt. Süs künnen j i  b i  jug' Beden stürt warden. 

8 Un denn noch tau'n Sluß : West indrächdig un hewt 'n Hart för 
'n anner. Hewt jug as Bräuder ein den annern leiw. West barmhartig 
un makt jug nich vör 'n anner grot. 9 Leeges vergeilt nich mit Leeg's 
un Schellen nich mit Schellen. In 'n Gegendeil : Segent, denn dat is 
jug' Upgaw. Un denn warden j i  ok Segen kriegen. ' 0 Denn »Wecker 
Freud an 'n Lewen hebben un gaud' Dag' seihn will, dei sall sin Tung 
törnen, dat sei nicks Slichtes snackt, un sin Lippen, dat s' kein Falsch­
heit nich lud warden laten. " Hei sall sick vör dat Slichte verwahren 
un sall Gaudes daun. Hei sall den Freden säuken un nahtrachten. 
' 2  Denn den Herrn sin Ogen kiken up dei, dei rechtlich sünd, un sin 
Uhren hüren up ehr Bidden . Oewerst dei Herr wend't s ick von dei 
af,  dei Böses daun.« 

' l  Un wecker ward jug in 'n Schaden sin koenen, wenn j i  jug üm 
dat Gaude Mäuh gewen ? I 4  Oewerst hadden j i  ok wegen jug' Recht­
lichkeit tau liden, liker wiren j i  selig. Hewt kein Bang nich, un lat't 
jug nich verfihren, wenn s' jug bang maken willen. 15 Dei Herr Chri­
stus sall jug' heilig' Herr sin. Hollt jug' Harten ümmer klor, dat ji 
denn jedeneinen Red un Antwurt stahn koenen, wenn ein wat oewer 
jug' Hoffnung von jug weiten will .  1 6 Man <laut dat mit Sachdmäu­
digkeit un mit Bang' . Un kikt tau, dat j i  ümmer 'n gaud Gewissen 
hebben daun. Denn warden dei ok oewerall tau Schann' warden, dei 
jug slicht nahreden, un dei jug vörsmiten, jug' christlich' Lewens­
wannel wir ok nich veel wirt. ' 7  Denn beter is 't, j i  hebben wat tau li­
den för jug' Gaudheit, wenn 't Gotts Will sin süll, as för jug' Slichtig­
keit. 

1 8 Denn Christus is jo ok einmal storwen un tworst för dei Sünnen, 
hei, dei Gerechte, för dei Ungerechten .  Hei wull uns dor tau Gott 
dörch bringen. Dodmakt is sin Liw, oewerst wedder lebennig makt is 
sin Geist. 1 9  Un mit den is hei ok hengahn un hett dei Geister in dei 
Höll predigt, 20 dei dunn tau Noah sin Tiden nich up unsen Herrgott 
hürt hebben. Dunn würd dei Arch bugt, wo man Wenig', dat sünd in 
'n ganzen acht Minschen, dörch 't Water redd't sünd. 2 1 Un Gott 
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hadd dunn so grote Geduld mit ehr. Un von dit Water is dei Döp 'n 
Afbild un redd't jug. Un dat is nich so, as süll dei Liw dörch ehr von 
Dreck reinwascht warden, ne, sei giwt uns dei Gaw, wo wi üm bid­
den, dat wi denn 'n gaud' Gewissen vör Gott kriegen. Un dit dörch 
Jesus sin Uperstahn. 22 Dei sitt jo tau Gott sin rechte Hand un is in 'n 
Himmel gahn, nahdem dei Engels un Geister un Düwels em unner­
dan worden sünd. 

KAPITEL 4 
1 Christus hett jo mit sinen Liw Jeden, un dorüm rüst't jug ok mit 

den sülwigen Sinn ut. Denn wecker mit sinen Liw Jeden hett, dei sün­
nigt nu nich mihr. 2 Denn warden ji  dei Tid, wecke j i  hier up Irden 
noch tau lewen nah hebben, nich mihr dor mit taubringen, dat j i  nah 
Minschenort sünnigen. Ne, denn warden ji  in des' Tid nah Gotts Wil­
len lewen. J Denn lang naug hebben ji  in dei vergangen' Tid dei Hei­
denlüd ehren Willen dan, indem dat j i  nich an jug hollen un jug' Ge­
lüsten frien Lop laten hebben, un indem dat j i  jug bedrunken un vull 
freten hebben. Un ji  hebben grote Vergnäugen mitmakt un Götzen­
deinst bedrewen, dei nich sin sall . 4 Un nu nümmt ehr dat Wunner, dat 
ji jug nu nich mihr in dat liderlich' Gedriw rinstörten un jug dor nu 
nich mihr von mitdriwen laten. Un nu schellen s'. s Oewerst sei war­
den sick vör den verantwurten möten, dei dor trecht tau is, oewer dei 
Lebennigen un dei Doden Gericht tau hollen. 6 Denn dortau is ok 
dei Doden dat Evangelium predigt worden, dat sei tworst nah ehr 
minschlich Natur unner dat Gericht kamen as all dei annern Min­
schen ok, dat oewerst ehr Geist lewen sall nah Gotts Willen. 

7 Dei Welt ehr Enn oewerst steiht bevör. 8 Dorüm west nu verstän­
nig un hollt an jug, dat j i  beden koenen. Vör allen Dingen hewt jug 
dei ein den annern von Harten leiw. Denn dei Leiw deckt 'n grot' 
Dei! Sünnen tau. 9 West gastfri unner 'n anner, ahn Gnurren. ' 0 Jeder­
ein sall dei Annern deinen mit dei Gnadengaw, dei em tau deil wor­
den is. Wist jug dorbi as gaude Hushöllers oewer all dei verschieden' 
Ort Gnadengawen, dei Gott gewen hett. 1 '  Wecker reden deit, dei 
sall an denken, dat Gott ut em sprekt. Wecker 'n Deinst hett, dei sall 
em daun as ut Gott sin Macht, dat denn Gott den Herrn hier Ihr 
dörch ward dörch Jesus Christus .  Hei hett jo Ihr un Macht in alle 
Ewigkeit. Amen.  

1 2  Min Leiwen, wunnert jug nich oewer dei Füerprauw, dei oewer 
jug kamen is, as wir jug wat Frömdes taustött. ' l  Ne, dor freut jug 
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oewer, denn gradso dull as j i  nu an Christus sin Leeden Andeil heb­
ben, warden ji  ok an sin Herrlichkeit Andeil hebben, wenn hei wed­
derkamen ward . Un j i  warden denn grote Freud kriegen. 1 4  Selig 
sünd ji ,  wenn ji  wegen Christus sinen Nam schullen warden. Denn 
dei Geist ut dei Herrlichkeit un von Gott kümmt denn up jug da!. 
'5  Oewerst man blot dat wull ick nich, dat ein von jug in Straf nah­
men warden müßt wegen Murd ore Deiwstahl ore V erbreken, ore 
ok dat hei sick mit Saken bemengt hadd, dei em nicks angellen. 
1 6 Möt hei oewerst wegen sinen Christenglowen wat liden, denn sall 
hei sick nich schämen, ne, denn sall hei Gott lawen dörch dissen Na­
men. 1 7  Denn dit is ne Tid, wo dat Gericht bi Gotts Hus sinen Anfang 
nehmen deit. Fangt dat nu oewerst tauirst bi uns an, wat ward 't denn 
mit dei för 'n Enn nehmen, dei Gotts Evangelium trügstöten ? 1 8 Un 
ward dei Rechtlich' man mit knapper Nod redd't, wo ward denn dei 
Gottlos' un dei Sünner tau stahn kamen?  1 9  Dei nah Gotts Willen li­
den daun, dei sallen dorüm denn ok ehr Seelen den trugen Schöpfer 
oewergewen dörch gaude Daten. 

KAPITEL 5 
1 Dei Öllerlüd mang jug vermahn ick, dei Mitöllermann. Tüg bün 

ick jo  för Christus sin Leeden, un an sin Herrlichkeit hew ick ok deil, 
dei sick nu bald wisen ward . 2 Un dit is min Vermahnen : Wohrt un­
sen Herrgott sin Haud gaud, dei jug anvertrugt is .  Daut dat nich ut 
Dwang, oewerst girn un willig. Wohrt ehr, as Gott dat will .  Nich dat 
j i  dor Verdeinst ut trecken wullen, dat wir slicht naug. Daut dat mit 
trugen Harten .  J Ok nich, as wiren j i  dei Gemein ehr Herrn, oewerst 
so, dat j i  rechte Vörbiller för dei Gemein sünd. 4 Klimmt denn dei 
boebelst' Hirer, denn kriegen ji  'n Ihrenkranz, dei nich vergahn deit. 

5 Un gradso ok dei jungen Lüd : Stellt jug unner dei ölleren Lüd.  
Un j i  alltauhop : Helpt jug dei  e in den annern, dat j i  ümmer demäu­
dig bliwen. Denn Gott weddersteiht dei Hochfarigen, oewerst dei 
Demäudigen giwt hei sin Gnad. 6 Dorüm gewt jug nu in Demaud un­
ner Gott sin mächdig' Hand, dat hei jug denn verhögen deit, wenn 
hei 't  insüht. 7 All jug' Sorgen smit't up em, denn hei sorgt för jug. 
8 Bliwt verstännig un wakt ! Denn jug' Wedderpart, wat dei Düwel is, 
dei geiht rundüm as 'n Löw un bölkt, un hei söcht, weckern hei woll 
upfreten künn. 9 Den wedderstaht mit fasten Glowen. Ji weiten jo,  
jug' Bräuder in dei oewrig' Welt hebben grad deisülwigen Leeden 
dörchtaumaken. 
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I o Dei gnädig' Gott oewerst, dei jug tau sin ewig' Herrlichkeit in 
Christus beraupen hett, dei ward jug wedder trechthelpen un jug 
stütten un fast un stark maken, wenn j i  ne lütte Tid Jeden hebben. 
I I  Denn hei hett jo  dei Macht för alle Tiden. Amen. 

I 2  Dörch Silvanus hew ick jug dissen korten Breiw schriwen laten. 
Hei is min truge Brauder, ick holl em dorför. Ick wull jug vermahnen 
un jug dat betügen, dat wir Gotts wohrhafdige Gnad. In dei staht 
fast ! 

I J 'T Jett jug gräuten jug' Swestergemein tau Babylon un Markus, 
min Soehn. I 4 Gräut't jug gegensidig in Leiw mit 'n Kuß.  Fred wes' 
mit jug all, dei j i  Christus angehüren. 

Petrus sin tweit Breiw 

KAPITEL 1 
I Simon Petrus,  Jesus Christus sin Knecht un Apostel, schriwt dit 

an dei, dei ok densülwigen wirtvullen Glowen as wi dörch unsen 
Gott un den Heiland Jesus Christus sin Gerechtigkeit kregen heb­
ben. 2 Ick wünsch jug Gnad un Freden. Un dei müch ümmer gröter 
warden dordörch, dat j i  Gott un unsen Herrn Jesus Christus ümmer 
mihr kennen !ihren. 

J Denn Gotts Macht hett uns alls schenkt, wat tau 'n Lewen un tau 
'r Gottsfurcht hürt. Den hebben wi jo kennen lihrt, dei uns dörch sin 
eigen' Herrlichkeit un dörch sin Dugent beraupen hett. 4 Un dor 
sünd uns wirtvulle un dei allergröttsten Dingen dörch tauseggt : Dat 
V erdarwen stillen ji entgahn, wat ut dei Welt ehr sünnig' Lust 
klimmt, un Gotts Ort stillen j i  kriegen. 5 Dorüm strewr nu so iwrig as 
moeglich dornah, dat j i  dörch jugen Glowen Dugent tau Weg brin­
gen un dörch dei Dugent den V erstand dorvon 6 un dörch den V er­
stand dat Mathollen un dörch dat Mathollen dat Uthollen un dörch 
dat Uthollen dei Gottsfurcht 7 un dörch dei Gottsfurcht dei Brauder­
leiw un dörch dei Brauderleiw dei Leiw tau alle Minschen .  8 Denn 
wo des' Dingen bi jug sünd un wassen, dor laten s' jug nich ful war-
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den un nich trügbliwen, wenn ji unsen Herrn Jesus Christus kennen 
!ihren willen . 9 Bi weckern sei oewerst nich sünd, dei is as blind un 
kortsichdig un hett dat in Vergetenheit kamen laten, dat hei jo doch 
von sin vörigen Sünnen rein makt is .  1 0  Dorüm, Bräuder, dat j i  berau­
pen un uterwählt sünd, dat makt nu ümmer faster. Dor strewt nah. 
Un maken j i  dat so, denn warden ji  gewißlich nich tau Fall kamen. 
I I  Denn ji  warden denn riklich lngang finnen in unsen Herrn un Hei­
land Jesus Christus sin ewig' Rik. 

1 2 Sall ick jug hier nich ümmer an denken helpen? Denn j i  weiten 
dat jo, un j i  stahn jo ok fast in dei Wohrheit, dei vör Ogen liggt. 
13 Ick hollt 't  oewerst för recht, dat ick jug ümmer wak hollen dau 
dörch min An-denken-helpen, solang as ick noch dat vergänglich' 
Lewen hebben dau. 14 Denn ick weit, ick möt minen Liw unverseihns 
verlaten.  So hett uns' Herr Jesus Christus mi dat ok weiten laten. 
15 Ick ward mi oewerst ok Mäuh gewen, dat j i  ok nah minen Dod 
ümmer an des' Dingen denken sallen. 1 6 Denn nicht allerhand Läu­
schens, as dei Lüd ehr upbringen, hebben wi nahvertellt, as wi jug 
unsen Herrn Jesus Christus sin Macht un sin Kamen kund makt heb­
ben. Oewerst wi sülwst hebben jo  mit uns' eigen' Ogen sin grote 
Pracht seihn. 17 Hei hadd jo alle Ihr un Herrlichkeit von Gott, den 
Vadder, kregen, as ne Stimm von dei oewergrote Herrlichkeit von 
em säd : »Dit is min leiw Soehn, an den hew ick Wollgefallen.« 1 8 Un 
wi sülwst hebben hürt, wo des' Stimm ut 'n Himmel dalkem, as wi mit 
em up den heiligen Barg wiren. 1 9 Ümso gewisser oewerst steiht uns 
dei Propheten ehr Wurt, un j i  daun gaud, wenn j i  dor Acht up ge­
wen, denn 't is as 'n Licht, wat an 'n <lüstern Urt lüchten deit, bit dei 
Dag anbrekt un dei Morgenstirn in jug' Harten upkümmt. 20 Denn 
dat makt jug von vörn herin klor : Nah uns' eigen' Gedanken koenen 
wi dei Prophetenwürd nich utdüden. 2 I Denn noch ninich is 'n Pro­
phetenwurt ut dei Minschen ehren eigen' Willen hervörgahn, oe­
werst dei Minschen hebben red't, wenn dei Heilig' Geist ehr andre­
wen hett, von Gott ut. 

KAPITEL 2 
1 Oewerst ok Loegenpropheten sünd mang dat Volk uptreden, un 

ok mang jug warden son upkamen, dei jug wat Falsches !ihren. Dei 
warden dat farig bringen, dat j i  jug nich mihr einig sünd, un dat is 
nich gaud.  Un sei warden sogor den Herrn afseggen, un dei hett ehr 
köfft, dat s '  em tau eigen hüren stillen. Un dörch ehr Afseggen war-
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den s' nu bald dat Verdarwen oewer sick bringen. 2 Un Veel warden 
ehr liderlich' Wesen nahmaken, un wegen ehr ward denn slicht 
snackt warden oewer den Wohrheitsweg. J Un in ehren Giz säuken 
sei mit ehr gladden Würd 'n Geschäft bi jug tau maken. Dat Urdel 
oewer ehr steiht all lang fast, un dat V erdarwen slöppt nich, wat ehr 
drapen sall. 4 Gott hett jo  sogor dei Engels nich schont, dei in Sünn 
verfollen wiren un hett ehr in dei deipste Höll dalsmeten, dat s' dor 
för 't Gericht upbewohrt würden. 5 Un hei hett öltlings dei Welt nich 
schont. Man blot Noah, dei tau. 'r Rechtlichkeit vermahnen ded, hett 
hei sülwst bewohn mit soeben Anner tauhop, as hei oewer dei gottlo­
sen Minschen dar grote Water kamen !et. 6 Un dei Städe Sodom un 
Gomorrha hett hei verbrennt un ganz un gor tau 'n Ünnergang ver­
urdeilt. Dei süllen dor 'n Bispill för sin, wat dei all drapen ward, dei 
sünnigen daun. 7 Man den rechtlichen Lot hett hei redd't, denn den 
nehm dei gottlosen Lüd ehr rug' Lewen dull mit. 8 Denn hei, dei ge­
rechte Mann, müßt dagdäglich ehr gottlos' Daun seihn un hüren, 
wegen hei bi ehr wahnen ded, un dat wir för sin rechtlich' Hart ne 
Pien. 9 Dei Herr versteiht sick dor up, gottsfürchdig' Lüd ut Versäu­
kung tau redden, un dei slichten Lüd up den Gerichtsdag uptaube­
wohren, dat s' denn ehr Straf kregen, I o in dei Hauptsak oewerst, 
wecke in sünnig' Lust dei smutzigen Gelüsten nahlopen, un dei dat 
verachten, dat 'n dor Herr oewer sin sall. Drist un hochfarig sünd s' ,  
un ehr is nicks dorbi weg, wenn sei oewer dei Engelsgeister schellen. 
I I  Un dorbi bringen doch nich mal son Engels, dei dörch ehr Kräft' 
un Macht mihr sünd as des' Geister, 'n lästerlich' Urdel wedder ehr 
bi den Herrn vör. 

I2 Oewerst des' bedrägen sick as dei unvernünftigen Direr, dei von 
Natur tau 'n Rowen un Freten dor sünd, un sei reden lästerlich oe­
wer Dingen, wo sei nicks von afweiten. Un sei warden nu dörch ehr 
eigen' Slichtigkeit tau Grunn gahn IJ un sick den Lohn halen, dei up 
son Slichtigkeit hürt. Dat s' den Dag mit ehr Liederlichkeiten ver­
daun, dat hollen s' för 'n V ergnäugen. Smutz- un Schand placken 
sünd s' un Bedreigers , dei sick vullfreten, wenn sei mit jug tausamen 
tau Disch sitten. 1 4  Ümmertau liggt ehr dei Ehbruch in 'n Sinn, un wi­
der hebben s' nicks in 'n Kopp as Sünn. Son, dei noch nich fast stahn 
in ehren Glowen, dei sänken s' up ehr Sit tau bringen, un in 't Geld­
verdeinen hebben s' dei mihrste Äuwung. Jedeneinen sünd s' in 'n 
Schaden. I 5 Den rechten Weg hebben s' verlaten un gahn nu in dei 
Irr. Sei gahn den Weg von Bileam, war Beor sin Soehn wir. Dei hadd 
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den unrechtschapen' Lohn girn, oewerst hei müßt sick ok för sin 
Sündhafdigkeit trechtwisen laten. 'N Lastdirt, wat süs doch kein 
Sprak nich hett, füng an, mit minschliche Würd tau snacken un hett 
den Propheten sin Unvernunft verwehrt. 

17 Sei sünd as Borns, dei kein Water nich gewen, as Newelwulken, 
wo dei Stormwind mit jöggt. Dei düster' Nacht is ehr Enn. 1 8 Mit ehr 
groten Reden, wo oewerst nicks an sin deit, un bi ehr Gasterien, wo 
't denn dull hergahn deit, bringen sei dei up ehr Sit, dei sick süs woll 
all 'n beten dorvör vörseihn, son, dei Irrweg' gahn. 19 Sei verspreken 
ehr Friheit un sünd dorbi liker sülwst dat V erdarwen sin Slawen. 
Denn, dörch wenen ein unnerkregen is, den sin Slaw is hei ok. 
20 Denn wecker dei Welt ehr Sünnen dordörch entgahn sünd, dat sei 
den Herrn un Heiland Jesus Christus kennen lihrt hebben, oewerst 
sei bemengen sick denn liker wedder mit des' Sünnen, un dei kriegen 
ehr denn unner, för des' is des' letzt' Taustand denn slimmer worden 
as dei vörig' . 21 Beter wir 't för ehr, sei hadden dissen rechten Weg 
gornich irst kennen lihrt, as dat sei em nu kennen lihrt hebben un 
hebben sick denn nu wedder von dei heiligen Geboten afwend't, dei 
ehr lihrt sünd. 22 Dat hett ehr denn so gahn, as dat Sprückwurt ganz 
richdig seggt : »Dei Hund frett wedder up, wat hei sülwst von sick 
gewen hett« , un »dei Soeg wäuhlt sick wedder in 'n Dreck, wenn s' 
sick grad bad't hett.« 

KAPITEL 3 
1 Min Leiwen, dit is all dei tweit' Breiw, den ick an jug schriwen 

dau. In des' Breiw' will ick jug an denken helpen un will jug' gauden 
Insichten wak hallen, 2 dat j i  an dei Würd denken, dei dei Propheten 
vördem all se_ggt hebben, un dat j i  dor an denken, wat dei Herr un 
Heiland jug dörch dei Apostels heiten hett. J Un dor stillen j i  jug vör 
allen Dingen oewer in 'n klaren sin, dat in dei letzten Dag' Läster­
müler kamen warden, un dei snacken denn lästerlich. Nah ehr eigen' 
bös' Lust lewen s' 4 un seggen : »Hei hett jo seggt, hei wull wedderka­
men. Wo ward dat dor denn nu mit? Denn sitdem, dat dei Ollen dod 
sünd, bliwt alls so as von dei Welt ehren Anfang an.« 5 Dei dit willen, 
dei marken nich, dat 't all vör lange Tid den Hewen gewen hett un 
dei Ird ok, dei ut Water un dörch Water worden is dörch Gatts 
Wurt. 6 Un dordörch güng ok dei dunnmalig' Welt dörch Wateroe­
werswemmung tau Grunn. 7 Un dei jetzig' Himmel un dei jetzig' 
Ird sünd dörch sin Wurt för 't Füer upbewohrt up den Dag, wo dei 
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gottlosen Minschen dat Gericht un dat V erdarwen oewergewen 
warden. 8 Oewer dat Ein oewerst sallen ji Gewißheit hebben, min 
Leiwen : Bi den Herrn is ein enzig Dag so as dusend Johr, un dusend 
Johr sünd as man ein enzig Dag. 9 Dei Herr oewerst, dei wat tau­
seggt hett, dei wegert nich, so as weck dat för Toegern hollen. Hei 
hett man blot Geduld mit uns, denn hei will nich, dat weck verluren 
gahn. Sei sallen all tau Inkihr kamen. I o Kamen oewerst ward den 
Herrn sin Dag as 'n Deiw. Denn ward dei Hewen mit groten Krach 
vergahn, un wo alls ut besteiht, dat ward in Füer upgahn, un dei Ird 
ward verbrennen un alls up ehr. 

I I  Wenn dit nu alls vergahn deit, wur dull möten j i  denn doch be­
wand't sin in 'n heiligen Lewenswannel un in dei Gottsfurcht, I2 wo ji 
dor denn up täuwen, dat Gotts Dag kamen ward, un dat j i  dor mit bi 
helpen. Dortau, dat hei kamen kann, ward dei Hewen in 'n Füer­
brand tau Grunn gahn, un all s ,  wo hei ut makt is, ward smölten in 't 
Füer. IJ Wi oewerst täuwen denn up 'n nigen Himmel un up ne nige 
Ird, wo dei Gerechtigkeit up wahnen deit. Denn so hett hei 't  tau­
seggt. I 4 Dorüm, min Leiwen, wo j i  hier up täuwen, gewt jug Mäuh, 
dat j i  ahn Placken un ahn Dadel in Freden vör em dorstahn. ' 5  Un 
unsen Herrn sin Geduld kikt dorför an, dat sei jug tau ' n Heil deinen 
sall . So hett jo  ok uns' leiw Brauder Paulus an jug schrewen, un em 
sünd jo  dei Kenntnissen hiervon gewen worden. I 6  Gradso makt hei 
't in sin ganzen Breiw' , wo hei sick oewer des' Saken utlett. Un Vee­
les steiht in sin Breiw' , wat dul l  swer tau verstahn is, un dat verdrei­
hen dei denn, dei nicks lihrt hebben, un dei in sick nich fast stahn. Un 
so maken sei 't ok mit dei oewrigen Schriften, tau ehren eigen' Scha­
den. 1 7  Ji oewerst, min Leiwen, weiten dit jo nu, un nu verwohrt jug 
hier ok för, dat j i  nich dörch des' gottlosen Lüd ehren Irrdaum mit 
verführt warden, un dat j i  denn nich jugen eigen' fasten Glowen ver­
lustig gahn. I S Nehmt jug leiwer tau in dei Gnad un dorin, dat ji un­
sen Herrn un Heiland Jesus Christus ümmer mihr kennen !ihren. Ern 
wes' Ihr nu un för alle Ewigkeit. Amen. 



Johannes sin irst Breiw 

KAPITEL I 

1 Wat von Anfang an west is, un wat wi hürt un mit uns' eigen' 
Ogen seihn hebben, un wat wi wohrnahmen, un wat uns' Hänn' an­
fat't hebben, dor reden wi von, un dat is dat Lewenswurt. 2 Un dat 
Lewen hett sick seihn laten, un wi hebben 't seihn un betügen un ver­
künnigen jug dat ewig' Lewen, wat bi 'n Vadder west is, un wat sick 
uns wist hett. 3 Wat wi seihn un hürt hebben, dat verkünnigen wi jug 
ok, dat ok j i  denn ein Hart un ein Seel mit uns sünd. Un wat wi sünd, 
wi hebben uns' Harten den Vadder un sinen Soehn Jesus Christus oe­
wergewen.  4 Un dit schriwen wi jug, dat uns' Freud vullstännig ward . 

5 Un wat wi von em hürt hebben un jug nu seggen willen, dat is : 
Gott is 'n Licht, un in em is kein Düsternis nich. 6 Seggen wi, wi had­
den em uns' Harten oewergewen, un wi lewen denn liker as in 'n Dü­
stern, denn !eigen wi un daun dei W ohrheit nich. 7 Lewen wi oewerst 
as in 'n Licht, so as hei sülwst in 'n Licht wahnt, denn sünd wi in 
Würklichkeit ein Hart un ein Seel mit 'n anner, un sinen Soehn Jesus 
Christus sin Blaut makt uns rein von alle Sünn. 8 Seggen wi, wi had­
den kein Sünn nich, denn bedreigen wi uns sülwen, un dei W ohrheit 
is denn nich in uns. 9 Gewen wi oewerst uns' Sünnen tau, denn is hei 
tru un gerecht, dat hei uns denn dei Sünnen vergiwt un uns rein makt 
von alle Ungerechtigkeit. 1 0 Seggen wi, wi hadden nich sünnigt, denn 
maken wi em tau 'n Loegner, un sin Wurt is nich in uns.  

KAPITEL 2 

1 Min leiwen Kinner, dit schriw ick jug, dat ji nich sünnigen. Un 
sünnigt ein Iiker, denn hebben wi einen, dei bi den Vadder Förbed 
för uns deit, Jesus Christus, den Gerechten .  2 Un dei makt uns' Sün­
nen wedder gaud. Un nich man blot uns', ne, ok dei ganze Welt ehr. 
3 Un hollen wi sin Geboten, denn weiten wi ok, wi kennen em. 
4 Wecker seggen deit : »lck hew em kennen Iihrt« , man hei höllt sin 
Geboten nich, dei is 'n Loegner, un in em is kein Wohrheit nich. 
5 Wecker oewerst sin Wurt höllt, in den is in Würklichkeit Gotts 
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Leiw ganz un gor. Dor koenen wi dat ut kennen, dat wi in em sünd. 
6 Wecker seggt, hei blew in em, dei möt ok gradso lewen, as hei lewt 
hett. 

1 Min Leiwen, ick schriw jug nich 'n ni Gebott, ne, man blot 'n oll 
Gebott, wat j i  von Anfang an hatt hebben. Dat oll Gebott is dat 
Wurt, wat j i  hürt hebben. 8 Un denn wedder is 't  liker 'n ni Gebott, 
wat ick jug schriwen dau. Dat is wohr bi em un bi jug. Denn dei Dü­
sternis vergeiht, un dat wohre Licht schient all . 9 Wecker seggen deit, 
hei wir in 'n Licht, un hei is dorbi sin Bräuder arg, dei is bit nu her in 
dei Düsternis .  I o Wecker sinen Brauder leiw hebben deit, dei bliwt in 
'n  Licht, un in em is nu nicks, wat em tau Sünn'n verreizt. I I  Wecker 
oewerst sinen Brauder arg is, dei is in Düsternis un geiht ok as in 'n 
Düstern ümher, un hei weit nich, wo hei henkamen deit. Denn dei 
Düsternis hett sin Ogen blind makt. 

I2 Ji Kinner, ick schriw an jug, denn jug' Sünnen sünd jug wegen 
sinen N am vergewen.  I J Ji Vadders, an jug schriw ick, denn ji  hebben 
den kennen lihrt, wecker von Anfang an sin deit. Ji jungen Lüd, ick 
schriw an jug, denn j i  sünd den bösen Düwel Herr worden. I 4 Ick 
hew an jug schrewen, j i  Kinner, denn j i  hebben den Vadder kennen 
lihrt. Ick hew an jug schrewen, j i  Vadders, denn ji hebben den ken­
nen lihrt, dei von Anfang an sin deit. Ick hew an jug schrewen, j i  jun­
gen Lüd, denn ji  hebben Kräft' , un Gotts Wurt bliwt in jug, un j i  heb­
ben den Düwel unnerkregen. I5 Hewt dei Welt nich leiw un wat in 
dei Welt sin deit .  Wecker dei Welt leiw hett, in den is nich dei Leiw 
tau unsen V adder in 'n Himmel. I G Denn alls, wat in dei Welt is, so as 
uns' sünnig' Ort ehr Gelüsten un dei Ogenlust un dat hochfarig' Le­
wen, dat kümmt nich von Gott her, dat kümmt alls von dei Welt. 
I 7 Un dei Welt un ehr Lust vergeiht. Wecker oewerst Gotts Willen 
daun deit, dei hett Bestand för alle Ewigkeit. 

IS Kinner, dei jüngste Dag steiht vör dei Dör. Un so as j i  hürt heb­
ben, dei Wedderchrist würd kamen, so sünd nu ok all veele Wedder­
christen upstahn. Dorvon weiten wi, nu steiht dei letzte Stunn bevör. 
I 9 Ut uns' Midd sünd sei kamen, man sei sünd nich uns' Ort west. Wi­
ren sei uns' Ort west, denn wiren sei jo bi uns blewen. Oewerst an ehr 
still sick utwisen, sei hüren jo nich alltauhop tau uns.  20 Un j i  sünd 
von den Heiligen salwt worden un weiten von alls Bescheid. 2 I  Ick 
hew nich dorüm an jug schrewen, dat j i  dei Wohrheit nich weiten de­
den, oewerst dorüm, wegen j i  ehr weiten, un wegen kein Loeg nich 
ut dei Wohrheit kamen deit. 22 Wecker is süs dei Loegner, wenn nich 
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dei, dei dat afstriden deit, Jesus wir dei Heiland nich ? Dei is dei 
W edderchrist, dei von den V adder un den Soehn nicks weiten will . 
2> W eckerein von den Soehn nicks afweiten will, dei hett ok den 
V adder nich. Wecker oewerst tau den Soehn stahn deit, dei hett ok 
den Vadder. 24 Wat j i  von Anfang an hürt hebben, dat sall in jug bli­
wen. Wenn dat in jug bliwt, wat j i  von Anfang an hürt hebben, denn 
bliwen ok j i  in den Soehn un in den Vadder. 2 5  Un dat is 't, wat hei 
uns sülwst tauseggt hett : Dat ewig' Lewen. 26 Dit hew ick jug von dei 
schrewen, wecke jug verführen daun. 27 U n wat j i  sünd : Dat j i  von em 
salwt sünd, dat bliwt in jug. Un ji  hebben nich nödig, dat ein jug !ih­
ren deit. Dat j i  von em salwt sünd, dat lihrt jug alls, un so is dat ok 
wohr un is ok kein Loeg nich. Un so as hei 't  jug lihrt hett, so bliwt in 
em. 2 8 Un nu, Kinner, bliwt in em, dat wi fri up em vertrugen koenen, 
wenn hei sick wisen ward, un dat wi nich tau Schann' warden vör 
em, wenn hei wedderkümmt. 29 Wenn ji  weiten, hei is gerecht, denn 
begript dat ok, dat jederein ut em herkamen deit, wecker dei Gerech­
tigkeit daun deit. 

KAPITEL 3 
1 Kikt, wat för ne grote Leiw dei V adder uns schenkt hett, dat wi 

Gotts Kinner heiten sallen. Un wi sünd 't ok. Dorüm kennt dei Welt 
uns nich, denn sei hett em ok nich kennen lihrt. 2 Min Leiwen, wi 
sünd nu Gotts Kinner. Un dat is noch nich klor, wat wi sin warden. 
Wi weiten oewerst, wenn dat irst klor un dütlich worden is, denn 
warden wi warden, as hei is, denn wi warden em denn seihn, so as hei 
i s .  > Un weckerein sick dit tau em versüht, dei makt sick sülwen rein, 
so as hei ok rein is. 4Weckerein ok oewerall Sünn daun deit, dei deit 
wedder Gotts Gebott. Un dei Sünn is dat, wat wedder Gotts Gebott 
i s .  5 Un ji weiten, hei is kamen un will dei Sünnen wegnehmen. Un in 
em is kein Sünn nich. 6 W eckerein oewerall in em bliwen deit, dei 
sünnigt nich. Wecker oewerst sünnigt, dei hett em nich seihn un hett 
em ok nich kennen lihrt. 7 Kinner, nümms nich sall jug verführen. 
Wecker dat Rechte daun deit, dei is rechtlich, so as hei ok rechtlich 
is. 8 Wecker Sünn daun deit, dei stammt von 'n Düwel, denn dei Dü­
wel sünnigt von Anfang an. Dortau is Gotts Soehn kamen, dat hei 
den Düwel sin Warke taunicht maken ded. 9 Weckerein ut Gott hu­
ren is ,  dei deit kein Sünn nich, denn sin Vaddersort bliwt in em. Un­
hei kann kein Sünn nich daun, denn hei is jo  von Gott her. 1 0 Dor 
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sünd Gottskinner un Düwelskinner an tau kennen. Jederein, dei dat 
Rechte nich daun deit, dei stammt nich von Gott. Un dei ok nich, 
wecker sin Bräuder nich leiw hett. II Denn dit is jug von Anfang an 
seggt worden, un j i  hebben 't ok hürt, wi stillen uns ein den annern 
leiw hebben. I2 Nich so as Kain, dei 'n Düwelssoehn wir un sinen 
Brauder dodhaugen ded. Un worüm slög hei em dod? Dorüm ded 
hei dat : Sin eigen' Daun wir slicht, un sinen Brauder sin wir gaud. 

I J  Verwunnert jug dor nich oewer, Bräuder, wenn dei Welt jug 
arg is .  I 4 Wi weiten, wi sünd von 'n Dod tau 'n Lewen kamen, denn 
wi hebben jo dei Bräuder leiw. Wecker kein Leiw nich hett, dei bliwt 
den Dod verfallen. I 5 Jederein, dei sinen Brauder arg is ,  dei is 'n 
Minschenmürder. Un ji weiten, 'n Mürder hett kein ewigs Lewen för 
Bestand in sick. I G Dat hei för uns sin Lewen laten hett, dor hebben 
wi dei Leiw ut kennen lihrt. Dorüm sallen ok wi uns' Lewen för uns' 
Bräuder laten. I 7 Wecker nu des' Welt ehr Gäuder hett un hei süht si­
nen Brauder Nod liden un hei slütt sin Hart vör em tau, wo bliwt 
woll Gotts Leiw in den ? 1 8 Kinner, lat't uns Leiw utäuwen nich mit 
Würd un Redensarten, ne, mit dei Dat un in Wahrheit ! 

I 9 Dat wi ut dei Wohrheit stammen, dat seihn wi dorut, un uns' 
Hart koenen wi dormit ok vör em tau Rauh bringen, 20 dat Gott grö­
ter sin deit as uns' Hart un alls weit, wenn uns' Hart uns verurdeilen 
will .  2 1 Min Leiwen, wenn uns' Hart uns nich verklagen deit, denn 
hebben wi 'n Tauvertrugen tau Gott. 22 Un wat wi ok jichtens bid­
den, dat warden wi von em kriegen, denn wi hebben jo sin Geboten 
un daun dat jo, wat em wollgeföllt. 2 3 Un dat is sin Gebott, wi sallen 
an sinen Soehn Jesus Christus sinen Nam glöwen, un wi sallen uns 
unner n' anner leiw hebben, so as hei uns dat heiten hett. 24 Un wek­
ker sin Geboten hollen deit, dei bliwt in Ern, un Hei in em. Un dat 
Hei in uns bliwt, dat weiten wi an den Geist, den Hei uns gewen hett. 

KAPITEL 4 
1 Min Leiwen, trugt nich jedeneinen Geist, oewerst stellt dei Gei­

ster up dei Prauw, wat sei woll von Gott her sünd. Denn veele Loe­
genpropheten sünd in dei Welt kamen. 2 Un dit is dat Teiken, wo ji 
Gotts Geist an kennen sallen : Jederein Geist stammt ut Gott her, dei 
sick tau Jesus Christus bekennen deit, dat hei Minsch worden wir. 
J Un jederein Geist, dei sick nich tau Jesus Christus bekennen deit, 
dei stammt nich ut Gott her. Un dat is den Wedderchrist sin Geist, 
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wo j i  von hürt hebben, dat hei  kamen ward. Un hei  is nu al l  dor in dei 
Welt. 

4 Ji sünd ut Gott her, Kinner, un j i  sünd ehr Herr worden. Denn 
dei in jug is, dei is gröter, as dei in dei Welt is. 5 Sei oewerst sünd ut 
dei Welt her, dorüm reden sei weltlich' Dingen, un dei Welt hürt up 
ehr. 6 Wi oewerst sünd ut Gott her. Wecker Gott kennen deit, dei 
hürt up uns. Wecker nich ut Gott her is, dei hürt nich up uns. Dor 
kennen wi den W ohrheitsgeist un den Bedreigergeist ut. 

7 Min Leiwen, lat't uns ein den annern leiw hebben. Denn dei Leiw 
is ut Gott. Un jederein, wecker Leiw hebben deit, dei is ut Gott huren 
un kennt Gott. 8 Wecker kein Leiw nich hebben deit, dei hett Gott 
nich kennen lihrt, denn Gott is Leiw. 9 Dor is Gotts Leiw bi uns an 
kundbor worden, dat Gott sinen enzigen Soehn in dei Welt schickt 
hett, dat wi dörch em Lewen hebben stillen. 

1 0 Dor besteiht dei Leiw in : Nich dat wi Gott leiw hatt hadden, 
man dat hei uns leiw hatt hett un hett sinen Soehn schickt, dat uns' 
Sünnen uns vergewen warden künnen. I I  Min Leiwen, hett Gott uns 
up des' Ort leiw hatt, denn sünd wi dat schüllig, dat wi uns ok unner 
'n anner leiw hebben. 12 Kein ein hett Gott j ichtens seihn. Hebben wi 
uns unner 'n anner leiw, denn bliwt Gott in uns, un sin Leiw is denn 
in uns vullstännig worden. 'l  Dat wi in em bliwen un hei in uns, dat 
kennen wi dor an, dat hei uns wat von sinen Geist gewen hett. I 4 Un 
wi hebben dat seihn un betügen dat : Dei Vadder hett den Soehn as 
Heiland för dei Welt schickt. 15 Wecker nu fri herut seggen deit, Je­
sus wir Gotts Soehn, in den bliwt Gott, un hei in Gott. I6 Un wi heb­
ben dei Leiw kennen lihrt, dei Gott tau uns hebben deit, un wi glö­
wen ok an ehr. Gott is Leiw, un wecker in dei Leiw bliwt, dei bliwt in 
Gott, un Gott bliwt in em. 1 7  Dorin ward dei Leiw vullstännig unner 
uns, dat wi denn Tauversicht hebben an 'n Gerichtsdag. Denn so as 
hei wesen deit, so sünd wi ok in des' Welt. 1 8 Angst is in dei Leiw 
nich. Denn dei vüllige Leiw verdriwt dei Angst. Denn dei Angst hett 
't ümmer mit Straf tau daun. Wecker sick oewerst ängsten deit, dei 
hett nich dei vüllige Leiw. 

19 Wi hebben Leiw, denn hei hett uns tauirst leiw hatt. 20 Seggt ein : 
»lck hew Gott leiw«, un hei is dorbi sinen Brauder arg, dei is 'n Loeg­
ner. Denn wecker sinen Brauder nich leiw hebben deit, den hei seihn 
hett, dei kann Gott ok nich leiw hebben, den hei nich seihn hett. 
2 I  Un dit Gebott hebben wi nu von em : Wecker Gott leiw hett, dei 
möt ok sinen Brauder leiw hebben. 
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KAPITEL 5 
1 Weckerein glöwen deit, Jesus wir dei Heiland, dei is ut Gott hu­

ren. Un jederein, dei den leiw hebben deit, wecker dei Vadder is ,  dei 
hett ok den leiw, dei von em herkamen deit .  2 Dat wi Gotts Kinner 
leiw hebben, dat koenen wi dor ut kennen, wat wi Gott leiw hebben 
un sin Geboten hollen. J Denn dat is dei Leiw tau Gott, dat wi sin Ge­
boten hollen. Un sin Geboten sünd nich swer. 4 Denn alls, wat von 
Gott huren is, dat oewerwind't dei Welt. Un uns' Glow is dei Sieg, 
dei dei Welt oewerwunnen hett. 5 Wecker oewerst oewerwind't dei 
Welt, wenn 't dei nich deit, wecker glöwen deit, Jesus is Gotts Soehn ? 

6 Dei is dat, dei dörch Water un Blaut kamen is, Jesus Christus .  Un 
nich mit Water allein, oewerst mit Water un Blaut. Un dei Geist is 
dei, dei dat betügen deit. Denn dei Geist is dei Wohrheit. 7 Denn 
Drei sünd 't, dei Tügnis afleggen daun : Dei Geist un dat War.er un 
dat Blaut. 8 Un dei Drei stimmen tauhop. 9 Nehmen wi dei Minschen 
ehr Tügnis an, denn is Gott sin Tügnis liker gröter. Denn dit is Gott 
sin Tügnis, dat hei oewer sinen Soehn Tügnis afleggt hett. 1 0 Wecker 
an Gotts Soehn glöwen deit, dei hett dar Tügnis in sick sülwen.  Wek­
ker oewerst Gott nich tauglöwen deit, dei hett em dor tau 'n Loegner 
mit makt. Denn hei hett jo dat Tügnis nich glöwt, wat Gott oewer si­
nen Soehn afgewen hett. " Un dar Tügnis is dit : Gott hett uns ewig's 
Lewen schenkt, un in sinen Soehn is Lewen.  1 2  Wecker den Soehn 
hett, dei hett dat Lewen. Wecker Gotts Soehn nich hebben deit, dei 
hett dat Lewen nich. lJ Dit hew ick an jug schrewen, dei ji an Gotts 
Soehn sinen Nam glöwen, dat ji denn weiten, ji hebben ewig's Le­
wen. 

l 4  Des' Tauversicht hebben wi nu tau em, hei hürt up uns, wenn wi 
em wat bidden, wo hei mit instimmen deit. 1 5  Un wenn wi weiten, hei 
hürt up all uns' Bidden, denn weiten wi ok, wi kriegen dat, wat wi em 
heden hebben. 1 6 Süht ein sinen Brauder ne Sünn daun, wat kein 
Dodsünn nich is, denn sall hei heden, un hei ward em denn tau 'n Le­
wen verhelpen. Dat is bi son, dei kein Dodsünn nich dan hebben. 'T 
giwt oewerst ne Dodsünn. Von dei segg ick nich, j i  stillen dorför he­
den. l 7  Jede Unrechtfarigkeit is Sünn. Un 't giwt Sünn, dei nich den 
Dod bringen deit. 1 8 Wi weiten oewerst, weckerein oewerall ut Gott 
huren is ,  dei sünnigt nich. Oewerst wecker ut Gott huren is ,  dei höllt 
fast an em, un dat Bös' kann em nich ankamen. l 9  Wi weiten, wi sünd 
ut Gott, un dei ganze Welt is dat Böse verfollen. 20 Wi weiten oe­
werst, Gotts Soehn is kamen un hett uns dei Insichten gewen, dat wi 
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den Wohrhafdigen kennen !ihren. Un wi sünd in den Wohrhafdigen, 
in sinen Soehn Jesus Christus .  Des is' dei wohrhafdige Gott un dat 
ewig' Lewen. 21 Kinner, wohrt jug vör dei Heidenlüd ehr Götzen ! 

Johannes sin tweit Breiw 

1 Dei Öllermann schriwt dit an dei uterwählte Fru un ehr Kinner. 
Ick hew ehr leiw in dei W ohrheit. U n nich ick allein, ne ok all, wecke 
dei Wohrheit kennen lihrt hebben. 2 Un dit wegen dei Wohrheit, dei 
in uns bliwt, un dei bit in Ewigkeit bi uns wesen ward. 3 'T ward mit 
uns wesen Gnad un Erbarmung un Fred von Gott, den Vadder, un 
von Jesus Christus,  den Vadder sinen Soehn, in Wohrheit un Leiw. 

4 Veel hew ick mi dor oewer freut, dat ick weck von din Kinner 
funnen hew, dei nah dei Wohrheit lewen daun, so as Gott uns dat 
heiten hett. 5 Un nu bidd ick di, Fru, wi will'n uns ein den annern 
leiw hebben. Un dat is nich so, as schrew ick di nu 'n ni Gebott. Ne, 
wi hebben dit jo  all von Anfang an hatt. 6 Un dat is dei Leiw, dat wi 
nah sin Geboten lewen. Dit is dat Gebott, dat j i  ok dornah lewen. So 
hebben ji  't jo von Anfang an hürt. 

7 Denn veele Irrlihrers sünd in dei Welt kamen, dei nich tau Jesus 
Christus stahn, tau den, dei Minsch worden is .  8 Dat is dei Irrlihrer 
un Wedderchrist. Wohrt jug, dat ji dat nich wedder verlustig gahn, 
wat j i  all vör jug bröcht hebben, oewerst dat j i  vulles Lohn kriegen. 
9 Jederein, wecker sick dor oewer verstigen deit, un nich in Christus 
sin Lihr bliwt, dei hett Gott nich. Wecker bi dei Lihr verbliwen deit, 
dei hett den V adder un ok den Soehn. 1 °  Kümmt ein tau jug, un hei 
bringt des' Lihr nich, den nehmt nich in jug' Hus up un beid't em ok 
keinen Willkam nich. 1 1  Denn wecker em den Willkam beiden deit, 
dei makt sick gemein mit sin slichtes Daun. 

12  Ick hadd woll Veel, wat ick jug schriwen wull, man ick wull 't li­
ker nich mit Poppier un Dint daun. Oewerst ick hoff, ick kann tau 
jug kamen un denn von Munn tau Munn mit jug reden, dat wi denn 
vulle Freud hadden. '3 'T gräuten di din Swester ehr uterwählten 
Kinner. 



Johannes sin drüdd Breiw 

I Ick, dei Öllermann, schriw dit an den leiwen Gajus, den ick in 
dei Wohrheit leiw hew. 

2 Min leiwer Fründ, ick wünsch, dat di 't oewerall wollgahn deit, 
un dat du gesund büst, so as 't jo  ok din Seel wollgahn deit. 3 Denn 
ick hew mi veel freut, as weck Bräuder kernen un Tügnis oewer din 
Wohrheit afleden. Denn du lewst jo ok in dei Wohrheit. 4 Ne grötere 
Freud giwt dat för mi nich, as dat ick hüren dau, wo min Kinner in 
dei Wohrheit lewen. 5 Min Leiwer, tru deist du dat, wat du an din 
Bräuder daun deist, nochtau an dei frömden, 6 dei din Leiw vör dei 
Gemein betügt hebben. Un du wardst dor woll an daun, wenn du ehr 
widerhelpen wardst, so as 't vör Gott tau verantwurten is .  7 Denn we­
gen den Nam sünd sei up Reisen gahn. Un sei hebben nicks von dei 
Heidenlüd nahmen. 8 Dorüm is dat uns' Schülligkeit, dat wi son Lüd 
upnehmen, dat wi ehr denn Hülpslüd för dei Wohrheit warden. 

9 Ick hew an dei Gemein wat schrewen, oewerst dei ihrgizig' Dio­
trephes wist uns trüg. I o Ick ward em dorüm an sin Daun denken hel­
pen, wenn ick kamen dau, dat hei böse Würd gegen uns brukt. Un 
dormit noch nich naug : Hei sülwst nümmt dei Bräuder nich up, ne, 
hei hinnert dei dor ok noch an, dei 't  daun willen, un verstött ehr ut 
dei Gemein. 

I I  Min Leiwer, nümm di nich dat Böse tau 'n Vörbild, gah dat 
Gaude nah. Wecker Gaud's daun deit, dei is Gotts Kind. Wecker Bö­
ses daun deit, dei hett Gott nich seihn. I l  Demetriussen is Tügnis ge­
wen von alle Lüd un ok von dei Wohrheit sülwst. Un wi gewen em 
ok Tügnis, un du weißt, uns' Tügnis is wohr. 

I J Ick hadd di Veel tau schriwen. Oewerst ick will nich mit Dint un 
Fedder schriwen.  1 4  Ick hoff oewerst, di bald tau seihn. Un denn war­
den wi von Munn tau Munn mit 'n anner reden. I 5  Fred wes' mit di . 
Dei Frünn'n gräuten di. Gräut du ok dei Frünn'n jedeneinen enzelt. 



Dei Breiw an dei Hebräer 

KAPITEL 1 
1 Nahdem uns' Herrgott öltlings all männig' Mal un up männig' 

Ort dörch dei Propheten mit uns' Vörfohren red't hett, 2 hett hei nu, 
wo dei Welt ehr Enn bevörsteiht, dörch den Soehn mit uns red't. 
Den hett hei jo  tau 'n Naharwen von alls insett't, un dörch den hett 
hei ok dei Welt makt. J Dei is dei Glast von sin Herrlichkeit un dat 
Afbild von sin Ort, un dörch sin mächdig' Wurt dreggt hei dei ganze 
Welt. Un nahdem hei Sünnenvergewung tau Weg bröcht hett, hett 
hei sick rechter Hand von dei Himmelsherrlichkeit sett't. 4 Un hei is 
üm so veel mächdiger worden as dei Engels, gradso veel, as ok sin 
Nam, dei em tauspraken is ,  gröter is as sei .  5 Tau weckern von dei 
Engels hett Gott woll j ichtens seggt : »Min Soehn büst du, hüt bün 
ick Vadder an di worden?« 6 Un denn : »lck ward sin Vadder sin, un 
hei ward min Soehn sin ?« Wenn hei oewerst sinen Irstgeburnen tau 
'n tweiten Mal wedder up dei Ird dalschicken ward, denn seggt hei 
dorvon : »Un Gott sin ganzen Engels sallen em anbeden.« 7 Un von 
dei Engels ward seggt : »Dei sin Engels tau Winn' makt un sin Dei­
ners tau Füerflammen.« 8 Von den Soehn oewerst heit dat : »Din 
Thron, o Gott, besteiht för alle Ewigkeit«, un »dat Zepter von sin 
Königrik is 'n richdig' Zepter. 9 Du hest Gerechtigkeit leiw hatt un 
büst dat Unrecht arg west. Dorüm hett uns' Herrgott, wat din Gott is, 
di mit Freudenöl salwt, mihr as din Maaten.« 1 0 Un denn : »Du, Herr, 
hest an 'n Anfang dei Ird ehren Grund !eggt, un den Hewen hest du 
mit din Hänn' bugt. Sei warden vergahn, oewerst du bliwst för Be­
stand. Un sei warden all olt warden as 'n Kleed. 12 Un as 'n Mantel 
wardst du ehr uprullen, un sei warden utwesselt warden as dei Klee­
dung. Du oewerst büst ümmer deisülwig, un din Johr gahn nich tau 
Enn.« 13 Tau weckern von dei Engels oewerst hett hei woll j ichtens 
eins seggt : »Sett di rechter Hand von mi, bit dat ick din Fiende tau 'n  
Schemmel för d in Fäut mak?« 1 4  Sünd sei nich alltauhop Geister, dei 
dor sünd tau 'n Deinst? Un utschickt sünd s' tau dei ehren Deinst, dei 
dei Seligkeit arwen sallen. 
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KAPITEL 2 

I Dorümhalwer möten wi dor ümso mihr Achtung up gewen, wat 
wi hürt hebben, dat wi nich eins verluren gahn. 2 Denn, hett dat Wurt 
Bestand hatt, wat dörch dei Engels kund makt is, un is dor ok glik ne 
gehürige Straf up !eggt, wenn ein dat oewertreden un sick dat wed­
dersetten ded, 3 wo warden wi dit denn entgahn, wenn wi dit grote 
Heil versümen ? Dat hett dor jo sinen Anfang mit nahmen, dat 't 
dörch den Herrn kund makt is .  Un uns is 't  von dei oewerliwert, dei 
't mit anhürt hebben, un up ehr kann 'n sick verlaten. 4 Un Gott hett 
ehr as Tüg' tau Sit stahn dörch Teiken un Wunnerdaten un alle Ort 
Kräft' , un dat hei den Heiligen Geist gewen hett, so as hei 't will .  

5 Denn dei taukamen' Welt, wo wi von reden, hett hei nich dei En­
gels unnergewen. 6 Oewerst ein hett jo einerwärts seggt : »Wat is dei 
Minsch, dat du an em denken deist, un dei Minschensoehn, dat du 
em in 't Og behöllst ? 7 Du hest em man 'n lütt beten geringer makt as 
dei Engels . Herrlichkeit un Ihr hest du em as Ihrenkranz upsett't. Du 
hest em dor oewer sett't, wat din Hänn' makt hebben. 8 Alls hest du 
em tau Fäuten !eggt.« As hei em alls unnergewen ded, dunn hett hei 
jo nicks utnahmen, wat em nich unnergewen wir. Nu oewerst seihn 
wi noch nich, dat em alls unnergewen is. 9 Den oewerst, dei för ne 
korte Tid lang achter dei Engels trügsett't is, Jesus, den seihn wi, dat 
hei wegen sin Dodesliden mit Herrlichkeit un Ihr smückt is, denn hei 
still dörch Gatts Gnad för alle Minschen den Dod liden. I o Denn dei, 
wegen den alls is un dörch den alls is, dei hett so veel von sin Kinner 
tau 'r Herrlichkeit bröcht. Un dissen, dei dat Heil bröcht hett, müßt 
Gott jo  dörch Leeden vullkamen maken. 

I I  Denn dei, wecker heilig maken deit, un dei, wecke heilig makt 
warden, stammen alltauhop von einen enzigen af. Dorüm höllt hei 
sick ok nich för tau gaud dortau, dat hei ehr »Bräuder« näumt. Il Dat 
deit hei in dat Wurt : »Ick will min Bräuder dinen Nam kund maken. 
Mit dei Gemein tauhop will ick di 'n Lowwlied singen.« ' 3  Un up ne 
anner Stell : »Up em will ick min Tauvertrugen setten.« Un wedder 
up ne anner Stell : »Kik, hier bün ick un dei Kinner, dei Gott mi ge­
wen hett.« 1 4  Dei Kinner hebben jo  Andeil an Fleisch un Blaut, un 
dorüm hett hei dor nu ok gradso Andeil an kregen. Hei still denn 
dörch sinen Dod den dei Macht wegnehmen, dei dei Macht oewer 
den Dod hett. Dat is dei Düwel. I5 Un all still hei frimaken, dei dörch 
dei Dodesfurcht ehr ganzes Lewen lang dei Knechtschaft verfallen 
wiren.  I G Denn hei nümmt sick doch woll nich dei Engels an, oewerst 
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Abraham sin Kinner, dei nümmt hei sick an. I7 Dorüm hett hei ok dei 
Bräuder ganz un gor glik warden müßt, dat hei denn 'n barmharti­
gen un trugen Hogenpreister warden ded in dei ganzen Glowenssa­
ken, un dat hei denn dat Volk sin Sünnen wedder gaud maken künn. 
I 8 Hei hett jo sülwst Jeden un hett sülwst in Versäukung stahn, un 
dorüm kann hei dei nu ok helpen, dei in V ersäukung stahn. 

KAPITEL 3 

I Dorüm, min heiligen Bräuder, ok ji sünd von Gott raupen. 
Denkt nu an den, dei uns unsen Glowen bröcht hett, an Jesus, den 
Hogenpreister in unsen Glowen, 1 wo hei den tru is, dei em makt 
hett, gradso as ok Moses mit sin ganzen Huslüd. J Mihr Ihr as Moses 
oewerst hett des' .  Gradso as dei Bumeister mihr Ihr hett as dat Hus, 
wat hei bugt hett. 4 Denn jederein Hus ward von einen bugt. Dei oe­
werst alls bugt hett, dat is Gott. 5 Un Moses is tworst mit sin ganzen 
Huslüd tru west, as 'n Deiner. Hei sall 'n Tüg' sin för dat, wat noch 
seggt warden sall. 6 Oewerst Christus steiht as dei Soehn oewer sin 
eigen' Hus. Un sin Hus sünd wi, wenn wi dat Tauvertrugen un dei 
fröhliche Hoffnung bit an't Enn fast behollen. 7 Dorüm is 't so, as dei 
Heilig Geist seggt : »Hüt, wenn ji  sin Stimm hüren, 8 denn slut't jug' 
Harten nich tau, so as an den Dag, as sei in dei Weust versöcht wür­
den, un as sei dunn so vergritzt wiren, 9 as jug' Vadders mi versäuken 
deden un mi up dei Prauw stellen wullen, un hadden doch min Daten 
seihn, viertig Johr lang. I o Dorümhalwer hew ick mi mit des' Ort ver­
türnt un hew dunn seggt : Ümmer gahn s' in dei Irr mit ehr Harten. 
Sei hebben oewerst min Weg' nich verstahn.  I I  Dorüm hew ick in mi­
nen Grull den Swur dan : Sei sallen nich tau min Rauh ingahn.« 
I i Kilu tau, Bräuder, dat nich ein von jug 'n bös' Hart hett, wat nich 
glöwen will, un dat hei nich von den lebennigen Gott afföllt. I J Oe­
werst vermahnt jug sülwst alle Dag', solang as dat noch hüt is, dat 
nich ein sin Hart tauslütt, wegen dei Sünn em bedrüggt. 14 Denn wi 
hebben Andeil kregen an Christus, wenn wi dat Tauvertrugen bit an 
't Enn fasthollen, as 't bi uns anfungen hett. I5 Wenn seggt ward : 
»Hüt, wenn ji sin Stimm hüren, denn slut't jug' Harten nich tau so as 
dunn, as sei vergritzt wiren«, I G wecke wiren 't denn, dei vergritzt 
würden, as sei 't  hürt hadden? Wiren dei 't  nich alltauhop, dei unner 
Moses ut Ägyptenland utwannert wiren?  I7 Wecke oewerst hett hei 
viertig Johr lang grullt ? Sünd dat nich dei west, dei Sünn dan had­
den, un dei ehr Knaken nu in dei Weust vergahn müßten ? I 8 Wecke 
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oewerst hett hei dat tausworen, sei stillen nich tau sin Rauh ingahn ? 
Dei doch, dei nich hürt hadden. I9 Un wi seihn, sei künnen nich rin­
kamen von wegen den Unglowen.  

KAPITEL 4 
I Dat V erspreken, wi stillen tau sin Rauh ingahn, dat liggt vör. Oe­

werst nu will'n wi uns ok dorvör bangen, dat 't nich bi einen von jug 
utsüht, as wir hei trügblewen. 2 Dat Evangelium is uns predigt wor­
den, gradso as ehr. Man dat Wurt, wat s' hürt hebben, dat hett ehr 
nicks nützt, denn 't is nich dörch den Glowen mit dei tausamenwus­
sen, dei 't hürt hebben. J Denn wi, dei wi tau 'n Glowen kamen sünd, 
gahn in tau dei Rauh. So hett Gott jo ok seggt : »Dat ick in minen 
Grull den Swur dan hew : Sei sallen nich tau min Rauh ingahn«, ob­
schonst dat Gotts Arbeit farig is, sitdem dat hei dei Welt makt hett. 
4 Denn hei hett von den soewten Dag einerwärts seggt : »Un Gott 
verraugte sick an 'n soewten Dag von all sin Daun.« 5 Un denn hier 
noch : »Sei sallen nich tau min Rauh ingahn.« 6 Dat steiht nu in Ut­
sicht, weck gahn in dei Rauh in, un dei dat Evangelium tauirst pre­
digt is, dei oewerst nich up dei Predigt hürt hebben, dei gahn nich in 
dei Rauh in. 7 Dorüm sett't hei nu tau 'n tweiten Mal 'n Dag fast, dat 
is Hüt, as hei dörch David lange Tid nahdem seggen lett. So is jo  irst 
all seggt : »Hüt, wenn ji  sin Stimm hüren, denn slut't jug' Harten nich 
tau .« 8 Hadd Josua ehr oewerst in dei Rauh bröcht, denn würd hei 
nahst nich mihr noch von 'n annern Dag reden. 

9 Dorüm is för Gotts Volk noch ne Sünndagsrauh dor. I o Denn 
wecker tau sin Rauh ingahn is, dei is nu gradso tau Rauh kamen von 
sin Arbeit, as Gott von sin. I I  Dorüm lat't uns dornah strewen, dat wi 
in des' Rauh ingahn, dat denn jo kein ein tau Fall kümmt, un dat hei 
dor denn nich ok son Bispill för afgewen möt, wo 't den gahn deit, 
dei nich hüren will. I2 Denn Gotts Wurt is lebennig un kräftig un 
snitt scharper as j ichtens 'n tweisnidig' Swert. Un 't dringt dörch, bit 
't Seel un Geist un Gelenke un Mark trennen deit. Un 't is 'n Richter 
oewer dat Hart sin Ansläg' un Gedanken. IJ Un 't giwt kein Wesen 
nich, wat nich vör em apenkünnig wir. Alls steiht nakt un blot vör 
den sin Ogen, den wi Red un Antwurt stahn möten. 

1 4  Wi hebben nu son groten Hogenpreister, dei dörch dei Him­
mels hendörch gahn is, dat is Jesus, Gotts Soehn, un dorüm will'n wi 
nu fasthollen an unsen Glowen. 15 Denn wi hebben jo  nich son Ho­
genpreister, dei kein Mitgefäuhl nich mit uns' Swackheit hebben 
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künn, veelmihr hebben wi son, dei oewerall gradso Anfechtungen 
uthollen mößt hett as wi, oewerst ahn Sünn. 1 6 Dorüm lat't uns mit 
Tauversicht vör den Gnadenthron hentreden, dat wi Barmhartigkeit 
kriegen un Gnad finnen, un dat uns dor tau rechte Tid mit hulpen 
ward. 

KAPITEL 5 
1 Denn jederein Hogepreister ward ut dei Minschen ehr Midd 

hernahmen un ward för Minschen bestellt för dei Geschäften mit 
Gott. Hei sall Gawen un Opfer för dei Sünnen bringen. 2 Un hei is 
mill gesunnen gegen dei, dei nicks weiten, un dei in dei Irr gahn. Hei 
is jo  sülwst swack naug, J un dorüm möt hei nu för dat Volk un för 
sick sülwen opfern, wegen dei Sünnen. 

4 Un nümms nümmt sick des' Ihr sülwst, oewerst wecker von Gott 
dor tau beraupen is, dei kriegt des' Ihr, so as jo ok Aaron. 5 So hett dei 
Herr Christus sick ok nich sülwst des' Ihr nahmen, dat hei Hogeprei­
ster warden wull, oewerst dei hett s' em gewen, dei tau em seggt hett : 
»Min Soehn büst du. Hüt bün ick Vadder an di worden.« 6 Un up ne 
anner Stell seggt hei : »Du büst 'n Preister in Ewigkeit up Melchise­
dek sin Ort.« 7 Un as hei hier up Irden lewen ded, dunn hett hei mit 
ludes Schrigen un mit Tranen sin Bidden un Gebeten vörbröcht. Un 
Gott hett up em hürt von wegen sin Gottsfurcht. 8 Un obschonst dat 
hei Soehn wir, hett hei dor liker Gehursam an lihrt, wat hei leden 
hett. 9 Un as hei nu verhögt wir, dunn hett hei dat ewig' Heil bröcht 
för dei, wecke up em hüren. 1 0 Un Gott hett em den Nam gewen : 
»Hogepreister up Melchisedek sin Ort.« 

1 1  Hier hebben wi V eel oewer tau seggen. Oewerst dat is swer, ge­
nau uttaudüden, denn j i  sünd tau harthürig worden. 1 2  Denn jug' Öl­
ler nah stillen j i  eigentlich Lihrers s in,  oewerst j i  bruken nu man wed­
der einen, dei jug dei Anfangsgrünn' von Gotts Wurt !ihren deit. Un 
dorhen is 't kamen, dat ji Melk nödig hebben un noch kein faste Spis' 
nich. 'l  Denn jederein, dei sick von Melk ernährt, dei kann noch 
nich richdig snacken, hei is jo  noch 'n lütt' Gör. l4 Grot' Lüd oewerst 
bruken faste Spis', denn sei sünd all olt naug dortau un koenen dat all 
weiten, wat ehr bekümmt un wat ehr schaden deit. 

KAPITEL 6 

1 Dorümhalwer will'n wi nu dei Anfangsgrünn' von unsen christli­
chen Glowen bisid laten un dor von reden, wat all 'n  beten mihr is .  
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Un wi willen nich irst wedder von Grund up an bugen un jug nich irst 
wedder !ihren, wo 'n sick von dei doden Warke afwennen still, un 
dat 'n an Gott glöwen still, 2 un wat dei Döp bedüden deit un dat 
Handupleggen un dei Doden ehr Uperstahn un dat ewig' Gericht. 
J Un dir will 'n wi nu daun, wenn Gott dat taulett. 4 Denn, dei einmal 
'n Licht upgahn is un wecke dei himmlisch' Gnad genaten un an den 
Heiligen Geist Andeil kregen hebben, 5 un dei dat gaude Gottswurt 
un dat taukamen' Lewen sin Kräft' präuwt hebben, 6 dei koenen sick 
up keinen Fall nich wedder bekihren un anners warden, wenn sei 
denn wedder affollen sünd. Sei hebben denn jo Gotts Soehn wedder 
bi sick an 't Krüz slagen un em Schimp andan. 7 Denn dei Acker, dei 
den Regen insagen hett, dei riklich up em dalfollen is, un dei dat 
nützlich' Getreid dreggt, wo hei för bestellt is, dei kriegt Segen von 
Gott. 8 Dreggt hei oewerst Durnen un Dissel, denn hett hei keinen 
Wirt nich un ward bald verflucht un ward tau 'n Sluß afbrennt. 9 Wi 
oewerst, min Leiwen, sünd von jug dat Betere un wat tau 'n Heil 
deint, oewertügt, wenn wi ok so reden daun. 1 0 Denn Gott is nich un­
gerecht, dat hei dat vergeten ded, wat j i  dan hebben un dat hei ok an 
dei Leiw nich denken ded, dei j i  sinen N am wist hebben, indem dat ji 
dei heiligen Christenlüd deint hebben un ehr noch ümmer deinen. 
1 1  Wi willen oewerst, jederein von jug sall gradso iwrig up dei ganze 
Hoffnung bit an 't Enn verlaten sin, 1 2  denn ji  stillen jo  nich ful war­
den, veelmihr stillen ji dei nahiwern, dei dörch Glowen un Uthollen 
dat arwen, wat Gott tauseggt hett. 1J Denn as Gott Abrahamen wat 
tauseggen ded, dunn hett hei bi sick sülwen swuren, denn bi 'n Grö­
teren künn hei jo nich swören .  1 4  Un sin Swur wir : »Wiß un wohrhaf­
dig will ick di segen mit groten Segen, un ick will di riklich vermih­
ren.« 15 Un dorüm hett hei gedüllig uthollen, un dorüm hett hei dat 
kregen, wat tauseggt wir. 1 6 Minschen swören jo  bi dat, wat gröter is 
as sei. Un dei Swur makt ehr dat fast wedder alle Inred. 1 7  Dei dat 
Verspreken arwen stillen, dei wull Gott för noch gewisser wisen, hei 
ännert sinen Willen nich. Un dorüm hett hei dat dörch 'n Eidswur 
fast makt. 18 Wi stillen dörch twei sekere Dingen, wo Gott jo up kei­
nen Fall nich bi !eigen kann, ne kräftige Tausprak hebben. Denn dat 
is jo  uns' Tauflucht west, dar wi dei Hoffnung annehmen deden, dei 
uns anbaden is .  1 9  An dei hebben wi 'n tauverlässigen un sekeren An­
ker för uns' Seel .  Un dei rekt ok rin bit achter den Vörhang, wo jo Je­
sus uns tau gauden ringahn is .  20 Hei is uns vörutgahn un is up ewig 
'n Hogepreister worden nah Melchisedek sin Ort. 
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KAPITEL 7 

1 Denn des' Melchisedek wir 'n König von Salem un den allerhöch­
sten Gott sin Preister. Hei güng Abraham entgegen, as dei von den 
Sieg oewer dei Königs trügkem, un segent' em. 2 Den !et Abraham 
ok dat teihnste Dei! von alls as Stüer taukamen. Dei is irstlich »dei 
Gerechtigkeit ehr König« , denn so heit sin Nam up Dütsch, tweitens 
oewerst is hei ok 'n  König von Salem. Dat bedüd't so veel as »dei 
Fredenskönig« . J Ahn Vadder is hei un ahn Mudder un ahn Stamm­
bom. Sin Dag' hebben keinen Anfang nich, un sin Lewen hett kein 
Enn nich. Oewerst hei is Gatts Soehn ähnlich makt, un hei bliwt 'n 
Preister för ümmer. 4 Bedenkt dat mal bi jug, wo grot dat dei sin möt, 
den Abraham dat teihnste Dei! von den Gewinn gewen hett, un Ab­
raham wir doch dei grote Vörfohr ! 5 Dei von Levi sin Nahkamen, 
dei tau Preisters makt worden sünd, hebben tworst den Updrag, sei 
stillen dei Stüern von 't Volk nehmen. So seggt dat Gesetz dat, un 
dorbi sünd dat doch all ehr Bräuder un sünd doch ok all Abraham sin 
Afstamm. 6 Dei oewerst, dei gornich mal verwandt an ehr is, dei hett 
dei Stüer von Abraham nahmen un hett den segent, dei dat V erspre­
ken von Gott hebben ded. 7 Un 't lett sick nu nich afstriden, dat dat 
Minner' von dat Gröter' segent ward . 8 Un hier kriegen dei vergäng­
lichen Minschen dei Stüer, dor oewerst kriegt s' ein, von den fast­
steiht, hei is an 'n Lewen.  9 Un nu is 't  jo doch so : As Abraham dei 
Stüer gewen hett, dunn hett sotauseggen ok Levi ehr betahlen müßt, 
dei süs doch dei StÜer innehmen deit. 1 0 Denn hei wir jo  noch as un­
geburen in sinen Vadder in, as dei mit Melchisedek tausamendrapen 
ded. 

1 1  Wir nu dörch dei Leviten ehr Preisterie alls in dei Reig kamen, 
un dat Volk hett dor jo  Gesetzen oewer kregen, wo wir dat denn 
noch tau nödig, dat nu noch 'n anner Preister upstellt würd von Mel­
chisedek sin Ort, un dat noch von einen snackt würd, dei nich tau 
Aaron sin Gesiecht hüren deit? 1 2 Ward nu dei Preisterdeinst ümän­
nert, denn möt jo  notwennig ok dat Gesetz ümännert warden. 
l J  Denn dei, von den dit seggt is, dei hürt tau 'n ganz annern Af­
stamm, von den keinein wat mit den Altordeinst tau daun hett. 14 Dat 
is jo  oewerall kund, dat uns' Herr von Juda afstammen deit. Un Mo­
ses hett dor nicks von seggt, dat ut dissen Afstamm Preisters kamen 
stillen . 15 Un noch mihr ward dit klor, wenn 'n anner Preister upstellt 
ward nah Melchisedek sin Ort, 1 6 un wenn des' Anner nich wegen si­
nen Afstamm un nich wegen sin Geburt Preister worden is, oewerst 
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dorüm, dat sin unvergänglich' Lewen dortau mächdig maken ded. 
1 7  Ern ward jo  dat Tügnis gewen : »Du büst 'n Preister för Ewigkeit 
nah Melchisedek sin Ort.« 1 8 Dat vörig' Gebott ward nu jo  uphawen, 
denn dat wir tau swack un wir ok tau nicks nütt. r 9  Dat Gesetz hett jo  
nicks farig bröcht. Oewerst tauglik ward ne betere Hoffnung up­
richt't, wo wi tau Gott dörch kamen. 20 Un em is dat sogor tauswo­
ren worden. Dei Annern sünd jo Preisters worden, ahn dat ehr dat 
tausworen is, 2 1 em oewerst is dat tausworen worden dörch den, dei 
tau em seggen ded : »Dei Herr hett dat sworen, un 't ward em nich 
wedder leed warden : Du büst 'n  Preister för Ewigkeit« . 22 Un so is 
Jesus uns denn ok dei Sekerheit för 'n starker' Verbündnis. 

2J Un von ehr sünd Veel tau Preisters worden, denn sei müßten jo 
dodbliwen un künnen nich för Bestand Preisters bliwen. 24 Hei oe­
werst lewt in Ewigkeit, un dorüm kann hei ok för alle Tiden Preister 
sin. 2 5 Dorüm kann hei dei ok ganz un gor redden, dei dörch em tau 
Gott kamen. Denn hei is jo  ümmer an 'n Lewen un kann sick ümmer 
för ehr verwennen. 26 Denn son' Hogenpreister hebben wi ok nödig 
hatt, dei heilig is un ahn Sünn un Placken. Un dei mit dei Sünners 
nicks gemein hett un höger is as dei Himmel. 27 Un dei ok nich alle 
Dag nödig hett, so as dei Hogepreister, tauirst för sin eigen' Sünnen 
tau opfern un dornah för dat Volk sin. Denn dat hett hei ein för alle 
Mal dan, indem dat hei sick sülwen opfern ded. 28 Denn dat Gesetz 
sett't swacke Minschen tau Hogepreisters in. Dat Wurt oewerst mit 
sinen Eidswur, dei nah dat Gesetz sworen is ,  sett't den Soehn in, un 
dei is vullkamen för alle Ewigkeit. 

KAPITEL 8 

1 Dei Hauptsak hierbi is oewerst : Wi hebben son Hogenpreister, 
dei sick rechter Hand von den groten Gott sinen Thron in 'n Himmel 
sett't hett, 2 un tworst nich as Minsch, oewerst as Verwalter von dat 
Heilig' un von dei wohre Stiftshütt, wecke dei Herr upricht't hett. 
J Denn jederein Hogepreister ward dortau insett't, dat hei Ga wen un 
Opfers bringen sall . Dorümhalwer is dat nödig, dat des' ok wat hett, 
wat hei bringen künn. 4 Wir hei nu up Irden, denn wir hei gornich 
mal 'n Preister, denn dörch 't Gesetz sünd jo all weck insett't, dei dei 
Opfergawen bringen daun. 5 Un des' hebben ehren Deinst bi son Din­
gen, dei 'n Afbild un 'n Schatten von dei himmlischen Dingen sünd. 
Denn as Moses dei Stiftshütt uprichten wull, dunn is em jo seggt 
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worden : »Süh, du sast alls nah dat Vörbild maken, wat di up 'n Barg 
wist is .« 

6 Nu hett hei oewerst 'n noch beteren Deinst kregen, denn hei oe­
werbringt jo  'n noch höger' Verbündnis, wat dörch noch betere Ver­
spreken fastmakt is. 7 Denn, wir dat irst V erbündnis vullkamen west, 
wen wull denn noch 'n Flach för 'n tweit' säuken ? 8 Denn hei schellt 
ehr jo, wenn hei seggt : »Hürt, seggt dei Herr, Dag' warden kamen, 
wo ick för dat Hus Israel un för dat Hus Juda 'n niges Verbündnis 
maken will. 9 Un dat sall nich so sin as dat Verbündnis, wat ick mit 
ehr V adders makt hew an den Dag, as ick ehr bi dei Hand nehm un 
bröcht ehr ut Ägyptenland rut. Denn sei sünd nich bi min Verbünd­
nis verblewen, un dunn hew ick mi von ehr losseggt, seggt dei Herr. 
Denn dei Herr seggt : 1 0 Dat Verbündnis, wat ick nah dei Dag' mit 
dat Hus Israel afsluten ward, dat süht so ut: Ick gew ehr min Geset­
zen in ehren Sinn un ward s' in ehr Harten schriwen.  Un ick ward 
ehr Gott sin, un sei warden min Volk sin, u un kein ein brukt denn 
jichtens wedder sinen Mitbörger ore sinen Brauder tau !ihren un em 
tau seggen : »Lihr den Herrn ok kennen !« Denn all warden s' mi ken­
nen von 'n Lüttsten bit tau 'n  Gröttsten von ehr. 1 2 Denn ick ward 
gnädig verfohren mit ehr Slichtigkeiten un ward an ehr Sünnen nich 
mihr gedenken.« l J  Wenn hei seggt : »'N niges Verbündnis«, denn 
hett hei dor mit seggt, dat irst still nich mihr gellen. Wat oewerst all 
olt un oewerjöhrig is, dor geiht 't bald mit tau Enn. 

KAPITEL 9 

' Dat irst' Verbündnis hadd nu tworst ok sin Ordnungen för den 
Gottsdeinst un sin Heiligdaum. Oewerst 't wir alls man as för des' 
Welt. 2 Denn dor würd 'n  Zelt makt, un tworst stünnen in dat vöd­
delst' dei Lüchters un dei Disch, un dor wiren dei Schaubröd' .  Un 
dat hadd den Nam »dat Heilig« . 3 Achter den tweiten Vörhang oe­
werst wir ' n Zelt, wo »dat Allerheiligst' « tau seggt würd. 4 U n dor wir 
dei gullen Rökerpann in un dei Bundeslad', dei ganz un gor mit Gold 
oewertreckt wir. Un in dei wir dei gullen Kraug mit dat Manna un 
Aaron sin Stock, dei Bläuhknuppens drewen hadd, un dei Tafels, wo 
dei Geboten up stünnen .  5 Un haben up ehr stünnen dei herrlichen 
Cherubimengels un breit'ten ehr Flüchten oewer dei Lad' ehren Dek­
kel, wo »dei Gnadenstauhl« tau seggt ward. Man oewer dit alls koe­
nen wi nu in 'n enzelten nich wider reden. 6 So wir dit nu alls her­
richt't. In dat vöddelst' Zelt gahn nu tau jede Tid dei Preisters rin un 
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verwachten ehren Deinst. 7 In dat tweit' Zelt oewerst geiht man ein­
mal in 't Johr ganz allein blot dei Hogepreister rin, un denn ok nich 
ahn Blaut, wat hei för sin eigen' un för dat Volk sin Sünnen as Opfer 
bringt. 8 Un hier wist dei Heilig Geist dörch, dei Weg in 't  Heilig­
daum is noch nich up, solang as dat irst' Zelt noch von Bestand is .  
9 Un 't is man blot 'n Afbild von dei hüdige Tid.  Denn 't is jo  so, in 
em warden Gawen un Opfers bröcht, dei jo den sin Gewissen liker 
nich rein maken koenen, dei ehr bringt. I o Un gradso as dei Vör­
schriften oewer Eten un Drinken un wat oewerall oewer dei Rend­
lichkeit vörschrewen is, sünd sei jo man Vörschriften för dit Lewen 
hier up Irden, un sei sünd gewen worden bit up dei Tid, wo wat Bete­
res an ehr Stell treden deit. 

I I  As Christus oewerst kem as Hogepreister för dei taukamen' 
Gäuder, dunn is hei dörch dat gröter' un vullkamer' Zelt, un wat 
dortau ok nich von Minschenhänn' bugt is, dat heit, wat nich tau des' 
Welt hüren deit, I 2 un ok nich dörch dei Bück' un Kalwer ehr Blaut, 
oewerst dörch sin eigen' Blaut ein för alle Mal in 't Heiligdaum rin­
gahn un hett dor ne ewig' Erlösung för uns halt. IJ Denn, wenn dat 
Blaut von Bück' un Bullen un dei Asch von ne Kauh dei Minschen 
rein makt tau ne liwlich' Rendlichkeit, wenn s' sick unrein makt heb­
ben, un sei warden dor denn mit besprengt, I 4  woveel mihr ward 
denn Christus sin Blaut, dei sick dörch den ewigen Geist sülwst as ne 
echt gaude Gaw för Gott as Opfer hengewen hett, uns' Gewissen 
reinmaken von ehr dodigen W arke, dat sei denn den lebennigen 
Gott deinen. Ij Un dorüm oewerbringt hei uns ok 'n nigen Gottswil­
len. As dei irst' letzt' Will kundgewen is ,  dunn sünd jo Sünnen dan. 
Un dei sallen nu erlaten warden wegen den Dod, dei intreden is .  Un 
dörch dissen Dod sallen dei dei verspraken' Arwschaft kriegen, dei 
tau dat ewig' Arwdeil beraupen sünd. I 6 Denn wo 'n letzt' Will fast­
sett't is ,  dor möt den Arwlater sin Dod betügt warden. I7 'N letzt' 
Will tred't jo denn in Kraft, wenn dei Dod intreden is. Oewerst hei 
gellt noch nich, solang as dei Arwlater noch an 'n Lewen sin deit. 
1 8 Dorümhalwer is ok dei irst Gottswill nich ahn Blaut inwiht wor­
den.  19 Denn nahdem Moses dat ganze Volk alle Geboten seggt 
hadd, so as 't dat Gesetz will, dunn nehm hei dat Blaut von dei Kal­
wer un Bück' mit Water un rod' Wull un Älkrut un besprengt' dat 
Bauk sülwst un dat ganze Volk 20 un säd : »Dit is dat Blaut von den 
Gottswillen, den Gott oewer uns fastsett't hett.« z I Oewerst ok dei 
Stiftshütt un alls Geschirr, wat tau 'n Gottsdeinst brukt ward, dat be-



DEI BREIW AN DEI HEBRÄER 1 0  

sprengt' hei gradso mit ' t  Blaut. 2 2  U n  mit Blaut ward binah alls rein 
makt nah 't Gesetz. Un kein Vergewung nich giwt dat, ahn dat Blaut 
vergaten ward. 

2J Dei Afbiller von dei himmlischen Dingen möten nu woll dörch 
so wat rein makt warden ; dei himmlischen Dingen sülwst oewerst 
möten dörch betere Opfers rein makt warden, as des' sünd. 24 Denn 
Christus is nich in son Heiligdaum ringahn, wat von Minschenhänn' 
makt is ,  un wat man blot 'n Afbild von dat wohre Heiligdaum sin 
deit. Oewerst hei is in den Himmel sülwst ingahn, dat hei nu vör 
Gotts Angesicht treden ded, un dat för uns. 2 5 Ok nich dortau, dat 
hei sick öfters opfern ded, so as dei Hogepreister alle Johr mit frömd' 
Blaut in 't Heiligdaum ringahn deit. 26 Denn hadd dei jo von dei Welt 
ehren Anfang an öfters liden mößt. Nu oewerst is hei an 't Enn von 
dei Tiden einmal ringahn, dat hei dörch sin Opfer dei Sünn uphewen 
ded. 21  Un so as dei Minschen dat bevörsteiht, dat sei einmal starwen 
möten, un dornah kümmt dat Gericht, 28  so is ok Christus einmal op­
fert worden, tim dei Sünnen von V eel' tau drägen, un nu ward hei 
tau 'n tweiten Mal ahn Sünn vör dei treden, dei up em täuwen, tau 
ehr Heil . 

KAPITEL I O  

1 Denn dat Gesetz hett man blot den Schatten von dei taukamen' 
Dingen un hett nich dei Dingen sülwst. Un dorüm kann 't dörch dei 
Opfergawen, dei alle Johr ümmer wedder bröcht warden, dei ok 
nich vullkamen maken, dei opfern . 2 Ore würd dor süs nich mit 
uphürt warden, dat ümmer wedder opfert ward ? Denn dei opfern, 
wiren sick süs jo kein Sünn nich mihr bewußt, wenn sei dor einmal 
rein von makt worden wiren. J Oewerst alle Johr helpen dei Opfers 
ehr wedder an ehr Sünnen denken. 4 Denn dat kann 't nich gewen, 
dat dei Bullen un Bück' ehr Blaut Sünnen wegnümmt. 5 Dorüm seggt 
hei,  as hei in dei Welt kümmt : »Opfers un Gawen hest du nich wullt. 
'N Liw oewerst hest du mi gewen. 6 An Ganzopfers un Sündopfers 
hest du kein Wollgefallen nich .« 7 Dunn hew ick seggt : »Kik ick kam 
un will, Herr Gott, dinen Willen daun. In 't Bauk steiht von mi schre­
wen.« 8 Un wider nah vörn seggt hei : »Opfers un Ga wen un Ganzop­
fers un Sündopfers hest du nich wullt un hest dor ok kein Wollgefal­
len nich an hatt.« Un dat Gesetz schriwt ehr doch vör. 9 Man dornah 
hett hei seggt : »Kik, ick kam un will dinen Willen daun.« Hei hewt 
dat Irst' up, dat dat Tweit' denn gellen sall .  1 0 Dit is nu sin Will, un 
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dorüm sünd wi ein för alle Mal dor heilig dörch makt, dat Christus 
sin Liw opfert is .  

1 1  Un jederein Preister steiht Dag för Dag dor un deit sinen Prei­
sterdeinst un opfert oft deisülwigen Opfers . Un dei koenen jo doch 
nich eins dei Sünnen wegnehmen. 1 2 Des' oewerst hett ein enzig Op­
fer för dei Sünnen bröcht un hett sick nu för ümmer an Gott sin 
rechte Sit sett't, 13 un dor täuwt hei nu wider up, dat all sin Fiende em 
tau Fäuten !eggt warden. 1 4  Denn dörch ein enzig Opfer hett hei dei 
för ümmer vullkamen makt, dei sick heilig maken laten wullen . 15 Dit 
betügt uns oewerst ok dei Heilig Geist. Denn nahdem hei seggt hett : 
1 6 »Dit is dei Gottswill, den ick för ehr nah des' Dag' utgewen ward«, 
seggt dei Herr : »lck gew min Gesetzen in ehr Harten, un ick ward s' 
ehr in ehren Sinn schriwen. 1 7 Un an ehr Sünnen un an ehr Schuld 
ward ick nich mihr gedenken.« 1 8 Wo oewerst Vergewung för des' 
dor is, dor brukt nich mihr för dei Sünnen opfert tau warden. 

1 9  Bräuder, wi hebben denn nu dörch Jesus sin Blaut dei Macht 
dortau, dat wi in 't Heiligdaum ringahn koenen. 20 Un dat is nu 'n 
nigen un lebennigen Weg, den hei uns inwiht hett, un hei geiht dörch 
den Vörhang dörch, dat heit dörch sinen Liw. 21 Un wi hebben 'n 
groten Preister oewer Gotts Hus. 22 Dorüm will'n wi nu mit wohr­
hafdigen Harten in vullen Glowen hentau treden, denn uns' slicht' 
Gewissen in uns' Harten is nu jo rein, un dei Liw is mit rein Water 
wascht. 2 3 Lat't uns fasthollen an unsen Glowen un dor nich von afla­
ten. Dei giwt uns jo  Hoffnung. Denn dei is tru, dei uns so veel tau­
seggt hett. 24 Un lat't uns up 'n anner Acht gewen, dat wi uns gegen­
sidig tau Leiw un gaude Daten anreizen. 2 5 Un dat wi nich ut uns' 
Kirchen wegbliwen, as weck sick dat anwend't hebben. Dat wi uns 
veelmihr vermahnen, un dat ümso mihr, wo mihr j i  seihn, dei Ge­
richtsdag kümmt ümmer näger. 

26 Denn, hebben wi dei W ohrheit kennen lihrt, un wi sünnigen 
denn liker noch mit Willen, denn giwt dat för dei Sünnen kein Opfer 
nich mihr. 27 Denn steiht uns wider nicks bevör, as vull Bang up dat 
Gericht tau täuwen un up dat fretend' Füer, wat dei Wedderdän­
schen vertehren ward . 28 W eckerein Moses sin Gesetz oewertreden 
hett, dei möt ahn Erbarmen up twei bit drei Tilgen hen starwen. 
29 Wat meinen ji  woll, woveel gröter' Straf ward den woll nich dra­
pen, wecker Gotts Soehn mit Fäuten pedd't hett, un hei hett dat Bun­
desblaut för nicks hollen, wo hei jo doch heilig dörch makt is, un hett 
den Gnadengeist Schimp andan. 3° Denn wi kennen den, wecker 
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seggt hett : »Dat Räken hürt mi, Ick will vergeilen !« Un up ne anner 
Stell : »Dei Herr ward sin Volk vör Gericht trecken.« ir Schrecklich 
is 't, in den lebennigen Gott sin Hänn' tau fallen. 

3 2 Denkt oewerst an dei vergangen' Dag' . Ji wiren dunn grad tau 
'n Christenglowen kamen un hadden denn nu so veel Leeden uttau­
stahn un uttauhollen. JJ Jug sülwen würd Schimp andan, un j i  würden 
slicht behannelt, dat keinein wat von jug weiten wull, un j i  würden 
mit dei tausamensmeten, dei 't  gradso güng. l 4  Denn j i  hebben Mit­
leed hatt mit dei Gefangenen. Un dat jug' Vermoegen jug wegnah­
men würd, dat hadden j i  mit Freud up jug nahmen, denn j i  wüßten 
jo, j i  hebben 'n Vermoegen, wat beter is ,  un wat ok Bestand hett. 
35 Smit't nu jug' Tauversicht nich weg, denn sei hett jo  'n grotes 
Lohn. 3 6 Utduer hebben j i  nödig. Ji hebben jo  Gotts Willen dan, un 
dorüm sall jug dat warden, wat Gott tauseggt hett. 37 »Denn noch 'n 
beten, man noch ne ganz korte Tid, denn ward dei kamen, dei ka­
men sall, un hei ward nich toegern. 3 8 Min Gerechte oewerst ward 
dörch Glowen lewen, un wenn hei trügwiken deit, denn hett min 
Seel kein Wollgefallen nich an em.« 39 Wi oewerst hüren nich tau 
dei, dei trüggahn daun tau 'n Verdarwen. Wi hallen uns an 'n Glo­
wen, dat wi uns' Seel gewinnen. 

KAPITEL I I  

1 Dei Glow is oewerst, dat 'n dor Tauvertrugen tau hett, wat 'n 
hoffen deit, un dat 'n dor keinen Twifel nich in sett't, wat 'n nich 
seihn kann. 2 Hier sünd dei Ollen tau 'n gaudes Tügnis dörch kamen. 
3 Dörch den Glowen verstahn wi, dei Welt is dörch Gotts Wurt 
makt, denn wat 'n seihn kann, dat is dor ut herkamen, wat 'n nich 
seihn kann. 4 Dörch den Glowen hett Abel Gott 'n beter' Opfer 
bröcht as Kain. Un wegen den Glowen hett dei dat Tügnis kregen, 
hei wir 'n rechtlichen Mann vör GotL Wegen sin Opfergawen hett 
Gott em dat jo betügt. Un obschonst hei nu dod is ,  red't hei liker 
noch tau uns wegen den Glowen. 5 Wegen den Glowen is Henoch 
von dei Ird wegnahmen worden, dat hei den Dod nich tau seihn 
brukt hett. Un nümms künn em nich finnen, denn Gott hadd em jo 
wegnahmen. Un bevör dat hei wegnahmen würd, hett Gott em dat 
Tügnis gewen, hei hadd Wollgefallen an em. 6 Ahn Glowen oewerst 
kann 'n Gott up kein Ort un Wis' wollgefallen. Denn wecker nah 
Gott will, dei möt den Glowen hebben, dat 't 'n Herrgott gewen deit, 
un hei würd dei ehren Lohn gewen, dei nah em fragen. 7 Dörch den 
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Glowen hett Noah dei Arch' bugt un wull dor dei Sinigen mit red­
den. Ern wir dat von Gott kund makt worden, wat noch gornich mal 
tau seihn wir, un hei wir nu in Unrauh versett't. Un dörch den Glo­
wen hett hei dei Welt dat Urdel spraken un hett dei Gerechtigkeit 
arwt, dei ut 'n Glowen klimmt. 

8 Ut Glowen is Abraham gehursam west, as em heiten würd, hei 
still utwannern nah 'n Flach, wat hei tau 'n Arwdeil hebben still . Un 
hei is utwannert un wüßt dorbi gornich mal, wo 't hengahn still .  
9 Dörch Glowen nehm hei Woehnung in 'n frömd' Lann, wat em 
tauseggt wir. Un hei wahnte dor in 'n Zelt mit Isaak un Jakob tausa­
men, dei dat ok mit arwen stillen, wat tauseggt wir. 1 0 Hei täuwte jo 
up dei Stadt, dei faste Woehnungs hadd, un wo Gott dei Bumeister 
un Timmermann von wir. 1 1  Dörch 'n Glowen kreg hei ok mit Sarah 
tauhop dei K.räft', dat hei Nahkamen kriegen künn, obschonst dat 
hei all riklich olt wir. Denn hei sett'te up den sin Tauvertrugen, dei 
em dit tauseggen ded. 1 2 Dorüm sünd s' ok all vÖn einen Enzigen bu­
ren, un dei wir doch eigentlich all ut dei Johren, un dorüm sünd sei 
ok so veel as dei Stirns an 'n Hewen un as dei Sand an 'n Strann' von 
dei See, den nümms nich teilen kann. 

1 J  In ehren Glowen sünd des' all storwen.  Wat tauseggt is, dat is 
ehr nich sülwst tau deil worden, oewerst sei hebben 't von widen tau 
seihn kregen un sick dor mit tröst't. Un sei sünd sick dat bewußt 
west, sei wiren up Irden man blot as Frömd' un Gäst' . 14 Denn dei so­
wat seggen, dei laten seihn, dat ehr nah ne Heimat verlangt. 1 5  Un 
wir dat dei Heimat west, wo sei utwannert wiren, denn hadden sei 
Gelegenheit dortau, wedder hentautrecken .  1 6  Nu oewerst strewen 
sei nah ne betere Heimat, nah ein, dei in 'n Himmel is. Dorüm 
schämt sick Gott ok nich wegen ehr, dat hei ehr Gott heit. Hei hett jo 
ne Stadt för ehr farig makt. 

17 Dörch sinen Glowen hett Abraham den Isaak opfern wullt, as 
hei up dei Prauw stellt würd . Ja, hei wull sinen enzigen Soehn op­
fern. Un dorbi hadd hei doch dat Verspreken annahmen, 1 8 denn tau 
em wir jo  seggt worden : »Up Isaak beraugt din Nahkamenschaft.« 
1 9  Hei wir jo  dei Meinung : »Gott is dat mächdig, dat hei sogor ut dei 
Doden Nahfohren kamen laten kann.« Un so würd hei em wedder 
gewen as tau 'n Gliknis. 20 Dörch den Glowen hett ok Isaak den Ja­
kob un Esau den Segen gewen för dat, wat kamen still . 2 1  Dörch den 
Glowen hett Jakob up sin Dodenbett jedeneinen von Joseph sin 
Soehns segent un hett sick oewer dei Spitz von den sinen Stock bögt. 
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22 Dörch den Glowen hett Joseph, as 't mit em tau Enn güng, dor an 
dacht, dei Kinner Israel stillen utwannern, un hett ehr wegen sin Lik 
Bescheid seggt. 

2 3 Dörch den Glowen is Moses nah sin Geburt drei Monde lang 
von sin Öllern versteken worden. Denn sei segcn, dat wir 'n leiwlich' 
Kind, un sei hadden kein Bang nich vör den König sirren Befehl. 
24 Dörch den Glowen hett Moses, as hei grot worden wir, dat ver­
smahd't, dat hei dei Soehn von Pharao sin Dochder heiten ded. 2 5 Hei 
treckt' dat veelmihr vör, mit Gotts Volk tausamen Ungemack tau li­
den, as dat hei för den Ogenblick ut dei Sünn Freud hebben wull . 
26 Un hei gew dor mihr up, mit Christus tau liden, as dei Ägypters ehr 
Gäuder tau besitten. Hei kek jo dor nich up, wat dor nah kamen deit. 
27 Dörch den Glowen verlet hei Ägyptenland un bangt' sick nich vör 
den König sirren Grull . Un hei höl ut, denn em stünn as vör Ogen, 
wat 'n nich seihn kann. 28 Dörch den Glowen hett hei dat Passah 
makt un dat Utgeiten von dat Blaut, denn dei still dei lrstgeburt nich 
anrögen, dei ehr verdarwen wull . 29 Dörch den Glowen güngen sei 
dörch 't Rode Meer as dörch drög' Land. Oewerst as dei Ägypters 
dit versäuken wullen, dunn verdrünken s ' .  3° Dörch den Glowen fö­
len dei Muern von Jericho üm, as soeben Dag' lang üm ehr rüm mar­
schiert wir. 3' Dörch den Glowen is Rahab, dat slichte Frugens­
minsch, nich mit dei Ungehursamen tauglik Umkamen, denn sei 
hadd dei Kundschafters mit Freden upnahmen. 

32 Un wat sall ick noch seggen ? Dei Tid ward mi jo fehlen, wenn 
ick noch verteilen sall von Gideon un Barak un Simson un Jephta un 
David un Samuel un dei Propheten, 3 3  dei dörch den Glowen König­
rike besiegt hebben, un sei hebben V erspreken kregen un hebben Ge­
rechtigkeit äuwt un dei Löwen ehr Mul törnt 34 un hebben Füersge­
walt utmakt un sünd dei bloten Swerter entgahn un sünd tau Kräften 
kamen, wo sei swack west sünd, un sünd stark worden in 'n Krieg un 
hebben dei Frömden ehr Heere tau 'n Wiken bröcht. 35 Frugenslüd 
hebben ehr Doden wedder kregen dörch dat Uperstahn. Anner oe­
werst würden tau Dod pinigt un nehmen dat nich an, dat sei dor fri 
von kamen stillen, denn sei wullen 'n beter' Uperstahn kriegen. 
36 Anner müßten Schimp un Släg' oewer sick ergahn laten. Ja, sei 
würden sogor in Keden slaten un in 't Fängnis smeten. 37  Sei würden 
steinigt un verhürt un intweisagt un mit 'n Swert dodhaugt. Sei gün­
gen Umher in Schap'- un Zegenfellen un Jeden Nod un Bedrängnis 
un Ungemack. 3 8 Dei Welt wir des' Lüd nich wirt, oewerst sei müßten 
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sick in dei W eust un in dei Barge un in Höhlen un in Irdlöcker ver­
krupen. 39 Un des' all is tworst 'n schönes Tügnis gewen worden we­
gen ehren Glowen, man sei hebben dat liker nich kregen, wat Gott 
tauseggt hett. 4° Denn Gott hadd mit uns noch veel wat Beteres in 'n 
Sinn, un so stillen sei ahn uns nich tau dei V ullkamenheit kamen. 

KAPITEL 1 2  
1 Sone Wulk von Tügen hebben wi nu j o  vör uns, u n  dorüm lat't 

uns nu ok alls afleggen, wat uns besweren deit, un dei Sünn ok, dei 
uns ümgiwt. Un lat't uns nu mit Utduer in den Wettstrid lopen, dei 
sin möt. 2 Un wi willen dorbi seihn up Jesus .  Dei is uns in 'n GlO\yen 
vörangahn un hett em vullkamen makt. Hei hadd woll Freud hebben 
künnt, man hei nehm dat Krüz up sick un gew nich up dei Schann' .  
Un hei hett s ick rechter Hand von Gotts Thron sett't. J Den, dei so­
veel W eddersprak gegen sick von dei Sünners uthollen hett, den kikt 
jug an, dat j i  denn nich vermäuden, un jug' Harten nich verzagen. 
4 Ji hebben bi jug' Striden dei Sünn noch nich bit up 't Blaut Gegen­
stand dan. 5 Un ji hebben den Trost vergeten, dei jug, as dei Soehns, 
tauspraken is : »Min Soehn, acht dat nich för gering, wenn dei Herr di 
sleiht, un verzag nich, wenn du von em Straf kriegst. 6 Denn weckern 
dei Herr leiw hett, den tüchtigt hei, un hei sleiht jedeneinen Soehn, 
den hei annümmt.« 7 Warden j i  tüchtigt, denn behannelt Gott jug as 
sin Soehns. Denn wo is 'n Soehn, den sin Vadder nich tüchtigt? 
8 Warden ji oewerst nich tüchtigt, so as dei annern all, denn sünd ji as 
annahmen' un nich as eigen' Kinner. 9 Un denn hebben wi unner dei 
ehr Tucht stahn, dei V adder an unsen Liw wiren, un hebben uns vör 
ehr schugt. Süllen wi uns nu nich veel mihr unner dei Geister ehren 
Vadder gewen un dor denn dörch lewen ? 1 0 Denn dei hebben uns 
man 'n poor Dag' lang tüchtigt un denn so, as sei 't inseihn deden, 
hei oewerst hett 't dan tau unsen besten, dat wi an sin Heiligkeit deil 
hadden. 11 Kriegen wi Straf, denn dücht uns dat för den Ogenblick 
tworst kein Freud nich tau sin. Man nahst bringt dei Straf ne rechte, 
echte Fredensfrucht för dei, wecke dörch ehr ertreckt sünd. 

1 2  Dorümhalwer bört dei mäuden Hänn' hoch un makt dei lahmen 
Knei wedder grad 1l un gaht grad' Weg' mit jug' Fäut, dat dat Lahm 
nich ut dei Bahn klimmt, oewerst wedder gesund ward. 1 4  Strewt 
dornah, dat ji mit all Lüd Freden hebben, un dat j i  heilig warden, 
denn süs koenen j i  den Herrn nich seihn. 1 5  Un gewt dor Achtung up, 
dat nümms nich Gotts Gnad ut 'n Weg geiht, dat denn nich ein as ne 
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bitter' Wörtel tauhöcht wassen un denn veel Unmäuh maken deit, un 
dor denn Veel in Sünnen dörch verfallen daun. 1 6 Un dat kein sick 
köpen Jett un unheilig is as Esau, dei för ein enzig Mahltid sin Irstge­
burtsrechten hengewen hett. 1 7  Ji weiten jo,  as hei nahst den Segen 
taudeilt hebben wull, dunn würd hei afwist. Un nu gew dat för em 
kein Ümkihr nich mihr, obschonst dat hei unner Tranen dor üm an­
höl .  

1 8 Ji sünd jo  nich nah 'n Barg kamen, wecker sick anfaten Jett, un 
nah brennend' Füer un Düsternis un Nacht un Stormwind 1 9  un Po­
saunenklang un Larm un Würd, wo dei, dei 't hüren deden, bidden 
würden, dat milcht doch nicks wider tau ehr seggt warden. 20 Denn 
sei künnen dat nich uthollen, dat utgewen wir : »Sogor wenn 'n Stück 
Veih den Barg ankamen deit, denn sall 't  steinigt warden.« 21 Un so 
schrecklich wir dei ganze Vörfall, dat Moses säd : »Ick bün vull Bang 
un Bewern.« 22 Oewerst j i  sünd nah den Barg Zion kamen un nah 
den lebennigen Gott sin Stadt, nah dat Jerusalem in 'n Himmel 2 3  un 
dei veelen Dusende von Engels, nah dei Festversammlung un dei 
Irstgeburnen ehr Gemein, dei in 'n Himmel anschrewen sünd, un 
nah den Richter un den Gott oewer alls un nah dei Gerechten ehr 
Geister, dei nu in Seligkeit sünd, 24 un nah Jesus, dei den nigen 
Gottswillen oewerbringt, un nah dat Blaut, wat utgaten ward un wat 
beteres seggt as Abel sin. 2 5 Kikt tau, dat j i  den nich trügstöten, dei 
reden deit. Denn, sünd dei nich wegkamen, dei den trügwisen de­
den, dei sick up Irden kundmaken ded, woveel weniger warden wi 
wegkamen, wenn wi den von 'n Himmel den Rügg kihren. 26 Den sin 
Stimm hett dunn dei Ird bewern makt, nu oewerst hett hei uns wat 
tauseggt, indem dat hei seggen ded : »Noch mal ward ick bewern ma­
ken nich blot dei Ird,  ne, ok den Hewen.« 27 Dat »Noch mal« seggt 
ut, dat ward verwannelt, wat bewern laten ward, denn 't is jo 'n Ge­
schöpf, denn wat nich bewert, dat sall fast bestahn bliwen. 28 Wi 
will'n nu dankbor wesen, denn wi kriegen nu 'n Rik, wat fast steiht. 
Dordörch deinen wi Gott so, as 't em gefällt, mit Bang un Bewern . 
29 Denn uns' Gott is as 'n fretend' Füer. 

KAPITEL 1 3  
1 Dei Brauderleiw sall von Bestand bliwen. 2 Gastfri tau sin, ver­

get't nich. Denn dordörch hebben weck all Engels bi sick beharbargt, 
ahn dat sei 't  wüßt hebben. J Denkt an dei Gefangenen. Ji sünd jo ok 
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as Gefangen' .  Un denkt an, dei in Nod sünd. Ji lewen jo sülwst noch 
up Irden. 4 Dei Eh sall bi jug in Ihren stahn, un dat Ehbett sall rein 
sin, denn dei Ehbrekers un Hurers ward Gott vör sin Gericht trek­
ken .  s Jug' Lewen wes' fri von Giz. Wat j i  hebben, dat sall jug naug 
sin. Hei sülwst hett jo seggt : »Up keinen Fall nich ward ick di verla­
ten un versümen.« 6 Dorüm koenen wi drist seggen : »Dei Herr is min 
Hülp. Ick will mi nich bangen. Wat will 'n Minsch mi andaun ?« 

7 Denkt an jug' Öllerlüd, dei jug Gotts Wurt seggt hebben. Kikt 
jug ehr Lewensenn' an un folgt ehren Glowen nah. 8 Jesus Christus is 
gistern un hüt deisülwig un ok in Ewigkeit. 9 Dörch all dei verschie­
den' un frömd' Ort Lihren lat't jug nich verführen. Gaud is 't, dat 
Hart ward fast dörch Gnad un nich dörch son Nohrung, wo dei kei­
nen Nutzen nich von hatt hebben, dei sick dor mit inlaten hebben. 
1 0 Wi hebben 'n Altor, wo dei nich von eten dörben, dei in dat Zelt 
Deinst daun. 11 Denn dei Direr ehr Liwer, dei ehr Blaut von 'n Ho­
genpreister för dei Sünn in 't Heiligdaum bröcht ward, dei warden 
buten vör dat Lager verbrennt. 1 2  Dorümhalwer hett ok Jesus buten 
vör den Dur Jeden, dat hei dörch sin eigen' Blaut dat Volk heilig ma­
ken ded. 1J  So will'n wi denn nu nah em rutgahn buten vör dat Lager 
un sin Nod drägen. 14 Denn wi hebben hier kein bliwend' Stadt nich, 
wi säuken, dei irst kamen ward. 1s Dörch em lat't uns ümmertau Gott 
Lowwopfers bringen, dat wi mit unsen Munn' Gotts Nam prisen. 
1 6  Dat Wolldaun un dat Afgewen verget't nich. An son Opfers hett 
Gott Wollgefallen. 17 Hürt up jug' Öllerlüd un west ehr tau Willeri. 
Denn sei waken oewer jug' Seelen. Sei sallen jo  Red un Antwurt 
stahn för ehr. Dat s' dat denn mit Freud daun un nich mit Süfzen. 
Denn dat is för jug nich gaud. 

1 8 Bed't för uns, denn wi glöwen, wi hebben 'n gaud Gewissen, 
denn wi gewen uns jo  Mäuh, oewerall rechtlich tau lewen. 1 9  Ümso­
mihr oewerst vermahn ick jug : Daut dit nu, dat ick jug denn ümso 
ihrer trüggewen ward . 20 Dei Fredensgott oewerst, dei dei Schap eh­
ren groten Hirer, unsen Herrn Jesus, dörch dat ewig' Bundesblaut 
von dei Doden wedder bröcht hett, 2 1  dei müch jug utrüsten mit alls 
Gaude, dat j i  sirren Willen daun. Hei sülwst müch in jug daun, wat 
em wollgeföllt dörch Jesus Christus .  Ern wes' Ihr för alle Ewigkeit ! 
Amen ! 

22 Ick vermahn jug oewerst, Bräuder, nehmt des' Vermahnung an. 
Ick hew jo man kort an jug schrewen.  2 J Ji weiten, uns' Brauder Ti­
motheus is frikamen. Wenn hei nu bald kümmt, denn ward ick jug 
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seihn mit em tauhop. 24 Gräut't all jug' Öllerlüd un all dei heiligen 
Christenlüd.  'T gräuten jug ok dei ut Land Italien. 2 5 Dei Gnad wes' 
mit jug all. 

J akobus sin Breiw 

KAPITEL 1 
1 Gott un den Herrn Jesus Christus sin Knecht Jakobus wünscht 

Heil dei twölf Stämm', dei in dei Frömd wahnen. 
2 Hollt dat för ne grote Freud, min Bräuder, wenn ji  in alle Ort 

V ersäukungen kamen, J denn ji  weiten jo, dor kümmt Geduld von 
her, wenn jug' Glow up dei Prauw stellt ward. 4 Dei Geduld oewerst 
sall tau 'r Dat warden, un tworst tau ne vullkamene, dat ji denn vull­
kamen un ahn Fehlers sünd un in nicks trügstahn. 5 Is ein noch in sin 
Glowensinsichten trüg, dei sall dor Gott üm bidden. Dei giwt jeden­
einen ahn Hinnergedanken un süht dor nich suer bi .  Un denn war­
den em dei Insichten gewen warden. 6 Hei sall oewerst mit Tauver­
trugen bidden un dor keinen Twifel nich bi hebben. Denn wecker 
twifelt, dei is as dei Bülg up dei See, dei von 'n Wind bewegt un hen 
un her drewen ward. 7 Son Minsch sall nich glöwen, hei ward wat 
von den Herrn kriegen, 8 son unbestännigen Mann, as hei is, dei up 
all sin Weg' nich weit, wat hei will . 9 Stolt sall dei geringe Brauder 
dor up sin, dat hei verhögt worden is .  r o Oewerst dei rik is, dei sall 
dor stolt up sin, wenn hei dalsett't ward . Denn hei ward vergahn as 
dat Gras sin Bläuht. I I  Denn dei Sünn güng up un würd heit dalbren­
nen, un sei würd dat Gras verbrennen. Un dunn föl sin Bläuht af, un 
mit sin schönes Utseihn wir 't vörbi .  So ward ok dei rike Mann up sin 
Weg' verdrögen. 1 2  Selig is dei Mann, dei in dei Anfechtung bestahn 
deit. Denn hett hei dei Prauw oewerstahn, denn kriegt hei ok dei Le­
wenskron, dei Gott dei tauseggt hett, wecke em leiw hebben. 

I J Nümms, dei in Versäukung kümmt, sall seggen : »Gott bringt mi 
in Versäukung.« Denn Gott kann nich tau 'n Slichten versöcht war­
den, un hei sülwst bringt ok keinen einen in Versäukung. 14 Wecker-
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ein oewerst in V ersäukung is, dei ward von sin eigen' bös' Lust ver­
lockt un verführt. 15 Un wenn dei Lust denn upnahmen hett, denn 
bringt sei dei Sünn tau Welt. Hett dei Sünn oewerst ganz utript, denn 
is dei Dod ehr Kind. 1 6  Lat't jug nicks vörmaken, min leiwen Bräu­
der. 1 1  Man blot gaude Gawen un vullkamen' Geschenken kamen 
von haben her. Sei kamen da! von den Vadder, dei ok dei Stirns makt 
hett, un dei sick nich ännern deit un ok nich düster warden kann as 
dei Stirns .  1 8 Mit sinen Willen hett hei uns dörch dat Wohrheitswurt 
huren warden laten, dat wi dei gaude Anfang wiren von alls, wat hei 
makt hett. 

19 Ji weiten jo, min leiwen Bräuder : Jederein Minsch sall fix sin tau 
'n Tauhüren, langsam oewerst tau 'n Reden un langsam tau 'n Grull . 
20 Denn den Minschen sin Grull deit nich, wat vör Gott recht is. 
21 Dorüm seggt allen Smutzkram af un alle Slichtigkeit, dei jo  so 
licht Oewerhand nümmt. Un nehmt mit Sachdmäudigkeit dat Wurt 
an, wat in jug inplannt't is, un wat jug' Seelen redden kann. 22 Daut 
dorüm nu ok nah Gotts Wurt un lat't dat nich bi 't Hüren bewennen, 
indem dat j i  jug sülwen wat vörmaken. 2 3  Denn wecker dat Wurt 
tworst woll hüren deit, man hei deit dor denn nich nah, dei is as 'n 
Mann, dei  sin liwlich' Angesicht in 'n Speigel ankiken deit. 24 Hei 
hett s ick denn bekeken un is denn sin Weg' gahn un hett dat denn ok 
glik wedder vergeten, wurans dat hei utseihn ded. 2 5 Wecker sick oe­
werst dat vullkamen' Gesetz, wat uns ok Friheit giwt, genau beseihn 
hett un is dor ok bi verblewen, un is nich blot man 'n vergetern' Tau­
hürer west, oewerst hei hett ok in Würklichkeit dornah dan, deijenig 
ward selig sin in sin Daun. 26 Glöwt oewerst ein, hei wir gotts­
fürchdig, man hei törnt sin Mul nich un makt sick sülwen wat vör, 
den sin Gottsfurcht is för nicks . 21 Wat ne reine Gottsfurcht is, un wo 
Gott un dei V adder kein Placken nich an find't, dat is dei, wenn ein 
sick nah dei Waisenkinner un dei Wittfrugens ümsüht in ehr Nod un 
sick von dei Welt ehren Smutz frihöllt. 

KAPITEL 2 
1 Min Bräuder, in jugen Glowen an unsen herrlichen Herrn Jesus 

Christus gaht nich nah Rang un Stand. 2 Denn, wenn in jug' V er­
sammlung 'n Mann mit 'n gullen Ring an 'n Finger un mit 'n  finen 
Antog ankamen deit, un tauglik kem ok 'n armen Mann mit 'n 
schawwrigen Kittel, 3 un j i  keken nu al l  man blot up den mit den fi­
nen Antog un säden denn : »Du, sett du di hier up dissen Platz, dei is 
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gaud !«  Un tau den annern säden ji : »Du gah dor man stahn !«  ore 
»Gah man hier gegen min Fautbänk sitten«, 4 hebben ji  denn nich 
mang jug 'n Unnerscheid makt un hebben j i  denn nich 'n Urdel afge­
wen ut slichte Gedanken ? 5 Hürt mal, min leiwen Bräuder ! Dei in dei 
Welt ehr Ogen arm sünd, hett Gott dei nich dortau utsöcht, sei stillen 
in 'n Glowen rik sin un dat Himmelrik arwen, wat hei dei tauseggt 
hett, dei em leiw hebben ? 6 Ji oewerst hebben den armen Mann kein 
Ihr un Achtung nich gewen.  Sünd nich dei Riken dat, dei jug unner­
drücken daun un dei jug vör Gericht trecken ? 7 Sünd dei dat nich, 
dei von den gauden Nam lästerlich snacken, dei oewer jug utspraken 
is ? 8 Recht daun ji, wenn ji  in Würklichkeit dat königliche Gesetz 
hallen, as dei Heilig Schrift uns dat seggt : »Du sast dinen Nebenmin­
schen gradso veel Leiw gewen as di sülwen.« 9 Gahn j i  oewerst nah 
Rang un Stand, denn versünnigen j i  jug. Un dat Gesetz seggt denn 
wedder jug ut, j i  hadden jug gegen dat Gesetz vergahn. 1 0 Denn, hett 
ein ok dat ganze Gesetz hallen, oewerst ok man blot ein enzig Ge­
bott nich, dei hett sick an dei ganzen Geboten versünnigt. 1 1  Denn 
dei seggt hett : »Du sast dei Eh nich breken«, dei hett ok seggt : »Du 
sast di nich an 'n Minschenlewen vergripen.« Brekst du nu tworst dei 
Eh nich, oewerst du büst 'n Mürder, denn hest du dat Gesetz oewer­
treden. 12 Jug' Red un jug' Daun sall sin as von Lüd, dei vör Gericht 
möten, vör dat Gesetz, wat uns fri makt. 'l Denn dat Gericht hett 
kein Erbarmen nich mit den, wecker sülwst kein Erbarmen nich hett. 
Dei Barmhartigkeit oewerst is starker as dat Gericht. 

'4 Wat nützt dat oewerst, Bräuder, wenn ein von sick seggen deit, 
hei hadd Glowen, man an sin Daun is dor nicks von tau seihn ? Kann 
dei Glow em woll selig maken? 15 Geiht dor nu 'n Brauder ore ne 
Swester nakt, un ehr fehlt ok dat däglich' Brot, 1 6 un denn würd ein 
von jug tau ehr seggen : »Gaht hen mit Freden, warmt jug up un et't 
jug satt« , man j i  gewen ehr nich, wat ehr nödig is, wat helpt dat? 
1 7 So is 't  ok mit den Glowen. Bett hei kein Daten nich uptauwisen, 
denn steiht hei för sick allein, un denn is hei dod. 1 8 Oewerst dor 
künn ein seggen : »Du hest den Glowen, un ick hew dei Daten .« Wis' 
mi doch dinen Glowen ahn dei Daten, un denn ward ick di ok ut 
min Daten den Glowen wisen ! 1 9  Du glöwst, dat giwt man einen en­
zigen Gott ?  Dor deist du recht an. Ok dei Düwels glöwen dit, un sei 
bewern. 20 Wißt du dat woll inseihn, du Droehnbartel, dat din Glow 
ahn din Daten nicks nütt is ? 21 Is uns' Vadder Abraham nich wegen 
sin Daten rechtfarigt worden, as hei sinen Soehn Isaak up dat Altor 
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!eggen ded ? 22 Du sühst, dei Glow hett bi sin Daten mithulpen. Un 
dei Glow is irst dörch dei Daten vullkamen worden. 21 Un dor is dei 
Heilig Schrift wohr worden, dei seggen deit : »Abraham hett Gott 
glöwt, un dat würd em so anrekent, dat hei dordörch vör Gott be­
stahn künn.« Un hei is denn Gotts Fründ näumt worden. 24 Ji seihn, 
dei Minsch ward wegen sin Daten rechtfarigt un nich blot wegen si­
nen Glowen. 2 5 Gradso Rahab, dat slichte Frugensminsch, as sei dei 
Baden bi sick upnehm un !et ehr up 'n annern Weg wedder weg, is sei 
dor nich dörch ehr Daten rechtfarigt? 26 Denn so as dei Liw ahn Seel 
dod is, so is ok dei Glow ahn Warke dod. 

KAPITEL 3 
1 Dor süllen sick nich so V eel von jug tau Lihrers upsmiten, min 

Bräuder, denn wi möten weiten, wi stahn denn ümso mihr unner 
Gotts Gericht. 2 Denn wi alltauhop maken oftmals Fehlers . Wecker 
sick dor nich in verfehlen deit, wat hei seggen deit, dei is 'n vullka­
men' Mann un is ok instann, sinen ganzen Liw tau törnen. J Wenn wi 
dei Pird dat Bitt in 't Mul !eggen, dat sei denn gahn möten, as wi wil­
len, denn ledden wi ehr ok ganz un gor, as s' sünd. 4 Un süh, gradso 
ok dei Schäp, so grot sünd s' , un dei rugen Winn' driwen ehr, oe­
werst liker, von 'n lütt Rauder warden sei dorhen lenkt, wo dei 
Stüermann henwill. 5 Gradso ok dei Tung. Sei is man 'n lütt Glied un 
kann liker so Grotes von sick seggen. Kik, dor is man son lütt Füer, 
un son groten Holt stickt 't an. 6 Ok dei Tung is 'n Füer. As ne Welt 
vull Ungerechtigkeit steiht dei Tung mang uns' Glieder dor. Den 
ganzen Liw makt s' smutzig. Un unsen ganzen Lewenslop stickt sei 
an un is sülwst von dei Höll in Brand stickt worden. 7 Denn alle Ort 
wille Direr un V oegel un Addern un W aterdire warden tamm makt 
un sünd tamm makt worden von dei Minschen. 8 Man dei Tung kann 
kein Minsch nich tämen. 'N unrauhig' Oewel is sei un vull dodbrin­
gend' Gift. 9 Mit ehr lawen wi den Herrn un Vadder, un mit ehr ver­
fluchen wi dei Minschen, dei jo  doch nah Gotts Afbild makt sünd. 
1 0 Ut ein un densülwigen Munn' klimmt Segen un Fluchen. Min 
Bräuder, so sall dit doch nich sin ! 11 Lett woll dei Born ut datsülwig 
Lock Säut un Suer tauglik rutfleiten ? 12 Kann woll, min Bräuder, dei 
Figenbom Ölbeeren drägen, ore dei Winstock Figen?  Un 'n Soltborn 
kann ok kein säut' Water nich gewen. 

1 1  Wecker von jug is klauk un verstännig ? Hei sall an sinen gauden 
Lewenswannel sin Daten upwisen mit sachdmäudige Klaukheit. 
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14 Hebben ji oewerst dei geie lwersük un dei Eigensük in jug' Har­
ten, denn prahlt nich un leigt nich dorbi gegen dei W ohrheit an. 
1s Denn dat is kein Klaukheit nich, dei von haben klimmt. sei klimmt 
veelmihr von dei Ird her, sei is minschlich, von 'n Düwel klimmt s' 
her. 1 6 Wo oewerst lwersük un Eigensük sünd, dor is Unordnung un 
alls, wat süs oewel naug is .  1 7  Dei Klaukheit oewerst, dei von haben 
klimmt, is irstlich rendlich, un denn is sei vull Freden un mill un tau­
gänglich un is vull Erbarmung un wist gaud' Frücht up, sei is nich un­
gerecht un verstellt sick nich. 1 8 Dei Rechtlichkeit ehr Saat oewerst 
ward in Freden utseiht bi dei, dei Freden hollen. 

K.APITEL 4 

1 Wovon is so veel Strid un Larm mang jug? Is 't nich dorvon, dat 
jug' Gelüsten un jug' Glieder sick striden ? 2 Ji strewen, man j i  hebben 
nich. Ji maken dod un sünd schäwsch, man j i  koenen 't nich kriegen. 
Ji striden un kämpfen jug, man j i  hebben 't nich, denn j i  heden jo 
nich . J Ji heden, man ji  kriegen 't nich, denn ji  heden mit verkihrten 
Harten. Ji willen dat jo in jug' bös' Lust wedder dörchbringen. 4 Ji 
untrugen Minschen ji ,  weiten ji dat nich : Fründschaft mit dei Welt is 
Fiendschaft wedder Gott?  Weckerein nu dei Welt ehr Fründ sin will, 
dei makt sick dormit tau Gotts Fiend. s Ore meinen ji, dit Wurt ut dei 
Heilig Schrift hadd nicks tau bedüden : >>Vull Iwersük is dei Geist un 
vull Verlangen, den hei Woehnung in uns gewen hett.« 6 Hei giwt 
ehr oewerst Gnad, dei noch gröter is .  Dorüm seggt hei : »Gott wed­
dersteiht dei Hochfarigen, oewerst dei Demäudigen giwt hei Gnad.« 
7 Dorüm gewt jug unner Gott. Wedderstaht den Düwel, un denn 
ward hei vör jug wiken. 8 Kamt tau Gott, un hei ward denn tau jug 
kamen. Makt rein jug' Hänn', j i  Sünners, makt heilig jug' Harten, j i  
Unbestännigen ! 9 West elend un klagt un rohrt. Jug' Lachen sall  in 
Truer verkihrt warden un jug' Lust in Leed. 1 0 Makt jug lütt vör den 
Herrn, denn ward hei jug grot maken. 

1 1  Red't jug gegensidig nicks Slichtes nah, min Bräu der. Wecker 
oewer sinen Brauder slicht nahreden ore wecker oewer sinen Brau­
der tau Gericht sitten deit, dei red't dormit oewer dat Gesetz slicht. 
Un hei sett't sick tau Gericht oewer dat Gesetz. Sittst du oewerst tau 
Gericht oewer dat Gesetz, denn settst du di jo nich up 't Hollen von 
't Gesetz, denn settst du di jo tau 'n Richter. 12 Blot ein allein oewerst 
is Gesetzgewer un Richter, dat is dei, wecker selig maken un ver-
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<lammen kann. Du oewerst, wen btist du, dat du oewer dinen Neben­
minschen tau Gericht sitten wußt ? !  

I J  Wat stind j i  woll för n e  Ort, dei j i  seggen : »Htit ore morgen 
will'n wi nah dei un dei Stadt gahn, un dor will'n wi uns 'n Johr lang 
uphollen. Un wi will'n denn 'n Hanne! bedriwen un Geld verdeinen .«  
I 4 Un dorbi weiten j i  nich mal ,  wat morgen s in ward. Denn wat is jug' 
Lewen? 'N Damp is 't, dei up 'n korten Ogenblik tau seihn is, oe­
werst nahst stiht 'n  em nich mihr. I 5  Dorför stillen j i  leiwer seggen : 
»Wenn Gott will .  Un denn moegen wi jewoll noch an 'n Lewen sin 
un dit un dat daun koenen.« I 6  Nu oewerst daun ji  jug dick mit jug' 
Prahlen. Un all son Prahlen is wat Slichtes .  I 7 Wecker wat Gaudes 
tau daun weit, man hei deit 't  denn nich, för den is dat Stinn. 

KAPITEL 5 
I Dortim nu, ji riken Ltid, klagt un rohrt wegen dat Elend, wat jug 

bevörsteiht. 2 Jug' Rikdaum is vergahn, jug' Kleedttig hebben dei 
Mutten upfreten .  J Jug' Gold un Stilwer is verrustert. Un ehr Rust 
ward 'n Ttignis wedder jug sin un ward jug' Fleisch vertehren as 
Ftier. Schätzen hebben j i  jug sammelt, un dorbi stind nu doch dei 
letzten Dag' . 4 Htirt, dei Lohn von jug' Austltid, wo ji  ehr tim bedra­
gen hebben, schriegt lud. Un dei Austltid ehr Raupen is tau den 
Herrn in 'n Himmel sin Uhren kamen. 5 Grotorig hebben j i  lewt up 
Irden un verswend't hebben ji. Fett hebben ji  jug' Harten faudert, un 
dat up 'n Gerichtsdag ! 6 Afurdeilt un dodmakt hebben j i  den Gerech­
ten. Hei wehrt sick nich gegen j ug. 

7 So hollt nu gedtillig ut, min Bräuder, bit tau unsen Herrn sin 
Wedderkamen. Kikt, dei Landmann hofft up dei wirtvullen Frticht' 
von 'n Fell', indem dat hei gedtillig täuwen deit wegen ehr, dei Acker 
still frtihjohrs un sommers Regen kriegen. 8 So hollt ji nu ok gedtillig 
ut un makt jug' Harten fast, denn den Herrn sin Wedderkamen 
steiht kort bevör. 9 Stähnt nich ein oewer den annern, Bräuder, dat ji 
nich dat Gericht verfallen daun. Kikt, dei Richter steiht all vör dei 
Dör. 1 0 Bräuder, nehmt jug dei Propheten tau 'n Ogenspeigel, dei in 
Gotts Nam red't hebben, wat dei tau liden hatt hebben un stind dor 
liker gedtillig bi west. I I  Kikt, selig näumen wi dei, dei uthollen heb­
ben. Von Hiob sin gedtillig' Uthollen hebben j i  htirt un von den 
Herrn sin Enn ok. Dat dei Herr vull Mitleed un Erbarmung is ,  dat 
koenen j i  dor ut seihn. 
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1 2  Vör allen Dingen oewerst, min Bräuder, swört nich. Nich hi 'n  
Hewen un nich hi de i  Ird un ok keinen annern Swur nich. Jug' »Ja« 
sall ok in Würklichkeit Ja wesen, un jug' »Ne« sall denn ok 'n Ne we­
sen, dat j i  nich dat Gericht verfallen. 

lJ Hett ein von jug 'n Leeden, denn sall hei heden. Geiht 't einen 
gaud, denn sall hei 'n Lowwlied singen. 1 4  Is ein von jug krank, denn 
sall hei dei Gemein ehr Öllerlüd tausamen raupen, un dei sallen oe­
wer em heden un sallen em in den Herrn sinen Nam mit Öl salwen. 
1 5  Un dat Gehett, wat mit Glowen hed't ward, dat ward den Kranken 
helpen, un dei Herr ward em uprichten .  Un hett hei sünnigt, denn 
ward em dat vergewen warden. 1 6 Gestaht jug nu ein den annern jug' 
Sünnen in un hed't för 'n anner, dat j i  heil warden. Veel vermag dat 
kräftig' Gehett von einen Gerechten. 1 7 Elias wir 'n Minsch gradso as 
wi, un hei würd tau unsen Herrgott heden, dat still nich regen. Un nu 
kem kein Regen nich up dei Ird da! drei Johr lang un söß Monde 
nich. 1 8 Un wedder würd hei heden, un dunn gew dei Hewen Regen, 
un dei Ird hröcht Frücht' hervör. 1 9 Min Bräuder, kümmt ein von jug 
von dei W ohrheit af, un ein helpt em wedder trecht, 20 dei sall wei­
ten : Wecker 'n Sünner von sinen verkihrten Weg wedder trecht­
helpt, dei ward sin Seel von 'n Dod redden, un hei ward veele Sün­
nen taudecken. 

Judas sin Breiw 

1 Judas, wat Jesus Christus sin Knecht un Jakohus sin Brauder is ,  
dei schriwt dit an dei leiwen Frünn' in Gott, den Vadder, un an all, 
dei heraupen sünd, dat sei för Jesus Christus verwohrt hliwen sallen. 
2 Gnad wes' mit jug un Fred un Leiw dei Hüll un Füll ! 

J Min Leiwen, 'n grotes Anliggen is mi dat west, jug wat oewer uns' 
Heil tau schriwen, wat ick un ji  hehhen. Un nu geiht 't nich anners , 
ick möt jug dortau vermahnen, dat ji för den Glowen striden, wecker 
dei heiligen Christenlüd ein för alle mal oewergewen is. 4 Weck Lüd 
hehhen sick jo insleken, dei all in 'n Vörut vör lange Tiden tau dit 
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Gericht upschrewen sünd. Gottlos' Lüd sünd s', dei unsen Herrgott 
sin Gnad dorhen verdreihen, dat s' seggen, nu künn 'n nah sin Gelü­
sten lewen, un dei von unsen enzigen König un Herrn Jesus Christus 
nicks von afweiten willen. 

5 Obschonst j i  jo  ein för alle Mal alls weiten, will ick jug dor oe­
werst liker noch an denken helpen, dat dei Herr, as hei sin Volk ut 
Ägyptenland redd't hadd, tau 'n tweiten Mal dei tau Grunn richt't 
hett, dei keinen Glowen nich hadden. 6 Un dat hei dei Engels, dei ehr 
Rik nich bewohrt hebben un dei ehr eigen' Hüsung verlaten hebben, 
in ewige Keden in Düsternis up den groten Gerichtsdag gefangen 
sett't hett. 7 So möten jo ok Sodom un Gomorrha un dei Städe dor bi 
rüm Straf liden . Sei hebben gradso as des' Ehbruch bedrewen un sünd 
hinner alls moegliche Anner herwest un möten nu as 'n Bispill dor­
stahn för dat ewig' Füer. 8 Un würklich ! Gradso gewen sick des' ok 
allerhand Dröm hen, indem dat sei Untucht mit ehren Liw bedriwen 
un verachten Gotts Macht un snacken lästerlich von dei Engels . 9 As 
dei boebelst Engel Michael sick oewerst mit den Düwel kämpfen un 
oewer Moses sin Lik striden ded, dunn hett hei liker nich wagt, em 
sülwst tau verdammen, oewerst hei säd : »Dei Herr sall di strafen !«  
1 0 Des' oewerst snacken dor lästerlich von, wo se i  nicks von afweiten. 
Wat sei oewerst von Natur verstahn daun, so as dei unvernünftigen 
Direr, dor richten sei sick mit tau Grunn. 1 1  Weih oewer ehr ! Denn 
sei sünd up Kain sin Weg' gahn, un sei hebben sick üm Lohn tau Bi­
leam sinen Bedrug henriten laten, un sei sünd tau Grunn gahn as Ko­
rah, dei nich hüren wullt hett. 1 2  Des' sünd as Smutzplacken, un sei 
freten sick vull, wenn j i  't Heilig' Abendmahl hollen. Dat sünd dei, 
dei up ehren eigen' Vurdeil rut sünd un sick nich dorbi bangen. Wul­
ken sünd s '  ahn Water, dei dei Wind jöggt. As Böm in 'n Winter sünd 
s ' ,  ahn Frücht' , duwwelt dod, mit ehr Wörtel utreten. 1 3  Sei sünd as 
dei willen Bülgen up dei See, dei ehr eigen' Schändlichkeiten an 
Land späulen. As Stirns, dei nich faststahn, för dei dei düsterst' Dü­
sternis up ewig upbewohrt is .  1 4  Ok von des' hett Henoch, wat dei 
soewt' Minsch sit Adam wir, all  vörutseggt : »Süh, dei Herr is  kamen 
mit sin heiligen Teihndusend 15 un will Gericht hollen oewer ehr all­
tauhop un will dei ganzen Gottlosen in Straf nehmen wegen all ehr 
gottlos' Daun, wo sei sick mit versünnigt hebben, un wegen all dei 
rugen Würd, wecke dei gottlosen Sünners gegen em brukt hebben.« 
1 6 Des' sünd dei, wecke untaufreden sünd un sick oewer ehr Schicksal 
beklagen, un dei ehr bös' Lust nahgewen, un dei grote Würd bruken, 
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un dei dei Lüd in 't Angesicht lawen, dat sei denn Nutzen dorvon 
hebben willen. 

1 7  Ji oewerst, min Leiwen, dor denkt an, wat jug von unsen Herrn 
Jesus Christus sin Apostels all vördem ümmer seggt is, 1 8 dat sei tau 
jug seggt hebben : »In dei letzten Tiden warden Lästermüler uptre­
den, dei nah ehr eigen' bös' Lust lewen.« 19 Dat sünd son, dei dei Ge­
mein uneinig maken, un sünd kein rechte Christenlüd.  Un Heiligen 
Geist hebben s' ok nich. 20 Ji oewerst, min Leiwen, bugt jug sülwst up 
up jugen heiligen Glowen in Heiligen Geist, un bed't. 21 Un makt jug 
dor fast dörch in Gotts Leiw, indem dat j i  up unsen Herrn Jesus 
Christus sin Gnad täuwen, dei jug ewig's Lewen gewen ward. 22 Un 
weck, dei Twifel hebben, dei bringt wedder up den rechten Weg. 
2 3 Un weck redd't, indem dat j i  ehr sotauseggen ut 'n Füer ruterha­
len. Oewer wecke j i  jug oewerst erbarmen, dor daut dat mit Bang, un 
hewt dor 'n Afschu bi vör dat Kleed, wat dörch 't sünnig' Fleisch 
smutzig makt is .  

24 Dei oewerst, dei jug dor vör bewahren kann, dat j i  nich tau Fall 
kamen, un dei jug vör sin Herrlichkeit in grote Freud henstellen 
kann as Lüd, wo 'n nicks Leegs an befinnen kann, hei, 2 5 dei einig' 
Gott, uns' Heiland, hett dörch unsen Herrn Jesus Christus Herrlich­
keit un Herrschaft un Gewalt un Macht so as süs all ümmer, so ok nu 
un för alle Ewigkeit. Amen. 

Dei Apenborung von St. Johannes 

KAPITEL I 

1 Dit is Christus sin Apenborung, dei Gott em gewen hett, dat hei 
s in Knechts wisen still, wat in körten gescheihn sall. Un hei hett sinen 
Engel schickt un hett dörch em sinen Knecht Johannes des' Apenbo­
rung gewen. 2 Un dei hett alls betügt, wat hei seihn hett, alls wat Gott 
seggt hett, un wat Jesus Christus kund makt hett. 

3 Selig is, dei dit vörlesen deit, un dei des' Würd' hüren, dei uns 
kundmakt sünd, un dei dat bewahren, wat in dit Bauk schrewen is .  
Denn dei Tid steiht vör dei Dör. 
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4 Johannes schriwt dit an dei soeben Gemeinden in Vör-Asien. 
Gnad wes' jug un Fred von den, dei wesen deit, un dei west is, un dei 
kamen ward, un von dei soeben Geister, dei vör sinen Thron stahn, 
5 un von Jesus Christus, den Tügen, tau den 'n sick verlaten kann. 
Dei is dei Doden ehr Irstgeburne, un dei König oewer dei Königs up 
Irden. Hei hett uns jo leiw un hett uns dörch sin Blaut von uns' Sün­
nen erlöst 6 un uns tau 'n Königrik makt un tau Preisters för Gott, si­
nen Vadder. Ern hürt Ihr un Macht för alle Ewigkeit. Amen. 

7 Kik, hei kümmt mang dei Wulken, un jederein ward em mit 
Ogen seihn, ok dei, wecke em steken hebben. Un dei ganzen Völker 
up Irden warden oewer em tau Kihr gahn. Ja, amen. 8 »Ick bün dat A 
un dat 0, dei Anfang un dat Enn«, seggt dei Herr, »dei wesen deit un 
dei west is un dei kamen ward, dei Macht hett oewer alls .«  

9 Ick, Johannes, jug' Brauder bün ick, un dei l  hew ick an dei Nod 
un dat Königrik, un ick täuw ok gedüllig up Jesus .  Un ick bün up dei 
Insel kamen, dei Patmos heiten deit, wegen Gotts Wurt, un wegen 
ick von Jesus predigen ded. I o Un an 'n Sünndag würd ick wat seihn, 
un ick hürt' achter mi ne Stimm, so stark as von ne Posaun. I I  Un dei 
säd : »Wat du sühst, dat schriw up in 'n Bauk un schick 't an dei soe­
ben Gemeinden : Nah Ephesus un nah Smyrna un nah Pergamon un 
nah Thyatira un nah Sardes un nah Philadelphia un nah Laodikäa.« 
I2  Un ick dreiht' mi rüm, wat ick woll dei Stimm tau seihn kriegen 
künn, dei mit mi reden ded. Un as ick mi rümdreiht hadd, dunn seg 
ick soeben gullen Lüchters I J  un midden mang dei Lüchters einen, 
dei seg so ut as 'n Minschensoehn. Un hei hadd 'n Rock an, dei güng 
em bit up dei Fäuten da!. Un tim dei Bost hadd hei 'n gullen Gort. 
I 4 Oewerst sin Kopp un sin Hoor' wiren witt as witt' Wull, as Snei, 
un sin Ogen wiren as Füerflammen. I 5 Un sin Fäut wiren as Kopper, 
wat in 'n Aben gläunig makt is, un sin Stimm wir, as wenn veeles Wa­
ter brusen deit. I G Un in sin rechte Hand hadd hei soeben Stirns, un 
ut sinen Munn' kek 'n scharpes tweisnidig' Swert. Un sin Gesicht 
wir, as wenn dei Sünn in all ehr Pracht schinen deit. I 7 Un as ick em 
seihn ded, dunn föl ick em as dod tau Fäuten. Un hei led sin rechte 
I-:j:and up mi un säd : »Wes' nich bang ! Ick bün dei Irst un dei Letzt 
I S un dei Lebennig' . Ick bün dod west un, sühst du, ick bün lebennig 
för alle Ewigkeit. Un ick hew dei Sloetels tau 'n Dod un tau dei Höll. 
I 9 Schriw nu up, wat du seihn hest, un wat nu wesen deit, un wat nah 
dissen kamen deit, 20 un wat dat mit dei soeben Stirns up sick hebben 
deit, dei du in min rechte Hand seihn hest, un ok mit dei soeben gul-
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Jen Lüchters . Dei soeben Stirns sünd dei soeben Gemeinden ehr En­
gels, un dei soeben Lüchters sünd dei soeben Gemeinden .« 

KAPITEL 2 
1 An dei Gemein tau Ephesus ehren Engel schriw : »Dit seggt dei, 

wecker dei soeben Stirns in sin rechte Hand höllt, un dei twischen 
dei soeben gullen Lüchters hen un her geiht : 2 Ick kenn din Daun un 
din Mäuh un din Geduld, un dat du dei Slichten nich uthollen 
kannst, un hest dei up dei Prauw stellt, dei sick sülwst för Apostels 
utgewen daun, man sei sünd kein, un hest rutfunnen, sei sünd Loeg­
ners. J Un du hest Geduld, un du hest Sweres uthollen wegen minen 
Nam un büst nich mäud worden. 4 Oewerst ick hew dat wedder di, 
dat du din irst' Leiw verlaten hest. 5 Dorüm denk dor an, wo deip du 
fallen büst, un bekihr di un dau wedder so as tauirst. Wißt du oe­
werst nich, denn kam ick tau di un ward dinen Lüchter von sin Städ 
wegstöten, wenn du di nich bekihren deist. 6 Oewerst dat is din Gau­
des, dat du 'n Afschu vör dei Nikolaitenlüd ehr Daun hebben deist, 
wo ick ok 'n Afschu vör hebben dau. 7 Wecker 'n Uhr hebben deit, 
dei sall hüren, wat dei Geist dei Gemeinden seggen deit. Den Sieger 
ward ick wat von den Lewensbom tau eten gewen, dei in Gatts Para­
dies stahn deit.« 

8 Un an dei Gemein tau Smyrna ehren Engel schriw : »Dit seggt dei 
Irst un dei Letzt, dei dod wir un is wedder lebennig worden : 9 Ick 
kenn din Nod un din Armaut - oewerst liker büst du rik - un dei lä­
sterlichen Reden von dei, dei seggen, sei wiren Juden, sünd 't oe­
werst nich, oewerst sei sünd ne Düwelskirch. 1 0 Ängst di dor nich 
vör, wat di tau liden bevörsteiht. Kikt, dei Düwel ward weck von jug 
in ' t  Fängnis insmiten, dat j i  denn up dei Prauw stellt warden. Un ji 
warden teihn Dag' lang Bedrängnis hebben. Wes' tru bit in 'n Dod, 
un denn will ick di dei Lewenskron gewen. 11 Wecker 'n Uhr hett, dei 
sall hüren, wat dei Geist dei Gemeinden seggt. Dei Sieger sall von 
den tweiten Dod keinen Schaden nich hebben.« 

1 2  Un an dei Gemein tau Pergamon ehren Engel schriw : »Dit seggt 
dei, wecker dat tweisnidig' un scharpe Swert hett : 1 3  Ick weit, wo du 
wahnen deist, dat is dor, wo Satan sin Thron is. Un du höllst fast an 
minen Nam, un du hest den Glowen an mi nich verlaten,  ok nich tau 
Antipas sin Tiden, wat min tru Tüg' is, un dei bi jug dor dodmakt is, 
wo dei Satan sin Woehnung hett. 1 4  Oewerst ick hew 'n lütt beten 
wedder di : Du hest dor weck, dei an Bileam sin Lihr fasthollen. Dei 



4 5 5 DEI APENBORUNG VON ST. JOHANNES 3 

hett Balak lihrt, hei süll dei Kinner Israel tau dei Sünn verführen, dat 
'n Götzenopferfleisch eten un Ehbruch bedriwen künn. l5 Dorüm 
hest du dor ok Lüd, dei gradso an dei Nikolaiten ehr Lihr fasthollen. 
1 6 Slah in di ! Deist du 't oewerst nich, denn kam ick bald tau di un 
ward denn mit dat Swert von minen Munn' wedder ehr striden. 
1 7  Wecker 'n Uhr hett, dei sall dor up hüren, wat dei Geist dei Ge­
meinden seggt. Den Sieger ward ick von dat heimlich' Manna tau 
eten gewen, un ick ward em den lütten witten Stein gewen.  Un up 
den Stein steiht 'n ni Nam, den kein ein kennen deit, utbenamen dei, 
wecker em kriegt.« 

1 8 Un an dei Gemein tau Thyatira ehren Engel schriw : »Dit seggt 
Gotts Soehn, dei Ogen hett as ne Füerflamm, un sin Fäut sünd as 
Kopper : 1 9  Ick kenn din Warke un din Leiw un dinen Glowen un di­
nen Deinst un din Utduer, un dat din letzten Daten mihr sünd as din 
irsten. 20 Oewerst ick hew dat wedder di, dat du dei Fru Isebel maken 
lettst, wat s' will. Sei seggt, sei wir ne Prophetin, un sei lihrt un ver­
führt min Knechts dortau, dat s' Untucht bedriwen un Götzenopfer­
fleisch eten. 21 Un ick hew ehr Tid gewen, dat s' sick bekihren süll, 
man sei will sick nich bekihren von ehr Untru . 22 Kik, ick smit ehr up 
't Krankenlager. Un dei mit ehr Ehbruch bedriwen, dei gew ick in 
grote Nod, wenn sei sick nich bekihren von Isebel ehr Daun. 2 3 Un 
ehr Kinner ward ick an ne Sük dodbliwen laten. Un dei ganzen Ge­
meinden sallen dat inseihn, dat ick dei bün, dei dat Gemäut un dei 
Harten nahforschen deit. Un jedeneinen von jug ward ick nah sin 
Daun gewen. 24 Tau jug Annern all tau Thyatira, dei j i  des' Lihr nich 
hebben daun, un dei j i  den Satan noch nich bit up 'n Grund kennen 
lihrt hebben, as s' seggen, tau jug oewerst segg ick : Up jug legg ick 
kein wider' Last nich. 2 5 Man, wat j i  hebben daun, dat hollt fast, bit 
dat ick kamen <lau. 26 Un wecker uthollen deit, un wecker bit an 't 
Enn hollen deit, wat ick will, den ward ick Macht oewer dei Heiden­
lüd gewen. 21 Un hei ward ehr mit 'n isern' Schacht häuden, so as ir­
den' Pött intweislagen warden. 28 So hew ick 't ok von minen V adder 
kregen. Un ick ward em den Morgenstirn gewen. 29 Wecker 'n Uhr 
hebben deit, dei sall dat hüren, wat dei Geist dei Gemeinden seggt.« 

KAPITEL 3 
1 Un an dei Gemein tau Sardes ehren Engel schriw : »Dit seggt dei, 

wecker Gott sin soeben Geister un dei soeben Stirns hett : Ick kenn 
din Daten, un dat von di seggt ward, du wirst an 'n Lewen. Un dorbi 
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büst du dod. 2 Wak up ! Un richt dei Annern up, dei all in 'n Starwen 
liggen.  Denn ick hew nich befunnen, dat din Daun vör Gott vullka­
men is. J Dor denk an, wo du 't kregen un hürt hest, un dau dornah, 
un slah in di. Wakst du oewerst nich up, denn ward ick so as 'n Deiw 
kamen, un dat sast du up keinen Fall nich weiten, tau wecker Stunn 
ick oewer di kamen ward. 4 Oewerst du hest 'n poor Nams tau Sar­
des, dei ehr Kleeder nich smutzig makt hebben. Un dei warden mit 
mi tausamen in witt' Kleeder ümhergahn. Denn sei hebben dat ver­
deint. 5 Wecker dei Babenhand behöllt, dei ward sick witt' Kleeder 
antrecken, un ick ward sinen Nam nich ut dat Lewensbauk utstriken 
un ward tau sinen Nam stahn vör minen Vadder un sin Engels. 
6 Wecker 'n Uhr hebben deit, dei sall dat hüren, wat dei Geist dei Ge­
meinden seggt.« 

7 Un an dei Gemein tau Philadelphia ehren Engel schriw : »Dit 
seggt dei Heilig', dei W ohrhafdig', dei David sinen Sloetel hett, dei 
apen maken deit, un nümms nich slütt denn wedder tau . Un dei tau­
sluten deit, un nümms nich makt denn wedder up : 8 Ick kenn din 
Daun. Kik, ick hew di ne apen' Dör gewen, dei kein ein nich tauslu­
ten kann. Denn du hest tworst man wenig' Kräft' , man du hest min 
Wurt bewohrt un hest minen Nam nich afseggt. 9 Kik, ick bring Lüd 
ut den Satan sin Gemein. Dei seggen, sei wiren Juden, man sei sünd 't 
nich, un sei !eigen. Kik, ick ward 't maken, dat sei kamen un di tau 
Fäuten fallen un dat inseihn, dat ick di leiw hatt hew. Io Dat Wurt, 
dat 'n gedüllig up mi täuwen möt, dat hest du bewohn, un dorüm 
will ick di ok bewohren tau dei Stunn, wo dei V ersäukung klimmt, 
dei oewer dei ganze Ird kamen ward, wo denn all Lüd up dei ganze 
Ird versöcht warden. I I  Ick kam bald. Holl fast, wat du hest, dat kein 
di din Kron nich nümmt. I z Den Sieger ward ick tau 'n Dräger in mi­
nen Gott sin Hus maken. Un hei ward in 'n Lewen nich wedder rut­
braken warden. Un up em will ick schriwen den Nam von minen 
Gott un den Nam von minen Gott sin Stadt, von dat ni Jerusalem, 
wat ut 'n Himmel von minen Gott dalkümmt, un minen nigen Na­
men. I J Wecker 'n Uhr hebben deit, dei sall dat hüren, wat dei Geist 
dei Gemeinden seggt.« 

I 4 Un an dei Gemein tau Laodikäa ehren Engel schriw : »Dit seggt 
dei Amen, dei tru un wohrhafdig' Tüg' , dei Anfang von alls, wat 
Gott makt hett : I 5 Ick kenn din Daun, dat du nich kolt un nich heit 
büst. Wirst du doch man kolt ore heit ! I6 Oewerst du büst man lu­
warm, un du büst nich heit un nich kolt, un dorüm is 't  bald so wit 
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tau, dat ick di utspigen dau ut minen Munn' . i1 Denn du seggst :  »Ick 
bün rik un hew 'n grot' V ermoegen kregen, un ick lid kein N od 
nich.« Un du weißt nich, dat du kümmerlich un elend un arm un 
blind un nakt büst. is  Dorüm rad ick di, köp Gold von mi, wat von 't 
Füer dörchgläuht is, dat du denn rik wardst. Un witt' Kleeder, dat du 
ehr antreckst, un denn nich jederein din Schann' süht, wo nakt dat 
du büst. Un Ogensalw' , dat du dor din Ogen mit salwen dedst un 
künnst denn kiken. i 9 Denn wecke ick leiw hew, dei gew ick Straf un 
nehm ehr in Tucht. Giw di dorüm Mäuh un slah in di. 2° Kik, ick stah 
vör dei Dör un klopp an. Hürt ein min Stimm un makt dei Dör up, 
tau den ward ick rinkamen un ward mit em spisen un hei mit mi. 
2 i Den Sieger ward ick gewen, dat hei mit mi up minen Thron sitt, so 
as ok ick siegt un mi mit minen Vadder up sinen Thron sett't hew. 
22 Wecker 'n Uhr hett, dei sall dat hüren, wat dei Geist dei Gemein­
den seggt.« 

KAPITEL 4 
i Hiernah seg ick wat, un süh, dor wir ne apen' Dör in 'n Himmel. 

Un dei irst Stimm, dei ick as ne Posaunenstimm mit mi reden hürt 
hadd, säd : »Kumm hierup, un ick will di wisen, wat hiernah ge­
scheihn möt.« 2 Dunn kem glik dei Geist oewer mi, un süh, dor 
stünn 'n Thron in 'n Himmel, un up den Thron set ein. J Un dei dor 
set, dei hadd dat Anseihn von 'n Jaspis- un Sardeseddelstein. Un üm 
den Thron rüm wir 'n Regenbagen as son' Smaragdeddelstein . 4 Un 
rings üm den Thron wiren vieruntwintig Throns. Un up dei Throns 
seten vieruntwintig Öllerlüd.  Dei hadden witt' Kleeder an un gullen' 
Kränz' up 'n Kopp. 5 Un von den Thron kernen Blitze un Larm un 
Dunner. Un soeben Füerfackels brennten vör den Thron. Dat sünd 
Gott sin soeben Geister. 6 Un vör den Thron wir dat as 'n Glassee, as 
von Is .  Un halw hoch von den Thron un rings üm den Thron rüm wi­
ren vier Dire. Dei wiren ganz vull Ogen, vörn un achter. 7 Un dat ir­
ste Dirt wir as 'n Löw, un dat tweit' Dirt wir as 'n Bull, un dat drüdd' 
Dirt hadd 'n Gesicht as 'n Minsch, un dat viert' Dirt wir as 'n Adler 
mit Flüchten. 8 Un dei vier Dire hebben jederein söß Flüchten un 
sünd buten un binnen ganz un gor vull Ogen. Un ahn uttauraugen 
seggen sei Dag un Nacht : »Heilig, heilig, heilig is dei Herrgott, dei 
Allmächdige, dei west is, un dei wesen deit, un dei kamen ward !« 
9 Un wenn dei Dire denjenigen Pris un Ihr un Dank gewen daun, dei 
up den Thron sitt un dei in Ewigkeit lewen deit, io denn fallen dei 
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vieruntwintig Öllerlüd vör den dal, dei up den Thron sitten deit, un 
bögen sick vör den, dei in alle Ewigkeit lewen deit, un sei !eggen ehr 
Kränz' vör den Thron dal un seggen : 1 1  »Wirt büst du 't, uns' Herr un 
Gott, tau kriegen dat Loww un dei Ihr un dei Macht. Denn du hest 
alls makt, un alls is dörch dinen Willen entstahn un makt worden !«  

KAPITEL 5 
' Un ick seg in den up den Thron sin rechte Hand 'n Bauk. Dat wir 

inwennig vullschrewen, un up dei Butensid wir 't mit soeben Siegels 
tausiegelt. 2 Un ick seg 'n starken Engel. Dei rep mit Jude Stimm : 
»Wecker is dat wirt, dat Bauk uptauslahn un sin Siegels aftauma­
ken ?« J Un kein ein in 'n Himmel un up Irden un unner dei Ird wir 
dat mächdig, dat Bauk uptaumaken un rintaukiken. 4 Un ick müßt' 
nu ludhals' rohren, dat kein ein för wirt befunnen würd, dat Bauk 
uptauslahn un rintaukiken. 5 Un ein von dei Öllerlüd seggt tau mi : 
»Wein man nich ! Kik, dei Löw ut Juda sin Gesiecht, David sin Nah­
kam, dei hett dei Babenhand behollen, dat hei dat Bauk upslagen un 
sin soeben Siegels afmaken kann.« 6 Un ick seg midden mang den 
Thron un dei vier Dire un mang dei Öllerlüd 'n lütt Lamm tau stahn, 
dat seg ut, as wenn 't grad slacht't wir. Un 't hadd soeben Hürn' un 
soeben Ogen. Un dat sünd Gott sin soeben Geister, dei in dei ganze 
Welt utschickt sünd. 7 Un dat kem ran un nehm dat Bauk ut den sin 
rechte Hand, dei up den Thron set. 8 Un as 't dat Bauk nahmen 
hadd, dunn fölen dei vier Dire un dei vieruntwintig Öllerlüd vör dat 
Lamm da!. Un jederein hadd ne Zither un gullen Schöttels vull Wih­
rok. Dat sünd dei Heiligen ehr Gebeten. 9 Un sei süngen 'n nigen Ge­
sang. Dei heit : 

»Wirt büst du, tau nehmen dat Bauk un dei Siegels tau breken. 
Denn du büst dodmakt un hest dörch din Blaut unsen Herrgott köfft 
Minschen ut alle Geslechter un Spraken , ut alle Völker un Völker­
schaften. 1 0 Un hest ehr makt tau 'n Königrik för unsen Gott un tau 
Preisters . Un Herr sin sallen sei oewer dei Ird.« 

1 '  Un ick kek un hürte as ne Stimm von veele Engels rund üm den 
Thron un dei  Dire un dei Öllerlüd, un ehr Tall wir teihndusend mal 
teihndusend un dusendmal dusend. 1 2  Dei repen lud : »Wirt is dat 
Lamm, wat slacht't is, tau kriegen Kräft' un Rikdaum un Klaukheit 
un Macht un Ihr un Herrlichkeit un Loww !« 1J Un alls, wat lewt in 'n 
Hewen un up Irden un unner dei Ird un in 't Water, un alls, wat dor 
in is, dat hürte ick seggen : »Den, dei up den Thron sitten deit, un dat 
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Lamm hürt dat Loww un dei Ihr un dei Herrlichkeit un dei Gewalt 
bit in alle Ewigkeit.« I 4 Un dei vier Dire säden : »Amen !« Un dei Öl­
lerlüd smeten sick da! un bed'ten an. 

KAPITEL 6 
I Un ick seg, wur dat Lamm dat ein von dei soeben Siegels upbre­

ken ded, un ick hürte ein von dei vier Dire mit Dunnerstimm seggen : 
»Gah hen !«  2 Un ick kek, un süh, dor wir 'n wittes Pird, un dei dor 
up set, dei hadd 'n Bagen, un em würd 'n Kranz gewen, un hei trök 
ut as 'n Sieger, dei noch mihr siegen will .  

J Un as 't dat tweit' Siegel upbreken ded, dunn hürt' ick dat tweit' 
Dirt seggen : »Gah hen !«  4 Un dor kem 'n anner Pird rut, dat wir 
füerrot. Un den, dei dor up riden ded, würd gewen, den Freden von 
dei Ird wegtaunehmen un dat dei Minschen sick gegensidig dodmak­
ten. Un em würd 'n grotes Swert gewen. 

5 Un as 't dat drüdd' Siegel upbreken ded, dunn hürt' ick dat 
drüdd' Dirt seggen : »Gah hen !« Un ick kek hen, un dor wir 'n swar­
tes Pird, un dei dor up riden ded, dei hadd ne Wagschal in sin Hand. 
6 Un ick hürte so as ne Stimm midden mang dei vier Direr, dei säd : 
»Ein Viert Weiten för 'n Daler ! Un drei Matt Gasten för 'n Daler ! 
Man dat Öl un den Win sast du nicks daun.« 

7 Un as 't dat viert' Siegel upbreken ded, dunn hürte ick, wo dat 
vierte Dirt säd : »Gah hen !« 8 Un ick kek tau, un dor wir 'n geles Pird, 
un dei dor up riden ded, dei hadd den Nam »dei Dod« . Un dei Un­
nerwelt kem mit em. Un em würd Macht gewen oewer dat viert' Dei! 
von dei Ird, dat hei dodmaken künn dörch 't Swert un dörch Hun­
gersnod un dörch Süken un dörch dei willen Dire up dei Ird . 

9 Un as 't dat föft' Siegel upbreken ded, dunn seg ick unnen bi 't 
Brandopferaltar dei ehr Seelen, dei wegen Gotts Wurt dodmakt wi­
ren un wegen dat Tügnis, wat sei afleggt hadden. Io  Un mit Jude 
Stimm repen sei : »Du heiliger un wohrhafdiger Herr, bit wennihr 
schüwwst du dat Gericht up un räkst uns' Blaut nich an dei, dei up dei 
Ird wahnen ?« I I  Un jedeneinen von ehr würd 'n witt' Kleed gewen, 
un 't würd ehr seggt, sei stillen noch ne lütt' Tid lang uthollen, bit dat 
ok all ehr Mitknechts un ehr Bräuder vullzählig dor wiren, dei 
gradso as sei dodmakt warden stillen. 

I 2  Un ick seg, dat 't dat sößt' Siegel upmaken ded. Un nu kem 'n 
grotes Irdbewen, un dei Sünn würd swart as 'n grawen Sack, un dei  
ganze Maan würd as Blaut. I J  Un dei Stirns an 'n Hewen fölen da! up 
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dei Ird, as wenn 'n Figenbom sin Külpen afsmitt, wenn hei von 'n 
starken Stormwind schüdd't ward. 1 4  Un dei Hewen würd afreten as 
'n  Bauk, wat tausamenrullt ward, un dei ganzen Barge un Insels wür­
den von ehr Stell schawen. 1s Un dei Königs up Irden un dei groten 
Herrn un dei Hauptlüd un dei riken un mächdigen Lüd un all dei 
Knechts un dei frien Lüd würden sick in dei Höhlen un in dei Barge 
ehr Felsen versteken 1 6 un säden tau dei Barge un tau dei Felsen : 
»Fallt oewer uns un verstekt uns vör den up den Thron sin Gesicht un 
vör dat Lamm sinen Grull, 1 7  denn dei grote Dag is kamen, wo ehr 
Grull losbrekt. Un wecker kann denn bestahn ?« 

KAPITEL 7 

1 Hiernah seg ick vier Engels an dei Ird ehr vier Enns stahn, un dei 
hallen dei Ird ehr vier Winn' fast, dat kein Wind nich up Irden wei­
hen deit un ok nich up dei See un ok gegen keinen Born nich. 2 Un 
ick seg 'n annern Engel von Sünnenupgang upstigen. Dei hadd 'n 
Siegel von den lebennigen Gott. Un dei vier Engels, dei dei Macht 
gewen wir, dat sei dat Land un dei See Schaden andaun stillen, dei 
rep hei mit Jude Stimm tau : 3 »Daut dat Land un dei See un dei Böm' 
keinen Schaden nich an, bit dat wi unsen Gott sin Knechts vörn an 'n 
Kopp versigelt hebben.« 4 Un ick hürte, wo veel dat wiren, dei versi­
gelt wiren, un dat wiren Einhunnertvierunviertigdusend. Dei wiren 
ut dei Kinner Israel ehr ganzen Stämm' versigelt. s Ut den Stamm 
Juda wiren 't twölfdusend, ut den Stamm Ruben twölfdusend, ut den 
Stamm Gad twölfdusend, 6 ut den Stamm Asser twölfdusend, ut den 
Stamm Naphthali twölfdusend, ut den Stamm Manasse twölfdu­
send, 7 ut den Stamm Simeon twölfdusend, ut den Stamm Levi twölf­
dusend, ut den Stamm Isaschar twölfdusend, 8 ut den Stamm Sebu­
lon twölfdusend, ut den Stamm Joseph twölfdusend, ut den Stamm 
Benjamin twölfdusend Versigelt' . 

9 Dornah kek ick hen, un süh, dor wiren ok gortau V eel, dei kein 
Minsch nich nahtellen künn, ut alle Ort Volk un V olksstämm' un 
Völkerschaften un Spraken, dei stünnen vör den Thron un vör dat 
Lamm, un hadden witt' Kleeder an un Palmtwig' in ehr Hänn' . 1 0 Un 
dei raupen mit Jude Stimm : »Dat Heil kümmt von Gott up sinen 
Thron un von dat Lamm !« " Un dei ganzen Engels hadden sick 
rings üm den Thron upstellt un üm dei Öllerlüd un dei vier Dire, un 
sei fölen up ehr Angesicht vör den Thron un bed'ten Gott an 1 2  un sä­
den dorbi : »Wiß un wohrhafdig !  Loww un Herrlichkeit un Klauk-
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heit un Dank un Ihr un Macht un Kräft' hürt unsen Gott för alle 
Ewigkeit ! Amen !« lJ Un ein von dei Öllerlüd füng an, mit mi tau re­
den un säd : »Des' mit dei witten Kleeder an, wecker sünd dat woll, 
un wo kamen sei woll her?« 1 4  Un ick säd tau em : »Min Herr, du 
weißt dat.« Un hei säd tau mi : »Des' sünd, dei ut grote Bedräuwnis 
kamen sünd, un sei hebben ehr Kleeder wascht un hebben ehr witt 
makt in dat Lamm sin Blaut. 1 5 Dorüm sünd sei vör Gotts Thron un 
deinen em Dag un Nacht in sin Heiligdaum. Un dei up den Thron 
sitt, dei ward sin Zelt oewer ehr upstellen. 1 6 Ehr ward nich mihr 
hungern un nich mihr dösten. Un dei Sünn un süs anner Ort Hitt 
ward nich mihr up ehr fallen. 11 Denn dat Lamm, wat dor halwhoch 
bi den Thron steiht, dat ward ehr as Hirer häuden un ehr nah 'n Born 
bringen, wo lebennig Water rut f!ütt. Un Gott ward alle Tranen von 
ehr Ogen afwischen .« 

KAPITEL 8 

1 Un as 't dat soewt' Siegel upbreken ded, dunn würd 't ganz still 
in 'n Himmel, so bi ne halw Stunn lang. 2 Un ick seg dei soeben En­
gels, dei vör Gotts Thron stahn, un ehr würden soeben Posaunen ge­
wen. J Un 'n anner Engel kem un tred'te mit 'n gullen Rökerfatt an 
dat Brandopferaltor ran, un em würd riklich Rökerwarks gewen, dat 
hei 't denn tau all dei Heiligen ehr Bidden up dat gullen Rökeraltor 
vör Gotts Thron tauleggen ded. 4 Un dei Rok von dat Rökerwarks 
steg up tau dei Heiligen ehr Bidden vör Gott ut den Engel sin Hand. 
5 Un dei Engel nehm dat Rökerfatt un makte dat vull mit Füer von 
dat Brandopferaltor un smet 't up dei Ird . Un 't entstünn Dunner un 
Larm un Blitzen un Irdbewen. 

6 Un dei soeben Engels, dei  dei soeben Posaunen hadden, makten 
sick farig tau 'n blasen. 7 Un dei Irst würd blasen. Un 't kem Hagel un 
Füer mit Blaut vermengt un föl up dei Ird. Un ein Drüddel von dei 
Ird würd verbrennt, un 'n Drüddel von dei Böm würd verbrennt, un 
dat ganze gräune Gras würd verbrennt. 

8 Un dei tweit' Engel blös. Un as 'n groten Barg, dei mit Füer bren­
nen ded, würd in dei See smeten. Un dat drüdd' Dei] von dei See 
würd tau Blaut. 9 Un dat drüdd' Dei! von dei Dire in dei See blew 
dod, dei Lewen in sick hebben, un dat drüdd' Dei! von dei Schäp 
güng unner. 
1 0 Un dei drüdd' Engel blös. Un von 'n Hewen föl 'n groten Stirn da!, 
dei as ne Fackel brennen ded, un hei föl up den drüdden Dei! von dei 
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Ström' un dei Bäken. I I  Un den Stirn sin Nam wir »Wörmt« . Un dat 
drüdd' Dei! von 't Water würd tau Wörmt. Un veele Minschen neh­
men ehren Dod von dat Water, wegen 't bitter worden wir. 

I 2  Un dei viert' Engel blös .  Un dat drüdd' Dei! von dei Sünn un dat 
drüdd' Dei! von 'n Maan un dat drüdd' Dei! von dei Stirns würd sla­
gen, dat dat drüdd' Dei! von ehr düster würd, un dat dei Dag tau 'n 
Drüddel nich hell wir, un gradso ok dei Nacht. I J  Un ick seg un hürte 
'n Adler midden an 'n Hewen fleigen un mit lude Stimm raupen : 
»Weih, weih, weih oewer dei up dei Ird wahnen daun, wegen dat 
Blasen von dei drei Engels, dei noch blasen sallen !« 

KAPITEL 9 
I Un dei föft' Engel blös up sin Posaun. Un ick seg 'n Stirn von 'n 

Hewen up dei Ird dalfallen. Un em würd dei Sloetel tau den Afgrund 
sinen Sod gewen. 2 Un hei makte den Afgrund sinen Sod up, un dunn 
steg ut den Sod 'n Rok up, as 'n Rok von 'n groten Aben. Un dei 
Sünn un dei Luft würden düster von den Sod sinen Rok. J Un ut den 
Rok kernen Heuhüppers up dei Ird, un ehr würd sone Macht gewen, 
as dei Skorpionen ehr up Irden hebben. 4 Un tau ehr würd seggt, sei 
stillen dat Gras up dei Ird un war süs wat Gräuns wir, un dei Böm 
keinen Schaden nich andaun, oewerst man blot dei Minschen, dei 
Gott sin Siegel nich vörn an 'n Kopp hadden. 5 Un 't würd ehr Macht 
gewen, sei süllen ehr nich dodmaken, oewerst ehr fif Monde lang pi­
nigen. Un ehr Weihdag' stillen denn so sin, as dei Weihdag', dei 'n 
Skorpion 'n Minschen andaun deit. 6 Un in dei Dag' warden dei  
Minschen den Dod säuken un warden em nich finnen. Un sei warden 
dornah trachden, dodtaubliwen, man dei Dod löppt vör ehr weg. 
7 Un dei Dire, dei so as dei Heuhüppers wiren, dei wiren so as Pird, 
dei tau 'n Krieg farig makt sünd. Un up ehr Köpp hadden sei Kränz' 
as von Gold, un ehr Gesichter wiren as Minschengesichter. Un sei 
hadden Hoor as dei Frugenslüd, un ehr Tähnen wiren as Löwentäh­
nen. 9 Un sei hadden Panzers an as von Isen, un dei Larm von ehr 
Flüchten wir as dei Larm von veele Pirdwagens, dei in 'n Krieg trek­
ken daun. rn Un sei hebben Swänz' as dei Skorpions un Tacheln. Un 
in ehr Swänz' liggt dei Macht, dat sei dei Minschen fif Monde lang 
pinigen koenen. 1 1  Un as König hebben sei baben sick den Engel von 
'n Afgrund. Den sin Nam heit in dei Judensprak Abaddon un in dei 
Griechen ehr Sprak Apollyon.  I2 Dat irst' Weih is vörbi .  Paßt Ach­
tung, dornah kamen noch twei Weihs.  
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1 J  Un dei sößt' Engel blös up dei Posaun. Un ick hürte ein enzig 
Stimm von dat gullen Brandopferaltor sin vier Enns, wat vör Gott 
stahn deit. 1 4 Dei säd tau den sößten Engel mit dei Posaun : »Lat dei 
vier Engels los, dei dor bi den groten Euphratfluß fastbunnen sünd !« 
1 5  Un dei vier Engels würden losbunnen. Dei wiren up dei Stunn un 
den Dag un dat Mond un dat Johr farig, dat sei dat drüdd' Dei! von 
dei Minschen dodmaken süllen. 1 6 Un dei Riders ehr Tall wir twei­
mal teihndusend mal teihndusend. Ick hürte ehr Tal! . 1 7  Un so seg ick 
in min Gesichten dei Pird un dei up ehr sitten deden. Dei hadden 
füerrode un düsterrode un swewelgele Panzers an. Un dei Pird ehr 
Köpp wiren as Löwenköpp. Un ut dei Pird ehr Mul kem Füer un Rok 
un Swewel rut. 1 8 Un dörch des' drei Plagen würd dei Minschen ehr 
drüdd' Dei! dodmakt, dörch dat Füer un den Rok un den Swewel, 
dei ut ehr Mul rutkem. 19 Denn dei Pird ehr Macht liggt in ehr Mul 
un in ehr Swänz' .  Denn ehr Swänz' sünd as Addern mit Köpp, un 
dor richten sei Schaden mit an. 20 Un dei oewrigen Minschen, dei 
von des' Plagen nich dodmakt würden, dei bekihrten sick liker nich 
von ehr Daun, dat sei dei Geister nu nich mihr anbed't hadden un ok 
nich mihr ehr gullen un sülwern' un koppern' un steinern' un höltern' 
Götzenbiller, dei jo nich kiken un nich hüren un ok nich gahn koe­
nen. 2 1 Un sei hebben sick nich von ehr Murddaten un Giftmengerien 
bekihrt un ok nich von ehren Ehbruch un ehr Deiwerien. 

KAPITEL I O  

1 Un ick seg ' n  annern starken Engel von ' n  Hewen dalkamen. Sin 
Kittel wir ne Wulk, un dei Regenbagen wir up sinen Kopp. Un sin 
Gesicht wir as dei Sünn, un sin Fäut wiren as Stämm' ut Füer. 2 Un in 
sin Hand hadd hei 'n lütt upslagen' Bauk. Un hei sett'te sinen rechten 
Faut up dei See un sinen linken up 't Land.  J Un hei schrigte mit lude 
Stimm, as wenn son Löw bölken deit. Un as hei schrigt hadd, dunn 
leten dei soeben Dunners ehr eigen' Stimmen hüren. 4 Un as dei soe­
ben Dunners spraken hadden, dunn wull ick schriwen .  Un ick hürte 
ne Stimm von 'n Hewen, dei säd : »Versigel, wat dei soeben Dunners 
seggt hebben, un schriw 't nich up.« 5 Un dei Engel, den ick up dei 
See un up 't Land stahn seg, dei höw sin rechte Hand up tau 'n He­
wen. 6 Un bi den, dei in alle Ewigkeit lewen deit, un dei den Himmel, 
un wat dor in is, makt hett, un dei Ird, un wat dor in is, un dei See, un 
wat dor in is ,  bi den würd hei swören : »Kein Tid ward nich mihr sin, 
7 man in dei Dag', wenn dei soewt' Engel reden ward, wenn hei sick 
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farig makt, dei Posaun tau blasen, denn ward Gotts Geheimnis trecht 
sin, so as hei 't sin Knechts, dei Propheten, weiten laten hett !«  8 Un 
dei Stimm, dei ick von 'n Hewen her hürt hadd, dei hürte ick nu wed­
der mit mi reden un seggen : »Gah hen un nümm dat lütt' upslagen' 
Bauk, wat dei Engel in dei Hand hett, dei up dei See un up dei Ird 
stahn deit.« 9 Un ick güng hen nah den Engel un säd tau em, hei still 
mi dat lütt Bauk gewen. Un hei seggt tau mi : »Nümm 't un et 't up. 
Un denn ward 't di din Mag' suer maken, oewerst in dinen Munn' 
ward 't säut sin as Honnig.« I o Un ick nehm dat lütt Bauk ut den En­
gel sin Hand un et 't up. Un 't wir in minen Munn' as säut' Honnig. 
Man as ick 't upeten hadd, dunn würd 't mi 't suer in ne Mag. I I  Un 
sei seggen tau mi : »Du mößt noch mal wisseggen oewer veele Völker 
un Völkerschaften un Spraken un Königs .« 

KAPITEL 1 1  
I Un 't würd mi 'n Ruhr gewen as 'n Schacht, un dor würd bi 

seggt : »Stah up un met Gotts Tempel ut un dat Altor un dei dor in 'n 
Tempel anbeden. 2 Un den Butenhof lat ut un met em nich nah. 
Denn hei is dei Heidenlüd oewergewen worden, un dei warden dei 
heilig' Stadt tweiunviertig Monde lang mit Fäuten pedden. 3 Un ick 
ward dei Stadt min twei Tügen oewergewen, un sei warden sick 
Säck' antrecken un eindusendtweihunnertunsößtig Dag' lang Gotts 
Wurt in ehr kund maken. 4 Dit sünd dei beiden Ölböm un dei beiden 
Lüchters, dei vör dei Ird ehren Herrn stahn daun. 5 Will ein ehr Ge­
walt andaun, denn klimmt Füer ut ehren Munn' un vertehrt ehr 
Fiende. Un will ein ehr Gewalt andaun, denn möt hei up deisülwig' 
Ort dodmakt warden. 6 Des' hebben dei Macht, den Hewen tautau­
sluten, dat dei Regen nich regem in dei Dag' , wo sei wisseggen. Un 
sei hebben Macht oewer dat Water, dat sei 't  in Blaut verwanneln, un 
dat sei dei Ird mit alle Ort Plagen slagen, sooft as sei willen. 7 Un 
wenn sei mit ehr Tügnis farig worden sünd, denn ward dat Undirt, 
wat ut 'n Afgrund rupkümmt, Krieg mit ehr anfangen un ward ehr 
oewer warden un ehr dodmaken. 8 Un ehr Unnergang geschüht up 
dei Strat von dei grote Stadt, dei geistlicherwis' Sodom un Ägypten 
näumt ward, un wo ok ehr Herr an 't Krüz slagen is. 9 Un Lüd ut dei 
Völker un Volksstämm' un Spraken un Völkerschaften seihn drei un 
'n halwen Dag lang ehren Unnergang un laten dat nich tau, dat ehr 
Liken in 'n Graww grawen warden. 1 0 Un dei up dei Ird wahnen, dei 
freuen sick oewer ehr un lachen sick un schicken sick gegensidig Ge-
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schenke, denn des' beiden Propheten hebben dei Minschen up dei Ird 
pinigt. 1 1  Un nah drei un 'n halwen Dag kem 'n Lewensgeist von Gott 
in ehr, un sei stellten sick wedder up ehr Fäut. Un ne grote Bang kem 
oewer dei, wecke ehr segen. 1 2 Un sei hürten ne starke Stimm von 'n 
Hewen tau ehr seggen : »Stigt hier rup !«  Un sei Stegen in ne Wulk 
nah 'n Hewen rup, un ehr Fiende segen ehr. 13 Un tau deisülwig' 
Stunn kem 'n grotes Irdbewen, un dei teihnst' Dei! von dei Stadt föl 
in, un dörch dat Irdbewen kernen soebendusend Minschen tau Dod, 
un oewer dei Oewrigen kem ne grote Bang, un sei gewen Gott in 'n 
Himmel dei Ihr.  1 4  Dat tweit' Weih is nu vörbi .  Gewt Achtung, nu 
klimmt bald dat drüdd' Weih ! 

1 5  Un dei soewt' Engel blös up dei Posaun. Un starke Stimmen 
würden in 'n Himmel lud un säden : »Dei Königsmacht oewer dei 
Welt is unsen Herrn gewen worden un sinen Heiland. Un hei ward 
in alle Ewigkeit König sin.« 1 6 Un dei vieruntwimig Öllerlüd, dei vör 
Gott up ehr Throns sitten, dei fölen up ehr Angesicht un bed'ten 
Gott an, 1 7  indem dat sei säden : »Wi danken di, Herr du allmächdige 
Gott, dei wesen deit un west is ,  dat du din grote Macht an di nahmen 
hest un büst König worden. 1 8 Un dei Völker wiren uprührig wor­
den. Dunn kem din Grull un dei Doden ehr Tid, dat sei vör Gericht 
müßten, un dat du din Knechts dat Lohn gewst, un ok dei Propheten 
un dei Heiligen un dei dinen Nam fürchten daun, dei Lütten un dei 
Groten, un dat du dei verdarwst, dei dei Ird verdarwen.« 19 Un Gotts 
Tempel in 'n Himmel würd apen makt, un dor künn 'n dei Bundeslad 
seihn in sinen Tempel. Un 't kernen Blitzen un Stimmen un Wedern 
un Irdbewen un 'n starken Hagel. 

KAPITEL 1 2  
1 Un ' n  grotes Teiken wir an ' n  Hewen tau seihn : Dat wir ' n  Fru­

gensminsch, dei hadd dei Sünn as Kleed an, un dei Maan leg unner 
ehr Fäut, un up ehren Kopp hadd sei ne Kron von twölf Stirns .  2 Un 
sei geiht mit ' n Kind un sei schrigt, as dei Weihen kamen un sei ehr 
Nod hett, as 't Kind kamen will. 

3 Un 'n anner Teiken wir an 'n Hewen tau seihn. Dor wir 'n grot' 
füerrod' Drak. Dei hadd soeben Köpp un teihn Hürn', un up sin 
Köpp hadd hei soeben Krons. 4 Un sin Swanz fegt' dat drüdd' Dei! 
von dei Stirns an 'n Hewen weg un smet ehr up dei Ird. Un dei Drak 
stellt' sick vör dei Fru hen, bi dei dat Kind kamen still . Wenn ehr 
Kind denn huren wir, denn wull hei 't upfreten. 5 Un sei kreg 'n 
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Soehn, 'n lütten Mannsminschen, dei dei ganzen Völker mit 'n 
Schacht häuden sal l .  U n dat Kind würd ehr wegreten tau Gott un tau 
sinen Thron.  6 Un dei Fru lep weg in dei Weust, wo Gott ehr ne Städ 
farig makt hett. Un dor warden sei ehr eindusendtweihunnertunsöß­
tig Dag' lang Lewensnohrung gewen. 

7 Un 'n Krieg kem in 'n Himmel up. Michael un sin Engels krieg­
ten mit den Draken. Un dei Drak un sin Engels kriegten, 8 man sei 
behölen dei Babenhand nich. Un ' t  wir nu kein Städ nich mihr för ehr 
in 'n Himmel dor. 9 Un dei grote Drak würd dalsmeten, dei oll Ad­
der, dei Düwel un Satan heiten deit, dei dei ganze Welt verführen 
deit. Un hei würd up dei Ird dalsmeten, un sin Engels würden em 
nahsmeten. I o  Un ick hürte ne dull lude Stimm' von 'n Hewen seg­
gen : »Nu is dat Heil un dei Macht un dat Rik von unsen Gott un dei 
Gewalt von sinen Heiland ankamen. Denn dalsmeten is dei Verklä­
ger von uns' Bräuder, dei ehr Dag un Nacht vör Gott verklagt hett. 
I I  Un sei sünd em oewer worden wegen dat Lamm sin Blaut, un we­
gen sei Tügnis afleggt hebben un hebben ehr Lewen nich bit in 'n 
Dod leiw hatt. I z  Dorüm freut jug, j i  Himmels, un dei j i  dor in wah­
nen daun. Weih oewer dei Ird un dei See, denn dei Düwel is in gro­
ten Grull dalkamen, denn hei weit, hei hett man blot noch 'n  beten 
Tid nah.« I J Un as dei Drak seg, hei würd up dei Ird dalsmeten, dunn 
würd hei dei Fru verfolgen, dei den Jung huren hadd. I 4 Un dei Fru 
würden den groten Adler sin twei Flüchten gewen, dat sei denn in dei 
W eust an ehr Flach fleigen still, wo sei ein Tid un twei Tiden un noch 
ne halw Tid ehr Lewensnohrung kriegt, un wo dei Adder ehr nich 
seihn kann. I5 Un dei Adder smet ut ehr Mul Water achter dei Fru an 
as son' Strom, dat dei Strom ehr mit furtriten ded. I 6 Un dei Ird kem 
dei Fru tau Hülp. Un dei Ird sparrt' ehr Mul up un verslök den 
Strom, den dei Drak ut sin Mul utspigt hadd. I7 Un dei Drak würd 
arg oewer dei Fru . Un hei güng weg, dat hei denn mit dei Oewrigen 
ut ehr Gesiecht striden wull, dei Gotts Geboten hölen un dei an Jesus 
sin Tügnis fasthölen. I 8Un ick stellt' mi an 'n Strann' von dei See. 

KAPITEL 1 3  
I Un ick seg 'n Undirt ut dei See rutstigen. Dat hadd teihn Hürn' 

un soeben Köpp. Un up sin Hürn' wiren teihn Krons. Un up sin 
Köpp wiren gottslästerliche Nams upschrewen. 2 Un dat Undirt, wat 
ick seg, dat !et 't  as 'n Panther, un sin Fäut wiren as von 'n Boren. Un 
sin Mul wir as 'n Löwenmul. Un dei Drak gew em sin Kräft' un sinen 
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Thron un grote Macht. J Un dei ein von sin Köpp wir upklöwt, dat 't 
dor woll dod an bliwen müßt. Un sin Dodeswunn' würd heilt. Un all 
Lüd up dei Welt keken vull Verwunnern dat Dirt nah 4 un bed'ten 
den Drak an, denn hei hadd jo dat Undirt dei Macht gewen. Un sei 
bed'ten dat Undirt an un säden dorbi : »Wecker klimmt dat Undirt 
glik? Un wecker kann mit em striden ?« 5 Un em würd 'n Mul gewen, 
wat grote un lästerliche Dingen snacken ded, un em würd Macht ge­
wen, dat dat Undirt tweiunviertig Monde lang sin Unwesen driwen 
künn. 6 Un 't  makte sin Mul up un snackte lästerlich von Gott un säd 
Lästerwürd oewer Gatts Nam un sin Hus un all, dei in 'n Himmel 
wahnen deden. 7 Un 't würd em gewen, dat 't mit dei Heiligen Krieg 
maken un ehr oewer warden künn. Un 't würd em Macht gewen oe­
wer jedeneinen Volksstamm un jederein Volk un jedeeine Sprak un 
jedeeine Völkerschaft. 8 Un all , dei up Irden wahnen, dei warden 
em anbeden, all, dei ehr Nams nich in dat slacht't Lamm sin Lewens­
bauk von Anfang dei Welt an anschrewen sünd. 9 Wecker 'n Uhr 
hett, dei sall tauhüren ! I o  Wecker weck in Kriegsgefangenschaft 
bringen deit, dei klimmt sülwst in Kriegsgefangenschaft. Wecker 
weck mit 'n Swert dodhaugt, dei möt sülwst mit 'n Swert dodhaugt 
warden. Hier is dei Heiligen Geduld un Glow von nöden. 

I I  Un ick seg 'n anner Undirt von dei Ird rupkamen. Un dat hadd 
twei Hürn', gradso as 'n Bucklamm. Un 't hadd ne Sprak as 'n Drak. 
I 2 Un dat irst' Undirt äuwte sin ganze Macht ut vör em. Un dei Ird 
un, dei up ehr wahnen, bringt dat dortau, dat s' dat irst' Undirt anbe­
den, den sin Dodeswunn' hei l  worden is . I J Un 't  deit grote Wunner­
teiken, dat 't vör dei Minschen ehr Ogen ok Füer von 'n Hewen up 
dei Ird dalkamen Jett. I 4 Un dei up dei Ird wahnen, verführt 't  dörch 
dei Wunnerteiken, dei 't vör dat Undirt sin Ogen maken dörf. Un 't 
seggt, dei up dei Ird wahnen, dei stillen dat Undirt, wat den Swert­
slag kregen hett, wat oewerst an 'n Lewen blewen is, 'n Bild maken. 
I 5 Un em würd gewen, dat 't dat Undirt sin Bild Lewen ingewen 
künn, denn künn dat Undirt sin Bild snacken, un denn künn 't ma­
ken, dat dei alltauhop dodmakt würden, dei dat Undirt sin Bild nich 
anbeden deden. I6 Un dat Undirt kriegt dat farig, dat s' alltauhop, 
dei Lütten un dei Groten, dei Riken un dei Armen, dei frien Lüd un 
dei Slawen, dat dei sick all 'n Teiken an ehr rechte Hand ore vör 'n 
Kopp maken deden, I 7 dat denn kein ein wat köpen ore wat verkö­
pen künn, as man blot dei, wecker dat Teiken hebben ded, dat is dat 
Undirt sinen Nam ore sinen Nam sin Tal!. I S Hier is Klaukheit von 
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nöden. Wecker Verstand hett, dei sall dat Undirt sin Tall utreken, 
denn dat is 'n Minschen sin Tal!. Un sin Tall is sößhunnertsößunsöß­
tig. 

KAPITEL 1 4  
1 Un ick seg wat, u n  süh, dat lütt Lamm stünn up den Barg Zion un 

mit em Einhunnertvierunviertigdusend, wecke sick sinen Nam un si­
nen Vadder sinen Nam vörn an den Kopp upschrewen hadden. • Un 
ick hürte ne Stimm von 'n Hewen her. Dei wir, as wenn veel Water 
brusen un as wenn 't dull wedern deit. Un dei Stimm, dei ick hüren 
ded, wir, as wenn weck up dei Zither speien daun. 3 Un sei singen as 
'n nigen Gesang vör Gotts Thron un vör dei vier Dire un vör dei vie­
runtwintig Öllerlüd. Un nümms nich kann den Gesang !ihren, as 
man blot dei Hunnertvierunviertigdusend, dei von dei Ird friköfft 
wiren. 4 Dit sünd dei, dei sick nich mit Frugenslüd afgewen hebben. 
Leddiglos sünd s' blewen. Un sei folgen dat Lamm nah, wo ' t  hen­
gahn deit. Sei sünd von dei Minschen friköfft, as dei lrstlingen för 
Gott un dat Lamm. 5 Un Loegen hett nümms nich bi ehr funnen. Sei 
sünd ahn Placken. 

6 Un ick seg 'n annern Engel midden an 'n Hewen fleigen. Dei 
hadd 'n ewigs Evangelium. Dat wull hei dei Irdbewahners un dei 
ganzen Völker un V olksstämm' un Spraken un Völkerschaften kund 
maken. 7 Un hei rep mit Jude Stimm : »Hewt Gottsfurcht un gewt 
Gott dei Ihr, denn sin Gerichtsstunn is kamen ! Un bed't den an, dei 
den Himmel un dei lrd un .dei See un dei Waterborns makt hett !«  

8 Un noch 'n tweit' Engel kem achter em an un säd : »Dalfollen, 
dalfollen is dei grote Stadt Babylon, dei von ehren Hurenwin, wo 
Gotts Grull up kümmt, dei ganzen Völker tau drinken gewen hett.« 

9 Un noch 'n drüdd' Engel kem ehr nah un rep mit Jude Stimm : 
»Bed't ein dat Undirt un dat Undirt sin Bild an un Jett sick dat Teiken 
vörn up sinen Kopp ore up sin Hand maken, 1 0 dei ward ok von den 
Win drinken, wo unsen Herrgott sin Grull in brust. Dei steiht inga­
ten in sinen Tornbeker un is nich verdünnt. Un hei ward in Füer un 
Swewel vör dei heiligen Engels un vör dat Lamm pinigt warden. 
1 1  Un dei Rok von ehr Pien stiggt hoch in alle Ewigkeit. Un kein 
Rauh nich bi Dag un Nacht hebben dei, wecke dat Undirt un sin Bild 
anbeden daun. Un so ok, wecker süs dat Teiken von sinen Nam an­
nehmen deit. 1 1 Hier is dei Heiligen ehr Geduld von nöden, dei Gotts 
Geboten un den Glowen an Jesus bewohren.« 
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1 3  Un ick htirte ne Stimm ut 'n Hewen seggen : »Schriw : Selig stind 
dei Doden, dei in 'n Herrn starwen, von nu an !«  Ja, gewiß, dei Geist 
seggt, sei hebben Rauh von ehr Mäuhsal. Denn ehr Warke folgen 
ehr nah. 

1 4  Un ick kek hen, un dor wir ne witte Wulk. Un up dei Wulk set 
ein, dei seg ut as 'n Minsch. Up sinen Kopp hadd hei ne gullen Kron, 
un in sin Hand hadd hei ne scharpe Seiß. 1 5  Un 'n anner Engel kem ut 
'n Tempel rut un rep den up dei Wulk mit Jude Stimm tau : »Hai ut 
mit din Seiß un aust !  Denn dei Austtid is kamen, un dei Aust up Ir­
den is nu rip.« 1 6 Un dei up dei Wulk set, dei swting sin Seiß oewer 
dei Ird . Un dei Ird wtird afaust't. 11 Un 'n anner Engel kem ut den 
Tempel in 'n Himmel rut. Dei hadd ok 'n scharpen Säker. 1 8 Un 'n 
anner Engel kem von dat Brandopferaltor her.  Dei hadd Macht oe­
wer dat Ftier, un hei rep den mit den scharpen Säker mit Jude Stimm 
tau : »Hai ut mit dinen scharpen Säker un aust dei Winbeeren up dei 
Ird in, denn dei Druwen stind rip worden.« 19 Un dei Engel !et sinen 
Säker oewer dei Ird gahn un aust'te den Win up dei Ird af un smet 
em in Gott sin grotes Grullfatt. 20 Un buten vör dei Stadt wtird dat 
Fatt utpreßt. Un Blaut kem ut dat Fatt un steg bit an dei Pird ehr Sä­
len, vierhunndert Mil wit. 

KAPITEL 1 5  
1 Un ick seg 'n anner grot' un wunnerbor' Teiken an 'n Hewen, 

dat wiren soeben Engels, wecke dei letzten soeben Plagen bringen 
stillen. Denn mit ehr wtird Gotts Grull vull. 2 Un ick seg wat as ne See 
ut Glas, mit Ftier vermengt. Un dei siegt hadden in den Strid mit dat 
Undirt un mit sin Bild un sin Namenstal!, dei sttinnen tim dei Glassee 
rtim. Un sei hadden Gott sin Zithern. 3 Un sei stingen Moses, Gott si­
nen Knecht, sinen Gesang un dat Lamm sinen Gesang, un sei stin­
gen : »Grot un tau bewunnern stind din Daten, o Herr, du allmäch­
dige Gott ! Gerecht un wohrhafdig stind din Weg', du König oewer 
dei Völker. 4 Wecker still sick nich bangen vör di, Herr, un dinen 
Nam kein Ihr nich gewen? Denn du allein btist heilig, denn alle Völ­
ker warden kamen un vör di anbeden, denn din gerechten Daten 
stind apenkünnig worden.« 

s Un dornah seg ick wedder wat. Un dei Tempel von dei Stiftshtitt 
in 'n Himmel ded sick up. 6 Un ut den Tempel kernen dei soeben En­
gels rut. Dei hadden dei soeben Plagen. Dei hadden rein' un witt' 
Linnenkleeder an, un tim ehr Bost hadden s' gullen Gorts . 7 Un dat 
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ein von dei vier Dire gew dei soeben Engels soeben gullen Schöttels, 
dei wiren vull von den Gott sinen Grull, dei von Ewigkeit tau Ewig­
keit lewen deit. 8 Un dei Tempel würd vull von Rok. Dei kem von 
Gott sin Herrlichkeit un von sin Macht. Un kein ein künn in den 
Tempel ringahn, bit dat dei soeben Engels ehr soeben Plagen tau 
Enn' wiren. 

KAPITEL r 6  

1 Un ick hürte n e  Jude Stimm u t  ' n  Tempel. Dei säd tau dei soeben 
Engels : »Gaht hen un geit't dei soeben Schöttels mit Gotts Grull ut 
up dei Ird.«  2 Un dei irst' güng hen un göt sin Schöttel ut up dei Ird. 
Un slimme un böse Geswüren kernen oewer dei Minschen, dei dat 
Undirt sin Teiken drögen un sin Bild anbed'ten. 

3 Un dei tweit' göt sin Schöttel in dei See ut. Un 't würd tau Blaut 
as von 'n Doden. Un alls, wat süs in dei See lewen ded, dat blew nu 
dod. 

4 Un dei drüdd' göt sin Schöttel in dei Ström' un in dei Water­
borns .  Un dei würden tau Blaut. 5 Un ick hürte dat Water sinen En­
gel seggen : »Gerecht büst du, dei du wesen deist un west büst, dei 
Heilig', dat du dit Gericht afhollen hest. 6 Denn dei Heiligen un dei 
Propheten ehr Blaut hebben s' vergaten. Un Blaut hest du ehr tau 
drinken gewen. Sei verdeinen dit.« 7 Un ick hürte, wo dat Altor seg­
gen ded : »Ja, Herr, du allmächdige Gott, wohr un gerecht sünd din 
Urdels .«  

8 Un dei viert' göt sin Schöttel up dei Sünn.  Un ehr würd dei 
Macht gewen, dat sei dei Minschen mit ehr Füer verbrennen künn. 
9 Un dei Minschen würd heit vör grote Hitt, un sei snackten gottslä­
sterlich von Gotts Nam, dei dei Macht oewer des' Plagen hebben 
deit, un sei slögen nich in sick, dat s' em dei Ihr gewen. 

1 0 Un dei föft' göt sin Schöttel ut up dat Undirt sinen Thron. Un 
sin Königrik würd düster, un sei beten up ehr Tungen wegen ehr 
Nod. " Un sei schüllen up Gott in 'n Himmel wegen ehr Nöd' un ehr 
Geswüren, un sei bekihrten sick nich von ehr Daun. 

1 2  Un dei sößt' göt sin Schöttel ut oewer den groten Euphratfluß. 
Un sin Water würd utdrögen, dat för dei Königs von dei Sünn ehren 
Upgang her denn 'n Weg farig makt würd. '3 Un ick seg ut den Drak 
sin Mul un ut dat Undirt sin Mul un ut dei Loegenpropheten ehr Mul 
drei unrein' Geister as Poggen rutkrupen. 1 4  Dat sünd dei Düwels 
ehr Geister. Dei maken Wunnerteiken, un sei gahn tau dei Königs up 
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dei ganze Ird, dat sei ehr tau 'n Krieg tausamenbröchten an Gott, 
den allmächdigen, sinen groten Dag. 15 »Kik, ick kam as 'n Deiw, se­
lig is ,  wecker waken un sin Kleeder bewohren deit, dat hei denn nich 
nakt ümhertaulopen brukt, un dei Lüd denn sin Schann' seihn.« 
1 6 Un hei versammelt ehr an einen Urt, wo in dei Judensprak Harma­
gedon tau seggt ward. 

17 Un dei soewt' göt sin Schöttel up dei Luft ut. Un ne lude Stimm 
kem ut 'n Tempel von den Thron her un säd : »'T is gescheihn !«  1 8 Un 
Blitzen un Stimmen un Dunner kernen up. Un 'n grotes Irdbewen 
entstünn, as süs noch nich west is, solang as 't Minschen up Irden 
giwt. So dull un so grot wir dat Irdbewen .  19 Un dei grote Stadt würd 
in drei Dei! utenein reten. Un dei Heiden ehr Städe fölen in. Un Gott 
dacht' an dei grote Stadt Babylon, dat hei ehr sinen Grullbeker vull 
Win tau drinken gew, dei vull Grull wir. 20 Un alle Ort Insels ver­
swünnen, un Barge wiren nich mihr tau seihn. 21 Un 'n groten Hagel, 
wo dei Hagelkürn' 'n Zentner swer wiren, föl von 'n Hewen up dei 
Minschen. Un dei Minschen schüllen up Gott wegen des' Hagel­
plag', denn des' Plag' wir dull swer. 

KAPITEL 1 7  
1 Un ein von dei soeben Engels, wecke dei soeben Schöttels had­

den, kem un würd mit mi reden un säd : »Kumm her, ick will di dat 
Gericht oewer dat grote Hurenwiw wisen, dei an dat grote Water sit­
ten deit, 2 un wo dei Königs up Irden Untucht mit bedrewen hebben. 
Un dei up dei Ird wahnen, dei sünd duhn worden von ehren Huren­
win .« J Un hei drög mi in 'n Geist weg in ne Weust. Un ick seg 'n 
Wiw up 'n rodes Dirt sitten. Dat Dirt wir vull gottslästerliche Nams 
un hadd soeben Köpp un teihn Hürn' . 4 Un dat Wiw hadd 'n Kleed 
an, dat wir von Purpurfarw un ok rot, un dor wiren Goldburten an, 
un 'n kostboren Stein un Parlen wiren dor an. Un in ehr Hand hadd 
sei 'n gullen Beker, dei wir vull von Smutzkram un Dreckkram von 
ehren Ehbruch. 5 Un vörn an ehren Kopp wir 'n Nam' schrewen : »'N 
Geheimnis . Dat grote Babylon, dei Mudder von dei Hurenwiwer un 
von allen Smutzkram up Irden.« 6 Un ick seg, wo dat Wiw duhn wir 
von dei Heiligen ehr un von Jesus sin Tügen ehr Blaut. Un as ick ehr 
seg, dunn müßt ick mi ok gortau dull verwunnern. 

7 Un dei Engel säd tau mi : »Wat verwunnerst du di ? Ick will di 
seggen, wat dat Geheimnis von dat Wiw bedüden sall un von dat 
Dirt mit dei soeben Köpp un dei teihn Hürn', wat ehr drägen deit. 
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8 Dat Dirt, wat du seihn deist, dat hett 't vördem gewen, man nu giwt 
't dat nich mihr. Un ut dei Höll ward 't rutkamen un hengahn tau 'n 
Verdarwen .  Un dei Lüd up Irden, dei ehr Nams von dei Welt ehren 
Anfang an nich in 'n Lewensbauk anschrewen sünd, dei warden sick 
dull verwunnern, wenn sei dat Dirt seihn, wat vördem west is un nu 
nich mihr dor is un denn wedder dor sin ward. 9 Hier is 'n klauken 
Kopp von nöden. Dei soeben Köpp sünd soeben Barge, wo dat Wiw 
up s itten deit. Un dat sünd soeben Königs . I o Dei fif sünd henfollen, 
dei ein is dor, dei anner is noch nich kamen. Un wenn hei kamen is, 
denn möt hei man ne korte Tid bliwen. I I  Un dat Undirt, wat west is 
un nich mihr is, dat is sülwst dei achde. Un 't is ein von dei soeben, un 
' t  geiht sinen Unnergang entgegen. I l Un dei teihn Hürn', dei du 
seihn hest, dat sünd teihn Königs . Sei hebben ehr Königsmacht noch 
nich kregen, man sei hebben Macht kregen, dat sei ein Stunn lang 
mit dat Undirt tausamen Königs sünd. I J  Des' hebben man einerlei 
Meinung, un ehr Kräft' un Macht gewen sei dat Undirt. I4 Des' war­
den mit dat Lamm Krieg maken, un dat Lamm ward ehr oewer war­
den, denn 't is alle Herrn ehr Herr un alle Königs ehr König. Un dei 
mit em sünd, dei sünd beraupen un uterwählt un tru .« I5 Un hei seggt 
tau mi : »Dat Water, wat du seihn hest, wo dat Hurenwiw an sitten 
deit, dat sünd Völker un Völkerhauden un Völkerschaften un Spra­
ken. I 6 Un dei teihn Hürn', dei du seihn hest, un dat Undirt warden 
dat Hurenwiw arg sin un warden maken, dat sei einsam un verlaten 
is. Un sei warden ehr Fleisch vertehren un ehr mit Füer verbrennen. 
I 7  Denn Gott hett ehr in 't Hart gewen, dat s' sinen Willen daun, un 
dat sei man einerlei Sinn hadden, un dat sei dat Dirt dei Königs­
macht oewer sick gewen, bit dat Gotts Würd' ganz un gor trechtka­
men sünd. I S Un dat Wiw, wat du seihn hest, dat is dei grote Stadt, 
dei Königsmacht hebben deit oewer dei Königs up Irden.« 

KAPITEL r 8  

I Nahdem seg ick ' n  annern Engel von ' n  Hewen dalkamen. Dei 
hadd grote Macht. Un dei Ird würd hell lüchten von sinen Glast. 
2 Un hei rep mit Jude Stimm : »Dalfollen, dalfollen is dat grote Baby­
lon ! Dei bösen Geister ehr Hus is 't  worden un tau 'n Fängnis för alle 
Ort unrein' un wedderwartig' V oegel. J Denn von ehren Grull- un 
Hurenwin hebben dei ganzen Völker drunken, un dei Königs up Ir­
den hebben sick mit ehr inlaten, un dei Koplüd up Irden sünd rik 
worden von ehren groten Oewermaud.« 
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4 Un ick hürte ne anner Stimm von 'n Hewen seggen : »Treckt ut 
von ehr, min Volk, dat j i  jug nich mit ehr Sünnen gemein maken. Un 
gaht weg von ehr Plagen, dat sei jug nich ok drapen. 5 Denn ehr Sün­
nen sünd as 'n groten Hümpel worden, dei bit an 'n Hewen reckt, un 
Gott hett an ehr Schanddaten dacht. 6 V ergellt ehr so, as sei jug ver­
gullen hett. Un daut ehr dat duwwelt an, wat sei jug andan hett. Un 
in den Beker, weckern sei jug tau drinken gewen hett, geit't ehr dat 
duwwelt' Mat. 7 Wo sei sick herrlich makt hett un hett gaud lewt, 
dor gewt ehr gradso veel Pien un Truer för. Denn sei seggt tau sick : 
»Ick sitt as ne Königin dor un bün kein Wittfru nich, un kein Leed 
kann mi nich ankamen.« 8 Dorüm warden an einen enzigen Dag ehr 
Nöd' oewer ehr kamen, as Dod un Truer un Hungersnod. Un mit 
Füer ward sei upbrennt warden. Denn dei Herrgott is stark, dei dat 
Urdel oewer ehr spraken hett. 9 Un dei Königs up Irden, dei sick mit 
ehr afgewen un mit ehr gaud lewt hebben, dei warden rohren un kla­
gen wegen ehr, wenn sei den Rok seihn, wenn sei verbrennt ward. 
1 0 Un sei warden sick wit af henstellen, denn sei hebben Bang vör ehr 
Pien, un seggen denn : »Weih, Weih oewer dei grote Stadt Babylon, 
dei starke Stadt, denn in man ein enzig Stunn is dat Gericht oewer di 
kamen.« " Un dei Koplüd up Irden rohren un truern tim ehr, denn 
nümms nich köfft nu mihr ehr Woor, 1 2 dei Ladungen von Gold un 
Sülwer un Eddelstein un Parlen un Linnen un Purpur un Sid' un 
Scharlach un dat fin' Buschbomholt un all dat Geschirr ut Elfenbein 
un all dat Geschirr ut utlandsch' Holt un Missing un Isen un Marmor 
13 un Kanelsbork un Kaddemum un Rökerwarks un Salw un Wihrok 
un Win un Öl un Weitenmehl un Kurn un Veih un Schap un Pird un 
Wagens un Slawen mit Liw un Seel .  14 Un dei Sommerlust hett din 
Hart verlaten, un all dei Herrlichkeit un dei Schemer is von di gahn, 
un is nich mihr tau finnen. 15 Un dei Koplüd, dei hier mit hannelt un 
ut dei Stadt ehren Verdeinst treckt hebben, dei warden mit Rohren 
un Klagen wit af stahn gahn, ut Bang vör ehr Pien. 1 6 Un sei seggen 
denn : »Weih, Weih ! Dei grote Stadt, dei sick mit Linnen un Purpur 
un Scharlach kleeden ded, un dei so veel Gold drägen ded un Eddel­
stein' un Parlen, 1 7  dat son Rikdaum doch in ein enzig Stunn tau 
Grunn gahn möt !« Un all dei Stüerlüd, un dei up eigen' Reknung 
führen daun, un dei Schippers un all, dei up dei See tau daun hebben, 
stünnen wit af 1 8 un schrigten, as s' den Rok segen, as sei verbrennt 
würd, un säden : »Wo is süs woll noch sone grote Stadt as des' ?« 19 Un 
sei streuten sick Asch up ehr Köpp un schrigten vull Weihdag' un 
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Truer : »Weih, Weih ! Des' grote Stadt ! Von dei ehren Wollstand 
sünd alle Seefohrers rik worden ! Dat sei nu in ein enzig Stunn ver­
weust't worden is !« 2° Freu di oewer ehr, du Himmel, un j i  Heiligen 
un Apostels un Propheten, dat Gott dat nu vör sin Gericht treckt 
hett, wat ji gegen ehr hadden. 

2 1 Un 'n starken Engel würd 'n bannigen Stein upbören, so grot as 
'n Moehlstein. Un hei smet em in dei See, un säd dorbi : »Mit son' 
Swung ward dei grote Stadt Babylon wegsmeten warden un ward 
denn nich mihr tau finnen sin. 22  Un dei Zitherspeelers un Sängers un 
Fläutenbläsers un Posaunenbläsers ehr Musik ward in di nich mihr 
hürt warden. Un kein Handwarker, von wecker Ort Handwark dat 
ok wesen deit, ward nich mihr in di funnen warden, un dei Moehl 
ehr Klappern ward in di nich mihr hürt warden, 2 3 un Lampenlicht 
sall in di nich mihr lüchten, un 'n Brüdjam un ne Brut ehr Stimmen 
warden nich mihr in di hürt warden. Denn din Koplüd sünd as Kö­
nigs up Irden west, un dörch dinen Zauberkram sünd dei ganzen 
Völker verführt worden. 24 Un in ehr is dei Propheten un dei Heili­
gen un all dei ehr Blaut west, dei up Irden afslacht't sünd.« 

KAPITEL 1 9  
' Dornah hürt' ick a s  ' n  ludes Raupen von veele Lüd i n  ' n  Himmel. 

Dei säden : »Hallelujah ! Dat Heil un dei Herrlichkeit un dei Macht 
hett uns' Gott, 2 denn wohr un gerecht sünd sin Gerichten, dat hei dat 
grote Hurenwiw henricht't hett, dei dei Ird mit ehren Hurenkram 
verdarwt hett, un dat hei sin Knechts ehr Blaut räkt un föddert hett 
von ehr Hand.« J Un tau 'n tweiten Mal säden sei : »Hallelujah !«  Un 
dei Rok von dat Wiw stiggt up bit in alle Ewigkeit. 

4 Un dei vieruntwintig Öllerlüd un dei vier Dire fölen da! un 
bed'ten Gott up sinen Thron an un säden : »Amen, Hallelujah !«  5 Un 
ne Stimm kem von 'n Thron her, dei säd : »Lawt unsen Gott, ji, wat 
sin Knechts sünd, dei j i  em fürchten, dei Lütten un dei Groten !«  6 Un 
ick hürte ne Stimm von ne grote Haud Lüd. Dei hürte sick an as dei 
Larm von veel Water un von 'n starkes Unweder. Dei säden : »Halle­
lujah ! Denn dei Herr, uns' Gott, dei Allmächdige, is König worden ! 
7 Freuen willen wi uns un fröhlich sin. Un em lat't uns dei Ihr gewen, 
denn dat Lamm sin Hochtid is kamen, un sin Fru hett sick för em fa­
rig makt. 8 Un ehr is gewen worden, dat sei sick hellüchtend', rein' 
Linnen antreckt. Denn dat Linnen is dei Heiligen ehr Rechtfarig­
keit !« 9 Un hei seggt tau mi : »Schriw up ! Selig sünd, dei up dat 
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Lamm sin Hochtid heden sünd.« Un denn seggt hei tau mi : »Dit sünd 
Gott sin wohren Würd' .« 1 0 Un ick föl em tau Fäuten un wull em an­
beden. Un hei seggt tau mi : »Dau dat nich. Ick bün din un din Bräu­
der ehr Mitknecht, dei ehr, dei Jesus sin Tügnis hebben. Gott bed an ! 
Denn Jesus sin Tügnis is dei Geist, dei von Jesus wat utseggt.« 

1 1  Un ick seg den Himmel apenstahn, un dor wir 'n wittes Pird . Un 
dei up den Schimmel ritt, heit »Tru un wohr« . Un in Gerechtigkeit 
höllt hei Gericht un makt hei Krieg. 1 2 Sin Ogen oewerst sünd ne 
Füerflamm, un up sinen Kopp sünd veele Krons, un hei hett dor 'n 
Nam, dei is dor anschrewen, un den kennt nümms nich as hei sülwst. 
1 J  Un hei hett 'n Rock an, dei is in Blaut dükert, un sin Nam heit 
»Gotts Wurt« . 14 Un dei Heere in 'n Himmel folgten em up witt' 
Pird' ,  un sei hadden wittes ,  reines Linnentüg an. 1 5  Un ut sinen 
Munn' kümmt 'n scharpes Swert ruter, dat hei dor dei Völker mit 
slagen süll. Un hei ward ehr häuden mit 'n isern' Schacht. Un hei 
pedd't in dat Fatt, wo den allmächdigen türnigen Gott sin Grullwin 
in utpreßt ward. 1 6 Un up sinen Rock un üm sin Lanken dreggt hei si­
nen Nam upschrewen : »Dei Königs ehr König un dei Herrn ehr 
Herr.« 

1 7  Un ick seg 'n Engel in dei Sünn stahn, un dei rep mit lude Stimm 
dei ganzen Voegel tau, dei midden an 'n Hewen fleigen : »Kamt hier­
her, tau Gott sin grote Mahltid. 1 8 Ji sallen Fleisch freten von Königs 
un Fleisch von Hauptlüd un Fleisch von starke Kirls un Fleisch von 
Pird un dei ehr Riders un Fleisch von alle Ort fri Lüd un Slawen un 
von dei Lütten un dei Groten.« 

1 9  Un ick seg dat Undirt un dei Königs up dei Ird un ehr Heere, 
dat s' sick versammelt hadden un wullen wedder den up dat Pird un 
wedder den sin Heer kriegen. 20 Un dat Undirt würd dalkregen un 
mit em dei Loegenprophet, wecker dei Wunnerteiken vör ehr Ange­
sicht makt hadd, un wo hei dei dörch verführt hadd, dei dat Undirt 
sin Teiken annahmen hadden, un dei sin Bild anbed'ten. Bi lebenni­
gen Liw würden dei beiden in 'n Füersee smeten, wo dei Swewel in 
brennen deit. " Un dei Oewrigen würden mit den Rider sin Swert 
dodhaugt, wat ut sinen Munn' kümmt. Un dei ganzen Voegel wür­
den satt von ehr Fleisch. 

KAPITEL 20 
1 Un ick seg 'n Engel von 'n Himmel dalstigen, dei hadd den Sloe­

tel tau dei Höll un ne lange Ked in sin Hand. z Un hei kreg den Drak 
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tau faten, dei oll Adder, dat is dei Düwel un dei Satan, un hei bünn 
em up dusend Jahr fast. 3 Un hei smet em in dei Höll un slöt baben 
em tau un led 'n Siegel vör, dat hei dei Völker nu nich mihr verfüh­
ren künn, bit dat dei dusend Johr tau Enn sünd. Dornah möt hei för 
ne karte Tid wedder loslaten warden. 

4 Un ick seg Throns, un dor sett'ten sick weck up, un ehr würd dat 
Gerichthollen oewergewen. Un ick seg dei ehr Seelen, dei wegen dat 
Tügnis von Jesus un wegen Gatts Wurt köppt wiren, un dei dat Un­
dirt un sin Bild nich anbed't un dei sick dat Teiken nich vörn an 'n 
Kopp un an dei Hand makt hadden. Un dei würden nu wedder le­
bennig un wiren mit Christus tausamen König, dusend Johr lang. 
5 Un dei oewrigen Doden würden nich wedder lebennig, ihrer dat 
dei dusend Jahr vörbi sünd. Dat is dat irst' Uperstahn. 6 Selig un hei­
lig is  dei, wecker an dat irst' Uperstahn Andeil hebben deit. Oewer 
dei hett dei tweit' Dod kein Macht nich, oewerst sei warden Gott un 
Christus sin Preisters sin, un sei warden mit ehr as Königs Herr sin 
dei dusend Johr lang. 

1 Un wenn dei dusend Jahr vörbi sünd, denn ward dei Satan ut sin 
Fängnis frilaten warden. 8 Un hei ward denn rutkamen, dat hei denn 
dei Völker verführen deit, dei an dei Ird ehr vier Enns sünd, den Gog 
un den Magog. Un hei ward ehr tau 'n Krieg versammeln. Un sei 
sünd so veel as dei Sand an dei See. 9 Un sei stegen rup up dat faste 
Land un slöten dei Heiligen ehr Lager in un dei geleiwte Stadt. Un 't 
kem Füer von 'n Hewen da! un würd ehr vertehren. Io Un dei Düwel, 
dei ehr verführt hadd, würd in den Füer- un Swewelsee smeten, wo 
ok dat Undirt un dei Loegenprophet in wiren. Un dor warden sei 
Dag un Nacht bit in alle Ewigkeit pinigt warden. 

I I  Un ick seg 'n groten witten Thron un den, dei up em sitten ded. 
Vör den sin Angesicht lepen dei Ird un dei Himmel weg, un 't fünn 
sick kein Flach nich mihr för ehr. I 2 Un ick seg dei Doden, dei groten 
un dei lütten, vör den Thron stahn. Un Bäuker würden upslagen. Un 
noch 'n anner Bauk würd upslagen, dat is dat Lewensbauk. Un dei 
Doden kregen dor ehr Urdel ut, wat in dei Bäuker schrewen stünn, 
nah ehr Daun. lJ Un dei See gew ehr Doden wedder rut, dei in ehr 
wiren .  Un dei Dod un dei Unnerwelt gewen ehr Doden wedder rut, 
dei in ehr wiren. Un jederein kreg sin Urdel nah sin Daun. 1 4  Un dei 
Dod un dei Unnerwelt würden in den Füersee smeten. Dit is dei 
tweit' Dod, dei Füersee. l5 Un wecker nich in dat Lewensbauk an­
schrewen funnen würd, dei würd in 'n Füersee smeten. 
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KAPITEL 2 1  
1 Un ick seg ' n  nigen Himmel un n e  nige Ird, denn dei irst' Him­

mel un dei irst' lrd wiren vergahn. Un dei See is nich mihr dor. 2 Un 
dei heilig' Stadt, dat ni Jerusalem, seg ick ut 'n Himmel von Gott dal­
kamen as ne Brut, dei sick för ehren Mann rutputzt hett. 3 Un ick 
hürte ne starke Stimm von 'n Thron her seggen : »K.ikt dor, dat is 
Gotts Woehnung bi dei Minschen. Un hei ward mang ehr Woehnung 
nehmen, un sei warden sin Volk sin, un Gott sülwst ward mit ehr sin. 
4 Un hei ward all ehr Tranen ut ehr Ogen afwischen. Un dei Dod 
ward nich mihr sin, un Leed un Larm un Nod ward nich mihr sin. 
Denn dat lrst' is vergahn.« 5 Un dei up den Thron säd : »Kik, ick mak 
alls ni !«  Un hei seggt : »Schriw : Tau des' Würd kann 'n sick verlaten, 
un sei sünd wohr !«  6 Un hei säd tau mi : »Dat is gescheihn. lck bün 
dat A un dat 0, dei Anfang un dat Enn. Ick ward den Döstigen för 
ümsüs ut den Born tau drinken gewen, dei Lewenswater hett. 7 W ek­
ker oewerwinnen deit, dei ward dit arwen.  Un ick ward sin Gott sin, 
un hei ward min Soehn sin. 8 Man dei Zachen un Untrugen un dei 
V erkamenen un dei Mürders un dei Ehbrekers un dei Giftmengers 
un dei Götzendeiners un dei ganzen Loegners warden ehr Flach 
kriegen in den See, wo Füer un Swewel in brennen daun. Un dat is 
dei tweit' Dod.« 

9 Un 't kem ein von dei soeben Engels, dei dei soeben Schöttels 
hadden, wo dei letzten soeben Plagen in wiren .  Un hei red'te mit mi 
un säd : »Kumm hierher, ick ward di dei Brut wisen, dat Lamm sin 
Fru .« 1 0 Un hei drög mi in 'n Geist up 'n groten un hogen Barg un 
wist' mi dei heilig' Stadt, dat Jerusalem, wat ut 'n Himmel von Gott 
dalkümmt, 1 1  un wat Gotts Herrlichkeit hebben deit. Un ehr Licht 
kriegt sei von 'n wirtvullen Stein, dei is as son lüchtenden Jaspisstein. 
1 2 Un dei Stadt hett ne grote un hoge Stadtmuer mit twölf Dure. Un 
baben dei Dure sünd twölf Engels, un Nams sünd anschrewen, dat 
sünd dei Nams von dat Volk Israel sin twölf Volksstämm' . 13 Nah 'n 
Osten kiken drei Dure, un nah 'n Nurden kiken drei Dure, un nah 'n 
Süden kiken drei Dure, un nah 'n Westen kiken drei Dure. 14 Un dei 
Stadt ehr Muer hett twölf Steinlagen. Un up dei stahn dei twölf 
Nams von dat Lamm sin twölf Apostels .  15 Un dei mit mi reden ded, 
dei hadd ne gullen Metraud .  Dor wull hei dei Stadt un ehr Dure un 
ehr Muer mit utmeten. 1 6 Un dei Stadt is viereckt. Un sei is gradso 
breit, as sei lang is .  Un hei met dei Stadt mit sin Metraud .  Un hei kem 
up dreihunnert Mil' . Ehr Läng' un ehr Breid' un ehr Höcht sünd glik. 
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1 7  Un he i  met  ehr  Muer nah, dat se i  hunnertvierunviertig Eil' met, 
nah Minschenmat, un dat is ok den Engel sin. 1 8 Un dat Muerwark 
von dei Muer is Jaspisstein, un dei Stadt is ut schieres Gold, so as klo­
res Glas. 19 Dei Stadtmuer ehr Steinlagen wiren mit alle Ort wirtvulle 
Eddelstein' rutputzt. Dei irst' Steinlag' wir Jaspis ,  dei tweit' wir Sap­
phir, dei drüdd' Chalzedon, dei viert' Smaragd, 20 dei föft' Sardo­
nyx, dei sößt' Sardion, dei söwt' Chrysolith, dei achd' Beryll ,  dei 
nägt' Topas, dei teihnst' Chrysopras, dei elft' Hyacinth, dei twölft' 
Amethyst. 21 Un dei twölf Dure wiren twölf Parlen. Jedeein Dur för 
sick wir ut ein enzig Pari makt. Un dei Stadt ehr Straten wiren schie­
res Gold, so  as dörchsichdig' Glas. 22  Un 'n Tempel seg ick in dei 
Stadt nich. Denn dei Herr, dei allmächdig' Gott, un dat Lamm is ehr 
Tempel. 2 3 Un dei Stadt hett kein Sünn un ok keinen Maan nich nö­
dig, dat s '  ehr lüchten, denn Gott sin Herrlichkeit giwt ehr Licht, un 
dat Lamm is ehr Lücht. 24 Un dei Völker gahn unner ehren Schien 
hen, un dei Königs up Irden bringen ehr Herrlichkeit nah ehr hen. 
2 5 Un ehr Dure sallen ninich tauslaten warden an 'n Dag. Denn 
Nacht giwt dat dor jo  nich. 26 Un dei Völker ehr Herrlichkeit un 
Schätzen warden s '  nah ehr rinbringen. 27 Un ninich sall Smutzkram 
nah ehr rinkamen, un ok kein, dei sick mit Dreck un Loegen befött. 
Oewerst man blot dei, dei in dat Lamm sin Lewensbauk anschrewen 
sünd. 

KAPITEL 22 
1 Un hei wiste mi 'n Strom vull Lewenswater. Dat strahlt' as Glas 

un kem her von Gott un dat Lamm sinen Thron. 2 Un in dei Midd 
twischen dei Stadt ehren Markplatz un den Strom, up sin beiden Si­
den, stünn dei Lewensbom. Dei dreggt twölf Beeren. Alle Mond 
dreggt hei sin Beeren un denn noch dei Bombläder. Dei sallen dei 
Völker gesund maken. 3 Un alls, wat verflucht is, dat ward nich mihr 
dor sin. Un Gott un dat Lamm sin Thron ward in ehr stahn. Un sin 
Knechts warden em anbeden. 4 Un sei warden sin Angesicht seihn, 
un sin Nam ward vörn an ehren Kopp sin. 5 Un Nacht ward nich 
mihr sin, un sei bruken kein Lampenlicht un kein Sünnenlicht nich, 
denn Gott dei Herr ward oewer ehr lüchten, un sei warden König sin 
för alle Ewigkeit. 

6 Un hei säd tau mi : »Tau des' Würd' kann 'n sick verlaten,  un sei 
sünd wohr, un dei Herr, wat dei Gott is oewer dei Geister un Pro­
pheten, dei hett sinen Engel schickt, dat hei sin Knechts denn wisen 
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wull, wat in körten gescheihn möt.« 7 Un »Kik, ick kam bald. Selig is, 
wecker dit Bauk sin Prophetenwürd' bewahren deit .« 

8 Un ick, Johannes, bün dei, dei dit hürt un seihn hett. Un as ick 't 
hürt un seihn hadd, dunn föl ick den Engel tau Fäuten, dei mi dit wist 
hadd. 9 Un hei seggt tau mi : »Dau dat nich ! Ick bün din Mitknecht 
un dei Mitknecht von din Bräuder, dei Propheten, un von all, dei dit 
Bauk sin Würd' bewahren. Gott bed an !«  

1 0  Un hei seggt tau mi : »Slut dat nich mit 'n Siegel tau, wat dit 
Bauk seggt. Denn dei Tid is bald dor. I I  Wecker Unrecht daun deit, 
dei sall ok wider Unrecht daun, un wecker sick smutzig maken deit, 
dei sall sick ok wider smutzig maken. Un wecker rechtlich is ,  dei sall 
ok wider sin Rechtlichkeit utäuwen.  Un dei Heilig' sall sick ok wider 
heilig hollen ! I2 Kik, ick kam bald, un ruin Lohn mit mi, dat jedenei­
nen vergullen ward, so as sin Daun is .  IJ Ick bün dat A un dat 0, dei 
Irst' un dei Letzt' , dei Anfang un dat Enn. I 4  Selig sünd dei, dei ehr 
Kleeder waschen, dat sei denn dat Anrecht hebben an den Lewens­
bom un ringahn koenen nah dei Stadt, dörch dei Dure. I 5  Rut mit dei 
Hunn' un dei Giftmengers un dei Ehbrekers un dei Mürders un dei 
Götzendeiners un all, dei Loegen !eigen un leiw hebben ! I 6  Ick, Je­
sus, hew minen Engel schickt, un wull jug dit bi dei Gemeinden betü­
gen. Ick bün dei Wörtel un dei Afstamm von David, dei hellüchtend' 
Morgenstirn .« 

I 7 Un dei Geist un dei Brut seggen : »Kumm !«  Un dei 't hürt, dei 
sall seggen : »Kumm!«  Wecker Döst hett, dei sall kamen un sall Le­
wenswater för ümsüs nehmen. 

I S Ick betüg dat jedeneinen, wecker dei Prophetenwürd' ut dit 
Bauk hüren deit : Sett't ein tau ehr wat tau, denn ward Gott em dei 
Plagen tauleggen, dei in dit Bauk schrewen stahn. I 9  Un wull ein von 
dit Bauk sin Prophetenwürd' wat afstriken, den ward Gott sinen An­
deil an 'n Lewensbom aftrecken un sin Anrecht an dei heilig' Stadt, 
wat in dit Bauk schrewen steiht. 

20 Dei dit betügt, seggt : »Ja, ick kam bald.« Amen, kumm, Herr Je­
sus ! 

2 I  Den Herrn s in  Gnad wes' mi t  alle Heiligen ! 
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